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Die ersten rtatintiFrlifn Arhrücn ftber Belgien «IntM-fri an» der Zeit, wo die?ps Land einen Theil der 
fnmzOnacben Kepoblik itnd reep. des frHnzOsiscben Kaibcnhurii'^ nuf^machte, reicben also nicht Ober ein halbe« 
Jalirlnind«rt xurtldt. Die »uf Aoordnuag de« Kooaulats angel«iiigten DepartoiMDfabtiitiatikn bildeten DimKch 
in wweretn Laad« die Anftoge deiwtiger Ailwifen. Ünter der IMheini OttnaMedu m Bef^eraag war md^ 
Aehnliches unteTnoinmcn worden; die im Jahre 1784 im Auftrage der Regierung vorg^nommeiie eUgenMine 
VolkszÄhhinrr wnr i^in bloeaer Veratioli, dcf^soii Efpi^lmiF,-*^ keinen -vrisgcnschaftlichen Wei-tli bt^anapruchen konntr-n. 

Die tT^^ nllIlt^ u Arbeiten der fr;u)7ö?iiii lu'n Prafrktcn cröfl'netcn derart die Reihe der st;iti?tiffhen Veröflfent- 
lichungeu über Belgien. Da« erste Memoire erschien im Jahre IX (1800) üijer dn« Oiuthedepanemciit (die heutige 
Ftovh» Lftttieh)» Dkitau fialgtau im JahxeX (1801) lUnacnni: Ober die DefMiteaente der obern Mais (Lim« 
bvigX der Ssinbn und liwe (Knuir)» der beiden Nedie (Antfrecpen) und der Dyle (fimbeot); im Jabre XII: (180S) 
nber da« Departement dor Lys (Weatflandein); and im Jahre XJTI (1803): über das Scheldcdepartcment (OMflao* 
dp-m). Die Mt^moires Ober da« Departement von Jeminape» (Hcnncgau) und daa der Wälder (Luxembitrjr) blieben 
unverötientlicht, da bekanntlich von 1805 an der Druck dieser statistwcben Mittheilungen vregcn dm hohen Koaten- 
aufmodea, den er beauftradite, eingeatellt wvtde. Doeh war imsiedbiB der AMtoee gegeben; und filnf Ptt- 
fekten: die der Dqwrtemente der beiden Netbe, der Dyle» der OinÜM^ der Sebdde und dee Departemente Ton 
Jemmappes, setzten unter der Fonn van Abnanachen die etatiatieehen VetDflisntlidinngB& Ober ibce besllglielien 
DefWrtements fort. 

Bi« zu dictieui Zeitpunkte waren die Ideen der deutschen Schule ohne allen Eiutiue« aul ilie Entwicklung 
unserer nationalen Statistik gebUcbeu, und die Theoneu eine« AchcuwaU, SOssmllch und ihrer Naehtoiger 
■dHinen giiu unbekannt geweeen zn eein. Der ente Licbtetmhl, der von jener Seite her an uns heroberdringf , 
datirt vom J. 1814, wo die »Kurz« diotk tmMrtäuSg» atalüHteht VAemekt dei HtrnffAitm Lttxtmbwg wd der 

Graj»c}uift Cliim/: »o teü die$9 JPtorinz vor ihrer durch dn* Gesetz vom 9. Ve»(^rir,i'ire .7. TV. mit J>^ Fratiken- 
R^uhlik gemacht fn Verfivi/mnp von dem Haus Oesterreich hesemm und regieret worden isL" (Trier, 4.) enehien, 
deren VcrlatMser - Michtl J-hm: JohJ' MülUr — «Ich iii>lgeuderwei«e äussert: 

«Wenn eich ein JuBtisbeamter von Zeit au Zeit ein wenig von der HavptlMhn «einer AmtBgeaehftfte 
«vediert, und, ohne eieh in dniger Hinaidit dadurch einer KadilXaaigfceit in «einen Antepüicbten m beediul- 
«digen, in i<oiticn Nibenstunden einen Blick auf andere literarische Gegenstande wirft, die eigentlich niilu in 
..den Kreis seiner Bc-ifiiruntmg^-n zu nr-^hclren scheinen, ?n i>t rinc >r.li]ir Xfbrnnrheit in der 'l'ha! . inr 
»neue Erholung scinra ennndclen üeiste«. Vorzüglich kann die Statistik tiiRi» Landes, in welciicin er Beamter 
qiet oder war, diese edle Wirkung her\ erbringen; besonders wenn wir betrachten, das« dieselbe mit den Amts- 
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. Yetridutuagni «nei Juitubeanttea in vider HiBaidit in VerUndni^ itdiat. In der Staat«- und Begiemng»- 
.kmnt aber iat die Stattatik dn to «klitjger Gegenafand, daas die entefe oinib letstere nieht beatdien kaoo. 

«Sie ist ferner, von einer andern Seite betrachtet, in der Geschichte bo unentbehrlich, doss sie von Eini^n 
., mit Recht da« aiitlcrf Auge derselben i;^nannt wird. . . . Alx r nicht nur die neueste Kenntnies eltus Lande*« 
^interca»irt uns aUein, sondern gleichwie die ältere und mittlert:- (ic schichte Ton der neuesten un/.c i tn tinbar ist, 
„so liMt tick anoh die neueste Statistik und L&nderkundc ohne die ältere niciit gründlich ütudiereu. ..." 

Bald danntf eriddt Belgien , in Folge der Bfldung einaa KOmgrei^ d«r Niederlande mit JAilkod 
vereint, einen neuen LnpuiK trie er noihwendigerweiee ane der lOibem BerOlmn^ ndt uneetn nOrdlidien Nadi- 
bam sich ergeben musste. Dcnti Tlolland, das nMM Sur Steuer der Wabibeit eingestanden wenlen, nahm anf 
der Stiifcnli itt r der Tiienschlichen Kcnntnissp stete einen höhern Rang ein B('l<(ien, wo h< i « iner aus- 
gezeichneten und seltenen BlQthc der Kumt doch die WüteMcka/t sich geringerer tiunst crfrcuete, willirriid da^ 
benachbarte Hülknd auf diesen beiden Feldern der Geistesth&tigkeit hervorragende Persönlichkeiten aufzuweisen 
bat. Ohne das Gebiet der Btatietik n Terlaawn, »änn^ wir nur an den Hdltoder de Ladt wir die 
dzeviriachen Republiken, und an eeine Landaleute iMtM dt Lmda und Eoratd Otto, denen nht inletcMante 
statistisch -eiiKigrafi^chf Monografien verdanken, die ihrer Zeit in der angemcinen Geschichte der Statistik 
Epoche machten. Auf verwandtem Gebiete wlSnzte der Grosspcneionftr Jean de Wtt , der nach (^l^ld^rret'8 
Ausdruck Essai sur i appUcation de l'analjse ä la probabilitd des d«%isiou8 reudues ä ia phiralitc des voix. 
Paria, 1785. 1 Bd. 4. 8. 188) «soent den Tarif der Lebensrenten nadi der LebenawahrMdieinlichkeic, wie ein 
die MortaGtltetalehi eqpibeo, au fixiien Ttfenehte«, und KitnAiwitf deaaen wiewol bereits Aber ein Jahriiundert 
alte Mortalitatstafel noch heute nächst der ebenfalls sehr alten, för Frankreich geltenden Tabelle Depareieux\ 
als die zuverlässigste in ^nz Europa betrachtet wir<l. Wir wollen nur luu ii rv^' f^iannerwlhnen, der 1807 eine 
holLüidif^he Uebersetzung von Schlatzer's ..Theorie der Stanstik- vcn'itVmtlichte. 

Das 181t} far die Sttdprovinzen der Niederlande erlassene Universitätsreglement reihcte die Statistik 
unter die Leluxwdge der Bloaoflachen und jniidiidien FakultU. Yen den unter der hoMänfBadien Regierung 
mit dem LditfiMshe der Statistik betrauet^n Ptofeseoren haben namentlidi xwei Dentedie: Mem» ans Mingds- 

hdm bei Heidelberg und Wa^emami aus Göttingen, deren ersterer an der löwener, letzterer an der lütticher 
üniverpitat lehrte, eine wolvcrdiente lieriihmtheit eriangt. Ihre Voitrige inmlen ▼erOffiantlicbt und ihre Tiieoiien 
durch ihre zahlreichen Scholen ra^ch vcrhreitct. 

Die R^ierung ihrerseits organisirte erst ein statistisches Bßrcau und grQndcte dann mittele k. Erlas» 
vom 3. Juli 1826 nuter Vonnta des kCnisten dee Lmern eine aus drri Administratoren beatdiende statistische 
Komndaaiea, welcher der Chef des etatistiedien BDreans als Sekretftr beigegeben ivar. Ab Efgeboias der 

Knmroissionsarbeitcn sind zwei amtliche Werke zu beaetclmen, deren erstes die Bewegung der nicderlflndischen 
Bevölkcrang in den Jahren 1^15 \nr- 1824, das zweite hingegen die auf den äussern Handel der Jahre 1825 bis 
1828, das Gesuadheitsrcgime, Ackerbau, Meteorologie, Fischerei und Kohlcnminen bezftglichen Tabellen enthftit. 
Ein drittes Weik sollte unter die Fresse kommen, als dies durch den Ausbruch der belgischen Revolution von 
1890 reilundert wnrde. 

Eine der eisten nothwendigen Polgen der GhrOndung dnes selbatattad^^en Belgpens war die Krdrung 

der gi"ogscn öffentlichen Dionstzweige, deren Gci«ammtheit die Zenlralvcrwallung ausmatrht. Die allgemeine 
Statistik war eine dieser Schöiifun^ ti. Hin vom '24. Febniar 18.'{1 datirtei- Erla«;« der provisorisclicn Regierung 
gniiiileto „ in Anbetraclu dcsucn, das« <üe BedüHhii^e der Staatsverwaltung und das Interesse der WiHsenschaft 
die Herstellung einer allgemeinen Statistik des Königreichs nöthig raachen — beim Ministerium des Innern ein 
BOreau der allgemeuien Statistik. 

Wiewol damals den clliaiollen Aihdten Ober die Statistik noch fematchend, hatte ich letxtere auro 
Gegenstand meiner Privat.stiidien gemacht (ind ISIi^i die erste Ausgabe meines „Ettai »iir la Stattttlijiie ot'iu'rale 
de ia Bei^ique^ (2. Auflage. BrOaael, 1841. Lexikonokuv. Vlllund444& Supplement, daaelbst 1844. VII 1—116 S.) 
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eracheinen lassen. Die zu diesem Behufc angestellten Studien liatten mich die M&ngel der bisherigen Organi^ 
•AtioQ 4er «flbMttao Siatuiik ftUbarcr dam je etfcannn Immd und In mir die Idee emer vöttigen NeagBeteltung 
dkeea iridi^en IHeoetsweigee eageregt, deren GrundzQge ieh in fegender» der Bcgienmg iint«ri»«tteten Kote 
ati«änMideraetste*)t 

«,Die nfltzIichBte unter allen etatistischen YerCffentlichungen, die in verschiedenen Formen von uneern 
«Ministerien vcransfiiltct >m nlcn, ht nnsfrfjfijr Jon«» Sammlung, von «1er bichcr zwoi Bürtflf» nnfrr dcni Titol: 
,.J)o<vm«ntt ttatitliques recueilti» et publies par le Jlinutre de rinterieur^ (Brüssel, lö3t) und 1838. 4.) ausgc- 
, geben worden. Die Statietik des Hendels, der Octroi^ ^e en den Kwnnwni entatteten Beridite Ober Offient- 
«lichen Unterricht, EiBenbeltnen, Strueen, Kenlle und Ifinen, die nach dem Ketaater angefertigte Terriloriat 
,,8tatisdk( die Stati^^tik ihr Zivil- und Krimina^llflliz, die angcknndigtcn statistischen VerüfTentlichungcn Ober 
,GffSng;Tiip?e und Wolthätigkfir,a;iii.«talten: n\\p fliese Arbeiten haben gvwiss liohrn Woitli, "Wirhfifrkeit und 
„Nutzen, und verdienen im vollen Grade die Beachtung der MAoncr der Wissenschaft, wie der praktisch 
n wirkenden Verwoltungs- und politischen Behörden. Doch kann — dies muss wol eingestanden werden — 
«keine «nsige dieeer» je nur Einen Gegenetand betrcffeAden VerOfloitlidmngen lo vid Intereeee deibieteoj ab 
«jene Stunndung, die mehre Zweige umfasst, aber ^gemeine EVagen Anftohlaee (pebt, und die liOdiate 
.Aufgabe der Statistik löst, welche darin bestehet: ein gegebenes Land unter allen seinen flestallcn z\i 
, betrachten, alle Elemente zu nnalifiren , die Mittel zu Vergleipheii mit der Vergangenheit «ind zuverlässige 
, Angaben für spätere Verbesserungen an die Uond zu geben. . . . Dif Statisük, welche, vomätnlich die gegen- 
«wtrtigen Zuitinde beCradatend, da» venüftehde Band swiadicn Vergangenheit and Zukunft bildet, hat eine 
,ae)betlndige bohe Belle, beansprucht mit Becht «ne e%ene Stdle auf dem Gebiete der menaoUicben Kennt» 
„ nisse und will ernstlich und irtkfdig betrieben werden, n a w entli di wenn e* die Begierung aelbet iai, die ab ihr 
aOigan auftrift. ..." 

_Kanii man siIkt iiarli dickem bi'liaupton , dni-s die von unsereui Miiii.'-t'Tiuin des Innr-rn vcröflV ntliclite 
„Sammlung der .,Docuuients statistit^ues - das ist, was sie sein sollte und könnte/' Leider muss diese Frage 
«entaehieden Temdnt werden. Diea beweben au «ollen, wlre nntdoae Mflhe, da die an^geaödmeten Mftuner, 
«wddien dieeeBlttter unterbreitet «im). Utaiget dkaeVebeneagang hegen. Sie werden namentlidi daa auffldKg» 
„IGeeverhftltniss niiL-bt überaehen haben zwiaehcn der Art nnd Weise, in welcher diese Sammlung und der, 
„mit welcher die andern PuWikntionen desselben Ministeriums oder der andini IMliiItttr rii ri bclmndclt sind, 
„wo doch fbr alle dieeelbcn Mittel zu Uebote stehen: einerseits die von den Kammern williget votirtcn Gelder, 
«und anderereeita die mit AuaAkhmng der Arbeit beanftragten BeamieB.** 

«Woher rOhtt bei der Gleichheit der Mittel dieee Verednedeoheit in der Auaftkhrung? Ich glaube 
«nicht zu liren, wenn ich de eindg nnd allein der Orgameatkn und Verwendung dfieeer liittd suaditdbe. 
«Ich will mich hierflber naher aussprechen.-* 

..Die auf einen bestimmten Gegenstand beschränkte SpeziahlaliHtk, wie z. B. die Handels- oder Terri- 
, forialstatistik , i?t bcknnntlich eine Zufummcnstellung der Ucbersichten welche die Admini?tr;i(i<m fOr ihi-ni 
„Gebrauch oder ihre be(|ucinlichkcit anfertigen l&sst. Zur guten AusfQhrung einer sulchcn Statistik, weUhc 
« nur dne Tabdlirung der allgemdnen Yerwdtungscrgebnlaee, iet die weaentlidietc, ich kOonte iäat aagn^i die 
«einsige Bedbgung: Genaoi^eit in den Zahlen; denn £e Methode tihlt hier wenig, und man kOonte daher 
. «kaumBceeeres thun, »Is, wie dies in Wirklichkeit geschieht, die durch die admiuiatrativen Traditionen geheiligte 
„Methode auch weiterhin zu Tu folirrn. Und da es sich nndprenäpit? hirhpi nur um einen f»!nzif!^'n Gegenstand 
„handelt, kann die Aufmerksamkeit sich auf alle Elemente dec-dlKri erstrecken, so dass es leicht, hier die 
., niöglicUste Vollkommenheit anzustreben und zu erreichen. In diesen FftUen, wo sito weder die m befolgende 
«Methode, noch die in den Bahmen der Arbdt liineinnittiehendeD GegenaHnde daer Dieknarion unterlbgou 

*) Oiste hier »urn sralm Mal gebrachte Mala ledcl tirli kandaehriflßdi ta ii«a AicUrca wweKr tcdw Miiit«t«Hen. 
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„köDneQ und die ganz« Aufgabe gewüsermaMeD nur eine niAtetielle ist; da muM dae büreaukrauache oder 
„ZenttiJiairtioDgmgtap ab gcnßgcnd, ja tut da du einzig paseende ineAaoat wvAmj* 

«Ganx ander» veilialt w rieh mit der iäljfemmMn SUdülii. Die bedeutende Anndd von Gt^enatlnden 

«welche e^o mnfasst, erregt eine Menge hOchetwicbtiger Streitfragen, Qber deren Lösung man eich oft katun 
»einigen k:mn. DIesr- Fmgcn beziehen sich namentlich auf die Auswahl der ptatisfischen Thatsachcn, deren 
nKenntois« im Interesse der Verwaltuag oder des Publikums wOnscheoswerth sei; auf die Art, in welcher die 
«Diteu ebveriHDgt und gjtmamäk mrden mBnen; auf dae UiAdl, daa (Iber 3in ZuTC^an^att nnd Gkab- 
«wftrdiglceiC au OIleD, -wie Aber die Elaadfflcatioa, weldie im IntereaBe dw WiaeenBcbaft den geaammclten 

„Materialien SU gaben ist Die in un»eru Yihhw verOflbntliefaten amtlichen Dokumenten befolgte Khueifikatioil 

«ist weit hinter den Fortachritten der thcon tischen Statistik zurückgrMieben; wie z.B., um mir Eins iinzuführen, 
„die verschiedenen Ackerbauzwcigr «hirch dir- Bcvrilkerung von der Industrie gftrcnnt sind, wülirond der natür- 
n liehe Idcengaog bcidcht, dasa Ackerbau und Uewerbe unmittelbar aui Bevölkerung folgen, da jene beiden 
«l^idunladg fieataadäiriie der firiecban Ealtur dar letstem RnaaMOben.« 

«Um ^eaeFiagen ataehapfeud au bdiaiuMn nnd zu einer volkftlndigaaAnaliae dca Staate naeii aeiaem 
«Wesen (Boden und Bevölkerung) und seiner Form (Regierung and Verwaltung) zu gelangen, scheint mir nach 
«dem Vorausgcdchicktcn da.-« bOrcaukratisclie Si.steni duichiius imgenögend. V.^ mfipstr viL'luulir zu dicsom 
»Zwecke neben oder sell>8t über dem allgemeinen statistiHrhi'u HDivaa finp aus Fiu hmilniKin, die unter <kn .idiiii- 
„ Btrativcn und wiseenschaftlichen LaQdesootabilit&ten zu wählen wären, zuisammengeaetzte, beratheade und leitende 
«Konunienoia Iteatehen, die eine Beihe «CBaiailer Dofaunente achaffen konnte» die rieh durch weaentUdie Ver- 
»beaaenugan von den bisher^ien nntenadueden. Indem rie der Statiaiilc all' ihr mit Bebbt gehAbcande 
«Aufmerksamkeit zuwendete, wOrde die Kommission bald in diesem Punkte unser Land den wiiiiM-rit vorge- 
»echrittenen Ländprn pleiidiplellen, und sie wOrdc ausserdem mit ihren Einsichten die Vci"w«ltunprb(-hördi n in 
«den Matumahmcn uutt^rstützen, welch« zu Brlao^uig der bei gewisoeu (icgeuetäuden , wie nauicntlich bei der 
«BevOlkerungabew^ung und der ao viel aarta Schanung mid BlhUohten hd ae h en d cn Operation der Yolk^ 
«zlUung, ao schwer enajehbaien und doch ao sehr wttnaobenawextlien Ctenaitigkrit anzuwenden ebd. . . .* 

«ISaa ninn iMflAnfig die Vordidle, weldw die GrOndung eintt Iwaorfieni atatiatie«iiep Kommiwimi 
„neben dem lierdta bestehenden etatistiaohen Dfireau der Regierung verschafften; YorAeile, «eiche wol Itanm 
«je zii erlnnj^on pind, so lange die ganze Ltilung und Kontrolf dir Arbeiten einem einzigen Divisionschef 
«Qbertragcn ist, da unstreitig alle Fi'agen reiflicher untersucht und der Gegenstimd erschöpfender behandelt 
«wird Ton einet Kommiarion, deren fi«ir«diiiKigeii nnd BeBcUOiae anaaerdem «ne bedentendere Antoritit bean« 
«apredien können» ab £e Eintadiddungen einea mnadnen, wenn auch eifti^rten iind bcgabteaten Bficeaueheb." 

«Den vorstehenden Betrachtungen gemäss wäre es zu wünschen, dass ein königlicher Erlass beim 
«Ministerium des Innern eine Kommission für iMtifH'il'' Statittik grönde, welche die auf Saniudung, Redaktion 
„ und Veröfff'ntlichung der Dokumente für die ;illg( in< ine Statistik des Königreichs bezöglichen Arbeiten leite, 
«überwache imd kontroliro. Die Kommission hätte nach ihrer Eiutjetnuug sofort einen, der Guthciäeung des 
»Mmiatei« an unterbreitenden Plan ihrer Arbdten au entwerfen.* 

Toratebend mitgoUieilte Kote, Tom Ifiniater dee Lmem gfinatig au^jenomunen, wurde vaa ihm 
unterm 30. Mai 1840 eeinen Kollegen in den Skat andern DepnrtemeDts mitgetheilt. Sic erfrcucte ^^ieh dort 
einer eben so gbustigcn Aufnahme, und durch königlichen Erlaw vom Milrz 1f^41 \mrdc beim Ministerium 
des InnciT) die beantragte sintiMüche Xentrn}kommifnon gcprüiidet: d:djei alier ausdrücklich hr?üuunt, daes jedes 
Ministerium mit der VeröüentHchung dtr ia sein liticiili gehiircudcu Jjtatiatik fortfahren wtidc. 

Dem erwähnten Erlaee gemäss, wai- die Hauptaufgabe der Kommission: cinon v oü st to di g en flaii Ibr 
die VerOflentüdung dnv ^ veraohiedenen Verwaltungnweige bebte^enden atatiatiaohan Dokumente zu cotweiiisn. 
Dieae Teraehiedenen, aber nach einem «inheidiclMn und ausammenhingenden Plane entworfenen und ausgeführten 
Arbeiten aolUen dann awr BeratePung der allgemeinen Statiatik dea Kflnigreicha Terwendct werden, welche daa 
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wiaa«ii«eb«ftlielie Inlereese, «le die BedAffiiiaw dw dflmtfidieD DienilM ■» nOdiig inaohWin. ... In kiclitfiM»- 

Kcher und ßbemohtlK-her Anordnung die Kraft, die Macht und den Reichthuin den Landes, die 6äischcn, 
mornlisrhcn und intf'llckfiT'lIcii V( rlialfni.a«e der Nation zu koti^itntircn und darzulegen: das war di« Au%abe 
deren Lij«utig die Kegieiung untt r Mitwirkung der BtatiBtiwhen Zcnlrnlkommicsion anstrebte. 

In dieser Abzieht wurden amtliche Veriiili ntlichungen öber Bewegung der BcvOlkerxuog, äussern Handel, 
Hbeii, minenluigitche Hflttenwerke nnd DanipfniaHcliiii«», Aber Zivil- und Kritniaa^jintis fotfgcactet «der neu 
imtemoniimD und dnc aOgoDeioei Bevölkerung AekeriMU und Oeireri>e nrnfiMienile ZlUung wurde nadi dncm, 
bisher noch bei keiner ähnlichen Operation «ngewrndpft n ^^;lSfK^tftbe suagefbhrt. Diesen Arbeiten »ehlosfien 
sich wichtige adnanistrativo VerTtftVntücJmnjrcn »n fifu r Eiscnhuhiifii , Straesen und KnnSlc, Goinrindeoktrois und 
die Brod- und Fleiecbtarife, über die Stellung der arbeitenden Klassen und die Arbeit der Kinder in den 
ManufidctareD, die AAai in den Oeftogniaeen und lietteldep<)te, Sd^kimgen an raUgiSee und woithatige 
Anstehen y Uber den Offenffidien Unterriclit «tc ESbe besondere Erwlhnung verdienen eneli «Ke Jehresbexichte 
Aber die edminielrativc I^nge der Provinzen und Getueinden; Beridite, die nach Form und Inhelt eine Um- 
gOiUÜtung erlitten und dadurch die Gleichfönnigkeit erhielten, die ibnen frflher gefehlt. 

All' tVirno Arhpifcn .^rriit liinlrtnirli<>h bekannt im Auslnndef mnnentlidi in Deotsiohliind. £inige Zttaiiooen 
dftrtten genügend z* ig<ni, wie sie dui t ;;i w ttrdigt werden. 

Das ZolkereitutblaU vom 1. Juli 1H4-1 (Nr. 27.) schreibt unter Andern: 
«Die belgiiclie A^erung dOtfte leicht diejenige a«n, welche ^ grOMle Menge etatisiiecher Vechricbicn 
«bdcennt macht. Tbcila mag das fiedflifniM: die au^ldirte Oflbntliche Meinung dea In- nnd Avduidee flir 

.die noch neuen Anstalten zu gewiniien, die Veranlaiisung dazu geben, theile aber mich der luAl^ge Umstand, 
«daas einige Mflnner von Einflii«« gerade an der Stnatskundr FrtMidc haben. . . .- 

In einem, iintctin 13. Juni 1^(52 m die stat italische ZcutralkomuüsaioD gerichteten Scbreiben drbckt sich 
der berüluute Gcograf Kurl Ilitler folgender Weise aus: 

«Ihre Unteraucbungen tragen schon jetst in eminenter Weise dasn bei» Ordnung und Liebt in das 
«frohere Cbaos unbewftltigbNerlilbnlhdteo zu bringen; de werden endfich dureh die unermOdlichen Bestrebungen 
«und die filo»ofifldie Methode der Mitglieder Ihrer Kommisdon »ir Entdeckung der Gesetze führen, welche die 
„ 8tatisiit>chtn Erm heinunr;en regeln und die Suuiatik im Interesse des Qemdnwols zu dem R*ng der cthV**** 
„ Wissciucliattcu ersten lüwgcs erhcbeo, , . .* 
JMtii MM Bohidbt unterm 1. Jufi 

«Unetrdtig hat £e gcaommte etatistiadie Literatur Midito aufniwdeen, was mit den Tabdlen ftber die 
«Bf>völkerung, Ackerbau und Industrie Belgien» den Vergleich bestehen könnte. INeaes grosse Werk wird 
„stefs ji <1i [II N;u-}ifulger auf du in Gebiete nicht geringe Verlegenheit bereite», wenn er sdne Voil^taiger au 
,libertreiTi II mkr \von]^ii-u- ihnen gleichzukommen wftnsfhen wird. . . 

liu Jahre lt$41, wo die allgemeine iStatititik duix'h Kinsetzung der statistischen Zeutralkommissinn 
reoiganidrt wurde, veröffentlichte das Miniaterium des Innern gleichzeitig das erste Decennalrtsume Uber die 
adminisImiiTe Lage der Provinscn und Gemeinden, und da Schluas der im Jahre 1882 begonnenen Seiie den 
6. Band der StatK-^tifichen Dokumente. Die^e zwci VerOflBsntlichungen waren in gewisser Beaiehvog dnoDoppeU 
nrheif. dcrcti Wiciletlvclu fru <iie Zukunft zu vermeiden war. Dnnk der Zentralisation der Btatisfischen Arbeiten, 
konnte diei>er Fehler liei dem zweiten lücr vorliegenden Decenndt^auffl^, welduM das Jalintebnt 1841 bis 1850 
uniiasöt, vermieden werden. 

Ein kttdgBclier Erlaas vom 14. Mint 1850 verfitgte, dasa vom Ministerinm des bnem dn J)toeimat- 
rrmani der odMrtralwM Lage der iVeemrm und GemehideHt verimnden mit einer a%MMM«i Suatttäs dee 
Köniijreichg , vorOffentiicht Werde. In Vollziehung dieaea Erlasaes tnussten die oben aufH;rxÄhlten Dokunu iiir 
nhcnnnl? vorgenommen, eriran/t, erforscht und derait ffnippir» vvrnlcii, daäe sie cinr UcKtisitht Ober die nll- 
gemeiiie Lage des Landes gestatten und die Fortschritte koustatircn, welche Belgien nach aUcn Richtungen hin 
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wlhrand de« zweiten Jafanelmte, dae eät d«r Gtandung «einer SelbeteMiid^ili^ verfloeaen, genMiht hat Der 
Stand der Wiaaenschaft , Literatur und Kunst, die WoIthlt^Hk, GefiUigmsswe^cn , Polizei und öffentliche 

Sicherheit. Gftsiindhfitspflcfre . Wrlirkraft und Finan^rn waren hisher noch nicht zum Gegenstand einer eigent- 
lichen stati^tiM^hen Veröfientlichung gemacht worden. Es war deshalb nöthig, die diesfUligen Daten erst speziell 
bei den betreffenden Verwaltungszweigen einzuholen und ne in einer den übrig«a Materiaieit gkidifürmigen 
Weise zu bearbeiten, um dadurch Hamenie und Einbdt in daa -vorliegende Weric zu brbigeii. Jeder Abeduntt 
dee Werices bildet gewiswnnaaeeQ eine eigene Monogrofie, der die Namen der ntp» Teifaescr und die Quellen, 
aus denen die betreffenden Daten geschöpft werden, beigefügt *in<l. Die Zueammenfiis^ung und Vprüffcntüchung 
der Arhriicn war dem Bureau der allgemeinen Statistik im Minieterium dee Innern, unter der Leitung der 
Zentralkommiseion, anvertraut. . . . Aus dieser ZusauuuenfaMung der vcrscbicdcaartigen o£SzicUcn Daten und 
dem nach einem dnheiüidien Plan gelateten ZuaammcimiifceD verHchiedener Kilfie jpng daa ninbngieicbe 
WerlK hmwr, wdehee inemit unter Sem THd: ,tStaliHigue gininh dt ta S^giqtit. Etpöti da Ja «fuofia« 
du TOyamm» (Periode dioennale de 1841— 1850); jNt&2tfjiar U mmufr« de rüuMatr^^ demPubfikum To^gekgt wird. 

Während wir mit der AusfÖhrung und dem Drucke des Originale besohäftigt waren, fsMte der dnroh 
«eine journalistische und liteniri«ehe Thätigkeit auch in DmischlaTHl vorthetlhaft Keknnitte deufoeh -ungarische 
Sdiriftetoilcr J. E. Horn di»- trefilit he Idee: eiuc yedrümjte d^uUcin: JJearheituny zu veranstalten, welche, gleich- 
neit^ tnit dem umfangreichen Original etichcinend, in möglichst engen Rahmen, der daa Buch dem allgemetnen 
Gebmudi der Fachmänner wie des gebildeten Pnbliknma Oberiiaupt znglnglteh mache, den Kein des Weikea, 
alles fhr den Ausländer über die verschiedenen VerhÄltnisse unseres Landes ^Viis« nswertlie zu^ommenÜBSse und 
ein erHehöpfendes (tesamnitbild dir Cii'-taltung, Entwioklunrr und L«;?«' l?i'l<;i<ns ^<I>l. ]<h ermunterte und 
unterstützte ihn mit allen mir x.» Cxebote stehenden Mitteln und Kräiten bei diescni \ orliaben und preise mich 
glücklich, in dem vorliegenden ^StatUtitcheti Gemälde des Kmigrekht Belgien^ dem deutschen Publikum, daa 
dem jungen Nachbarlande ateta aoriel Theilnalmie und Aufmeikaamkeit zuwendete, die gelungene Verwidtliohmig 
der angedeuteten Idee Torf&hren und empfohlen zu kflnnen. 

<^ 

BrQaael, 15. Mftrz 1853. 



Xavier Heunchliog. 
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GeograOsche Besckafeoheit. 

I. Dm Kfliugfeich Belj^lon, im Mittelpunkte Weflteum[mi«, Kwiadien 49" 27' und 51* 30' nürd- 

jirluT Hreitf und zwiHclieii 0" 14' um\ 3" 44' östlk-luT LAiigc von PmiI-, ^'fiepen, wird im Nonleii von TIoll:iinl, 
im Osten vutu lioliftadi^-ücn Ijiuiburg, vuu Khctupreusseu und dvtu Urustiha'zogLbuu Liueiulmi-g, im SQtkn 
von Frankreich nnd im Westen von der Nordsee bcgrenxt. Leizlore bespAlt ea auf «ner Strocicc von 69,000 
Mi'-tiT« cmIci- l)rilftiifig !•'/, iknitsclu' Meilen. Die Lfiii^'( n;uif^tlchnnng der Binncngrenzcu beträgt: nürilli< li 
3j<0,()0(), ö*tlleh 377,000, i^ftdlieli 51)1,000, euwunmcn l,3lH,i«K) M^tn» oder 182 d. M. öouftch eixfixekt «ich, 
das Littorale hinzii<»ercchnet, die ganze Greiutenlango den Köuif^rot^ auf 1,417,000 Mitres oder UM '/s deiitHche 
Meilen. Das (leKaninUareal betrigt 2,9'15,593 Itectlirea oder 536 Qeviertiucileu. Die gröf-(< L.iiim M:uii*delnuni<r 
(3tl d. M.) Imt e?" in der Kiebtimir von Noixlwetsten niieli Sriduston, von Osiendc nach Arlou; die grüwto Breite 
(24 d. M.) iu der lUchtiuig von Monien noch 8Qderi, von iioogätraateii nach Ctiiiuay. 

II. Auf die neun Provinzen aus denen ihif Ki^nijTreicli besteht, verthoIU eich dessen fle.«niiimfnrenl 
iu folgender Wei»e: An t werpen öl'^, Brabaut 59%, VV Cütflandern ät»'/«» Oatflaadern 54-7«, Ilennegau 
67'/|, Lfittich 53*/4, Limburg 44, Luxemburg 80% und Namur 66*/| Gevtertmdlcn. Die beiden Flandern, 
Antwerpen und Limburg nehmen den nonlwc.'^iiiehen, nördliehen nnd noi-döMlieben, Ilennegjui, Xamur, Luxem- 
burg und L&tticli dcu i<Qdweatlichon, «Qdlicben und eOdOctliohen Xbeil des Landes ein, Brabant den Mittelpunkt 
und demit die Grcnzseheide zwiseben der Nord- und SOdkllfte luMend. 

IlL Der Boden ist voHietriiichend cl>rn; die einzelnen Erliöluingen nu-hr hQgel- idn bergartig: ktmI 
auch der den sQdöstUcben Loudcstbeil clurdizichende, daK Maa«- und das Sebcldegebtct von ciiuuidcr «cheideude 
Wcetflitgel de« Ardennenplatewia ist mohr iregeit seiner Bedeutung filr das isdostneBe Loben an aeiiioni Nord- 

Knumc; als wrcri^'n ?rincr Hülio tioinrrkfn.-H ortb. Die be<leutcndi*ten Unebenheiten zeigen die Provinzen Lnttii Ii. 
Luxemburg und Namur, wo die von grüssem Flü£fien bewäasecten Tbäle ob. von sehr tiefen Tliiileru und 
äoUaebteD dnrohscbnitten und von FelsenwiBden umsflumt abd deren maaelie Aber 200 Mtovs hoch. Eine 
HAhe von 680 Mcti-ct« nmnle bei Malmedy, an der Gronzüchcidc zwischen Preussen und der Provinz f^nttieli, 
eine andere von 668 M^tre« in der Piovinz Liixcinbturg unweit \Vardii]8 und eine dritte von (i^ Mötrcs an 
ilcm Pnnkte geme!»«en, wo sich die lDttieh-«ouflalizcr und die laroehe-vlelsahner Steuteen kreuzen. In den 
(ihrigen Landenthcilen senkt sich gegen die Nordsee zu der Bo<len itlliniilig und seigt ttngeheucrtf Streeken 
Flachlandes in LimlnuL' inul Aii(\vrr]>rn nie in einem Tljeile BrabantV und IlennegiuiV luid in den In itlen 
Flaudem. Iu den unmittelbar von den Gewässern berührten Londesthcilcu ist er endlich au numchen Stellen 



*) Kedigirt IM Geosrsl fnmtm, MilgMjto statist. aentnlkMHalstion. 
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Bu niedrig. ilnsH er nur mittels Damme vor Uehcruoliwemnninpon fjf*o}in!/f nn<] <li t Kiilnir orbdlien werden 
kann. Diese oii den Ufern der Nordsee wie der BinneuflQ^ betindlichen daninigeschötzteu .Streeken — Poldern 
genannl — nehmen zuMuanen einen Fliehenniuni vmi 50,000 HectBren oder 9 GeviertmeSen ein, abo beUftufi^ 
ein Srchzi'j^'tf 1 t]"< ( ;^■-.■lrllt^l^^r^';)l<. L)it' lK'deii(<ni1-N'n Tiefen liiilnu foljiende Kohleiuninen : Rietix-dii-t'ocur 
und La Uuule, beide zu C^uarcguuu, jene von 415 und diese vuu Jv#penuice und CockeriU. zu Seraing von 
396 and re«p. S26, Kesmnes «a Jemappe von 328, Lft Haye zu Lüttieh von 328, Sablonnitve zu Charleroj 
\tin 'ÜHI und Lodelimurt am gleichnamigen Orte von 238 Mitm Tiefe unter dem Meere^i^piegel ; Kieux-dtt- 
C'«enr und Er<periinoe, tlie tiefsten unter den genannlen Minen, idcben beinube 500 M^tree unter der £rd0ber> 
flächi- der hetreflenilen Orte. 

IV. Dil' titeils vom Iii'l;.'is(Iicn fieneraUlalt tlnils vnn dir BiTirk-rn- und Srrn«=riin(Iniiiiistr!ttion 
aufigt'itÜirteu üeet^ungen ergeben im Ailgeuieiuun für die iliri »-üiliist liehen Provinzen die bedeutendste und för 
die drei nordweelUctien diegeriagirte Erhöhaog aber den Meeresspiegel. Die nacti&lgende TabeUe zeigt 
ilief*c Höbe und ztigicieli die geogi'ufi?cbe Lagi- iTn dir nriin Pmvin/ialhau|)ttit'd(r. Ihre Höhr kimii wol al^ 
die mittlere je der betreftienden Provinz gehen, und ihre gcografiscbe Lage lääsi wenigstens im AUgemeinen 
nicli die der Pnyvkzen eAmaeo, deren Sfittdpunlrt sie gewfthnfieh enmehnien. 
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Uebrigene ßoll auch in Belirti ii letzter Zoif « ine ,'Tlinlii hr Erscheinung bcTnrrkt wordrn h< in \v if> man sie eobon 
früher in Skandinavien walir^notumcn haben will, da$B näniUch ein Thcil des Littoralcs »ich allniäüg höbe und 
der andere senke. Die Axe dkNMnr Bewegung wtre Nienport, (b die Hebung von Pae-do-CalittS bia Sienport 
und die Senkung letzterem Otto tna nur SohddeaiQndmig «talduiden aolL 

y. Ka den hOhergel^enflii Laadeatheflen hawc h en die Scfaid^ und QuaitjnnaMen vor, wdcJie dem 

Pflnnzenlebcn nur eine höchst limliche Entwicklung gestatten. Der gröi^ste Tlicü Ai > limlrits ist von sumpfigen 
nie Ix'arWiteten Sti ]i|>( ii <Hl« r von fcbWbten nnr «eben kultivirtcn Weiden, die I liiirrhihhänrr von Wflldeni 
und A\'ic8eu bedeckt, wÄiircn<l der Feldbau nur an jenen wenigen Orten iM'triel>pn wird, wo die Nähe v<m Kalk- 
fabriken die Bodendtagung eileielitert. Die Bewohner diceer gewiesciiuHaseifn noch primitiven Gc^ndcn be- 
schäftigen Bich v«irhcrrpchfiid mit drr Viehztulif und dir «rrnssen Ileerdrn bilden ilirrn Iliinptiricbthuin. Mit 
der allmäligen Senkung des Bodens lichten sich die Wftlder; Bo^en-, IMer- und ivartoäeJptlanzuugeu be- 
ginnen die fruchtloaen Steppen an eraetzc». Dringt nun endUöh weiter gegen den Weaten und Nordweeten 
vor, da entdeckt man jene fnichtbaren, von zahlreichen Flössen l>ewä««eitcn Gefilde, jene reinlichen, guigc- 
hidtencn und wolBtandvonrathenden Meierden und jene trefHich gepflegten Pflanroogen, welobe den Beicblbum 
imd Stolz Belgien» und einen Gegenstand der Bewunderung fCir den Fremden bilden. Doch gonieset audi dieser 
eltone Lande«»theil nicht durchglühende einer gleichmassigen Fruchtbarkeit : vielmehi" zeigen die Plorinzen Antwerpen 
und Limburg noch bedeutendr TTnidistn i kcn, dir ji durli in Folge der seit einigen Jahren zu deren Bewätise- 
rung und Urbarmachung unternommenen Arl>eiten hoäentlich bald in nutzbringenden Boden umwandelt «ein 
werden. 

VL Das bidrografiachc .Sistcm de« Laude« wii-d von den nürdliclicn Flussgebieten der Scheide 
und Maaa nnd fiwt dem gaascn Fliuagebiet der Yser, alle diei frBmnWiiiffhwi Ursprunges, gebildet Die 
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Soheldd, auf ihrer gansaii belgischen AuMlchnun»; schifTbnr, chircliBtrumt da« Lantl von SOdwcstcn nach Nord- 
osten ntif einer Strecke von 172,500 M^'tre« oder bcUlufißj 23' '3 tletitRche Meilen; und zwar lieifiln i sie llcnnof^iu 
auf einer L&nge vun Uennegau und WeetiUiodeni auf lö,0(X), West- uud Oistflaadem uul ir>,UOO, Ositiau- 

datn und Antwwfien «nf 111,000 MtevB. Um SenJcnnf von derGrenm bis Gent betrifrt 10» 98. Die Maae, 
eJtenfidl.s in ilirer j/utizen Itel<riselieii LAiij^re .»i-liifniar und der SdieKlo ]i!ir:il< ll iMulVtnl, In iTiIiit XfUniir nuf einer 
L&ngc von 5ä,375, Xuuiur uad Lattich auf 22,500, LOttich auf 54,5ltö, Limbiu-g uud iitilland auf 55,700, durch- 
•ftOmt also Belgien im Ghtnzen nnf einer Llnge Ton 186,180 Mitraii oder bdltnfig 25'/, dentodw Meilen. Ihre 
Senkung von .laspc bis Eysden iieti-Agt 39'» Die YzBt, ecliifflmr von Kouahrugge an und bei NietipoH in 
die Jiordsee fallend, liit m \\i]/]en eine «chiflFbare Lflnge von 4},'V>0 Metros orlei- an 5',, deuUche Meilen. 

Die Qbrigen (14^ sehiöljarcn Gcw&seer Belgiens schliesstu sich je i intiu ilitiser (b*ei Flutssgebicte an. 
Zum Schcldcbfl«ctin gehOraai DjeDender, 74»400mtie8 lang, welche bei Terinonde, die Durme, 2i,200 Afötres, 
wehihc lx*i 'rhieloi de . <1ie Lv?, 111, 4'W) Metres Hing und duiflii^elieiids kanaliKirl, uililie Itei (Jent in <!ie 
Scheide fiUlt; ferner der Deiner, 37,800 Metres Luig, welcher sich nüt der Dyle vereinigt, cHo nach einem 
Lauf von 22,000 Itttrea doh der Nethe «naefalteesf, wdohe bei Uerre ans der Veieinlgung der graflsen und der 
kleinen \ethe — jene 47,000, diese 25.fiO0 Meti-es lang — gebildet wird, eine Stucke vnn 14,0<K) Metres 
dorcbstrOmt, dann bö Kompet, wo sie mit der Djrle xuBaunenäiMst, den ^Namen Kuppel amümmt und nach 
einem Lauf Ton 14,000 M^tees bd ßuppelmonde In die Scheide fttlt.... Zum Maaabaiidn gehAre»: Die Sambre, 
y4,400 Metres limg, die sieh l)ci Nnmur in die M;>iis ergiOMt; die Vesdre, 30,0(K) Metres und die Ainblevc 
10,000 Meiiw Ifinfit, die sich Iwide dei- fliirtlie anschliessen, die nacb einem Lauf von S*4,<KK) Metres bei Lfitiich 
i» die Maai« liA^llt. Der Ypcrl^ endiicli, ein kauolisirter Fluft» von id,0(iO Metrca Länge, echlicsst »ich der 
Yaer an. Ln Ganzen betrigt sonach die Lingenauadehnung der ädUfflnocn Nebcngewiaeer: jener der Scheide 
369,600 Metres «>der an 50 deutsche Meilen; jener der Maas: 228,400 Metres oder «n 31 deutsrhe Meilen ; jene« 
der Yzer: 15,Üä0 M^trea oder 2 deutaobe Meilen; zusammen 613,O(>0 Metres oder heinahe b3 deutsche Meilen. 

Das bidrograAMbe Sbtem -wird ferner dnrdi 99, gcOeatentbeila lltere, der SchifBUirt und derBewSaae- 
rnng dienende Kanüle- TeTrollständigt. Die gixissten derselben sind: Der Kanal von Brftssel nach Cliarleroy, 
74)200 M^res lang; von Becholt nach IlerenthnU. ri7.780; von Gent nach liröggc, 42,380; von Maesli-ieht 
nach Bimleduc, 45,000; der Kanal La Lieve 'll,i>tHi; der Kanal von Löwen, 2!>,770; der Kanal von Biüssel 
muh 'IfnUebroeok, 2«,2tW; von Brügge luieh Ostende, 23,300; von Lüttidi nach Miicatricht, 20,200; der Kanal 
Moervnert, 21,170; von l'l;i5>-c1ieM(leale nncli Nieii|i<»ri, l'nnunerneiil nach Anfninjj, 25,050; die 

Obigen KanOie sind je unter 2U,<J«J<J Metres lang. Die Crosanuntlangc dieser 20 Kanüle IwtrSgt 605,440 M^res 
oder beinabe 82 denteelie Meilen; und die der almmtliehen ecbiffbnren Gewteer Beifpena 1,618.630 Mitres odm 

2t f* tietit-ehe Meilen. Unter den zahlreiehen Ali7.ii<_:>k;uinlen hIiuI um 1ieinerktii9werthc8ten: Der Zelznetekanal 
mit ober Länge von 2$^0ü und der von Dcycnzc zum Kanal von Brügge mit einer Länge von 14,070 M^tva. 

Belgien besitzt ausserdem eine grosse Anzahl kleinerer tind grösserer FllllA4t •If'ic" IxHleu- 
tendste sich dem Scheide- oder «lenj Maati1ins,''in an?fh!ipfl<>pn. Die meisten derHellun dienen zur Unterhaltimir 
zaidrciehcr Hötrenwerkc, befördern tlie kleine SchiHlahrt und wurden abwechttliul zur Trockenlegimg imd zur 
Bewtocning der von ihnen dtireluMgenen Landeetbeile benfitzt. Von den Mineral- utul wannen Quellen Bel- 
giens sind die sSiierliehen und eisenhaltigen (Jttr'Ilon Spu's und die wannen Wasser Chaiulfuntaine's nin berOhnt- 
iceien. Die Aulcgiuig artesischer Bruuneu wurde in Belgien erst seit zwei Jahrzehnten l>cgonncn. Zu Ende 
dee Jabrea 1844 waren in Brabant 32, im Ilennegau 18 and in Limburg 17, snaunnMii 67, in Tbfttl^lcdt, und 
in Bnd>ant, Limburg und N'amur je Kiner in der Ausftkbnmg begriieB; biogegeu waren 59, WOIunler 18 im 
Heiinegau, Iti in Limburg und 12 in Brabant, auigegeben worden. 

Kliinatisclie Bescbaffeobeil» 

I. Die Ältesten nieteorologipieberi Beobachtungen fiJr Belgien reichen nur bis zum Jahr 1763 zurück, 
wo der Abb^ Chevalier da>< jJlbrlielie Maximum und Minimum de.« Bnrnmeler- mid ThermometerBtandcs auf- 
neidmete. Tm J. 1770 Wgann Barnn Poederle sie alMnonatlieb aufzuzeichnen; und im J. 1784 nnlCHUduH 

*> VuB Ucrru Adalf ^clclcl, Direktor der kAa. tilaniwarle udU Prtacs der statisimben Zcntndkomniiiti>!oB. 
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der Ahhf^ ^fann tSglicli rcpr-liii.lssitrc Beobaflituii^on. Dto Rt^nltnlo dieser Arbeiten finden Bloh in den alten 
Memoiren der brnsseler Akademie nicdttrgelegt. Gcgenwfirtig wird die Meteorologiß mit itU<u: wikiuoheiuwertfaen 
Sorgfiüt gepflegt in LOwen von Cni]ia3rt dem man Bchon dne Reihe Ton Beobachtungen Ober MMttri^t ver- 
dankte; in Qcnt von I)iij>ix-z; in Liltfich von Leclcmi mnl Dewalquc; in Saint-ti-ond von Vnnoyen; in Nninttr 
von Monfigiiy: doeh steht leider Luxembuj^, die <frö»st«j Provinz Belgiens und deren Klima nrn im ijiteii 
von dem der .Scbxvestcrpmvinzen abweicht , noeh {jnnz aui»i-erhitlb des Krciäos dieser BcobadituDgen. Die in 
BrOflsd angestellten Beobsu-htungen können %veni<ri4tens fßr da^ /Neutrum des KOn^reiiAe» ja Mgnr flilr das gnwe, 
mit Au»>nidime Tjuxenibui-ps und eines TheiU von Xanuir. ^'(•Ir( ti, Naeh diesen Beobachtungen ist das Maximum 
des Barometerstandes (26. Dez. 177Ü) 779o>ui95 und das Mlnimutu (13. Nov. 1826) 721m>n8G; die Differenz 
also 58mm09; der hOchate Thermometerstand (J. 177t u. 1778) 35% der medrigstc (177()) — 90* 7'; die 
Differenz zwisehen den iK'iden Fjitremen ."iS" 7'. Seit IHS.^ wenlen im briieseler Observatorium genaue ununter- 
brochene Beobachtungen über die metereologisohen Krgcheinangen angestellt und nu^^züglieh im ^.fnltrViiieh", 
Aiisfilbriich in den «Annalcn** dieaea Inatituto veneidmet. Wir woHen im Nachfolgenden die Ilaupteigcbniase 
dieaer aehtiehijihrigim Beobachtungen (1833'— fiO) m mOgfiehater Oedringthdi: snaaramen&aaen. 

n. Luttdruek. Der mittle Barometei'dtand in dieser achtzebnjAbrigcn Periode ist: 755. 7ia>m (Miili- 
m4tna>. Diesem aelrtxglmjflhngen Darehadmitt fcnnmC das Jahresmittel Ton 1839 (755. 47), 1843 (765. 19) 

und 1841 (7'»5. 11) ziemlieh nahe. Die beiden Extivni,- z.lL'fn IKU (759. 13) ini<l fT'.P.. ♦•?): .Ins 

zweite ALiximuin (757. 08) hnt das Jahr 1835, wäiumd das zweite Minimum (754. 32) iiu J. 1848 crschciot. In 
den ftbrigon Jahren sehwankt der mittle jthrßeho Borometeratand zwitehen 754. 72 (J. 1845) und 756. 78 
f.T. 1HH7). Die absoluten Maxiina von 779. Kj und 7'^. ^2 zeigten der 11. Febniar 1849 und der 2. Januar 
1835; die absoluten Minima von 724. 5i) und resp. 724. 75 zeigten der 12. Januar 1843 und der 10. Oktober 
1835. Im danaen haben 10 Jahre einen nic<lrigercn nnd 8 einen höheren ßarometerstand als der Behtjsehnj.thrige 

Durehselinitt ihn ergiebt Votf' den Monaton kommt im aehtzehnjillirigen Durduduuti dem Jahre><niiltel 

(7.'.'i. 71) :uii ii!5.^bsten .Septem'.« r i'T^ö. 78) und Mai (7.').'). Di ii ninliigsten Baronu'tcv- «tnüd f 7.'4. 10) hat 

>>ovendier und «Icn höchsten (757. 58) Dezember; das zweite ALiximuni (_7;"H5. 45) zeigt Juli un<l ilas zweite Mi- 
nimnm (754* 38) April. Die übrigen Monate aehiranken «wiaehen dnein BarometerBtand Ttm 754. 68 {Ok- 
iulMf) und lty(t. 39 (.Tanuni ). Iiti (Janzen habrn um 1 Mniüite fl'i Im u:ir. A|inl. Okfolur imrl November) einen 
geringeren, die übrigen 8 einen hühcrn Barometerstand als das Jahresmittel ihn ergiebt. . . . >\'alurend der eeob» 
Jahre 1843 — 47 ^Td<$n die Beoliachtnngen unmiterbrochen Tag und Nacht angestellt und der Barometerstand 
von 2 zu 2 Stunden aufgezeiehnct. Naeh diesen Bcolwichtungen zeigen im aedl^)lhrigen Durelisehnitt die ein- 
zelnen Tageszeiten betreffs des Barometerstandes nur geringe Abweiehungcn von dem mittlen Banin>cteititand 
df.1 ganzen Tnges. Der mittle Barometerstand im sechsjährigen Duivhsi-hnilt ist 755. y9<"'i'; die liöehsten Ab- 
weifliutigen im Mi lir zeigen die 10. Morgenstunde (755. (i7), die 9. Morgen- und die 10. .Vbendstnnde (beide 
75.'). (J2). im Miipl« r ilic 4. Naehniittags- (75.*). 14) und die i. M.it'r* iistnnde (75.5. 17): dir DiflVn iiz zwischen 
dem Mittel und «lern ersten Ma»iuum betrügt iH>init nur 0. 28, zwiik-hen dem ALttcl und dem ersten Minimum 
0. 25, «wischen dem mten Maximum (755. 67) und dem ersten Minimum (755. 14) ebeofitOa nur 0. 53. In den 
n) l iu II T i^'t >/( Ifen vnriirt im sechsjährigen DuTchichnitt der Barometentand xviadien 755. S7 (aeehate Morgen-) 
luul 755. OOnim. (9. Abendstunde). 

TU. W&rn>e. im achtzelinjilhrigen Din-elnohnltt S4 hwankte der TbernKimeterstaml awiachen dem mitt- 
len Mininmm von G" 4' un<l dem inilllt n M.iximimi von i;'." 2': der mittle Durelisrbnitt war :dsft 10" 2'. 
Diesen mittlen Tlierniomctevstnnd l>aite das J. lH4ii, einen l>eiiiaho gleichen (10" 3') hatten die .lakre |^;1.i, 
1H42 und 1849. Die grTisstc Abweichung im Mehr (t3<* 1') adgt der mittle Thctmometeratand ile« J. 1834, 
im Minder (8" 8') der vom J. ISIT.: das zweite Maximum (11" 0') hat das J. 184ß und das zweifr >fininunu 
(9" 1') da« J. 1844. In den andern der 18 Jabrc sehwiuikt der Thenuometenstaud zwischen 10" ü' (in den Jali- 
rcn 1835, 1886, 1889 und 1848) und 9« 2' (J. 1838). Das abstJnto Maximum haben die Jahre 1839 (32« 9'), 
1H41 und 1819 (je 32'> 8'); das abs<.hUe Minimum 18:5« ( — 18" 8') und 1K45 (— Ifi"» 1')..... Von den 
einzelnen Monaten zeigt im achtzehnjfthrigcn DurdiMhnitt den bedeutendsten Thennometei-stand oder die 
gnSsste WRrme der Monat Juli (18*0'), dann Au<.aist (17" 7'); den nlwlrigsten oder <lic geringste Wärme: 
.Tanuar (I" C»') und Dezendter (3" 5'); die rduigen 8 Monate schwanken zwischen einer W.'ltnie von 3" 8' 
(Februar) und 17" 2' (Juni), lin (i:iii/cn Imln n *i Monate 4'inen böhern iiml ( In n ><i \ ii je einen niedrigem 
Tliennomcicrstand als das Jahresmittel (H)" •2') ihn ergiebt; Oktober mit einer Wärme von 10" 8' kommt 
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dieNm Jfllmnnittcl um nOcliateil. . . . . Li dm schon oben erw&hnten eedis Jahren (18-12 — 47), wo g1eii-h «leta 
Ban»metpr- nxuh der Thcnnotneterntand unimtctbi m lu>n beobnchtct und von 2 zu 2 Stuntlct) rinrjriztlrliact 
niu-de, war dns allgemeine J^litteh 9** 7'. Dic»eni kam unter den einsuilnen Tiigeiucitcn am nftcli8(cn der 
nüttle Tbemometerttand dar 9. Hofgon- and d«r 8. Abeodrtiinde (9* 8' und revp. 9« fi'V Di« grOwl« Ab- 
weichung ZI igen im Mtlii- die 2. und dann die 1. N:u limitt:ip-'r^tmi(lr (Ii"* fi' und 12" 4'), im Minder die 4. 
^ju 2'), die 2. und U. Murgetutunde (je 7" ö'). In ilcn übrigca TageHzeit«n Bcbwankte die Wärme xwiiwhea 
8<* 0' (uro Mitternndit) and 12* 3' (4 Uhr Kuchmittugs). 

IV. Temperatur der Erde, lieber diese »oiixlcn mittcts eines AlkoholJhermometcr« von 1834 — 42 
Untci-suehungcn angcslcllt. Die mittle Temperatur unmittelbar auf der Oberflllohe der Erde war im ncunjAhrigen 
Durrliochnitt ii '* IVi '. Dieu^ Julmniuttiel kam die mittle ErdwArme, welche der Monat Oktober im ncunjAhrigen 
Durehschnitt zeigt (9" 96')» "™ nAchstcn. Di«« grüsste Abweichung vom Mittil zti^'trn im Mehr Juli (l(i" 
iH') und Auguüt (16<* 71'), im Minder Januar (2» 40') mul Februar (3" UÜ';; in den abrigcn 8 MonaU-n 
BchwidcC die mittle Erdwinne xwiadien 8« 85' (Desember) und 15o 87' (husSy. - Im Genien selgt die Erdober- 
fthlhe in 5 Monaton eine liöherc uiut in 7 einen geringem WArmcgrnd a)« im neunjährigen allgemeinen Mil- 
teL .... Auf 3t><3 oberhalb de« Bodens war die miiüe WAnno im neuiy&hrigeo Durchvchnitt 10^ 31 '. Fa^^t 
daaeelbe Mittd (10« 82') zeigt der Monnt CNctober; da« MMimum ftDt euf Juli (18* 99') ttnd Anguet (18* 
(i{l'), das Minimum auf Januiu: (1" 60') und Februar (3'^ 03'); die übrigen 8 Mooftte sehwanken zwischen 8* 

10' (Dezember) und 18" 22' (Juni) Ganz anders hingegen gc«taltcfen sieh Indes« die MonatsvcihAltnisHe 

bei Untersuchung der ErdwArme auf 7ni80 unterhalb der Oberfläche. Die mittle WArmc war im ncui^Alingen 
Durchschnitt im Allgemdbien 11" 77'. Diesem gleich war das Mittel des Monete SqitciniK i- (II" 78'). 
Die bedeutendste Abweichiuig zeigten im Milir IK/cmlx-r fll'" 17') und Januar (12" 41'), im Minder Juni 
(11" 02') und Juli (11" 12'); diu imderu Monate sciiwanken zwischeu 11" 17'(Mai) und 12" 40' (November). 
Im Qaaxen haben die 3 wannen Menele: April bi> Angnat, auf dieaer Tiefe (7m80 unter der Oberiiche) 
einen medrigetn Tliennometerttand oder einen geringem Wänncgnid eis die. indem 5^ eonat ktllcra, Mmute. 

y. Feuchtigkeit der Luft. Diese wurde von 1888 — 43 niittdfl dea Sanarat^eehen Higrometre's, 
Tcm 1842 — 7 mittels dieses Inetnimentl und mittels des AugustVchen PsicluDinetres beobachtet. In ersterer 
zehnjähriger Periode v,nr der mittle Hi«r»"ometer8tnnd 79" 4'. Die grösste Abweichung zeigten im Mehr die 
Jahre 1842 («5» 4'; und 1839 (84*» 2'), im Minder 1838 (72" 6') tmd 183«; (75" 5'); in den Qbrigcn »cd» Jah- 
ren dieter Periode acbwaiditc die Fcuehtigkdt der Luft Kwiadhen 7G" 1' (im J. 1833) und 82" 0' (im J. 1841). 
Im Cnnwn wnr f'w in den fanf Jalu'en 1833 — 34, 183*5 — 38 geringer «nd in den n' r:L- ti tiliif .Jahren grosser als 
im zchi\j^rigen Durchschnitt.... Vou den Monaten zeigen im zehnjAhrigen Duichi>chnitt eine mittle Luft- 
feuehti)^ (79* 6')« Hin und September; dw grOaete: Jaanar (86« 8') und Deaember (85* 9'); die ge- 
ringste: Mai (72" 4') und Juni (72" Ü'); die andern Monate zeigen eine Luftfeuchtigkeit von 74" 2' (Juli) 
bis 85" ü' (November . . . Unter den Tageszeit^ zeigte die grüaat« LuMeuoliiigkeit (85o 5') die neuste Abend-^ 
die geringste (74" 7') ^e vierte Vadunitti^fietunde . . . Für die iweite, aechsjAhrige, Periode (1842- 7) ergab 
Angust's Psiehromcter eine mittle Luftfeuchtigkeit von 83" 4'. Das Maximum (85" 4') trat im .T. 1843 
und das Minimum (82" ()') im J. IStt! ein; ilii andern vier Jahre schwankten zwischen 82" 3' (J. 1842) 
und 84" Ü' (J. 1844). Unter den Tagcüzeiien zeigten die höchste Luftfeuchtigkeit (91" 8' und 91" 4') die 
vierte und die soohate Morgen-, die geringste hingegen (72" 2 ' und 73" 3') die zwei ersten Kacbnuttagsetun" 
den: in den n1)rigrn Tageszeiten »irliwunkte sie im aeeb^Almgen l>urehaeluiiti iwiachien 73* 6' (viocto Nndi- 
mittegs-) imd 90" 8' (zwi^te Morgeustuude). 

VI. Die LuftatrOmungen wunlen von 1833 — 1«50 tAglich drehnal an dem Lauf der Wolken 
beobachtet; in den ersten sehn Jahren bei heitei\>m iiiminel am Kauch eines hohen Schonisteins; von 1842 
an wurden aber nur die an den Wolken gemacbtoo Beobiicliltmgen verzeicbnet, weslialb die letzlon Jidire übcr- 
liuiipt i ine «icringerc Znbl iHMibaehieter LvftrirOmungen oder Winde aufwoison uml mit dem ersten Jahr- 
zehnt iiiivfi<xl('iclil):ir wcnlcri. DIi« ( lesammtsumme di t- in der ui'lit/.thnjflhnppri l'rriiHie bcolmehtcten Lnff-fiiV 
mungcn oder Winde erhebt sieb auf 18,IK)0. liievon lAili das Maximum auf Juli (1718 Winde in 18 Jaliren) 
nndAuguat (1703 W.X dna Minimum hingegen auf Desember (Uli W.) nnd Febnmr (1414 W.); die Qbiigen 
acht 'Mnnnto lirthcn in IS .liilmn zwischen M.">7 fJiinuar) und 1(583 (Mai) I;iif(stirpnnini;c-n .... Wn» die liieh- 
tung betrifft, so hatten vou den 18,90*) beubochtetun Winden 671 eine nördliche, I02tl eine östliclie, lü'.'i eine sOdliche 
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und 2617 eine wcatlichc, also im Oan/.tn KhU Windn eine oinfaohp Richtung nach einer der vier HinunclBgegcndon. 
Die nieiHtcn Winrlo — 2r»H] — hüben eine sü<l\vi>silidii- Ttlclitiinfr, tlic wt-nii;::lcii — 2*^^ — n'np fi-tsütlöfitüchi^ 
Die (icfiiimmlztilil lö,iK>t> auf l(XK) zurQckgeführt, »o tinden \?ir lolgcn de Zahlen der Liiltlicwegungen nachje<ler 
Richtung hin: 36 batten eine Richtung (Norde»)» 85 NKO. 82 KO, 54 ONO; 54 0(Mim% 14 OSO, 32 SO, 

18 SSO; 37 Sfftd..n). 71 SSO. ]M SO, 127 OSO; 1.-?« W(t'8ton), «1 WNW, 55 MV M XXW 

Während der 8cchi> Jahre — 7 wurden Qberdies die Luftbewegungeu, ihre Richtung und St&rke mitteia 
des Oriei'iielien An^mometre'A beobnebtet, und swar ununtorbrochen. IKe 'G«Mnimtznbl der inif die««iD 
Wege beobachteten Luftbewegungen war für da« Jahrscch« allein .')(i,r.42, \Novna dai» Maximum — 8707 — 
auf <h» J. und das Minimum von 8208 auf das J. 845 füllt, wälireud in den ander» vier Jahren zwischen 

8286 (.1. 1846) und 8692 (J. 1844) Luft8trüniini<4>'ri jährlich beobachtet wiirden. Die einzelnen Monate bieten be- 
trefl'e der An»U da Luftbewegungeu in du st r »echsj%lu-igm Periode keine grii»i«e Venebiedenbeit dar; swi» 
criii II ilrin Januarmaxinumi von i:\><" iiml dem iltiiininnmi mn 4032 Wfrflirt dci- T^ntorioliicd mir 351 oder 
beiläufig Y,^. Von der Gctsaramtzahi 5(>,t>4l{ hatten eine nördliche Richtung 2t).H>, eine östliche 4147, eine »Qd- 
liehe 3880 und eine weeffiehe 8815; die meiaten batten eine andweetliehe (7777) oder weetitldweBtKdie (tWI}, 
die Mcniggten eiiK südsüdöstliche (1415) oder sfulöstlirhc flfid.') l*i^■^tmli,^ Am .-tärkßteu wai-en die Wmde 
von 11 Uhr Vor- bia 2 Uhr ^Nachmittags; am »chwftchsten von lU Ulur Abcud« bis 2 Uhr Morgen«. 

VTT. Wasser, Schnee, Ilagel und Kegen. Im achtzehnjibrigen Zeiträume von 1833 — 50 
wurde im Durchftchnitt jährlich an 189 Tagen Waaser eingeuammelt, das theile vom Regen, theils vom Sehne*» 
oder Hagel heiTfthrte. Die grOsste Anzahl soleher wassernpendenden Tage (223) hatte das J. 1841 , die 
geringste (160) die Jahre 1835 und 1NI2: die Obrigen 15 Jahre hatten deren zwischen 165 (J. 1834) und 
fJ. ti^3ri). Itii riiiiiziii lintton rmi 7 .latirc nulir iwid 11 Jahre wfnip"fr iils diis Mittel (189) wasserspen- 
deuder Tage; dem Mittel am nächsten kamen die Jahre 1847 mit 185) und 1844 mit 188 Waiwei-tagen. . . . 
Die Hobe oder Menge dSs emgewunmdlten Waasers war im Darebsehnitt der gansen Periode jlbrlieb 715. 

47 mm (^fIllim^fl•|-M). Die <,nMiJ,^fc Wa.-'aprmcTim- (.S.^ii.Tfi iini ) lieferte das J. 1850 und die geringste (5!>7.5,'») 
das J. 1838; das zweite Maximum (827.94) Mit auf 1836 und das zweite Minimum (611.^0) auf 1847; in den 
Qbrigen 14 Jabren aeh-mmkte die Waaeermenge zwiacben 629.18 (Jahr 1842) und 809.80 (J.' 1845). Die 
durchschnittliche Wasaermenge, welche ein Monat liefertef war im achtzchnjihn'gen Mittel 53.62 mm Die 
grüsste lieferten Aufrii^it (77.99) und Juli (69.28), die geringste Mai (47.58) und April (48.87), die Olingen 
8 Monate zwischeu 52.28 (Fcbmar) und 66.81 (Oktolier). Im Ganzen lieferten die sochs Mouote Dezember bi» 
Mai je dne geringere Wa«scrmenge als die Monate der andern JabveaUtifle 

Schnee fiel in der achtzehrijüliiig« n Pt^riodc zusimimen an 412, also im DuirliPrlmift jnlitlirli im 23 
Tagen; die grüeatc Anzahl von Scbncctagcn (37) zeigt das J. 1844, die wenigsten (8) das J. 1834; das zweite 
Maaümum (86 T.) Allt «nf 1887 und daa sw«it« Ifininnun (11 T.) auf 1883. Die fibrigen 14 Jahre adnnui> 
ken zwischen 12 — im .1. 18.^.' — und 33 — J. 1845 — Schneefagen. Im rinnzen hab<>n 8 Jabic weniger und 
lU Jalu-c mehr als das Mittel (23) an Sehueeti^;en. In den drei Jalu-en 183G, 18;{8 und 1839 war schon im 
Oktober je Ein Scbn«wtt^; (bw Jahr 1884 batte in Dneeubm- noch keinen Schnee. Die meisten Schneeti^e 
fidlen scllMtverstJlndlirli :uit Januar bit< Mfu-/; der Monat April hatte in den 18 Jahren zusammen 42 Schnee* 
tage und w:u mir in dm .lahren 1833, 1840 bis 1842. 1><44— 45, 1848 und 1850 ganz sehn*, fn l; Idno-i^gen 
hatte der Maimonat in den Jahren 1839 und 1850 je Einen Schnectog, eo dass nur die vier Monate Juni bis 
September «la durcbaua aebnoefroi au betmchten sind. 

11n'^f'\ fiel in der acht7:rbni!lhrigen Perio4lc zusammen nn 170. nhn im I>nrobs-rhni(f inlirlii h ;ni ., 
Tagen. Die meisten Hageltagc (16) hat das J. 184d, die wenigsten (5) da« J. 1833; (he übrigen 1<> Jahre 
haben deren swiaehen 6 (J. 1849) und 18 (JJ. 1844 vtnA 1847). Von den Monaten cSUt die mdsten Hageltage 
April (41) tind Mftrz (33); die wenigsten August (2) und Juli (4); die andern 8 Monate haben in 18 Jahxm 
Kusammengen«immen je zwiacbcn 5 (September) und 17 (Mai) Ilageltngen. Im (ranzen haben lOj-ahi« weniger 
Ilageltage als der Dureliacbnitt der ganzen Periode als Jahresmittel ergiebt; von den M<maten nur 3: Alärz 
1^ Mai, mehr als das monatliche Mittel im achtzehnjährigen l)urchs< hnitt betrftgt. 

Von 1839 bis 18r>0 wimlen auch die Tage, an denen Regen fiel, besonder« ntifiri zt ithnet. Es waren 
ihrer zuaaiumen 2204, lüso im Durchschnitt jAhrlicb beinahe 184. Die grüsst« Auzald von Regentagen (218) hat in 
dieeer «tri^hi^ Periode das J.1841; die wedgaf«n(161) daa J.18M. Daa »weite Manmum (804) ftUt auf 
1815 und das zweite Minimum (1(;7) auf 1^17. Die findern mMit Jnfire haben zwischen 171 (J. 1841') und 194 
(J. 1843} Regentage. Im Ganzen hab«n sechs Jalu-e mehr und eben so viele weniger al« daa Mittel von IM. Von 
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den MooAten haben die meiiten Regonia^v Oktober — SSO — und Jidi — S18 — ; die wenigiten: FtUmmr— 149 

— und flanuar — 156 Ta(?c in 12 «lahrcii; die iilni^'t n 8 Monate haben doren in der giinjten zwölQfthrigen 
IViiiKic /.svi.-< Iion 1<»H (Mftrz) und 211 (Aiijrust). im Diirchsohnit» falli n in 12 Jahren auf jeden Monat an IM 
K<>gen(age; die vier Munatc: Juli, Augum, Oktober und >iuveinber Imb^-n mehr, die andern acht Momte weniger 

dKeae Mietd»>iil. w«tciiar die Monate Mai vod September — je 180 Bigentage in IS Jeinsen oder 15 j&brlieb 

— an nleheten konunen. 

VnL Frost« Nebel und Donner. Fr(Htta||*e waren in der achtidH^llnri|^ Periode snaanunen 977, 

alsu im Dun luscbnitt jiüirlii li ■'»4' , Tiijie. Dienern Dun li>< lnilt( k<>iiiiii> n um nilchsten <lii' .T.ihre 18-13 und 
184(> mit 57 und res^ 51 Fro6ttagen. Die gifieste Auzald dersclbcu (77) zeigt das J. 1838 imd die geringste 
(21) dae J. 1834» das sweite Mainnnn Ton 75 ftitt auf 1844 und daa zweite Mintnnim von 31 auf 1836. Die 
Obrigen Jalva beben zwischen 39 (J. 1h.3:>) und 74 (J. 1845) Frcwitage. Im Ganzen haben U Jahre weniger 
und eben b« viele melir a\a das m-htzehnj&hriire Mittel ei^ebt^ . . . Von den Monaten haben Jnnunr und * 
Dezember die meisten Frostlagc; jener 294 und «liesor 208 in 18 Jahren zusammengenommen oder jener 16"/, 
und dieser 11*/« jithrlieh. Der Oktobciiuonat hat im J. 1835 Einen und in dvn ,I:tlireu 1839 unil 1850 je 
zwei Finpttnpe. Der ^ruiuit Jaiuiar ist nur in Kincm Jal>re — 183f* tind du Moiiut Dozcinlx^r ebenfall? 
in Einem Jahre — 1833 — , «Ue Monate Mai — September hingegen in der ge«ammten achtzehnjfthrigcn Periode 
ganz froetfret, 

Neboltatro zählte man in der achfz« titijnlui^t ri reriride zufammrn 1045. al-<i im Durchschnitt jähr- 
lich etwae Ober 5tf. Diesem Mitt«! kommen am näehsten die Jaiire 1830 und 1810 mit 61 und resp. 54 
Nebeltagen. Die gtOtete Anzahl dendben (118) zeigt «his J. 1842, die geringste (19) daa J. 1834. Daa zweite 
Maximum von 115 fällt auf 1843 und da« zweite Minimum, von je 25, auf 1833 und 1835. Die Obrigen 
Jahn- halten zwischen 27 (J. 1836) und 81 (.1. 18'16) Neliclrairfn. im Ganzen haben die ersten sechs Jahre: 
1833 bis 1838, die letzten di*ei: 1848 — SO und aussei-dcm iiocl> da*« J. 1840, also zui^aramen 10 Jahre weniger, 
«lie mittlen 8 Jahre der Periode aber mehr al;» r)8 Xebeltage, welches der jährliche Durt hsrhnitt der ganzen 
Periode ict. . . . I^ic zwi i li tzini Mnuatr di - Jalires zeigen die tm istcu NrbeltHgc, und zwar hat NoveniKrT 
deren 142 un<l l>czeml>er 188 in der giuizen Periode oder jtmer an 8 und iliceer an 10'/« Nebcltagen jährlich; 
die waugitten sögen Juni und Juli imd xwar dieaer 16 und jener S9 in der gmaen Periode) die Übrigen 

Monate im ^-clbi n Z< itrauino z\vi>< hen 42 (April) und 137 f Oktnln i ). Tin aclitztliiijnhrigcn DurchKchnitt fidlen 
auf einen Monat jährlich beinahe 5 Xebeltage; die Monate Mftrz — August haben deren wcn^er, die Abrigen 
6 Monate mehr als dieses Mittel dem September, mit etwaa mehr- als fftnf Nebeltagen jährKeb, am nlchaten 
kflonnt» 

Es donnerte in der geeammton achtzehnjährigen Periode an 237, also im Durchschnitt jährlich an 
13'/4 Tagen. Dienern Mittel kommen am nächsten die Jahre 18,14, 36 und 47, welche je 13 Doimertagc 
hatten. Das Maximum, von hoI< h>T Tage, bat das J. 184r) und das Minimum von 5 daa J. 18S5; die 
nbrigen Jaliio briKcn zwitichen 7 {.].]. ntnl ^7) und (JJ. T^H und 45) Donnertagen. Im Ganzen 

haben nur 6 Jahre: 1842, 1844 — 47 und 1819 mehr Donnertage als da« Mittel des ganzen beobachteten Zcit- 
raumee er|^obt. . . . Wae die Monate betrifft, ao hiihea die mästen Donnertage August und Jufi — jener 50 

und dieser 4») — , die wenigsten Dczrmlur und Felniiar: 2 und resp. 3 im ganzen Zeifraume. Dir ftlnii^rn 
8 Monate haben zwischen 4 (Januar und November) und 45 (Juni) Donnertage in 18 Jaliren. August und 
Juli sind jeder nur in Einem Jalire» jener im J. 1888 trad dieaer im J. 183^ fpanz dennerftvi; im Allgenietnen 
ist kein einziger Monat gnnz gegen denselben gesichert, denn auch die Idlteeten 3 Wintermonate: Deiembcr 
bis Februar, aeigen in mehren Jabren einaelne Tage, an denen «e Ton Donner hnnigeaudit wurden* 

IX. Anblick d<- > Ilimmrl-;. VcUig bedeckt oder umwOlkt war derselbe während unserer achtzebn- 
jälirigen Periode an 717, also im Durchschnitt jälu-licli an iO Tagen. Dic?r>ni Mittel kommm am nftHi-tiMi du- 
Jahre 1839, 1835, 1840, welclie au 40 und rcsp. 42 und 38 Tagen einen völlig wölken lx>dcckten lUmmel 
batten. Im Ghuisen stellen 9 Jahre unter nnd eben ao viete Al>er dem Mittel der gansen Periode. Die 
gr&sste A1i\vri< liuti|,' im Mein od i- die meisten trö^n ii Tage (Gl) hat das Jahr 18r)0, im Muider (22) das 
J. 1847; das zweite Maximuxa (58) zeigt da« J. 1837 und da« zweite Minimum (23) das J. 184j{; die Obrigen 
Jafaore beben swisdicn 27 (JJ. 1884 und 1845) und 55 (J. 1849) Tage völlig mnwSlkten Hinnnela. ... Anf 
Einen Monat fidlen dan-hschnittlioh in gMuen Zeitraom 60 oder 3ta Tage jedes Jahr mit völlig bedecktem 
HiomieL Daa Maadmum beben Janner und Deiemlier: jener 131 und dieaer 1S8 Tage in 18 Jahren oder je 
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11 Tiigo jfthHicli; ihn» Miniiniiin Juni und Juli: 8 und rci»p. IH Tag«' im •jjinzeii Zfitratinio oder «THioivr mir 
*/s und Ictxtmr 1 Tng jAhrlich; di« übrigen Monate haben swiaeben ^ (September) und (Fohninr) fioloher 
TiifiP im f^unzfii Zvitnmiii oder zwiseliou 1' , und 8' ^ Tajfr j.lhrlioli. . . , Vrilli^r wolkenfi-oi wur I r Ilimmrl in der 
ncbtzebtyfthrigen i'eriode icu«iuiuiitin an HS^ abu im Durchechiiiti jälirlich an 1^ — lÜ Tagen. Dickem Mittel 
knni «m nHehsten 1833 mit It heitern Tn|^n. Tro Gancco hatten 5 Jnhre mehr und 13 J. wenifer 

12 vdUkomnicn heitere Tilge. I>ir L'r"'--to Anzalil ileritelhen (M)) zei;_'i ila> .T. 1834 und die <ri nii<;i-tc (Ti) da» 
lüädi das zweite Maximum vou 28 fiällt «uf 1840 und das zweite Mininiuiu von 7 atif 18^). Wae die cio- 
adnen Monate betrift, m» haben Milrx und Miu die mdsten heitern Tnpv. je 28 in der ganzen Penode oder 
SV] jilhrlicli, die weDtglBten Juli und Au^utif: 8 und rcsp. 7 im ganxcn Zeitniunie. In den Qln'igen Monaten 
wurde wahrend der ganzen I*cri<Hle jr nn 11 (Oktober und Juni) bis 27 (Junuar) Tilgen der Hinunel ganz 
wolkenloc g<'fund«'n. Vom Juni 1841 bin zum Dezember 1847 wurden di«' dietsfftUigen Heobatlit»U)g*>n unuutcr- 
brochen Tag und Ma«ht angeAtellt und von zwei zu zwei Stunden verzeichnet. Sie liefern da« ErgebniM» 
dai^'^ im Durchi^eliiiitt der Ilinunel am heltertten TOB 8 Uhr Alwnda bis i Uhr Moigens, am mindest heitenten 
von Mittag bis i Uhr Nnohutittags. 

X. Der leichtem Uehert»icbtli< hkeit willen reknpituliren wir in nuehsteh enden zwei Tab»^llcn die Ilaupt- 
momeute der vor^tehrad mitgetheiiten Beobachtungen. Die erste Tabelle zeigt die Schwankungen der bedcu- 
teadaten metereoIogiHehen Er»cheimingen wfthrcnd der cinzehicn Jahre unseres Zehraumca, ohne Radwicht auf 

die Ünterabtheilungen (Monate) di - Jnhren; die zweite Tabelle enthält die monatlichen Schwankungen im 

achtzehnjährigen Durcbichnitt, ohne Bertkdutchtigang der einzelnen Jahre de« zur Durchsohntttsbildung 

bcndtztcu Zdlraunie». 
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Die LOckc in der «Ivitti n Kolonne lOhrt daher, da?« in den lefzten drei Jahren die Feuchtigkeit 
der Luft nberhaujit nirlii aufgezeielnu't wtirde, und im .1. nicht niM'h dem Sau(isur',-:chen Iligromclre, 

dem wir auch för die Jahre 1843 und 1845 — 7, wiewol tör diese atich niitlc-lii de« genaueren Augucit*Hcheii 
Pfliehromötre beobachtet worden, gefolgt sind mn eine gewiase Oleidifllniugkcit mtt den frOhctn 10 Jaliren, wo 
man «ich nur de» entern Inatrumenta bodicBto, aiifieeht m erhalten. Die Lade« m der eeebeten Kolonne hat 
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ihren Grund darin, in Ht-n ornion «cell« Jnhn-n imnerpr Periode die Reffenfage nicht beeonderft verzeichnet 
wurdeDt Betreff» dieser und der ihr folgenden Rubriken inusi« nocli bemerkt werden, dass jene Tage, an de- 
nen mnn zMi l odi t inclirc der dioftllltgen N'aturerschi'niuii;ren IxHi^arhfetP, z. B. Frost und Nelul. Regen und 
Donner, in zwei oder mehre Jiubriken verzeichnet wurden, woher e« rOhrt, dun die Addition der letzten 8 
Kdaniwn ftr jedes bdiebige Jahr gewOlmlkh mehr T«gv eigiebt. Bieee Benteiintqg |^ «udi Dir <Ke 

ia der sweHea Hllfte der nadifoil^^indeii MoiOBt8tjd)dle enümkenea Te 
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XI. .\iiH'erdeni wmili ii ancli nher dru I jdninfrnctisniu-« lunl ilu KlektrizitlU der Luft ^or{»fältige 
Ueobaclitungen angestellt. Vi'sis erstcre Erscheinung betrifft, 80 wunh; iu Bril8«cl die er»tc dietii^Ülige Beobach- 
tnng 18S7 angestellt; Ton 1880 an alljlltrlMsh in Jbtsten "MMn- ond den eraten Apriltageo; von 1840 bU 
1848 wuitle die Abweichung der Magnetnadel nach dem Mittel der mit dem (iauH'nchen Magnetometre 
Mittag« wie um 2 tuid 4 Uhr .Nachmitlag» wahrend dea ganzen Mflrzmonate angestellten Beobachtungen 
beflttmmt. Die AWeichuug, welebe 1827 im Oktobt^r 82 * 28' 8" betrug, nahm im Lauf eine« Yierteljalitbiin- 
dertf» um 2 Gmd oder dureh.<ehnittlich um ^ Minuten jflhrlich ab, und war die Abnahme nameutlicll In 
ilt II Ii t7t( !i Jaliron rnprher. Die AbweichiitifX d« r Magiietii:nli 1 fiel in den nilchslen auf die eriite 
Beoi)a.htung gefulgten drei Jahre (1827—30) aul 22" 25* G", von 1830—40 auf 21" 46' 1", im nach- 
folgenden Jahrsehnt 1840 — SO auf 20* 25' 1" berab. Aucb die magnetisebe Neigung bat im letsten Vieite^ahr» 
hundert abgenommen, aber i-egelmJUfifrcr iiml laiip;.<iiini r ; iinil /.\v:ir um 1" (5' oder beilAufig 3 MinUt(>n jälu'- 
lich. Sie war im J. 1827 im Oktober b8" 5t)' 5"; sie fiel bie I8:i0 auf (i8<^ 51 ' 7" im nächsten Johrzelutt auf 

68* 21' 4" und im letzten Jabrxebnt (1840-50) auf 67« 54' 7" berab Was die Elektriscitftt der 

Luft Ixti-iffi, HO wurde sie v>>ii 1H45 — 50 alhnittilglieh niittel:< PelticrV Ek'ktnauetre untersucht; »Je war im 
Bechfjährigeu Miuel 31**; die Jalu-c 1847 und 1848 haben diutselbe Nüttel; da« Mnxinuun von 36'* zeigte das 
.T. 1845 und das Minimam Ton 27" da!<> J. 184*.), hingegen die Jahre 1846 und 185t) je 30". Unter den 
Monaten zeigt die nt.IrkHte Lufteh-ktrij'.irat Januar (50") und Dezember (48"), die nehwJlehst« Juni und Juli 
(je 17"); in den abrigcn Monaten acbwankt sio xwfecbeu 20** (Mai) und 44 <* (Februar). 
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VerilieiluDg des Bodens. 

I. Von den 2,9-15^93 Hecturen, welohe dAs Oesammtureal Belgieus bilden, sind beinahe die Hftlfte: 
1,463,663 Hct. von urbarem Boden «ingeiicimmeu ; unti^erdem nehmen AVie^en ond Wdden :vi'i.:«oS, Baum- 
»rhulen, Obst-, (tcmnfo- und Vorgnnpn'nf-'*.2'?'i'f''T^ 114.08(1. IIau]it- \um\ Srh^noinft^cn um] Sc liitlTülirt.'ikiiiiflle 
C4,709, GebÄude uml ll<ite 20,078, Ga«wen und ötlcutliche Flitze 1U51, Hä«be und FiOese 13,»^5 Hectaren 
ein. Hingegen «baoilNreD die Waldungen mehr «1« dn Sediatelt 539,127, cüe Haideetrecken Aber ein Zdmtel« 

30M,254 Iloctaroii, ilcr' G<>snniiiiiniTiil8. Der Rest i^t von Hopfenpflanzungen, Wein^'fntrii — im ixan/m 'Rrl(^lie 
nur 229 IXcctarw — Geeträuche, äQmpfen, DOneu, D&iume, Gottesacker u. e. w. eingcaonuncD. .Naciutchcnde 
Tabdle zdgt SCu jede Frovins die YerdieQuDg dea Grund und Boden» in Heotaren nadi den «ngedeuteten 
ELauptrabrikeo. 
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IL Die TOcsteliende Tabelle wird durch die zwei nacfalbigenden ^ftfffmA. Bratere aeig^ die Anzabl der 
Qebtnde und ihr eteuerbaree Einkommen; letitere die Annbl der Panellen und der lägenthfimer von 1845—1850. 
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Weitere traf dieaen G'qgeiMtaDd beiOgtidie Daten irätdea epHerbio» unter der Bubrik: OeflSendiche 
K<NitrilnitiiOiMfi, geigebein werdeoi 
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Die Bevölkerung. 

Nonertecher Stand der BevOlkenwg. 

I. Am 31. Dczenilx^r 1831 zflhltc Bflgion ^^,7>^^>.SM Einwolinor; am 31. Dezonibcr 1840 war deren 
Zahl nuf 4,073,162 und nni 31. Dezember 18dU auf 4,42<i,202 ijeaticgen. Die Zunahme war in der ersten 
Ppri<>d«> 7.A0 «Ii, in der cweitcfi 8.67 ^ und im Ganzen yom 31. X^zemW 1831 bis zum gleichen Datum 1850 

b«^rrii^' <\v 1i:.i>l % Dio nachfol^ndo Tnbelk- zdgt fbr jeilo i-itizclnc Provinz, und zwar gesondert fUr Stidt« 
uiiil Latiilgciiioiudcn, tlcn Stand der Bevölkenmg zu den drei gt^nannten Zcfif punkten. 
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IT. Bi« zur »llgcnioinen Zlldunfr votn 1'. Oktober 1846 wurden die Etgc lniis-c der nUgcmeinon Zäh- 
lung vom J. indem man den dui-eli Uebuiten, Tudec^iälle, Ein- und Auäwandoniiigeti iierbeigi'fabrten Ycr- 
ftnd«nng«n Bedurang trug, zur Ktmetatirang; de« jeweiligeu nnmerischon Standes der Bevj}lk«rtui|t benfttst; 
*eit 1840 abor die RcHuhate ilieper neuen Z!lhhin<;. Sie erjrab für {ran/. Bcljjien riiic Rrrülkt i uiri( vi>n 4,^i1".in(* K., 
die in 2524 Ortacluiften woluiten. Von diesen hatten 1305 weniger als lUOO Einwühucr; i>45 von 1000 bis 
3000 E.; 248 von 8—10,000; 15 von 10—15,000; 3 von 15—20,000; 5 von 20—25,000; 4 von 25>-^,000; 
und 4 Ortfehiiften endlich Ober 70,0<K) Kinwohnor. «l! (Heuer Ortschaften waren Stftdte, die übrigen I^and- 
gemeinden. Dieae Scheidung berdiet auf ftlteron, in Au«f(Üimng der Artikel 6 und 7 des niedetUndischen 



*) Vua Htna lai. IcaacUlag, Chef der sUtia«. Division tut Uinitterioin des InneniaiKl Sekretir der iitalitt. Zentral- 
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GrandgMetsM Ton 1815 gelniclileB und dnrdi Artikel 189 de« PravbdalgaMtsM Ton 80i April 1886 

(lings bc'f i!ltl<;tt.'ti I*i<>viii/Iiil- wie Tjdkul.-'ijiiutcn, untl is( vim iltr Hevölkitun^H/.ifTt'r ^mv/. iuiri1>liän<rlL'. «ic di-ntt 
bei der gonauatca Zählung eodu Laadgcm o imlcu mit uifilur uaü 28 Städte mit weniger als 10,000 Ein» 
woliiMini gefmitn wurden. Sudtvenitfin BangCB rnnH: BrOmel mit 123374, Qmt nüt 10S,977, Antwerpen mit 
88^7, Lattich mit 75,961; swtiten Kun^.a.': \h {\<:<;v mit '1<),308, Löwen mit 30,278, Toumay mit .30,125 und 
Mof-heln mit 29,69.3 Einwohnern; von «Irii riltri^cn TS Städten haben Moni«, Vcrvior«, Namur, Courtmi unil 8f. 
Nikuliu, zusammen 5 .St&ilte, zwischen 20 — 2.'>,(X)0; Aloet, Ypers und Lokcren zwischen 15 — 20,000; 
Tumhout« Otlende» Iderre, R«naix, Thielt, iSaint-Trotid, Roukrs, ]'oi>cringhe und Tiriemont swiachen 10 
bis l'),000; femer 28 zwiecbon 5 10.()(X>, und 3.1 StAtltc unter .'ÜXX) Kinwohner. Die IJcvöIkr' nn.: flmiiit- 
licher iSMUlte bettniid ttus 1,092,007 und die der Landgemeiodea au» 3^244,689 E.; oder von llMN) iklgieni waren 
S52 Studier und 748 IrfmdbewoliiMr. SXe nneUblgende Tabelle giobt flir jede Pravn» die GeeiniBtiumine 
ibrer em Ift. Oktober 1846 emittelten Bevfllkaniiig und deren Tertbeiluag nwiaeben Stidte and Leadgemeinden. 
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263,503 
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Die Vei^k'ichung der in der letzten Zeile vorsteiionder Taliellc eDthaltenen llcvülkcrungxzahlen mit 
der im ersten Abiwhnitl (Erste» Rnpitel, Parngraph L nnd II.) ungeijebencn Fliehennuttdehnun}; setzt uns iu 
den Staiul, ifie rdutive Bevölkerung o<ler die Bevölkerung!« - Dichligkrir il, h giinzen KeiehcH, wie jinler Pmvin« 
in^'l>o^^ond(•l•e, zu erkennen. Im Duri-hnelinilt de« gimzen I{eti ii( s fallen aiii HK> Moctaren 147 Eiuwoluier mler 
ÖODI auf eine deutuehe Geviertiiieile. Die oinxclueu rroviuzen nehmen iK-tretta ihrci" llevüllieriingwiiehtigkeit 
nticbsteliende Bcibcnfolgc ein. Ee fidlem nSmUcb auf eine gcogrnfiwbe Geviectmeile 

in Oatflandcm 12,660; in Ilenncgati . . 10,5r>2; in Limburg . . 4,220; 

- Brahaot. . . 11,568; - Lattich . . . 8,624; - ^'amur . . . .%976; 

- Westflaadern 10,944; - Antwerpen . -7,890; - Luxemburg 2,314 Einwofaner. 
Luxemburg, die grösste Provinz des Rciclie«, hat aUo die geringnte ItevülkerimgKcHchtigkeit ; auMter ihr haben 
nmdi tlie drei Prv^iuzen Ant«voq)on, Limburg imd ^tomur eine geringere, die Obr^gen £QnX rroinoxen eine 
griWere Bcvölkonmgsdichtigkilt, als da« Mittel de« ReiebcB «ie pebt. 

m. Die pvninnite stlldtii<che Bevülkening bildete 238,270 Familien oder Wirtb-'i iuifien, tlie 170.155 
U&U8er bewoluiten; die l.^lndliehe bildete 652,296 Familien, die iu 629,393 lläuttera wohnten. Im DurehM-hnitt 
sidilten also 100 stlUltiscbe FwnlKfn 459 Mitglicd«r und bowobnion 71 llftuser; 100 Utadlicbe Familien hin- 

gegen zflVdteii tf'T MltL^lieiler (lud Ix u olmteii !"* ll.lii^'ei-. Die ii:i<-!ifiilfjendr Tubelle giebt fHr jede Provinz die 
Anzald der ><lädtiiM.lu>ti und lamlliclieii Familien, wie die der t>ewohnten stfldtiftehen und ländlichen Hftu«>er. 
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Zwailar ATwttaHt Dl* BafCtkanud^ 



AxiHer dieM 799,iB46 bewohnten wurden noA 99,7U unbewohnte Stauer gndUlt, und swnr 9808 

nHrr 1 auf 18'/, bewolmte in den St&dten und 20,411 oiler 1 «tif lH lti;ihp ."^1 bcwolinfo In d* n LniKl^rnifindcn. 
Die meMten anb«woluil«ii Hftuser im Allgemeinen, ohne Unterscheidung zwi»chen Stadt und Land, z&hlte 
Henoflgiin; 1 «uf 21*/»« ^ wtt^aten Lim1>urg: 1 raf 96Vio bewohnte. Wm die Orteae der HIumt betriffi, 
jto waren in den Städten TOn den bewohnten Ilftusem 23,170 zwei-, 73,282 einstöckig und 74»008 ebenerdig ; 
von den l&mllichcn Häusern gehörten nur 471G in die erete, 73,182 in die zweite Kategone, wÄhrend die 
grosse Melirheit von 551,495 Häusern bloss ebenerdig war; oder von 100 Häusern waren in der Stadt zwinchcn 
43 — 44, auf dem Lande zwischen 87 — 88 eliciionlig. Alle hewolmti ii Hiliiser snoaniniengenommen hatten 
•2.7r.S,f)ni! W..linziiniiuT. und /war die siiUliisdicn 726,377 und die ländlirtun 2,032,581», oder 100 H&umr 
iiuttcn durchschnitt Uch in der .Stadt 42G und auf dem Laude an '623 Zimmer aufzuweiAHi, und in Stadt und 
Luad gpeaimnengenomiinen an 845. Am ^fin^Sgjiim wn dieae» YeriilltiÜM, in Luaemboig, am ungOnstigeten in 
Limhnig, indem 100 Hlnear dort an S9S und luer nur an 318- Zinuner enthalten. 

IV. Betrefif» de« Qcaehl Ii - tliiilt die Bevölkcnmg, wenn wir da« Keich in seiner Gtsiuinutlu-it 
hrfrachten, sieh In zwei fast ganz gleiche Hälften; doclt Ist das wcIMichp Opsrhlccht um ID.l.'if) S. stärker als 
das männliche, denn die Gcsammtbevülkcruug von 4,337,1'.)*3 Seelen bestand aus 2,103,523 Männer und 
8,178,673 Frauen. Ttei graeser i»t die Diferenz, wenn nun je Stadt und Land gesondert betrachtet 
Die städtische Rrvülkrninrr thcllf fi'wh nninlidi in 528J5n Männer inid TiC<^.7'^2 Fniuon, die l'uidliclif In 
i,4)34,7(>8 M&uncr und l,(>09,i)21 Frauen. Wälircud alao dort da« weihlichc Ueschlecht um 36,9!)7 S. st&iker, 
haben luer dieBfbmer ein Uebetgewiebt Ton 84,847 8., oder auf 1000 Mtnner fidlen in der Stadt 1066 und 

auf dem Iiande nur Oä'i Frnni n. Der weibliche F( 1k r-i Inis* ist am slärkstcn in den hrnbantischen Städten, 
der minnlicbe in den limburger Landgemeinden: Auf 1000 M&nnor fidlen dort 1070 und hier nur 954 Frauen. 

V. Betreffs dts Zlvilstandes zalilto die belgische Bevölkcninr^' um ITi. f)ktMhir I^K; hn ganzen 
Keich 2,771,975 unverheirathcte, 1,322,588 verhcirothete und 242,(j33 verwitwete Individucu, oder vuu 1000 In- 
diTidnen waren 68^ unverheinithet, 305 Terheirathet und 56 verwitwet. Die Yorhdratheten bildeten also im AH- 

tni It)i II nicht den dritten Theil der Geeanimtbevülkerung. Dem Geschleehte nach geschieden finden wir 
1,416,642 ledige, 661,815 rerbeimtbete und 85,066 verwitwete Männer, hingegen 1,355,333 lc<llge, (>60,773 
Vecheinidwte und 157,567 verwitwete Frauen; oder von 1000 Männeni sind 655 unverheirathet, 305 verhcirathct 
und 40 Witwer, von If I rauen 623 ledig, 305 verhcirathct und 72 Witwen. Wird Statlt und Land ge- 
trennt, i«o findet man, da*?8 in der Stadt verhällnissmässig mehr vcrheirathete Männer ab» auf dem Lando, liin- 
gegen hier verhältnissmääsig mehr vcrheirathete Frauen als dort leben. Von den 528,755 städt. Individuen 
minnfidien Geecbledita snid 167,880, von den 1,684,768 ISndlichen Ihdividnen deraciben Geschledit« 498.995 
verhcirathct, oder von lOtV^t Stndtrrn «ind 31H, von T(XH1 LiuidVirwolnurn nur .302 verheiratlirt. ITIiii^cgeu 
sind von den 563,752 städt. Frauen 166,561, von den 1,609,921 ländlichen 494,212, oder von 1000 Städte- 
rinnen aind 896 und von 1000 Landbewohnerimien 307 Tcthevathet. Die namnnchen Landgemeinden haben 
die grGsste Pro{>ortion verheiratheter Männer sowol als Frauen. 

Die nachfolgende Tabelle zeigt für jede einzelne Ptuvint, gewndert fftr Stadt and LrfUid, die Verthei- 
lung der Bevölkerung nach Geschlecht und Zivilstand: \ 
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VI. Der NationalilAt nach zählte man im gnaCD Bdche 2,471,248 Vlfituen, 1,827,141 Wallonen 
and nur 38,807 AngeLürige anderer Nationalitäten. Die bedeutendi>te Vorirelmig unter den Ictsteni findet die 
deut»chc mit .34,(160 S., woron 25,774 dem halbdeutschen I^uxemburg angehürcii, die Obrigen in den «adeni 
•oht Provinzen, namentlich in der Urenzprovinz Lnttich und in der Hauptstadt Brnssel, leben. Die Ge»atuml- 
zahl der frentdzüngigen Bewohner hrtraj;^ fd^u nur von 1000 odi-i kmun 1 Prozent, und die vläiiii*( lu' 
und waUoniäche Nationalität können allein nl» die in Belgien beituiechen betrachtet werden. Erster« hat ein 
Uebergewieht von 644>107S. gego letxtere, oder von 1000 Bewohiieni Bdg^iu eind '— nach Abcug des Meineii 
frcmdziiii^iitf-n nnirlittuMl.« — ."»7') VIftrncn imrl tuir 125 Wallotn'ii. Du- Ucbergcwicbt der fr«fcrn i^t in den 
IStftdteu stärker als auf dem Laode. Die ländliche Bcvülkeruug theilt sich in 1,787,702 Vlämen und 1,4,30,062 
Wallooeii; von den Stftdteni gdiOnn $8S,456 d«r erat- und nur 397,079 der letztgentmoteo Nationalitit an; 
(1. i. unter 1000 Städtern finden eich 630 und unter 1000 Lmldbewohncm nur r»r»<> VUmen, dort nur 370 und 
hier 444 Wallonen. Doeb gilt «lie« nur vom K«hiigreich fiberhaupt, wenn daRM'lbe alu einheitliches Ganze« 
betrachtet wird. In den einzelnen ProTinzen hingegen ist mit Ausnahme Brabaots, das eine gemischte Bcvöl- 
kcmng besitzt, {•> die eine oder auik-rc Nationalität von- od«r richtiger aneinhenachend. Die vier, an Holland 
grSTi/einli ii iiizi n : Dii- Ix 11 Flundern, Antwerpen und Limbtirp; zählen bei einer nationalen Cle- 

sanuulbevölkcrung von ^,0ik),)>7.') E. l,'Ji)ii,G72 Vlämen und nur-64,003 Wallonen; die vier au Frankreich grän- 
aenden Sfidprovinnm: Hennegau, Namor, Laxenbarf und Lattich, hingen zahlen bei einer nationalen Gkaanunt- 
bevulki iuni^ m-u 1 ..'SO.-271 E. 1,543,H!M Wallonen tind nur 36,880 Vlämen. Der vlämieche Bruchthril hier und 
der wallonische dort sind demnach so gerio|^ das« ohne weiteres die Nordprovinaen ala vlämiacb imd die äbd- 
proväaen ab walloniack beidchnet werden kOnnen. Brabaut, das geografisch swiachen dem Norden und Sflden 
Kcgt, hilt auch in nationaler Beziehung die .Mitte zwischen beiden; denn es zäldt bei einer Gesammtbevölke- 
mnij von Cna«-h Abziipr ilf\a frcinilzfingigen Bntibflullp^) Kiiiwnhucr 4f'7,(»!lK Milincn und 220,.597 

Wallonen oder uui lUUO E. 685 der ei-i>tern imd 31Ö der letztem NationuütiU augehörige. Am meisten imd au»- 

acUieaalieluten ist das Vllmische in Antwerpen, daa Wallobiaehe in Namnr «rtreten. 

YIL Bei der Zählimg wurde auch daa Alter jedes Individutuns auigeuouunen, und zwar bia zum 
dritten Lebensjahre je nach den aurflclEgelegten Jahreaviertdn, filr daa weitere Lebenaalter nach den cnrAdc- 

gclegtfn Millen Jahren. Tlieilte man sämmtliche Ijcbensalter etwa in vier Klassen, deren erste das Kindes- 
(0 — 15 Jahren), die zweite da« Jugend- (16—30), die dritte das mittle (31 — 60) und die vierte endlich das 
Graaenalter (von 61 Jahren und weiter) umfaaae, ao findet man, dasa von der Gesammtbevölkerung von 
4,337,1% S. 1,102,123 in die erste, 1,110,665 in die zweite, 1,436,468 in die dritte und .387,940 in die vierte 
Kategorie gehören. Berflcksitrhtigt man den (Tefächl^-i hlsunterschied, so ergiebt sich, da^^■ von 2,1 f!;^, 523 Individuen 
männlichen Geschlechts, die das ganze Keich umhisst, 710,501 in die erste, 55U,i*76 in die zweite, 712,i'4o 
in die dritte und ]8(k,104 in die vierte Eategorie; von den S478y678 Individuen ireibüelien GeaeUccbta 
V>in£ri >,'rn f"'tl,i;2.'^ in die en'te, 5.')0,689 in die zweite, 723,.'>23 in dir dritte und 207,836 in die nertc Alters- 
klasse gehöi-cD. Scheidet man , ohne üerückaichtigimg de« GcschlechtsimterBchiedes, Stadt und Land von ein- ' 
«ndery ao ogidbt aidi, daaa von der atldt. GeaamintbevOlkenuig 825,986 in die eratCt 301^89 in die sweite^ 
869,058 in dritte nod 96,604 in £e vierte AlterAhaae gebA«nj von der Uadlielien l/)7(>,767 in die «nte^ 
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809476 in die zweite, 1,067,410 in die driUe und 291,336 in die letzte. Nachfolgende Tabelle zeigt, in 
welchar Wdae «idi in den einsdnen Provinaen die Geeemmtbevldkerang unter diese Tier HnnpHilterildMaen 
▼eitheOte: 
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Unter den der vierten Alternklacci' angehörenden Individuen hatten 2R()0. und /war IH».') Land- und 
*)t!."i Stadtbewj)liner und dem Gefx'hli'cliic nncli pr» schieden lOiH >f, inner und l.'$12 Fniucn lieHMt.« dai« W). und 
von ihnen 8 Männer und 13 Frauen auch da» hundertste Lebensjahr fiberacliritten. Von dicM^n Ober hundert 
Jahr alten Individnen gehörten 7 der Stadt- und 14 den Landgemeinden an. Den Pnmiuen naeh iden auf 
Antweipen 1, Brabant i, Ostflasdern 8, Hennegau 5, lAttidi 8» Lozemborg 8 und Namur 4. 

VlU. In religiöser Bendinng bekennen eich die Bewohner BelgienH flusaehUcedidi cor katholischen 

Kirche. Die Z&hlung von 1846 erpnb auf die ( tc^ianuntbevcilkening von 8. nur 10,,S23 Niehtkatho- 

liken. Hiervon gehörten 6578 dem protentnntisehcn, 7!Kt dem anglikani(>ehen, 133<i drm iBrnelifiechen, 1019 ver- 
»ehiedencn anderen Bekenntniisen an; 600 liatt(>n gar kein Bekenntni^s angegeben, und zwar 347 Stftdter and 
2fh'> I.jindbi wdhinr. . . . Was die Abstammung iK'trifl't, so waren von der Ge!«annntbevölkening 94,821 Indi- 
vidueii im .\iisliiiide geboren; und /war lO.(>30 in di'in abgetretenen Theil Lindnirgf. 77(t.'{ in dem abgetretenen 
Th(*il LuxemburgH, 20,5üb in <len Niederlanden, :i4,()(H) in Frankreich, 12,859 in Dcult«chland, 3828 in England 
und 46S4 in Tenduedenen andern Ltadem. Es ist hier am Orte zu hemeriren, dam nicht IiIobs die legale^ 
stunlerit die t h a t !*.1eh 1 i ehe Bevölkerung ritifgen<irnin('n nml a1>(i aiieh jeder Fremde und Din-ebreif^eiide , der 
die Nacht vum 15. auf den 16. Oktober 1846 in Belgien verweilte, mitgezählt wunle. Wn« die AbMtainmung 
im engem Sinne hetriff^, oo lehten von den 4,S42,37S in Belgien gehonten IndiTiduen 3,045,249 in dem 
Orte, 967,TO8 wcnight(■Il^ in dn- Provins» in weK lier .■*ie dan Lielit der \V< \t eiUidct Und mu" !I4,X21 hatten 
die#c mit einer andern belgischen Provinz vertau*eht; inler v<in llXK) Indiviiiucn waren nur 22 im Aui<hindc, 
53 in einer andern belgischen Provinz, 223 in einer nn<lrm Gemeinde derselben Provinz gelH)ren; die grooae 
Mciuheit (708 von 1000) wohnte aber in demdlH>n (Jenieimle. in der Me dna Leben erhahcm. Dem ( i( ^-ehleehte 
nach gesehieden, waren von den M^imerii l,51.'i,.')((3 in deri^elben (t<'ineinde, 471,379 in dercelben l'mvinz, 
187«161 in einer andern belg. Provinz un«l 49,480 int Auolande; von den Frauen 1,529,746 in denselben Ge- 
meinde, 496,404 in derselben Prorinic, 108,182 in nncr andern belgisdien Provinz und 45,341 im Auslände ge> 

boren. Vi ilinlliiih-.smäsi<ig die nieisten .Xnswflrtsgeljonien — i'.'^'JX, oder 50 vdti KHK) Hin« olmrin ülir-baiipt — 
zftblt Luxcmbiu^ die wenigsten — 6885, oder 9 von 10(M) — Owtflandcm; da« zweite Maximuni — 1.'>,213, 
oder 88 von — 1000 h«t Antwerpen und das zwdte Mtnimum — 8588, oder 14 von 1000 — Namur, wie dies die 
nachfolgende Tabelle am hegten veranschaulicht» in wekher Ar alle Ptovinzen die ahsolntcn Zahlen der dieaflUigea 
VertheiluQg der Bevölkerung gegeben und: 
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IX. binigf! weitere Vcrhllltiii«se, nuf welche die Volk»aufnahme sich erstreckte, namentlich die Zahl 
der Unterricht genieäi«end<>n , Kinder und die der uftcntliobe Unterntntzung empfangenden Individuen und Fep 
milien ftberffchcn wir liit i. wt ll ani iri-rlf^etcn Orte die ?patrm AbBohnittf <]i( s<v* Wi rki .-' Iili i-flher gcnßgcnde 
Audiunft geben. Wir haben nur noch Kin wesentüchca Element aus den Ergebnissen der uligcmeineu ZlUiluog 
■oulM i tw a, nandioh die Erwerbsquelle oder ^ BeechlAigung der BewoJuinr Belf^enB. Die tfieeOUige 

offizielle Publikaition giebt fTii jidp« einzelne Gewerbe dif Anzahl dri- Pprsonen an, die eich mit demst ll»en nlr" 
Herren oder Mekter, wie jener, die eit-h nia IHencr, Ge«cUcu oder Comiui« mit demselben bceobüftigcn, fernei' 
der Ai^vidnen, die sIb Famütetumgehörige von dem ^rwcrb dieser beiden KtuMen leben. Wir wollen hier 
sfttnmtliohc Krwerbe>wei»en in 4 Hauptrubriken zu8amuieniat<i8en , deren erste den Ackerbau, die zweite die 
In<lui«trie, die dritte den Handel und die vierte die freien Gewerbe umfn«<«t. In die erste Kategorie fallen: 
Bauern, üäitner, Obsfzftchtler, Älilchhandler, Kuhhirten, Ilolzfilllor, Kühler, Besenmacher, Knechte, Hirten, Kuh- 
treiber, Sdiifer, Schweinehfiter, TaglOhner und Arbeiter ohne bestimmte PmfcüJ^ion ... In die zweite Kla«^ 
fidlen: I. Mit Bereitung der menschlichen Niihninfr beschäftigt: Müller, Bä<k' i. Zm k( il>?li k< r, Flci^i In t, Speck- 
hftodler, JTiMsher, J*'i8chli&adlcr, Brauer, Geiätbreoner, iSalzüeder, Easigfabrikanten und Böttcher. IL Mit 
Bereitusg der Kleidung beechiftigt: Sebnelder, Sdiuater, Hutmacher, Burbiere und HiHufcflnstler, Holzscbuh- 
macher, Gerber, Rcgenscbinufabrikantt n, (lulil- utn1 Siibenu'bcitcr, Metall- und Diamantenglätter, Posamentiers, 
Goldsticker und OnuttverfertigeTj ^fthcriu, Stickerin, ILtadächiihnixiherin, Modistin, .Weieaofthetin , ätriokann, 
Bleieherin, Wleeherin und Olitterin. HT. Beim Bau bcacfattfligt: Schleferbreeher, Steinbrecher und - iduieider, 
Ziepehuacher, Ofeiwuachcr, Maurer, Zinmiennann, Dach(le< ker, Sehreiner, Schlosser, Bleigiesser, Glaeer» Ibler, 
Pfliistcn r lind Si'lii>rnsii iiif( !,'i r. lY. Mit Mtlliehrln'itrn bi'.-M-hilfiigt : Kunsttiüelih^r, Tripczicre und l'ol^tov- 
luaciicr, Kut*i'lien-, Sanci- und Kuiataetmncher, Kupterwhmiedc, Verainucr .und Zinngiesscr, Fayenccfabrikan- 
tem BleehneTt TOpfiier, Korbuuu^er, GoldeeUager und Vetgoldcr, Uhrmacher, Yecfertiger mwAidiMher Liatru- 
mciiff, Optiker, Brillcnmacher und Srhfr-mischleifi'r. V, I^Ianufukturindustrie : Tuch-. Woll-, Bnumwollcn- 
und Scidenxcug-, Teppich-, Mützen-, Garn-, Leinen- und ILmfüabriksnten , Färber-, Weber, und Spitzcu- 
macher. VI. MetaUuigiflche Indnetrie: Schmiede und MetaUgiesser, Meehanilcar und Ifnechmieten, Geirehr^ 
Nägel- und Messerschmiede, Wagner, Schinic<le, Eisen- und Kohlcntjcrgmänner. VII. Andenn-eite Gewerbet 
Oel-, Seifen-, Papier-, chemische IVodukte-» Tabak-, Glas- und Spiegel-, Unschlitt- und Wachskerzen- imd Sai- 
tenfabrikanten ; Buchdnicker, Buchbindler und Setzer, Lithografen, Buchbinder, Schiffmeister imd verschiedene 
(i* \scrlic... In die dritte Klasse, welche drn Handel umfasj^t, werden gezahlt: Kaufleute und Agenten jeder 
An, Kleinhändler und Krilincr, Pferde- und l'liif i lirinillt i-, Ht>lzh?ln(llpr, Haiisii < r und Colporteure, Entrepreneur«, 
Schiffer, Karaer, Commis, Gasthaus- uimI Shcnkwirtiie, Tandlcr und Lumpenhändler.... In die vierte Uaupt* 
klaeie endlich, welche die freien Gewerbe umfinst, gehören: Beamtete jeden Banges, Geisdiehe jeder Bdigion, 
Notare und AnwJlItr, Schreil>er und Kopisten, Pi-ofessnicn, T,( Im r und Lehrerinnen, Vursteher und Zf>gliiiirt' <Ioi 
Pcneionatc, Nonnen und Mündie, Sauit&tepereonal, die Armee, Zivil- und Milit&rpensionirto, Grund -Besitzer 
imd BentieBaf Sehrtfteteller und KOnetler jeder Art und Ctetttmg. . . . Die nachfolgende Tabelle zeigt nun fKr 
geMUnmieKOnign-K ') i' haupt, wieviele Personen jede dieser grOMCtl Abtheilungen der Erwerbsweisen in 
selbfltändiger, wie viele in untergconlneter Stellimg — jene als Herren und Mtlstci , diffc als Knechte und 
Gesellen — beschäftigte und wie vieJe sie nährte. Mit Herren und Diener sollen überiiaupt in der 
Uehertehrift die aeUwtltidige oder UDtetgeordnete SteUuag dee Arbeiter», b weldiem Qeweihe inuner, beseioh- 
net wertlen. 
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Zweiter AbtdmUt Di« BtffMkanwg, 



Dm D«fisit, welebc« die Ad^tioa in tier letsten Kolonne (4«17$,M1) fjegfln cU« Ggmnmfwnmne der 

Bcvölkcrunjx cr][!:^I(4it , rülii-t daher, da«8 l.')!^,!';!' Iiidnliliii'n dui'chaue keinen Shmd ixlef XahnmpszMTip aiijja- 
ben. Wci-den diese zu den gefundenen 4,178,201 binzugerecbnet» 00 etellt sich die bekannte Gesaount^uuuu« 
TOD 4,337,196 Seden henntt. Im Craozen njüitt abo, wie die Tontehende TaboOe «eigt, der AdterlMHi Uber 
die Hfllfte, der Handel '/,}, die freien Gewerbe beinahe '/',« der bdig. ßcvülki nillgi während der Kcet seine Er- 
wcrbMiuelle in verBchiedenen Industriezweijjen taucht; wler unter 1000 Bewohnern Belgiens (die ProfeseioneloBen 
158,935 ausgcflchlo&aen) nAhren sieh 531 vom Ackerbau, 337 von der Industrie, GU vom Handel und 63 von 
den fireien Qewerfaen. Nachfolgende Tabelle x^|;t für jede Provinz beeonden, wieride ihrer Emwohner in 
jeder der aogefUirien xebn HaupteinrerlMkluMii üuwn Untarliidt finden. 
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Bewcpus der BevOlkenng. 

A. Cckirten. T. Seit 1^41 siti«] ilic- (irnniii(1t'\<TUiiltim<rrn verpflichtet, jährlich anzufertigen: 1) (ine 
allgemeiae Ucbcreicht der Bewegung der Bevölkerung, enthiUtend die eheliehen und nuiiscrebelichen Geburten, 
die Zwüfinge, «Ke.Todtgebomen, die TodealUIe, Heimthen, Seh^dungen nnd Wohnungmrerindemngen flkr 
jeden Munnt, dann dm nllLroinr-iiirn Sfarul der Bevölkt^run^'- /.u Kmlc des .Tülirrs; 2) eine l'<lM t>icht der To- 
deefiUle nach Alter und Monaten; 3) eine Uebenicht der Hcirathcn mit iVugabe des Alter» und Zivilstwides 
der Qetten. Dieee drei UeberBieliten- werden Im Original dem Mnieterimn dea Innern «nogeliefert, wo sie 
im Bftreau der allgomeinm Statistik verarbeitet und die Ergehnifl«» al^ltnUcb vom Minirter in einem an 270 
Scitf^n starken Qunr(1iaii(l vtiötlcntlirlit wcrilen. In diene Vei^üftientliehiin^n wtinlrn im T/;uifc des .Tahrzehnf.« 
mannigfache Vcrbeeistnuiigen ciiigtl'uhrt, und zwar; dns« 8€it 1842 .auch bei den Mehrgeburten die Todt- von den 
Lebendiggebomen geischiedcn, und die ausserhalb ihm Wohnorte* Verattwbei rt P nur in ihrem Todeaorte 
einfrctrnppn imd dadurch die fifilicrn iloppcltiii Eintragung!™ vermieden; dae.« seif aiuh der Zi\nl?tarid 

der Ycratorbenen und seit 1848 auch die Zahl der aueeereheUch gebomen aber anerkannten und legitimirten 
KnderfaeMndevf angegeben wird. Die auf 1849 besOgliche Verfl^diebni^ eeheidet auMerdembei ilen Todtffr> 
bnrnfii jene, welche vor, während oder nach der Entbindung gestorben, und enthält auch eine nach Alter, Monat 
und Zivilstand geordnete Uebersicht der in diesem Jahre an der Cholera veratorbenen Penvonen.. Durch einen 
RegierungserlaMi vom lit.Desember ISSK) iat <Be Anordnung getroffen, An»fi vom 1. Januar 1851 angefangen in 
jeder Gemrimlc ri;r, iK. Tabellen gebildet werden eoUen, welche nebet Vm- iinil Beinamen, Gcwhlecht, Alters 
Zivil- und brir'j;erli( in r Stand dea ver«trirbr»nen Individuums auch die Veranlas-tin^ de.-; Tadc«, sowie den Uni- 
Btand erwähnen sollen, ob der Tod unter ärztlicher Aaelstenz oder ohne dieselbe erfolgt ist..... Die uach- 
iolgend meamnieiigefiMateB HauptsgebniaBe dieur YerOffEntfidinngn geben «in gdreoe« Bild von der fie- 
wqgoDg der Bevt^lkenu^ wilvond dw zehi\jlhrigen Periode: 1841-— 1850. 
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n. Im ganzen Jahi-zehnt wnrden 1,299,681 Kinder lebendig geboren, !m DnrrhRohnitt j&hrlich 
t29|968. Dm Jahr 18.50 kilmmt dicmii Diirclutchnitt nm nldwtcn; die drei Jahre 1846 — 48 haben weniger, 
die indem M'ch« .Tiihrf inchr als diese« Mittel. Da.« Maximum von 138,135 zeigt diin J. 1841 und ch\^ Mini- 
mam von 118,1UG dos J. 1847. . . . Von der Geeamnitzahl der 1,299,681 ^'eugebornea »ind 1,203,(K{1 ehelich 
und 96>fiBi «uteralulieh, oder vm 1000 Nengeboim«ii 926 ehelieh und 74 Msurelielidi geboKn. Di« ZrM der 
iinelilii'Iitn Kirulcr nimmt im Laufe der PorifKle immer z«. Während von 1000 Neugeborrn n in tlrn rr^^ten 
zwei Jahren (1841 — 42) nur 68 aufiserchelich «iud, erliebt sich diese Zold in den »pfttercn Jahren alliuAüg 
hnd steigt in den Jnbran 1849 und 50 auf 83 and resp, 86» * MaBmam nnd Ifinimum dieiee Ytiriiiltniiiw-D 
tiiiilcii hich (i:iher an den beiden Endpunkten der Periode (1841 nnd 50)* des IGttd im J. 1846. Im letzten 
Jabrdrel 184Ö — 50 Warden von den uneUidien Kindem 
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Im Vfrii^ltniiM zor Bevölkerung ^>nirden im zchnjuhrigcn Durchschnitt jr 100 Kinder auf 3815 Kmwoh« 
ner geboren. Dieser mittlen Fiiuliii>.Ti-kr-it känmrt Ans .1. 1849 mit 100 Geburten iiuf 'M'M E. am nSrlitifon; 
das Maximum der relativen Frucht bai'kcit zeigt 1841, da« Minimum 1847, denn dort ^-unicn auf iHüG und hier 
erat auf 3678 E. 100 lelieode Kinder geboren. Im Qaaxen haben die Jahre 1841—45 und 1849 euie gitaiere» 
die andern vier Jahie eine ge rin gere FniehtfaariBeit ala das aehiylhrigB Mittel aie ei|pebt. 

HL Anmer den 1,399,681 lebendig geborenen kamen im Jabnefant 56,834 todtgeborne Kinder zur 
Welt. Letztere zu ersteren addirt, steigt (Ue Gcsammtsunnne auf 1,3.^6,515. Von 1000 Neugeborncn kamen 
ahn im Duri^'hschnitt 42 niebf Irbpn.skrnffirr zur Welt. Die rchitivp Znhl der Totltgebonuri im Liiiifc de» 
Jalirzehnts in «teter Zunahme begriften und ufthrcnd im «f. IbÜ nur 39 von lOOOKindcni fotitgcboi-en wcixicn, 
eihebt eich 1850 ^eaa ZUbr berate' auf 45. Dem sdii|ishrigen Mittel von 42 auf 1000 kOmmt am niobeten 
da.< .T. IS-lä; eine höluTo Ziffer der TiKhi^'r-liiirncn nl.-* im zf'hnjnlirii^cn Mittel Imben die Jahre 1H14 und IS 18 
bis 1850, die übrigen Jahre eine niedrigere. ... Doch ist bei den ehelichen die Zahl der todtgcbomcn gerin- 
ger ala bei den tmebefiehen l^don. Von der Oeiainmtzafal der 56334 todfgebomen Kjnder gehörten nSm- 
lich 5998 der zweiten und 50.836 der ersten Kategorie an. Dun V( ililllttiiss der Todt- zu den Nougebonien 
überhaupt m »ouach bei deu ohelicbeu: 1,253,807 : .'.0,836 = KXK) : 40, bei den unehelichen 75,650:5998 = 
1000 : 79, oder von 1000 ebeliohen Kindem werden nur 40, hingegen von 10(X) unehelichen 79 todtgoboren. . . 
Die achon oben erwfthnten, in den Jahna 1849 —50 gesammelten Dataildatcn ergcl)en, dass von 100 todtgo- 
bomen Kindem 56 Icblci'^ zur Welt kommen, 20 w.iIh-cikI und 24 immittelhai' iin<;li dci- Entbindung sliu'ben. 
Die absoluten Zahlen dieser drei Katc^^orion sind w&hrcnd der beiden Jahre zusamnicngcnonuuen: 7033, 2412 
und 3069. ... Die naduteheade Tahdle gieht filr jede» Jahr der Deshnalpenode die ZaU der todt> wie der 
lebi-ndi^r^;' tHirnon Kinder, Und nr«r je dwEoh und n nehelich von emander geaeUeden, wie die abaolute und 
relative Fruchtbarkeit. 
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IV. Wua die einzelnen Provinxen bctriäit, b« hat — i\m Juhrzelint iinmor als einheitliche« Ganzen 
bftnichtct — Wostflnndeni dn« Maximum und Limbiir«? Mininiiim «loi- l<'b«'n(li(j}?el»ornen Kinder. Die 
grü.iste relative Fnichtl»nrh<'it liingegon zeigt Hrabant, die «icringHtc WestHaiulern uml Limburg. Von deo 
uiichelirlH ti fli lim icti /( Iirt IJimIhuii iilisolutr \\]v (Ins Ii liitis c Maximum uud Luxemburg das absolute wie 
dui$ relative Miniiiium. Hei <leu Todtgebonien lini Wesltlsui'deru daj« abnolutc wie da» rtslative Maximum, Luxem- 
bnrpr da« abeohite uml Neniur dae relntire MiniiDuin. Die nachfolfcende Tabelle idgte diese VeriiiltDine Dir 
j. ilr Provins inabeeoadere, nUd zwiir ohne Unteraeheidung der einxdlnen Jiüire Um fikr dae Jahrsehnt im 
Goiizon. 



PlIOTm^KIt. 



Labaudiggt'luHrii >■ 



|rr<t("»rt( Hl» llf 
Von IMHI Nciisr« N 



1 



TiKlIgeliiMciio. 

ProfwrtUm 

. , , Von im 



Ahtwcqieii . . . 


112,321 


0,308 


023 


Bmbant 


103,858 


28.375 


1 872 


"WoitriiiniliTii , , 


1 M,«04 


0,185 


052 


Ostflimilcni . . . 


200,340 


10,557 


027 


HonMgpm .... 


105,155 


10,257 


023 


Lottich 


131,005 


0,300 


03 4 




40,538 


2,188 


058 


Lnxembarg . . . 


55.103 


1,420 


075 


Namor 


74,130 


3,803 


040 


BBtOMBI ..... 


/,203,020 


90,652 


920 



77 
128 
48 
73 
77 
('•0 
42 
25 
51 



74 



j 5.023 


4t. 


121, OSO 


0.722 


42 


222.233 


1; <(,8stl 


40 


1 100,780 


' i 1,001 


5l> 


225,00(i 


0,537 


30 


21 1,412 


0.081 


45 


141,20.5 


2.3 IC 


43 


51,72« ! 


1,033 


28 


1 50,532 


2,143 


20 


78,120 


1 56,834 1 


42 


1,29^,081 1 



Kl in lill,;ii l,i-il 



Kinwi^linrr 
auf 1*0 L«- 



3.207 
3.0«« 
3,400 
3,520 
3,330 
3,143 
3,529 
3,2 7 7 
3,333 



y. Dem Oeeehlechte nach sclieiden eich die 1.299,681 Lebondiggcbomen m 664,483 Knaben und 
688,198 Mädchen, waa ein Ycrhaltni««!« von KMK) : 10.52 ei^iebt: oder: g«>gen U XX) Madchen werden 1058 Ktaben 

•»eboren. Dieser Ueberschus-i inririnlirln t N» ug« himieii ixt bei den chelielien Creburten «tflrker »U bei flen 
uneiieUehen. Die CreRnnunl/.Hhl der eii^tem neheidet «ich in 617,552 Knaben und 585,47i) Madehcin, die 
der letstem m 48,988 Knaben und 47,719 Haddien. Das Verltiltnite itt eomit dort 1000 : IQIW und hier nur 

1000 : 1025, der mflnnlii'bc fcfirrschtisifl alw hier nifbt halb so ptnrk n!« bri flon phelirlien \mtrebnmrn. . . . 
Nuch viel stärker ola bej letzcni ist er »her bei den Todtgebonien chcliclier und unehelicher Abkunft. Von 
der Oeeammtznid der Tod^bomen ^hOren 82,706 dem nlnnlidien und i4,lS8 dem weililMlien Geaddechte an; 
es fallen also auf 100*^ todfgcborne Alüdchen nicht weniger lUs 1354 Knaben. Die eheliehen Todtgebomen 
eeheideu Aich in 2S>,402 Ivnaben und 21,374 Mildclii-n, die unehelieJien in 3i44 männlichen imd 2754 weiblichen 
Gescldeehtec Da» Verlulltniss dieser zu jenen int Bonaeh bei den ehelichen 1000 : 1387 und bei den unehe» 
li< lu ii mir ]OiX):1178. Die nachstebendo Talx-Ile gii !»t für j- dt-s- Jnhr der Dezimalperiode das Gteachkdltaver- 
liAitniw der ehelidt- wie der unehelidi», der lebendig- wie der todtgebonien Kinder. 
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TL Der Ue}>erscbu88 der mAoiilidien Ober die weiblichen Ncugcbomcn zeigt sich auch in jeder Provin« 
geaondett betrachtet, und «war Ist er tut AbemB bd den eheliehen Geburten attrher ab bei den uaeheUdien, 

bei den Twlt- starker «üs bei den T.rbendiirppIwrnf'Ti. Bn den clulichen wie bei den untliolK-licn Geburten 
zeigt Luxeniburg das Maximum — 106() und re^p. 1083 Knaben auf lÜOO Mftdchen — und Ileoaegau das Mi- 
uiwum: 1044 und reep. 989; bd den Todtgob«imen Ktunur des Mwnmum (l.^Tf») und Limbni<g du Uüumum 
(iSiS). Nachstellende ^Talx-Ile zeigt tüx jede Provinz, überall das Jnhi-zehnt als einheitliches GhuUM ge- 
nommeD, das Geachlechtsverhältniss der Ehelich- und Unehelich- wie tlcr Todt- und liobeiKliggebomen» 
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57,061 
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99,753 


94,105 


1000 


14,342 


14,033 


1022 


5,479 


4,243 
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Westflandern . . 


93,290 


88,314 


1057 


4,00 1 


4,524 


1030 


5,086 


4,202 


1353 


1 Ostilanilcm . • ■ 


107,022 


101,727 




8,433 


8,124 


1038 


0,870 


5,1 1 h 


1.144 


HennegMi .... 


99,693 


95,402 


1 (U 4 


8.080 


8,171 


989 


3,803 


2,674 


1445 




07,452 


04,513 


104ti 


1.7.S1 


4,549 


1044 


3,780 


2,895 
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Liuliwu .... 


25,402 


24,070 


1058 


1,111 


1,077 


1032 1 
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1,030 
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28,431 


20,672 
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688 
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1474 i 


Vwuut « f * * • 


'38,188 


35,950 
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2,050 


1,943 
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1,311 


833 


1575 
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585.479 


1055 


484133 


47,719 
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32,7M 


24,128 


1355 : 



\ VTI. In der ganzen zfbnjÄhngcii Pcnndf konstatirtr mnn In Bclffien 12,409 Zwillings-, 1.W 

^ Drillings- und 5 YierUi^gi^lMirteu, im Ganzen je Kine Mekr^burt von 102 Geburten. Diese 12,589 Mehrge» 
bmtot'ergaben zaMminen S5,S28 Kinder, die ielwm in der frnhern QeaMnmtinnnine der Lebendig und Tedt- 

gd>omcn mitbogriffon sind. Un.-Inlirber Abkunft waren hiervon 992 Knal>cn und 1003 Msdchcn, zusammen 
199r>. Nachstehende Tal)clle zeigt «lic Verthcihmg der aus den Mehrgeburten herVOlgegpngeQeD Kinder nach 
den -einzelnen Jahren unserer Periode und nach dem Geschlechtc. 
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gS Cweiwr Atadnltt Die B«*«lheniiic. 

Tin. Die a11mon«tlie1i« Anfbahme der Gobnrts- und TodeafltDe wie der Heirathen gestallct, den 

Einfliuis zu orkennnn, den »lie Jahreszeit auf «liosc drei BovOlkeningseleniente ftbt. Waa die Geburten betrifft, 
80 fiillt durchachniulich daa Mftximnin derselben auf die Monate Februar und März, da« Minhnum auf Juli 
und Augut>t, wShrend September und Dexember eine nutde Fruebtbarkdt sdgen. Im Gänsen haben die aebha 
kalten Mcmate: November bis April, eine grü-siir Anzahl von Geburten aufsuweiMB, ak die ecchs wunnen: 
Mai bis Oktober. Klarer als aus den absolutci» / ilili n triir s l\i iror. wenn ninn — was in i1( ti Kolonnen 
4 und 8 der nachfolgenden Tabelle geschehen --- silaimilii iitii ^luiuiten t iae gleiehc L.1ugc von 31 Tagen giebt 
uad 18,0(10 Nengebonie ab Jakceeeinheit nimmt. Von dit^üen fallen dann auf Februar llVf «kl auf Hin 
nTiO. auf Jnli nur 903 und auf Au^st 920. hinsxrt^pn nnf SoptcrnJicr und Dezember f>.'!» utul rrsji. Wfi. 
während die übrigen Monate zwischen 9'6l (Nuvc!nl)er) und 1078 (April) Geliurten haben. Nachstehende Ta- 
belle zeigt flkr d» Jahradmt im Ganzen genommen die YertlieiluDg der Lebendig- imd der TodtgdMmoi auf 
die einzelnen lConat& 
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Januar 


(iO,782 


5«,ft«3 


1 17,7«5 


1,005 


3,001 


2,223 


5,224 


1,080 


Februar 


50,SO« 




t Hi,333 


1,157 


2,833 


2,174 


5,007 


1,142 


März ...... 


ft4,n»3 


()2,I02 


127,175 


1,150 


3,077 


2,298 


5,375 


1,1 1 1 


April ...... 


58,354 


5(i,lt27 


114,381 


1,078 


2,837 


2,100 


4,937. 


1,059 


Mai 


5tt,8ö2 


53,808 


110,070 


1,002 


2,731 


1,971 


4,702 


974 


tmS 


S2,007 


49,112 


iai,ii» 


945 


2,406 


1,84 t 


4,247 


909 


Juli 


51.244 


48,552 
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2,541 


1,774 


4,315 


894 




52,024 


40,048 


101.072 


920 


2,584 


1,808 


4,452 


921 


September . . . 


52,0tiO 


40,788 


101,848 


950 


2,531 


1,817 


4,348 


933 




52,911 


5t»,337 


1 03,248 


034 


2,f,50 


1,025 


4,581 


047 




5ft,1>«3 


48,648 


»".011 


031 


2.034 


1,001 


4,505 
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&4,48& 


51,578 


106,063 


959 


2,875 


2,17« 


5,051 


1,048 


j Summa , . . 


(;(;*,,)S3 


Ü33,I08 


1,299,081 


12,000 


32,700 


24,128 


50,834 


12.000 



B. TedeifiUle. TX. Die Gesammtzahl der Todesfälle (die Todtgebomcn au«geechlo«Mn) betrag 
im Jahraehnt: 1,010,497, also im Durduehnitt jsbrlich 104,049; ein Mittel, dem 1842 am nidieten kOmmt. 

Da« Maximum der T(Mlcöftllle zeigt das .1. 1849, vei-anlaeat durch die Cholera, welebe dninal« hejT'-rht.' und 
allein 23,027 Opfer )iinwf*»;n»fTtr. T^ic ,Inhre 1816 — 48 zeigen ebenfnlLs eine ungewöhnlieli f^roH-^i- Sf» 1 1dit likeit, 
eine Folge der durch die Misseniten der J.I. 1815 bis 184G horbtigefülu'tcn opidciuischcn Krankheiten, die 
damalrt im Lande herrschten. Die Noth8.t;iiidL' dieser zwei Jalii*e veranlaMten — wie dies gewOhnUcb der Fall — 
eine noch grCt^spoir St( rliliehkeit im naehfoltreiult n ( l>^ t7), «o tla#9 hier brinahe 102 Tode»ftllle gegen IW Gebur- 
ten vurkouuiicn, wfthronil in den Jalu'eu 1841, lt>44 und 1850 die Gebuiieu um 30 Pruzent die Todesf&Ue übcr- 
traüni. Die naobatehonde Tabelle ae^ f&r jede Prorins je nach den einleben Jabren die Anxahl der Todea- 
fiüle nadi dem GeacMedito geeebieden. 
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Äntw*.rv«n. | ^^^^^^ 
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8,3 8 X 

0,617 
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7,465 
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1,080 

2,050 
1,873 
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3,208 
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48,131 
46,977 



07,108 
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504 
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4.532 

4, «00 
8,301 
K,:( 10 
8,8 
!>,I3li 
0,463 
10,081 
7,724 
7,700 
5,334 
5,430 
2,180 
2,S»U 
?,t83 
2,170 
2,393 
2,4«9 



50.03» 

52,12» 



103,068 

404 
50tt 

405 

637 



4,108 
4,3 3U 
7,070 
7,851 
8,572 
8,793 
9,349 
0.728 
7,170 
7,189 
4,727 
4,95 Ii 
1,917 
2,045 
1,821 
1,87« 
2^209 
2,3 «« 



4,109 
4,317 
7,055 
7,752 
8,251 
8,505 
9,237 
0,845 
6,028 
7,05» 
4.055 
4,071 
1,841 
1,975 
1,733 
1,841 
2,244 
2,242 



47,915 46,053 48,270 
49,1 4o!48,25K 49,507 



4,138 

4,227 
7,970 
7,844 
«,0ü5 
9,015 
0,045 
10,300 
7,342 
7,405 
4,08« 
4,602 
1,921 
1,982 
1,590 
1,597 
2,313 
2,370 



97,055 94,911 

494 492 

500 ' 508 



434 



730 



449 



(08 



97,783 

494 

50« 

440 
714 



4,995 
4,791 

8,802 
8,511 

io,4»n 
1 (V'-i I 
11,327 
1 1,024 
7,824 
7.581 
1,07 t; 
4,098 
1,001 
2,008 
1,000 
1,802 
2,30« 
2,404 

54,022 
53.213 



4,844 

4,822 
9,58« 
9,r>84 
13,228 
1 I,>507 
13,520 
12,471 
8,399 
7,855 
5,032 
5,5*i7 
2,131 
2,3.')" 
1,H8« 
l,Hrt;) 
•^,i»i»t> 
2,040 



imi— 50 



01,882 



4,642 
4,722 
8,32« 
8,562^ 
9,049 
10,70« 
I0,«77 
11,384 
7,951 
7,913 
5,011 
5,055 
2,12 4 
2,28« 
2,038 
2,033 
2,442 
2,40« 



5,945 

5,890 
9,952 
10,053 
8,720 
9,515 
11,22« 
12,124 
9,021 
9,«4t< 
8,097 
7,715 
2,18« 
2,248 
1,703 
1,799 
2,480 
2,530 
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4,354 

7,7 45 

8,094 \ 

7,389 

8,033 

7,901 

8,781 

',0s4 
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5,174 

5,032 

1,930 

2,04^ 

1,«77 

1,707 

2,257 

2,300 



107,835 120,168 



50« 
494 

402 

902 



515 
485 

301 

1017 



53,1 «o' 59,942145,490 ( 



92,300 
1 08,29« 
18«,137 
20«,««9 
154,343 
107,018 
41,410 
3«,8«0 
47,458 



58,28« 55,127' «1,520,47,330 r»"^''^'" 



108,287 

401 

509 

402 
899 



121,402 

493 
507 

301 

913 



02,820 

490 
510 

477 

70« 



497 
503 

440 

800 



X. Die Verglcichung <l«;r in «In ]i i/u n Kolonne «ler vorstchrndcn Tiibollc rnthtiltenfn TodtcnziftVin der 
einzelnen Prov^inzen mit ihrer rc<«p. Bevölkerung zeigt, ilaas die Sterblichkeit nicht im gNiixen Beich gleicken 
Schritt hllt. Ks künucn näuilich im jahrziJintlichen DurcksrJinitt 100 TodoKfillle atif 

Xamnr . . % au£ 5,49 Limbn^ . . auf 4,40 Bnd>anl . . . «if 4,08 
Luxemburg . „ 5,0ö Antwerpen . . „ 4,37 ^^tlllllu^ftnl . . „ 3,8t) 
■ Henuegau . . „ 4,58 Lattich . . . „ .W'estHaiidoni . „ 3,53 

ESawolmer. BcsQgUch de« VerhlltouMB der Todwfidte m den Geburten nelmieii die 9Fkoviiuen naebftdiende 
Beibenfol;^'' ciit: Ee komineii nftmlieh auf 1(XH> Geburten in 

!Namur ..... 607 Bnibant . . I . . 757 Limburg ... . bOO 

Luxemburg . . . . ' 652 liBttich 758 Ostflundem .... 915 

II i'ritiegau .... 730 Antwerpen .... 759 Weatflandern . . . !*7(» 
Todeafälle. Die grofsc Sterblichkeit, welelie die l)eideu Flandern zeigen, i^t hnupt^Hehlieh der Noth und den 
epideuu8chen Krankheiten der Jahre 1846 — 48 ziizuAchreihen , <Ue dort stärker als in den (ihrigen Provinzen 
Wflthcten, 80 daa» wJlhrend die«>er drei Jahre daselbst ilie /alil der TodeefUle um 2l>,G2G die der Gebui ti ii üIict* 
traf, wahrend in den öbnY'i'n Provinzen wähn ii<l detici«lben Zt itrnumc« tnii 'l?*,135 niclrr Or})urfr n 'lOdi s- 
fiüle vorkamen. Daher rührt es auch, das» in den beiden Flandern während des ganzen Juiu'zehnt« «ier 
Ueberacbiin der Neugebotneik Aber di« Ventofbenen onr 6 % betrng, wlhrend er licb in den andern riebra 
Pkovinzen dorchschnhtlieh auf 37 % eibobb 

XI. TTiiirr die einzclnrn Monate vertlieilten sich die Todcfiffllln im Allgemeinen in trieirhcf Weise 
wie die Ueburt«fäUo, daw nftmlieh auf die klkem eine grüsaere Anzahl von Todca&Ucn kömmt, al« aal die 
wOnnem Mionate. Die Geeainnitnht von 1,040,497 wlhrand des Jalmehnto kn gansen Beich ▼oigdmameoer 
TodedkUe TwilmU ekb iilalioh irie £p]gt imter (fie swfllf Monate dee Jahne: 
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2i Zweiter Ab»chuill Die Bevftlkcriing. 

Januar .... 110,481 Mai ...... 90,753 Septeuber . . . 74,559 

Febnuu- . . . 97,150 Juni ..... ^,387 Oktober .... 73,169 

März .... 10(1.431 Juli 75^926 November . . . 72,<i1M 

April .... 97,192 August .... 74,851 Deaember . . . 85,029 
GiebC wm, wie es fi1ib«r b«i den Geburten geschehen, «Smmllidien Monaten ciiie gidchc l4iige von 81 
Tagen und nimmt man 12,000 Tode«(^e ab die geaammte Jahi-csflunnnc an, m nehmen die Monate betreflb des 
Aotheiln, (Irr ihnen an dicBtr Totaluumnio ziikAnmU, nachstellende Reihenfolge ein: 

Juuuar 1,253, Miii 1,026, September .... 86ü, 

Fcbmar .... 1,219, Decemher . . . 972, November t , , . 84d, 

Marz 1,208, Juni 955, Anpist ..... 839, 

April 1,137, JuU ..... . 853, Oktober 830. 

iMese Ptoportionen ^nd jedodi too der anonDalen SterUichkeit beeinflnest, weldie die Cholera im J. 
1M9 hervorbrHchtc. Diese Kpideuiie wQtlu tc iiänilicl» am In ftii^stin in tUn wärnuTn Monaten, und mmi ilen 
S3y027 Opfern, die aie im Lauf de« geoanatcn Jahres in Belgien hiiirafftc, fielen auf die secHa Monate Januar 
bisMflrs gnd Oktober Ina Desember zuaainmen nur 2337 nnd der grossere Seat auf die iiechB Monate: Apnl hia 
September. Dadurch wurd«i im gonannti n .luhre dio gewöhnliche Vt-itheilung der Todenfilllc auf die einzebien 
Monate ganz umgekehrt, und von der Uchammtzuhl der 121,462 Todt-^f^lllf, <!if im ganzen Jahre vorkamen, 
fallen nur 52,929 auf die Winter- und 68,533 auf die Sommermonate. Lädst man datier diemii« anurmalc Jahr 
aus der Berechnung, um nur die Qbngen 9 Jahre in Betracht zn ziehen, eo betltgt die Gteeunmleumme der 
TodeefUle 9in,0?i5, die «ich auf die zwölf Monate ID folgende Wei^e vertheil n: 

Januar .... 100,656, "Mai ..... 80,Ü15, September . . . 63,840, 

Febraar . . . 37,594, Joni 69,826, Oktober .... 65,203, 

März .... 96,010, Joli 63,584, November . . . 64,766, 

April .... 88,237, August .... 62,473, Dezember . . . 76,731. 
Dm Ifinfanum der TodeaflUle tritt also im Augii^i und Jiifi ein, irie diea niia den TOratehenden ZaUem 
auch ohne weitere PropOirtioni<bcrechnung sofort klar wird, da die genannten zwei Monate TO den TOflslhlq^ 
(Ton 31 .Tagen) gehflcen und trotzdem die geringste Zahl der Todea^Jle aufweiaen. . 

Xn. Ww das Alter der Sterbenden betrifft, so werden diesdlben seit 1841 in den Zl^Sstande- 

repistem und in den auf dicpcn l/cgiündi-Un iimtliclieii V^'rüfiVmliflinnpTn in 43 AllerkWscn zupammongefasstf 
indem f&r das erste Lebensjahr das Alter nach Monaten, fQr das zweite nach Vierteljahren angegeben wird, 
dann nach Jahren bis zum 10. Iiebenqahr und von da «n bia ICD nach Jahrfbnf, wihrcnd die Ober lOO Jahr 
alf Sferl-irndrn in T.'inc Riilnik ziisniimi! n^rcfasst werden. Diese Kl;i.-'sifil<;itiim i1<t Vei^fstorlu ncn iiacli iliieui 
Alter zeigt, dass im Durchsclmitt des Jahrzehnt« da« f&nf- oder eechsundzwauzigste Lebcui«juhr die Gi'cnz- 
Bcheide bildet, welche die OesammtzaU der Steribenden in zwei gleiche Hllften sondert, indem eben so viele 
unter als Ober 25 — 26 Jahr alt sterbt^n. Scheidet man die Gesammtzahl der Sterbendin in vier gleiche 
Theilc, so {tu findet man, dass ein •Viertheil noch unter dem Alter von zwei, das aiulcrr im Ald i von 2—25, 
das dritte von 2G bis (>0 — 65 J. alt stirbt, wähi"end da« letzte Viertel der Sterbenden der Aht ifkiacse über 65 
Jahre hinaus angehört. Docli differircn die beiden Geschlechter hierin bedeutend von einander. Wahi-cnd von 
dm inftniiliclien YciJ'toilienen ein Viertel nicht einmal 2 J. alt ist, fürht vnn dtii wcililii-lini rnrllvuliu-n da« 
erste Viertel erst bis in den letzten Monaten de« dritten Lcben^ahres. Bei den mätiuUohcn Vei-storbenen bil- 
det das Jahrflliif 13—20 die Grenzsdieide, weldie sie in zwei gidche HRlften theilt, indem die eine HlUlte der 
veii5ti>rhciien M.1nner niitcr und dio andere Ilalfte Ober 15—20 J. alt ist. 'Bei den weiblichen Verstorbenen 
bingt^n wird diene Greuzitcbeide er«t von dem Jahtfdnf 20 — 25 gebildet, indem eben so viele der in uuserm 
Jalvzdbnt ventorbenen Fnmen unter als Ober 25 J. alt waren.... H'eeh bedeutsamer sind die VersohiedenheileDt 
welche die einzelnen Provinzen in diesem Punkte darbieten; von l(KX) Verstorbenen z. B. waren in Antwerpen 
ri74, HndKini 517, Westflandem f»'?'!, O.-'tflniuleni JTeiine^'nn r>n6, LOttich 550. T/imlnirg ^".H, I^u.xem- 

burg 5t>3 und Namiur 576 Uber 20 Jahr alt. Uinl WMlm>nd von lü.OOO Verstorbenen in Naniur 141 und im 
Heanegau 39 Itber 90 J. alt gtnrorden, haben von einer gkrichen Anzahl Ventofhencr in Weatfiaodem nur 48 
imd in Antwerjirn nur 44 dieses Alter erreicht. Oder wahrend im Hennrpnu mir Ififi, sind in Westflanilem 
215 von 10(K) Verstorbenen unter Ein Jahr alt.... Nachstehende Tabelle zeigt, wie sich wahrend dos Jahr- 
adints in Gwue» genomnisn die Gesammtzahl der TodeaftUe in jeder Ptovinz unter die verst^dedenen Altera- 
vettheillie; nur haben wir der RauuMrapsraiss wegen und rar Erleichterung der Uebersichtlichkeit 
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•ImmtBclie Ventotbene in 96 AHenUamen nmunmengefimt, ndom wir de im «ntan Leben^alite inwh Viertd» 

jähren, dann nnch Jahre» hi« zum fniiftcn , nach Jahrftlnfcn hin zum .'MX, TOB ab bis amu 60. mch Jafar> 
zehnten und weiterhin bis nun hundertsten wieder nach JahrfOnf geben. 
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— 2 Jnlireii 


H,:m 


lH.7(Ni 


15..'tt>2 


14,133 


lO.'^ll 


H.l.')11 


2.4Ü1 


2.WKI 


3,11)4 




2 


-3 




Xh\- 


7.21K) 


ti.51>* 


7.4l!t 


5.s.')4 


4..571 


1.442 


1,273 


1.697 




3 


-4 


t» 


fi.ls 


4.(i47 


;i.7tiT 


4,7.'><) 


3.03O 


lMi7 


894 


972 




4 


-5 




1 .tl(l!t 


3.167 


2,«45 


3.374 




2.a"»0 


722 


628 


712 


4t 


6 


- 10 




1,415 


S.57I 


H.,)«))i 


9,1145 


7.H70 


5.442 


2,0HS 


1,73S 


1,957 


t» 


II 


-15 




2,2»:! 


4.1174 


5.SftH 


6.2 IH 


4.5-«* 


3.83) 


1,153 


974 






16 


-30 




2.752 


5.27<i 


5.!WiD 


7,03!» 


5.494 


3.4% 


1.2119 


9S4 


1.436 




21 


-25 


•» 


3,(i7H 


6.(>75 


(>.231 


7.H8<» 


6.731 


4.420 


1.591 


1,210 


t.!M6| 




26 


-3Ü 


tt 


3,21t 


5.719 


5.207 


(i,4!t7 


5.424 


3.672 


1.500 


992 


1.5S4 


1» 


31 


-40 


ft 


6,51« 


11.116 


11,140 


n.Hjl 


9,40H 


6.924 


2,831 


1.890 


2.608 


1» 


41 


-SO 


«• 


7.142 


11.860 


13.950 


Ifi.772 


10.351 


7.flH5 


3,010 


2.171 


2,723 


V* 


&1 


-flO 




7.33S 


11.803 


14.816 


17.026 


11,499 


7.324 


3,215 


2,654 


2Ä7 


■* 


61 


-65 




4,55»! 


7.1 :}5 


8.750 


10,1175 


7.6.'(7 


4.995 


3.133 


2,018 


2,095 


»• 


66 


-70 




5,157 


H.i»45 


n.ww 


lO.IKiO 


K.574 


5.711 


2.504 


2,369 


2.713 


f1 


71 


-75 




b,H\i 


8.56H 


10.029 


11.415 




5.9H0 


2,681 


2,512 


2,993 




70 


S() 




4, KW 


7.44 Kl 


8.:.5i 


9.S4T 




5..w:i 


2,271 


2.2114 


:i,(i9s 




Ml 






3.(»(>4 


5,364 


5.734 


6.3!i;il (i.l46 


4,:m 


1,719 


1.578 


2.610 




Uti 


!W 




i,;j:«7 


2,449 




2,!HU 


;i.(t!t4 


2,(IHS 


K>6 


77S 


1,436 




Ol 


- 05 




352 


7xi 


im 


912 


1.051 


638 


259 


227 


477 




•H! 


10(1 




57 


139 


131 


149 


244 


147 


32 


67 


162 


Vvhvr m Jiilirc. , 


6 


11 


e 


7 


25 


IH 


6 


13 


32, 


1 


lim 


1 &s,2!Ki| 1 1^, 1 37|20(>,6t>9| 1 54,343 


107,018 


41.410^36,860 


47,458|. 



BtUIIH. 



Mtanlleli Weiblich. 



60,847 
19J04 
14,312 

14,030' 
38.857 
19,fi06 
12,;U4 

H,.'i91 

2:i.4 

12,220 
14,4H(» 
21,371 
16,277 
29,918 
37.795 
30,054 
24,484 
27.761 
2H,9«^ 
25.147 
17,322 
7, «62 
2,267 
451 
44 



45,720 
15,646 
12,224 

12.999 
3H.004 
20,194 
13.002 
9(224 
27.164' 
17,5*0, 
19.2551 
19.040 
17,529 
36,368 
37,269 
39,344 
24.930 
27,881 
29.999 
26.940 
19,620 
9,611 
3.197 
677 



»,517,010,523,487 



106.367 
35.150 
26.536 
27.029 
76>*61 
39.800 
25.346 
17JS15 
50.M2 
29.s(X) 
33.7:i5 
40.4lt 
3.3,80»". 
66,276 
75,064 
78.398 
49,414 
55,642 
5«,987 
52,» K 
:«.!»42 
17,473 
5.464 
1.128 
124 



1,040,4*7 



XIU. Dem Ziril Stande nach gehörte mehr als die Bfllfte der YerBtoribenen dem Kindeaalter oder 

der unvoilifinitlu'toii Slaiidfs an, und zwar fit-lcn in diese Kategorie 314,.'ll."> Virstoibeoe niünnrichrn 

und 3»>t,4»>5 weiblichen Gmihlechle«. Dem verheiralhctcn Stande gehörten an 136,4112 Mftnner und Ill>,.')55 
Fmuen; der Rept be^tnnd ruh 6(5,i<)5 Witwern und !*9,4<?7 Witwen. Nimmt man die ErgebniKw der Volkszfth- 
luuf; von 184() belrofli» der Vertheilung der belgiflchon RevOlkerunp nnt-h dem Zivilelandc zur Grundlage, um 
aiiH (Icnt ViTli.lltni-is (li iscllieii zu den vdDJtchcii'li'ii Tinltenziffcrii die St«Tl>)ii-likt>i» jeder dit-fUT drei Kategorien 
zu ermittelu, «lu «cheint iliese allenlingn vum Zivilntuadu iu iiuhem (Jr>wle abliätigig, und zwar in der Weiae, 
data bd gleiehom Alter die Stofalichlceit am gcringalen im Btieataiide, am grfloatMi im Witwer* mid VTitirmw 
thmne^ wihend daa GoGbiit die Mitte swiiehen beideD hllt. 

C. Irlrithrn. XTV. Im Zeitnumie 1841 — .*><> wurtlen im ganzen Königreiche 28n,ti7fi Khen gcHoMoe« 
■en, alau im Durchüclmitt j&hrlieh 2U,%8. iSecha Jahre — l)i41 — 45 und lii48 — kunuuen diesem Mittel ziem» 
Bdi nahe. Aber daa neh 1849 und 1890 bedeutend eiheben, withrend die swei Jahre 1846-^47 mit 3S98 und 
reop. 4K23 unter demialban «tehen. Wir haben TrAher (§. M. diepcü Kapiteln) in diesen /.wci .Talux-n die grÜHSte 
Sterblichkeit walirprenommen. Der damalige Noth^taiid, welcher ilieae herbcigefnhrt, Hcheint auch die Abnahnte 
der Heirathen vcrania««t zu haben. Es spricht hierfnr auch der Umstand, das^ die Abnalmie am stOrkateu 
in den Flandern ; eben in jenen mm Provinzen, wo die NahruDgakriaia sich am fbhlbantcn geltend machte und 
«lie Sterblichkeit während jener zwei Unfjlnck.-'i.-dire bedeutend war, das.-« die Anzahl der TmlcHfillle um 26,ß26 
die der Geburteu überstieg. . . . Da im ganzen Jahrzehnt 1,2U3,Ü21> eheliche Kinder (lebendig-) geboren wur^ 
den, m fidlen im Durebedmitt 415 Knder auf 100 Ehen. Doch bieten die einseIncB Proviiiaen in dieaer B»> 
ziehung iHdcntciidc Alnv('irliunj:i'n dar. Da.« Maxiiniim «Ut cliclii-licn Fnic litlüirkcil zeigt Namur; HcnnegEU 
daa Minimum; denn au£ lUU itlhen ialleu durchachnittlich dort 41*2, hier nur 310 Geburten. Die QbrijgBB FiliK 
THuen mStmuSu». nriadun 889 (Bcabaot) md MO (Lummbaig) Ncugebonie auf 100 Ehen. NaduteliflDda 
TabeUc giebt Ar jede FrovinB md jedm Jalv & ZaU dar Ehen md die Zahl dar anf lOOEhen entfidloDdeB 
GMnuten. 
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PROVIKXKB. 
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1 , 1 
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i 


1 

3 




S 
g 

■73 


1= 1 

o £ * 

Ii 


Amw. r|icii . . . 


■2,t('.»3 


2.sr,-.; 


2,7 .Ml 


2,H3r. 


2,H28 


2,5'>ii 


2,;)0'.» 


— — 

2,704 


3,1 10 


3,200 


28,374 


30'.) ■ 




."1,042 


5,«7 7 


4,900 


4,'.>10 


5,133 


4,51)1 


4,223 


4,812 


5,403 


5,705 


4'.>,7 72 


38'.) 


WostflAiidorn . . 


4.247 


4,047 


3.045 


4,188 


4,210 


3,343 


2,074 


3,8>I0 


4,552 


4,858 


!(i.V50 


451 


OotfluiclGni * . « 


5,265 


4,916 


4,68) 


5,112 


1, 


4,031 


3,502 


4,008 


5,530 


5,!>73 


48,720 


420 


HAIIIICgm .... 


4.908 


4,677 


4,044 


4,732 


l.'il.i 


4,3«2 


4,4»5 


5,075 


5,204 


5,804 


4 »,03 4 


310 


Lnttkb 


3,:i4-2 


3,0N.'i 


3,234 


3,38<i 


3.221 


2,032 


2,800 


3,248 


3,300 


3,044 


32,051 


412 j 


Limburg .... 


1,4(17 


1,341 


LI."!* 


1,27 4 


1,140 


l,0»12 


945 


1,1 ito 


1,335 


1,244 


12,101 


410 1 


' Luxoiiibarg . . . 


i.:n7 


1.202 


1,212 


1,107 


1,127 


1,042 


I,o70 


1,201 


1,280 


1,285 


11,903 


400 


' Namnr 


1,1 Oü 


l,7ä(i 


l,<i«(i 


1,7 2 f, 


1,072 


1,721 


!,577 


1,770 


1,000 


•1,0»0 


n,&o& 


402 j 


Btrontw .... 

Rbcl. f r( imrl« II .Ulf 
100 Kbeu. . 

£iiiwoliii.«iifl£li« 


39,876 

lai 
13U 


39,02} 

434 
144 


38,320 

438 
14» 


29,.t3C 

42r. 

145 


20,2 1 0 

43ti 
lr47 


2.'),07l» 

431 
16» 


2 4,14.'') 

4. '■»2 
180 


28,050 

388 
152 


31,78« 

3«4 
138 


33,702 

357 
131 


280,070 

415 
149 


415 

1 

1 



XIV. Auf die Vorilicilung der Heinillicn nadi den Monaten ^ilulinu flieil.-^ die nüi^iü.jcii Feste, 
Üieik die Witteruiigavcrh&ltuiwe EiiiHua zu Obeu. JDaa Muximum der Uciratkcu zoigeu die swei FrQbiiugB- 
Monnte: Uiii und Api-il, wBlirend das Minimum auf die Faatemeit (tlftre) ftHt. la den dgen^elMn Soduntt^ 
Mmutea scheint die Ivrntc und nbci'lmiipt die Feldbcsclwiftigiing eine Venninderang der Heirotfaen herbei zu 
fuhren, die dann im Novcniln r diese Arbeiten bcendi r und Whf eingebracht ist, wicdrr dum neuen Auf- 
schwung nchmcQ. Die Gc^muiutz^üd der im Jalirzchnt gi i^hK>!<i«enen i^i),67(> Khen veitheiltc i»ich nämlich auf 
die einzeliieo AEon. in folgender We«e: 

Mai 36,407, 

.Tuiii 24,240, 

Juli 24,01)1, 

Ai^t .... 2i,072, 

Wild £e Gefammtznhl auf 12,(HN) zurnckgefAhrt und den Muiiaten eine gleiche Lftngc von i\\ Tagen 
gigelivn, >o f;dlen auf Dezcm^rr 17.! inid auf den M/lr/. nur 32!), hingr^tm auf April 1402 und auf Mai 
1470, wfthrcud der Aniheil der Abrigcu Moiuitu zwischen Hüb (AugustJ und IHQ (Muvcmber) botrflgt. 



Jamaar .... 27,117, 

Febntiir .... 2:),l*!t), 

Mfti-z 8,061, 

April 38,605, 



Oktober . 
November 
Deseniber 



23,074, 
24,:) It), 
2ü,69y, 
11,6S8. 



XVL Deui Zivilstande der lieiruthcnden nach wiudeji: 

awüolieo Junggea^len und Hidcben 294,261, 

n „ „ Wtwen 14,4!»8, 

H Witwer und Mftdoheil . . . 33,143, 

n „ »• Witwen. . . . 7,774 
Ehen gepchlosron. Von 22.272 Witwen, die eine zweite oder dritte Khe eingingen, verilflunUliete sich nur 
an Witwd , während % <lerwdt>< ii mit dnn'gj^ellen die neue Ehe echlotJtien: und von 4<>.017 Witwerfi, di<* 
wieder verhctratheten, wählten vollende nu-hr sU« % Mädchcu und nicht Witweu zu ihrer zweiten Gattin. Iiu 
Ghyueii maim von 1000 Ehen, die im Jalmehnt atattfimden, 809 swischen Jvat^igemSlm und Mldchen, 90 swi- 
sehen jenrn und Witwen, II.*) z\vi?<hfn Witwer iintl Afadchen, und nur ~(' /wifelien Witwer »iid ^^'it^u■^ 
geschloeaen. >iachstehcudc TiÜKille zeigt, wie in jed^ Provinz die Geeouimtzabl der HeiraUieu eich uutcr 
dieae Tier Ziviletaadsbitegoriea Terdiriite: 
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^»Swly» JTuil ■ WiM'lllltlR Tmd M^Amab 
AfWWIBOT V UB^cyvKU vn Ulm tu— iimpw 

^ ,. iiwril 

Witwer und 2kl4>klieu. . 

«1 • 11 w Wifc»*o ♦ ♦ 


i.r.r.i 


40{0tt 
1,373 


2.<i|ti 

i,3ai 


i7Vfi03' 

•2.'' »7 

(.;,:'> 'j:s 


4j,oao 

4,<.l'.t 


l,:5l7 
•700 


0, T1« 

r.:ji> 

1, :>:j 

380 




15,342 

Ji.ii 
t,j:i7 
■>i,(, 


334,2 <il 

1 l,4iiis ' 

7,77-1 1 






4t^T« 


.40«^ 


48,m 

L_j — u 


48,934 

i — 


32,051 


13,101 

1 ■.II 


11,063 


17,505 


289,f)l<> 



XVIJ. Dtis Alter der Fli('<<Hilici>8on(1en, und /.war in jeder der vier i^vilaüuidskiitegorien^ zeigt die nacb- 
folgende Tiihellc, weldic dieselben in 14 .tVltcr^kla&^eii Kitsuuiiitciifiii^t: 





y.wittviu'ii 


/.»«isriirn 


Zwi»clioii 




Alle 4 Knle^i'it'ii. 


Attn. 


<• s 


i 


SS 


C 

V 


? 




1^ 

b 

> ; 


p! 
t 


g 


3 

s 




|5 








i 


3 




i 


t 
3t 


£ 


'i 1 Ja1)i'c ii'nl tliiruiiler 


ij.557 


24,41? 




3!1 


42 




4 


12 


' 6,751 


25,684 


22 —IT» Julir«! . . 


4 7, 23 5 


72,tiäi: 


i,;n,.i 


3ttN 


352 




24 


t;3 


48,07 4 


77,566 


26—30 „ 


int,r»)i7 


7«,3H7 




1.7&3 


2.533 


7,6f»4 


234 


416 


07,1 40 


86,250 


31—35 n ' 


50,084 


»0,021 


3,50'.» 


3,0(^H 


5,670 


7,134 


711 


1*45 


6(),or,4 


47,108 


36 — 40 „ . . 


23,138 


15,297 


3,558 


3,353 


7,182 


5,55!» 


1,154 


1,348 


3 4,022 


25,557 


41—45 „ 


ft,«ifj(> 


0,130 


1,628 


2,700 


6.850 


3,840 


1,505 


1,560 


1'.Mi43 


14, 2 «6 


46-50 „ . . 


3.748 


2,182 


823 


1,774 


4,51*6 


2,068 


1.436 


1,4«7 


1<l.6tl3 


7,51 1 




1,3-» 4 


713 


3 47 


7 '.•<■) 


2,650 


823 


1,<150 


1,021 


5,401 


3,353 


:,(, — „ . . 


f.4<t 


206 


nis 


375 


1,505 


236 


7 13 


513 


2,806 


1,300 


«1— tiS f, . . 


2 «3 


itc. 




I4lj 


065 


86 


508 


271 


1,707 


500 


«8 — 70 „ , . 


110 


00 


2b 


hH 


511 


24 


286 


<.»4 


042 


236 


71—75 „ . . 


53 


38 


8 


32 


2<»2 


4 


117 


32 


380 


106 


7« — SO „ . . 




7 


3 


5 


63 




25 




110 


17 


Vfber HO .I»hrp . . 






1 


1 


22 


f 


7 


1 


35 


2 


Zuaanmifln . 




14,4»b 


33,143 


7,774 


280,070 



XVnL Die Tonitehende Tiibelle «igt das nbgoInCe Alter der OnUen, nnd llaet — um nur Kinige« 

unzndetitcn - unter Ariilcni cnschen. dns?« vnn den Fmiion nur an H, von di ii Milnnem pogjir nur 2 Pro- 
zent vor oder hm zur Jiecitiiigung ihixts 21. J.icbciiiynlireH iu den Ebestund treten, iLu» 35 der eratem und 47 
Prasent der letxtem bei ihrem Eintritt in den Ebeetand mhon das 30. Lebenäpüir mrackg«le|s;t baben. Anderer« 
seiti« sehen wir, da«« noolt M4 l^Iniitin timl 12.5 Fraitett nacb ibrcm 70. Jnbic In di u KIh staml trtU ii, und 
zwMT timl uuter diesen nicht weniger 8i; Junggesellen und 45 Mftdchou} und wir finden selbst 5 Män- 
ner, die Üb nm HO. Jalnre lediggeblieben und erst in dieeero boben Ahor sum orBton Mal« m den Altar Ily- 
■neu getreten. . * . Dicae Daten nber dn« Alter der (iatten erhalten ihren volUtflndigcn W'i rtJi erxt dann, wenn 
sie uns auch tlas gegenseitige Alf« i iL ipclbon orki imoii l;is.*(>n, d. lt. wenn wir aus deiiM lIioii nicht blow er- 
fuhren, welche Zahl von Männcni und Krauen i»ieh iit jtnler Altcrskloaso verltciratbcn, aoudem aneh welches im 
Dnrehaebnitt das AiterBTerbthniM aö, in welebem die dne Verbindung angdienden Ghtten zu eüuuider ateiieii. 
Dit s '/fifft folfiende Tid>elle, welche sAninitlirlH- Hf irathrn nncli dem Zivilstandc der Verheiratbeten g^BOndertt in 
vier ^yterägruppeu nach dem g«^eni»eitigen Alter des ^iaimcs uud der Frau xuaauuuenfiust: 
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ALiBisGaurrsa. 


In 


p 


§5 
tt 


•? . 

a tt 
6» 


Summa. 


(tok 30 Jahns n. dantnler 
lliaiMrTonaO JahrmtbdnnitarnitFnHMo]** JJZjo ! 


123,704 
20,'i09 
457 
0 


1,234 
3,391 
638 
43 


2,001 

707 
38 
2 


1 " 

I 150 
24 
5 


1 127,1 02 

24.556 
1,157 
50 


iTOB 30 Jahren n. dantnler 
Mfaiiierm 31-45 JAimkUIW... . |» 

In 4o — n 


48,082 

.•u,08:) 
i,r..s2 

33 


898 

G.nns 

1,683 
109 


8,700 
0,080 
1,011 
11 


312 
2,142 
87U 
46 


57,002 

51,302 
5,146 
180 


/von 3 0 Jahron u. <larunt<'r 
Mtancr too 46-60 Mita bH Ftauen. . . J " Ji"!* ' ' 

1 M ID— OW ft . • • • 


i,r>s(, 

3,024 
- 996 
36 


.'•3 
013 
678 

64 


2,247 
4,924 
1,538 
42 


!»8 
1,368 
1,560 
173 


3,984 
0,929 
4,672 
315 


iTon «IIP «isiizvii II* unninipr 
Hliii»rftb««6 JalmalftnitFmiai h ' ' 

1 „ 4D— DQ „ ... 


70 
t w 

130 
12« 
133 


5 

22 
46 
26 


•1 £ .F 

8in 
540 
77 


1 u 

20« 
507 
161 


1,174 
1,279 
397 




234,201 


14,498 


33,143 


7.774 


289,(;7r< 



XIX. ElifHchoidtinfjen wunlen wahroiid de« Jahiv.elint« im panzcn Üiiclic mir 224, also in» 
Durclischititt 22 jahrlich, ausgeepruchcn. Li huxcmhurg keine einzige wOhrcnd üc«< ganzen Zeitrauuie«; und 
aie Terthdlen «ich unfer di» adit PioTin«« wie folgt: 



Antwerpen . 
Urabiiiit . . 
Westliaudem 



13, Ostflandem .... 18, Limbing 
110, Henncgaa ... . 12, N nmur 
IiOttiGli 61, Bklqien 



3, 
7. 



Eh fällt auf den ersten Blick in die Augen, datw die ILiupti^tndt das grÖMte 
Scheidungen liefert, Inden» die Provinz, in der sie liegt (Hraltaut) beinahe 50 Frocent xar 
beitrftgt, wiewul sie nur 17 Prozent eämuitUcher Ileii-uthen liefert. 



SS4. 
EU den 



X-X. Wir f;is8rii 
Jahr lUWeilt« J)L'zeiuiiiiniH 



zutu S( lilusH<' (lii st s Kapiteln die Hmqpteleiiiante der BeTOlkemagabew^mig flkr jedes 

in ful^ft ruli t ral>cllc /.UKainnicn: 



1841 
1842 
1843 
1844 
1845 
1846 
1847 
1848 
1849 
1850 



lifilllllTK?« 



i 



ZoMmin 



65,873 
Ü4.K>H 
63.544 
63,781 
6».49i 
56,727 
55.999 
57.299 
62.376 
61.59H 



62.908' 
6U.9H3' 
ü(J,nj9, 
60.774 ( 
61.793 
53,934 
53.109 
53.792 
59.618 

5H.ati9 



4.803 
4.657 
4.702 
4.813 
4,910 
4486 
4440 
4,653 
5,717 
5.642 



4,551 
4.529 
4.606 
4,608 
4314 
4,453 
4.458 
4.639 
5.394 
5,667 




Todlgi-biirrin; 



2.918 
2.820 
3.<)2fl 
3.0H8 
3.059 
2,724 
2.657 
Z741I 
S.'iOOi 
3.229 



i 
1 



2,073 
2.063 
2.099 
2.256 
2340 
1,927 

1.8HN 

2.035 
2.321 
2.372 



61 7.550 .VM5.479 48.933 47.719 >9.4r,2'2l.374 3.244 2.7:)4 3I7.(»I0 523,4^7 



278 
.124 
343 
285 
314 
288 
276 
370 

3SI 



ToURSrÄLLB. 



II i 



263, 

267 

291 

257 

293 

237 

226 

3tM 

2M3 

:il6 



4H.977I 
50.939 
47,915 
46.653 
48,276 
54.622 
61>«si2 
53.1Wt 
59.942 
45.490 



S0336 



5.9 



56,834 



3, 

48.131 
52.129 
49.140 
48.298 
49.507 
53.213 
5M.28(;| 
55,127j, 
6t,52t)!i 
47.3.\»!| 



IIkifi\thk:<. 



24.297 
23,612 
22,980 
23.943 

23,819 
20.973 
19.601 

22.9:18 
25.552 
26.546 



Li* 



1.4fj 

1,474 

1,339 

t.390 

1.425, 

1.250 

1J27 

1,477 

1.641 

1.851 



3.435 

3,242 

3.165 

3.27W 

3,22t 

lKj9 

2.746 

3.423 

3,678 

4,091 



Iii 



729 
695 
736 
706 
740 
588 
."»71 
81» 
917 
1.274 



234.261 I4.49H 33,143J7,774 
2eM7« 
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Drittes kafitel. 

Etobflrgenmg. Ein- ind Answ&DdeniQg. 

I. Nach jVrtikcl 51. der Vei-foflsung kann nnr die gcsetz^bende Qevt-alt Fremden das bel^^Bohe BOr- 
gcrrccbt verleiben. Da.-^ ([f«»ctz vom 27. Sopteniber lü3b vegeite dioiüo «llgcnicinc ficsiimmifiig daldn, diies die 
gewöhnliche Einhnigi-i uiig ( NatumUbation ordinnire) dem Fremden alle dem ßelgicr zustehenden bfli-gcriiohen 
lind politischen Ilechtc vcrBchaffl, mit Ausnolinu- jedoch jener hOhcm poUtisdieD Boebte, filr deren Ausnlmng 
Verlas* ung oder Gesetze die grosse NaturnliKatioii fonlem. Um oretm' zii crlan^n, mii-'n man das 21. Li-lx iis- 
jalir cmicht und füuf Jahre in Belgien gewolmt haben; letztere wini, ^>itene AuBnuhnien abgerechnet, nur tnr 
onagaMleliDete deni Staat feMitete DioDate ertheilL Kach dam Geaetic ycm 15. Februar 1841 iit nut der 

gcwühiilichon \:itnnli,=afinn rine Einregi«tenmg8faxc von .'»00 fr. vcrhnnden» Uod mit dar grOBaom VOn 1000 fr., 
wenn letztere nicht für ausgezeichnete Siaatwlienete eriheilt worden. 



IL Vor dem ItiHlcbontreten des Ge«etzeii von 1835 wurden von der pruviaori«chen Regierung und den 
Eamniem 37 Individuen nntuTaBsirt, wovon 6 jedocti nieht den Berits de« ihnen «rtboilten BQi^rreclitoB antra- 
ten, weil nie die hioniit verbundene Taxe zu cntrifliirn unterlics^cn. Seit der Veröffentlichung des genannten 
Geitctzce bis Ende 1^51 wurde dais BQrgßrrccht an lOiO Fremde ortiieiit, jcdocb nur von d51 wirklich ongo- 
noinmen und angetreten. Die grostse Natumliratibn wurde vier Beamteten, 7 hOhem Offizierra, 2 ÜnteroflinareD, 
1 Studirenden, 1 Kaufmann, 1 Fabrikanten und 9 Gnmdbeüitzern und PortikulierA, zusanitm n 25 Peraonen er- 
theilt, von (l«'Ticn 1'^ in lM;^Ii u ( \(>n fn iMili n Ehern), 8 in Fjiinkreii !i, ^ in DcutAi-bland gclMMvn waren. Von 
den Öf3 mit der kleinen NuturtdiKution lie^licnktcn I\'i-»oueu gehörten MS dem Militärtitandc an; au^u-dem 
waren 131 Beamtete, 101 Profeasoren und Ktkostler, 76 Induatriecllo und Handwerker, 64 Kaufleate, 55 Schiflfe- 
kapitilnr, der Mlv^t vrv~i liu ilrncn nmlern Stünden aiij^rlinmid. l^pv XationalifW nach waren .19 belgisriu r, ^t!K 
frauzO«iäclicr, 52 lioUiliKliäeher, 237 deutscher, 35 puinigcher und 22 englL;eher Abkunft; 71 kamen aucs deu 
Abrigen «oropliaobeii Staaten, und je 2 ana Aaien, Afrika und Amerika. 

m. Ifieht mit der Naturaliaatkm m vcrwechaeln ist das nur anmabmaweiae gewRbtte Tndigenat. 

Den Bewohnern der in Folge <ler londoner Vertrage vom 19. April 1830 an Holland ahgetretenf n Tin ilr T.im- 
nnd LuxemburcrV \vurde n&mlich durch da« Gesetz vom 4. Juni desselben Jahres die F&higkeit eingeräumt, daa 
belgiM-he Biii j;! t n-cht xn hehidfcn, wenn sie im Lauf der nlchirten vier Jahre ihre dieaflülige Abeicht inmdgehen 
und t>ieli in Belgien ansiedeln. I.'t81 Liinburger nnd 13H4 Luxemburger machten hiervon Oebraudl, Und zwar 
vartbeUten «ich dieselben in nachstehender Weise auf neun belgischen Provinzcnt 
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113 


183 
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81t 2 
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2,008 



IV. Von 1841 — 1845 und 1847 — 1851, nko in einem Zeiträume von zehn .lahren (tür 1846 aiud die 
Daten vnvoOatintBjrK aind 37,610 Fremde in Belgien ein- und 51,571 Bd^^er auegewandert Die Anawandcrung 
war alM. im Gan7( ii lun 13.961 oder im Durcltschnitt j.ihrlich um M»«) KTipfc starker al« die Einw.indening. 
Ein- wie Anawanderung sind in den Städten stärker als in den Landgemeinden. Nachsichendc Tabelle giebt 
flir Jedea ffieaer ailf Jahre, und zwar goondert Ar Stadt und Land, die Zahl der Ein- und Avawanderer 
wie die IMÜBrana dar iieiden Zahlen. 
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1841. 


1/229 


1,258 


+ 2't 


1 ,mo 


2,534 
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3,702 
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1842. 
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4.240 
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+ 1,530 ' 


184.'». 
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2,559 
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+ >,724 


4,237 
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2,549 


4,274 


+ 1,781 


4,14« 


8,101 
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35,428 


>f 13.021 


37^810 


51,571 


<|-13,«81 



V. Regierung nnd Privntminner Imben wiederholentKch die iMlgiBdie Auswandeniiig sn oipambem 

versiiclit, iiiilrm iiiuii iliiirli ilic-i llir riiu r-cits (Irr l^i l icrvrillccrimj; iinil dt'in NothRtruiiIc i iiilj:;( r Laiidcutlieile, 
namcDtUcli der beiden Flaadcro, ubhelfen und zugleich der beljpsuben Industrie neue Märkte, dem belgischen 
Ilonclel neue Aasfiihrwiege eraffinen zu kOnnen loSte. Der bedeutendste däeitit Versuehe ist die Kolonintufig 
des von der iinHiiinicn bol^schon Ku1(>nii<;ati(lllBgeaeIlt<o)iaft erwurbcneii I)i:>tnktt( Santo Tuiiiiis in der Kepabltk 
Gimteiiiida in Z«ntr:duiiierika; einem der sehrm-^leti und fruelitbar)<leti Distrikte der j^eiiannten Kepnl>lik mit einer 
FlJlelu'Uiiusdchuuag vou 2(X) (fnuiz.) Quatlratiiioilen und einer UfcrläJigc Vüu 20 frauz. Meilen. Nach<leni die 
zur Erfonchung des Laiides entsotdet» Konuniüsion mit gOnatigen BeiichttsD heimkehrte und e« ilir gelungen 
war, direkt mit dnr Recrlrnm«; von Guntrnmla in Verbindung zu treten und mifcr ^ ottlirühaftcn Be<lingungcn den 
geiiaoutcn Distiikt zu erwerben, gingen iui Frühling I6i^ die SehüTe Theudor, Louieie-Marie uod Stadt BrQssel 
nut doDi tretea Koiomatentnuiflport ab und setzten am S(k Mai 79 Penonen m Santo-Tonus m» Land. Zehn 
derselben kebr(< n Hi lmn n;i( li winii^m Tii^n n mii dm eisten zwei Scbiffeu nach Kuropa zurfick, cmigo Andere 
gehörten nicht gauz iu die Kategorie der Koloui^teu ujid ca blieben als eigentiiche Ansiedler zurück: 4 Uolz- 
fiehlftgcr, 7 Zimmerlentc, 1 Sflger, 3 Sdunledc, 1 M«chnu3cer, 1 Drecbder, 1 BKekar, 1 SebiMäder, 1 Kodi, 
I J (ievrerbaloBC, 11 hrdiei-c und 12 untergeordnete Beamte, zusammen M Individuen. Im Laufe des nRehmten 
tIabiT« oxpedirte die belgische Gei>ellHehnft niscli iiiicli eiiiandi-i' iii< lir< ri> Scliiffo, wodurch 'lir I?r\ ölkci ung der 
Kolonie sich plötzlich auf 871 S. erhob, eine .iViizabl, welciie sie in jt iu ai AugcnbUckc, wo ihre Kolonisiniug 
und Utbamniclnuig noch kaum 1)Cgonneu hatte, weder genOgeud lieherbcrgcn nodi enUdiren fconitta DteFoIf^ 
de'^tn waren I'iitnuithigung, Unordnung, Krankheiten, und eine <.^riK-Hc SniMidikeit, welolir vom ^!f!r/. IS II 
bis zum 1. !Nuvcjuber de« folgeudoa Jahres 211 Kmigrantcn hinwcgrallte. Die belgische Kcgienmg erkannte ea 
unter diesen Umstlnden fftr ihre Pflicht, den Unglfieldiehen zu Hilfo xu leomnicn» und lehiekte im Fdimar 184? 
ein Schiff nach Santo-Tomn», um die Wniwn und jene Auswanderer, welche die Itfickkehr wfinflchen mllten, 
nach üuropa znrQckzubriugeo. Ks halten »ich jedoch in der Zwischenzeit die Vcrhiütjiisec gcbcNeert; die Ein- 
wanderer hatten den Boden am. hebanen angefangen und dadurch Nahrung und l)e«»crc Gesundheit gefunden; 
die Zidcunft schien ihnen minder traurig Und es mnchten nur Wenige von dem Anerbieten Gebrauch. Aml.Jl^ 
mirir 1 zilhltc die Kolonie, nach dorn ümtllclicii llcrirhtc de« bcljjisrlicii Konsuls Cloquct, liiit Kiiiwobner, 
und zwar 10!) Belgier, 51 Deutacfau, lU Kreolen, Kolunistenkindcr, 7 Ki-anzoseu, 3 EngUndcr, 2 Portugiesen, 
4 HoUinder, 1 Sdiwoaer, 8 Zentndanierikaner, un4 ISO Pecaonen (ZaitmlDmerünuior) uiMtoter Bevölkerung. 

Dn? :ih-?fli»Sfzb:vr(' VrrMi"ijf(n ilir Kolonisten bestand in Cu IlJUiscm im (Tmanimf w crtli von i'2,'!7() I'i.-i.sfcr, 
1H3 I'aracUcu stiUltischcn, als Garten kultivirtcn Grundes, im Wcrthe von 2!5,7lU Piaster, 11,164 Uectaren 
ansMntadtisdien Grundes, im Weirthe von 54,900 Finster, TUere im Werthe von 7001, Waaserfrhrzeoge im 
Wci-the von 2'>U!1 FiMtei{ dss dort befindliche Gut der Kolonisalionskompagnie hatte einen Wertli von K2,!)2(), 
somit bclief sich das ganze Vermögen dt-r Kolüiiio :iiif l'^'.rdü Piaster oder beinnlir I.OOO.OTH» Francs. Tm Mai 
1817, wo ebenfalls ein Inventar aidgenouiuien wurde, hatte da« Gcsummtvermögon nur ij6,l-27 Piaster betragen, 
luttte sich also in kaum Jahren fa«t vcrdceifaelit. Die Unadifi dieses Attftchwunges einecseite in den 
VorBchOasen, welclie der lAirdrtor der Kolonie den Kolomaten maehfe und «e dsdavoh in der KoloniMtScii be- 
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deutend ftfdecte, andefetacitB in dem UnMtwde, daae die KidomB je ttnfer lie bestellet aieh betrcA des Aih 

küufs ilf-r T-i lH ii.-<mitt( l immer mehr cmanzipnt und Aiih hcI^i^ prtmrijrt. Ttn Intiom Distrikts findet das Prinzip 
der Sclbatregicrung seine voUe AnwenduDg, indem Stadt und Uafcn Santo-Tomaa vqp einer» von der DevOlkerung 
dhtikt gewIUten BebSide ▼erwdtet werden. In ihren Itnswn YetbUtnisaen sind die Kolomsten Bfifger der 
Republik Guatemala, die seit Begründung der Kolonie .*i< !i «tets von den wolwollciidetcn Abrichten fQr dieselbe 
be«cclt gezeigt Uebcrhaupt hat die Uegicruug dieser licpublik seit ihrer Begründung graeses Gewicht darauf 
gelegt, möglichat viel Eui-oplcr anzuziehen, an die gt-hon der Födcralkongress vom 32. Januar 1><24 einen Aufrof 
xnr Eimnuidcrung gerichtet und Deigemgon, die sich in S&nto-Tom»« antiicdcln wollten, unentgeltliche Uebcr- 
liissung von GrundetQcken zugesagt hatte. Siit der am 17. A|ii!l IS.!!" i rfcilj^tcn Auflösung der am 2f. Mirz 
lfi2'6 begrOndetcu Kepubllk der verdnigten Stauten Zontrtdamerika« hat namentlich Giiatciimla, der bedeutendste 
der fltaif fiHbem Verebsstttten, diese AngdeijeDlidt mit "ESSer und Wirme eifiwat and «uf »He Wdse die eu« 
ropaisrlip Kinwandenuig zu fördern grsmlit, w'u' er unter Aiidvrn durch Erlasa vom 29. Oktober 1H45 eine 
WotthOtigkcitakouunieaion eiosctztc zur Unterstützung der Kolonisten, welche uch in der Hauptstadt ansiedeln 
wollen and am 8. Mai 1647 dem Kommandanten yoo Ysabd die Weisung gab, den Kolomsten, die in*s bnere 
de» Landes geÜMn woUie% durch VersdiaSang von Maulthiercn und Vembreiehun^r \oq GcldunterstOtzung unter 
die Arme zu greifen. . . . Der bereit« genannte belgische Konsul zu Guatemala hält in Fol^ dieser Uuut&ade 
die Existenz und die Zukunft der l>elgi9chcn Kolonie gesichert. Sic werde fortbestohcn mit oder oline neue Untere 
Stützung; nur kßnnte ihr Aufschwung ein viel rascherer und glflc1f1i<iierer und namentlich ihre Bedeutung fftr 
den belgischen Handel mit Zcntralaiiurika sein- ^^c^feiffcrt \\(>rdtTi, wenn eiue mit I>edeufendcn Fonds versehene 
GcscUscliaft die Leitung der Auswanderung und Kolonisirung in die iiand nehme uud uantentUch durch Yor- 
schOase den Einwandeirän die Ansiedlun^ an erletditem suelite. 

Die Kc^crung lüldto eich durch den wenigstens im Anfang entschieden ungftnstigen Gang der übrigens 
ohne ihre Mitiridnmg aosgeftkhrten Kolomnrung TOn St Tomas nidit von weitem Venuehen ahgwdvedct 

Sie schickte vielmehr Mflnner Ilms Verlraiirns iui< Ii Aim nkn, um ihr über Lage und Zukunft der zahlreichen, 
nach AmerÜKtt ausgewanderten Europäer Bericht zu erstatten, wie über die Gegenden, welche zur Aufnalune 
unterer vllmiselien Auswanderer am geeignetsten wiren. In Folge dieser Stoßen hat die Regienmg awd von 
Belgieni in den Vcreuügten Stiiaten mitemommeno IColonisationsversuche, den Einen in Penusilvanien, den An- 
dern in Missouri, unterstützt durch kßn. Erlasi^c vom 4. August 1849 und 2ü. Januar 18;>(>, die diesfalls einge- 
gangenen Verträge bestätigt und sie auch mit Geldmitteln gefördert. Sie hat zur Grflndung der belgischen 
Kolome an Kimnnae (Missouri) 1.'>,(K)(\ fi\r den Ko1oniHUionsversui')i zu St. Marie (iVimsiUnnien) 5&,lOCM>, Trans- 
portkoisten der An?w:indriTr nach St. Mnrie n,;VM fr. xf> c. 'rr:iie^[inrtl<ngtcn i inzflm r Auswanderer 71')0 fr., 
verschiedene auf die Auswanderung bezügliche Ausgaben l(il5 fr. 6 c., also zusammen 90,150 fr. 91c. hicfüi* 
verausgalit. Naeli Neuw6andeni (St Marie) wurden 59 Personen, wovon 36 mlnnKclien und 83 weibficlieB Ge- 
.-i/lderlitfi i-iiifji'.-^cliifTt ; nach Kanas .')0 Personen, wuvdn in MLimir r und 10 Fnmen. Aus^-irdiin ^^ind imlirere 
flandrische Familien nach Nordamerilta gegangen und die Nachrichten, die sie bisher in die liciuuith sendeten, 
lassen hoffen, daae sie keine Ursache finden vnrden ihre Answanderung zu bereuen. 

Die Kegicrutig greift der Atuwandenuig auch dadurch luiter den Arm, das* sie in den belgischen Ein- 
scldffungshflfeii einen ei^^ m n Dien"» oiffanisirt«! zur Untcrstfitziing der einheimischen wie der fremden Auswan- 
derer. Währeuil melircr Julire war eine eigene Kommission beaultragt darüber zu wachen, duss jeder Aus- 
wanderer eine genOgende QnantitSt tob Lebeaamittelu cinschiile. Da jedoch die fremden Emigranten diceeEin-' 
nii.-dnin^^ im.screr lu j^u iiing ungelegen fanden und ülter sie klagten, so wurde sie ein- imd den Emigr»n»en 
seibat wie den bchißskapitäucu die dicefällige Voi-sorgc auhoimgesteUt. In Antwerpen bestehet eine Kouuuiseiuu 
und ein Insp^or (br die AoswanderungBangclcgenheit, an die sich die Emigranten h<» jeder vorkommenden 
Schwierigkeit wenden und bei denen sie stets llatli, Hilfe und IJnterstützmig finden. . . . 

Ueber die Auswanderung, welche bloss die Erriuhtuug belgisdier Komptuirs in vecscluedenen Obcr- 
sccischcn Landern zum Zweck liat, wird in einem spätem Abschnitt, der sich apeiiell mit dem Handel und den 
auf denselben hesfliglidieiD Untenielnnuiigen beschlftig^ beriohlet ireidea. 
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Wir i<i.-lilic«iH(?ii und crgünzc-u den 2wei(en AbiR-linitt dieses Werises ikirdl Mittbälung uad fcucM 
der Uauptelemente der Bevülkeruug^bewegUDg vom lelxten Jiüue: 1851, 

L Die Gesnmmtzuhl der IchcndgcliorBen Kinder erhebt eicli iiuf 131,248, sdgt idno eine Zunahme 
von 2H.12 gegen dus Jidir iS")!) und von ]\V^ gegen diw «Tain ls|!(: (an} I^i \m\ 42X0 ■stärker als im Mittel 
des vei'gongeucu Jahrzchutü (1^41 -~i>0) die jährliclie 8iuuine der lebeiidiggeiMirncu Kinder bcU'figt, Zur Ha- 
vMkening vom 31. Dosember 1851 veif^ichcti, ftlk 1 Meugebomer Mif SSküi ESaweluer; die rdative Fruditbar- 
kf-if ist ulsn mir um Wenlgf's gi i inL" r i'-^ im vergangenen Jnlirzclnit, ivo ihirclischnittlii Ii schon auf 33.15 E. ein 
Neugebomer kam.... Vuu jener UcsauimUaül der ^ieugeborncu gchürlen 37,474 den iSlädlea und S^6,774 den 
Liuidgem^nden tau Die stSdtiflclien Keugebonien waren in den vomngeg^utgcncn xwet Jabren (1849^1850) 
3.'),773 und resp. 3ti,542; d:i« Jahr 1?*.'>1 zeigt also in den Stfldten gelbst gegen l8r)() eine Zunahme von 1*32 
Nuugfbonicu; gegen dm Mittel des vorgangoucu Jalirzehnts beträgt die Zunahme 2(;55. Auf dem Laude wur- 
den in den genannten zwei Jahren J>7,332 und resp. !*I,)S74 Kinder geboren; 1851 zeigt idfo eine Zunolimu von 
IKM) gegen 1S50 uiul rinc Abnahme von 5r>K gegen diw Jahr l'<41>; gegen da» Mittel des vergiuigcnen Jalif^ 
/.t liiils hftti-flgt die Zunahme H)2»l. . , . Dem üestrhleelitc nach erhii (Im nieh die Ni iip 'Ixpi in ti in ("i^.Tän K iiaben 
und <>ä,:)4J<J Mäddiou, und zwar die utädtiftchen in 11*,132 Knaben und 10,342 MAdehen und die Iftndlieheu in 
49,607 mSauMehMi und 47.167 weiblaclien GeMUeelitt; «L b. «uf 1000 Middien fidlen in den Stidten 1043^ «nf 

<1t>in Lande 1052, im ArutrI dr^ I^oiclios lol<) Knalx-n Naeh«l«hende Tabdle gicbt Ar jede Frovinx die 

Zahl der Neugebomeu nach Geschlecht und Geburtsort geeondcrt. 
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Larmmkimm. 



IF. Wie die«! TubHle 7oigt, haben unter den .Städten die brabantischen tlae Maximum und dtc liixem- 
burgipoheu <laa Minimum der Geburten. Jene haboti auch die grüsste relative Fruchtbariceit, da eic ecbon auf 
28.57 R. dnen Neafi^bomen sShlon; die geringste hat Limburg, wo ein Nengebomer erst «uf 36.71 E. fUlt. 
Die relative Friiobdiarkeit der lfttti<'her; anf\veq>ener und naniurer Stfldte könunt der mittlem i^Rinnillieher Stftdto 
vullkontmen udcr beinahe gleich, wthrend die brsbantiscben und (MtHanderisehcn Stftdtc eine grdggcre, die wet»t- 
fltmderisehen, bennc^useltcn , lim- nnd luxemburgüchen eine geringere Fruchtbarkeit zeigen. . . . Unter den 
Landgemeinden haben die henncgauisehen dn^i Maximum, die limbuTgisclien das Minimtna (Um- Geburten. Be- 
fn-ffn (Irr relativen Fnichtliarkeit /l iirrii, mit .\ iisiialiiiii- T.rittieh?. wo schon auf .11..'.'^ und ( )~ttl;iii(1rrnp, wn erst 
auf 37.25 E. 1 iSeugelMjrener fällt, die Provinzen «'hr geringe Abweichungen unter einander oder von dem 
Mittel «ammtfieber Laadgememden. . . . Der U«lierBdiuM mtanBeiher Uber die weibliehen Neigetwinen ist am 
t^titrkäten in den hixemburgcr Siadtcn und Landgcmein(!(^n, am pclvu.lrhstcn in den lütlichcr Stüdfr n und in den 
UMUurer Landgemeinden. . . . Werden St&dte und Landgemeinden •/ iiw»nnn <»ngflfHii«ti t<o zeigen uuuutciwJiiodlich 
•He Prövinzen im J. 1851 eine giOsaere AazaU von Neugebomen «k im Mittel des vergangen«! Jalnseimte «od 
eine ebenfalls grOaseve oder mii^gBteiu ebeaao groMe als im J« 1850, «de dies tu» folgeoder ghiaammenilellung 
bervoigebet. 
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ILL Aueaer dea bisher betrachtctcu Icbeadlggcbomen kauen im Laufe de« Jahres 1851 noch 6374 todtge- 
borne Kinder zur Wdt, und zw«r in den Stftdten 1187 Knaben und 983 lltdehen, xoMUnnun 2169, auf dem 
Lande 2413 Knaben and 1 7i)2 Mädchen, ztisaniutcn 42<).'>. Werden zu dim lebon^elMmen Kuidera ad- 

dlrt, Ml i-teigt dio Gesumnitzahl der Htädlisdicn «uf 3!t,»)43, der IHndlichen aid' 1(M),D79, zusammen auf 140,<522. 
Von llXH) Kindeni wurden sonach in den Städten 54, auf dem Lande 42, im Mittel des Reiches 45 todtgcbo- 
ron. . . . NuoIiHteliende Tulx'llc gicb^ fftr jede Provinz, nach Gcscbh'cht und Geburtsort gesondert, die Anzahl 
der totlt- und ihr Vt tli5ltMi~s ZU deo iwugebomea Kindern Aberbmipt» wie das Yerbftltniw der mtoiiMdwin zu 
den weiblichen Todtceboraen. 
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Von der Gc.*ammtz;dd «ler jd.-- tndtpcbfrf n cinrrjrislrlrfi'Ti Kiiidrr Ftar^rn !f>n4 vor, ll^^H wShrend 
und 14;'l (unmittelbar) nach der Geburt; oder von 100 fallen 5» in die eretc, 18 in die zweite und 24 iii die 
dritte Kalcgorfc. 

IV. Todesfälle kamen im T.iaufe des Jahre« 1851 im ganzen Reich J»4,6ÖÖ vor, h1»«o um l^<7i) mehr 
ab io) 1>^''>0, nber um 9.350 weniger als im Mittel dea letzten Jahrzehnts, in wdohem die Jalur 1850 eine 
auBnuhnisweiHc gflnslip«' Sti llung einniihm und flic prcrinrr-str' Toilh ti/ifff r nufwiee, wril im vergangenen Jahr 
(IMü), das die grösste Todteiuciflcr hatte, die Cholera 8cbi*ecklich gc>\Qtbel und gewiseermusscn die Todesreifeu, 
die im mMiÜdien Verlanf der Din^ «ret im nlcbMcn Jahr gestorben wlren, im Yomus hinweggenft hatte. 
Von drr Grsnnimtzahl der im J. I^'l Vi rsti.rbencn gehörten 2J*,033 den Städten «ind f>«j,()(»G den Landgemeinden 
an. Die Zunaluue gegen iH.'iO betrug liier lläO^ dort 749, die Abnahme aber gegen das frühere jahrxehntUche 
ftlittel hier 7036, dort 2414. Tra Veiblhmss zur BcvOlkerang vom 31. t)«zember 1A51 kam m d«n 8(«dten 
1 Todesfall auf 41.12, in den Landgemcinilon niif 4!».."50, im Mitti l iL Ivi irlu !' auf t7.-';{ Eiiuvuluii r; die 
Sterblichkeit \M demnn<l) 185] nicht gn"-ä':or als 1X.')<), wo cbenfaÜH ein Todi'^iall auf 17 K. kam, if^t aber 
bedeutend geringer als im Mittel des vorigen Jnhrzehuts, wo ein Tudcs^ sehon aul 44.02 Individuen kam.... 
Dem Gesehleehtc nach schieden ndi die etBdtiadien Verstorben«! in 13,861 mlnnliohe und U,172 weiUiehe, 
die ländlichen in .32,8<'-^ rurninlii hf und .^^.M(»3 weibliehe Individuen. Auf KKK) männliche kamen sonach in 
den SUkiten 1023, io den Landgemeinden 1028, im Mittel des Kcichs 1027 weibliche Xodte. . . . Nachfolgende 
Tabelle giebt fikt jede FioTins ^ AnxaU der Vertitorbenen nach Gvechköbt und Wohnort geiondetc, wie dai 
VechiAdw der mtaDficben zu wnUidm oad das der Ventorbenen tlberfaaupt zur Eimrohnerzahl. 
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Zwtilar AbtclmiU. Di* BwCtkenrnff. 
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V. tfiitefr den StSdten liaben, trie dio Tontekende Tabdk zeigt, die Imbendseben und irestflandmchen 
die grOmte, die lim- und 1uxcnilnirgi»cl)on die geringste, unter den Landgetnciudon ebenfnlls die westflandrischen 
und brabantigchcn die gn"?'.*!« Strrlilirlikfil , wahrend da» erste Mlniniuni sich liier Iwi Nainur, d:i.« zweite in 
Luxciubu)^ findet. . . . Wo« da« Verhäitnias zH-iscbcn Ncugcbornen und Verstorbenen betriff, «o fallen auf 100 
der entern in der Stedt 76, euf dem Luide 70, im Iffittel dos BeieheB 72 der lelxtem. Was iS» eioMbten 
Provinzen betrifft, tso fidlen^ weun man Stadt und Land xaeunmen betrachtet, auf 100 Geburten in 

WestÜanderu . ' . . 78 Liuibui^ 70 Lotticb . . 65 

Ostflaadeni .... 75 Antwerpen .... 68 lioxemburg 63 

Brabant 1% Heanegau .... 67 Namor . . 62 TodeafiOle. 



VI. Die Gc«uumtxalil der im J. 1851 gcsclüoeeonca lleirathcn crlicbt sich auf 33,161>, ist dso um 
598 eobwielier ab im Jabre aber tun 4202 etlrkor ab im Mittel dea vergangeuen Jahradmis. Zar 
Revölkerung vom .31. Dezember 1851 verglichen, fjlllt je 1 Ileirath auf 185 Einwobner. Unter die neun 
Provinzen vorthcilt »ich die Gceammtzabl der Ileirathen in folgender Weiee: 

Antwerpen . . . 3187, Ovlflandem . . . 5C12, Idmburg .... 1372, 
Brubant . . . '. 5582, Heunegau . .... 5684» Luzembuig . ... 1275, 

Wcslflandprn . . . -ITl-J, T.nttich 3818, XriTimr ISft?. 

Scheiduiigeu wurden 27 auegceproclieu und zwar iu Wctttflaudem» l^imburg, Luxemburg und h'ainur keine 
cimdgeb in AMwerpen 2, Oetflaadero 8» liennqsnu 8, Lattieb 5 und in Brabairt allein 14, iileo mehr als in allen 
übrigen Frönnaen «le a mmfiig enomnien. Zehn dieeer Scbddungen wurden in Brltaael ausgeeprocben. 

Tn. In dn- naobftilgenden Tabelle geben -wir die Vcrttieilang der (lebend^ Gebonien und d» Ter- 
alMbenen nneh Monnten: . 
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VXIL Wie die letzte Kolonne der vorstübcndeo Tabelle s^igt, betrug im J. 1851 der Ueberaobim der 
Kcugcbomen ftber Yetilorbenen, der satAtbslie innere Zuwadie der BevODcernng, 39,549 Seelen oder 0.89 
Pkosent In Wirklichkeit iat aber die Bevölkerung ton l,12i!.2i'2 (.II. Dt z. auf 4,473,17.5 (31. Do/. 1851); 
d. i nm 46^973 Seelen oder L06 Praaent, geetiogen. Die DifiieieDa iat au£ den Uebeieobaaa der Ein- Ober die 
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AuBwanderang m sofanibflo. Der Zamdm mt in den Stidten atflrker ab «of dem Lude. Die itldttsehe 

Bevölkerung; nUh m-h im Laufe .los J. von 1,134,12« iiuf l,15Ji,HlH, die Unflllohe von ^,202,074 :uir :?,.120,284 
äeekn. Jene vennctirte Avh dvmnwh uiu lä,7(id S. oder 1.55 Prosent, diese nur um 28^10 oder OJiH Prozenti 
Naolwtelieiide Tftbelle ^aht fm- jede FkoTiDs dk «UdtiBch« und Undlieh« BevOlfceniiig todi 81. Dtt. 1851. Ihr 
zur Si ito bttlkn wir je die BevOlkennigiw iM h ni vom 81. Dez. 1850, und haben dMnaeh den Jahrewuwaolw twcb 
Seelenzahl und Praiemten berechnet. 







Sfionc. 








' STiBTR Iinil I.AÜlKiiaiBliaKÜ. 


PlOTIKUR. 


BerOlkcrttn^ r«m 


Zu V. :H 1 




lli.'Vvlkt't IUI;-'' Vom 


/iU\ Ii 


> AU 


lii'Vnlki'l'llii:; Vijlli 


7.MK ,H | 


LS Uli 






c — 

3 


f 


^■ 

- V 






C _ 


C 
M 


-5 




g_ 
1^ 


V 

w 

£ 




154,317 


157,030 


2,713 


I.TT. 




2«a.7l8 


2,47 <) 


ii.sr. 


4'.iri,5r)r, 


42r>.74S 


5,10;' 


1.23 


j l!nit>:iiit 


2l7,:i'r, 








.■.17/J-J.' 


5'2;!.0S1l 


:),HU7 


i.i;t 


7:il,(;l7 


7i:./i3(, 


1 l,3|'l 


1.51 


' \V<>tllLlll.li'IM . 


! H;i,it:j:i 


)-sl.s«.| 






1 iNlMl 


irio/.':)7 


L'.ir.:! 




0.11,1 37 


03.^.1 IS 


3,'.IHI 


('.^3 ; 


Omiliinilorn 




■:\'.K'>'u> 


1.2.<o 


l.'.»' 


ri7(i,t<N 1 


:>7i,r>»i7 


<iH;i 


o.I? 


7s;t,450 


7S»,3n3 


4,"I13 


\)X>S \ 


1 ilouDegau . . 








o.r.7 


r)ss,:>fs;i 


.")'irt,risn 


t;;t!)7 


I.IS 


733,7 III 


7n.r)U.T 


7,is2.0 


1,01) : 


Ludcb • . . 


126,75« 


12», 127 


2,377 




,T4I.O'i;t 




4,<i In 


1.4 1 


4ii7,Sl3 


47r),li»o 


7.317 


i.:>G ' 


Limbarg . . 




:i2,i'ift 


3ri3 


l.hi 




ir.7,7:.7 


i,4or) 


II.S'I 


|5)S,I')>) 


1 8'l,'l5ii 


1,758 


0.<I3 1 




23, ;i 1 M 




260 


I.II 


l(.'>.-^7.!5 


1 7u,',(:i'.> 








l'M.öO't 


I,"t21 


o.'iy 


Katdur . 


39,754 


4 (»,4 71; 


TU 


I.JSl 


2:t4,:il'' 


2:tr,,3J4 






•27 4.073 


27(;,s:'o 


2,747 


i.on 


Bklgibn . . 


J,U4,n8{),152,B»l 


18,763 


1.65 


3,292,074 


3,82Q,284|28,21() 


n.,s:. 


4,120,202 

< 


4.473,17& 


ltl,'.)73 


I.Ofi 



IX, Wir wollen zur voi-plehonden Tabelle mu- Eine« boim i krn, daai Dlniljoh in den beiden Flandern 
welche — nach der leJzfen Ki'ldnne (In-; ;.'i nii^'r.i.' l'i ij/mt (O.«"..'?) des Ilcvr.lkeningazuwnclisef» zei<^en. flirsrr doch 
nn fnigUchen Jahiv viel beileutender war ala im vorigen Juiirzchni. Vt>n 1811 bis 1850 hatte iiäinlich ^V'est- 
flundcm eben Verlust Ton 14,917 S. oder S.31 Ftroseiit edner Bevölkerung eilittcn, O^^iflandem nur einen 
Ztiwiieliä von 0.51 Priizent j;ewonnen, während IS.'il in Einem Jnlire d'T Zuwnclis il;i wie dort dnrit O.f^Sf^y 
betragt. Der sUttionAre Zustand, zu welchen die Nothstilnde während dca vorigen Jahr/.elints die Bevölkerung 
der beiden Flandern verdammten, eeiheint atao immer mehr m aelnrhiden und dem nomialen Anwachaen der 
r>i vulki niTiir IM.itz zu ninehen. . . . Zur En^anzuny des Vorstehenden laAseu wir noch fftr di* noiin Provinzlid- 
hnuptaiiultu die BevöUierung vom 31. Dez. 1850 und 1851 wie die Diflerenz an Scelcncahl und Prozent folgen: 
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Lä6«t uiau nur das einzige Bergen weg, so zeigt tiie voretehendc Tnix^llo die benierkonswei-the Erscheinung, 
daas da« Procent des JahressuwadM« gleielien Sdiritt mit der BevSlkerungMnenge li8lt, d. Ii., dase jene« am m» 

stilrkrr je l'i "•«•''er diese. Denn dir >^ l'ro\ iii/I;illi;oi|ifst."idtc nrlnin ii l>elroflr?i ihres Zuwiu'hsprozents ffrade diewlbe 
Keilicufblgc ein, die ihre £>eelen2»tü iiineji tinweiiti, und zwiir tritt inx erste Glied Brfissel, ins letzte Arion, und 
die nbiigen reihen jieh wie folgt: Gent, Loitieli, Antwcrjfcn, BrOggc, Namur und HaMeU. 
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DriUer dOfcOiiiU. 

Folitisclie Landesverfassung. 

Aüg^meiiier UeMlick. 

L Das von «kr Diplxiiiatic drr heiligen Allianz gebildete Königreich der Niederlande wurde <iinrh 
die Septemberrevoiutiun von 1830 gewidtmin atdjfclüst, und che die im ffmig camninen1)«nifeiicii Oenernhtanten 
die Trenniiii£r ilci' beiden Reieivstheilc votircn, bat die Vr>lksf»tiiitiiif' tmd -TlrtsiiininuiiLr 1i['rrit< tJir Kxistr-nz fli r 
pruriaorUchen Hcgieruug Belgiens geheiligt. Auf <lic l'rokluinatiun, in welcher l'rinz Friedrich von tkn Meder- 
Innd« den Einzug niederlftndisdior Ttnppen in die Hnnptstudt «hzeigt, Antwortet die bewnflnete BcrAlkcning 
dureh cnergiscbcn Widerstand, der nach vier Tagen die küniglicbe Armee ztim Rfiekziig nötbigt: v<»n «lif-scni 
Augenblicke an hatte Wilhelm I. in Belgien zu regieren aufgehört. Die Proklanuuinn des l'rinzcn erseheinl 
am 21. September; am 2.'). beginnt die blutige brBsseler Schlacbt: den 26. ftthrcn die Truppen ihren Uückzug 

aue; den 2S). dekretiren die (JenendHtaalen die Tirnnung \1h i s( Imn am '2 \. Si \>t. bat dii :i<ln)iot8trBtiTe 

Kommie.-'iiin in Brümsel -Mi knnetituirt; den 2t!. hat die proviniriscbe Ucgirning die höchste (icwalt rdx-i-nummen. 
Den 4. Oktubei- wiitl die Linalihaug^gkeit Belgiens pruklsuuirl, die Einberufung euiei« Nalitmalkougress«« dt^retii-t 
und am 6. die VetfimungiikiHnmiaaioii gebildet und mit Aomrbdtuog einer der verfiiMunggebenden Venammlung 
zu uoterbreitenden dieaflifligen Vorlage beaafimgt. 

n. Der Kongraas, gewlblt am ft. noA eri^et am 10. November, bosiftUgte mittel« Dekrete Tcnn 18., 

22. und 21. desselben Munats die schon von der itrovisftrischen Begierung ansge#j»roeh(>ne ITnabhängigkeiffier- 
kliinmg Belgiens, erklÄrte die konstitutionelle liej^riUcntativujonBrcliie unter einem erbliclieu OU-rhaupt als die 
Regierungsform de« neugesehafl'enen Belgiens, von dessen Thron er die gestQrzte Dina^iii' ansHehloee. Die 
VerfbMUDg wurde am 7. Februar 1831 voröfl'entlichl nnd in Wirkswunkeit gt s. izt um 2t!. Fei>niar, dem Ein- 
fef^iing^ta^ de- Kr<jftifen, di-i- Im« /tmi 21. Jnli. s\n Lrupulil T. den Tbi-on be»!fieg, die aiisObende Gewalt 
mhne. Seitdem ist die belgische V erbw«ung in voller Wirkwunkeit und hat dui-ch urgaMi»clie (Je>«etze, deren 
Pregnunm eie vonddinete, die nOdugo FortontwieUung erlinltcn. 

in. E» ist wesentlich, die Arbeiten der provi»oriachea Kegicmug hifr zn.«anunenzufn«8en, che wir 
aar Annlisc der Verfiwsung übergehen. Eine Vevgleicbung der von jener ausgegangenen . Krlnise mit dem rmn 
\alionalkongres8 vollbraehten Werke zeigt, da^ ilie Freiheit vom Beginn an in Belgien auf einer bisher uncr- 
schfttterlich gebliebenen Basia begründet war. (iegenUber den nciu'sten Erscheinungen im Xaehbarlande ist 
»ehr bemerkcns Werth, dasn alle BesehlOssc der provii^oriscben Regierung durcli Verfassung oder <lurch »päiere 
(iescize geachtet, aufrechterhalten untl weiterentwickelt, keine einzige widemifen oder mjaBlüUigt wurde; der 
beste Beweis, daa» wt mit den NatioBalwIlnadien und Zeitbedflifiuaaen im Einldange' atanden. 

*) RadigiiC -na Barm lari hMcff, Uilglled der atatirtiMlNB ZmtmIkoiBimimm, dna rnnb die Koatrola «bcr die auf 
Kaiiilel « nnd a diems Alwnhwttm, «nf die Abwhaitla IT., XI. uid XIY. diema Weik» bwaglichen ArlMtlan niwrtnigea wivde. 
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Von 86. Se|>ten)1]«r, d«m Tage ütrer Etfuetiung« Im nun lt. NoTember 1890, wo de in «ne |Mwvi* 

anrische Exekutivgewalt iiin}i<>\vandflt wunlo, ako üi 48 Tagen, h:it ili* jnovi^'orische Kegieruog, wiewol mit «K r 
ftuwern Politik, mit dem Abweisen der Protestiitioiifln und Droliungen der Diplomatie ToUauf beechftftigt, trotz 
der Fortdauer der Femdaefigkeiten nnd unter den WedmclfUlen und BedcSagmaaen dner ttberaua kritiBdien 
Lage, die UnnbhAnp^gkoitBcrklftnuig ßclgiens naflgeaprnchi ti , <.lie direkten Nntionalkongress- und Gcmcindo- 
w;ihlrn <>rp;nntf"5ri, die monarchische VcrfaMung entworfen, den Kichtcrstand, ilio Armee, die Vei"waltung und die 
Assi^cnhiiic umgestaltet; die Wiedorcinectzung der Geschwumengcridite, (üe Rede-, Unterrichts-, Preis-, Reli- 
gioiMh-, YmmSgmg»' mti die Freiheit der Theater wie die OeflbntSeUnit der btegerlidien und roilitftrisohen 

Geri«'hteverhanilhinfrcn urtl der rii'iuciiiilclnKljrers und Keelintinpfen dekrotirt; die Lotterie, die iStfiikstrc ictie In 
der Armee, die hohe und die Lokalpoiizci, dat! Jagildcpartcmcnt, die VermAchtnisee, den Schwur in Erban- 
^(•legenlieitcfn, den die ])ers5nliche Frdkeit bcachrinkenden Erlasa Tom 23. Felmuur 1815 und den durch Beadduaa 
vom Jf». Dez. 1827 cingeffthrten Zciiiing8«tempel abgeschafft; die Xalionalgnrdoneottseils eingesetzt und organisirt, 
^ationalp^Mitiionen i'ür die Septcmbervcnvundeten, ihre Witwen und Waisen bo«tiamit, den niilitftrischen Pdnal- 
kodez ]irinzipicll revidirt und die Vcqiflegungsimae dar SoldateD verbeasert. . . . Dies «ind die Hanptthaten 
der provisorischen ßegiervittg, die sich, wir wiederiiden ea, dnroh Zei^eoiiashttt und Weiaheit aniMiehnen. 
Betrachten wir jetst die Arbeiten des ^iatieoalkoogreaaea. 

IV. Sdioo das Zustandebringen der VerCtaanng wttrde aSdn hinrekhen, dem Koogreas eine Stdle in 

di-r rii'x liirlite 7ti stchnrn. Kr hat aber ausiierdeni das Wahlji^esef? (,'i hr:ii lit, den Rechuu»ijji=liof und die Zivil- 
gnrdc urganisirt, eine neue iiarrierentaxe eiogefüiut, ^ationalbclohnun^n fc«tg|»et«t, ein Sonitäts- und eiu 
Preaagiwetz verOfflentUeht, die Jury eingeridifet, «Ke Regentaefaaft Hngmwtxt, die acbtsolin Aitütel diakntirt und 
angenoniinon , den König gewählt und derart die belgixelie M(iii;\r< Iii-' auf die stArketc Grundlage: »lie freie 
Kundgidiiing des VulkAwiUens, basirt. Diesen Arbeiten reihen sicli iiocli diu mehr diplomatiadien als legislativen 
Beschlüfi^o bi-irefiti der Verhandlungen mit den avswftrtigen Mflchten an. 

V. In der Verfassung d»'kre(irl der NiUionalk«ingi'esi», danis olle (Jewalten von der Xation ausgehen, die 
gesotzgebcude geuieiuschid'dicli vom König, der licpr&scntimtcnkauuuer und dem Senat, die ausübende Gewalt 
yom König in der Person und der direkten legitimen mionlichen Nachkommensebaft Sr. Mnj. Leopold L geftbt, 
d:is< die iirli(erlieh<' fJewalt unn^^s^tzlmren , von (»-dr-m T{r;_nc iiuigsoinflu!»s fiefrclcfrn , ."fTentliili riclttenden und 
zur ik-gnifiduiig ihrer Entscheidungen verpflichteten Tribunalen anvertrauci, die Provinzial- und Gemeindever- 
waltung fri-igewaUlen, unbesdiTltnkt hnndehiden und nur in einem gowissen Ghiade theiU too der Geaetzgcbung, 
theik von der hohem Venraltung OberwaohteD Behörden filierttagen wird. 

VI. Der Nationalkongrcss war von den kraft der Resoldfisse der provisorischen Re^erung hiesu 
berechtigten liru-gern gewJkblt wonlen. \;i< Ii ihm von ihm erlassenen Wahlgesetz werden Kepräsentnntenkanuner 
UTid Sennt wii «lie Provliiziid- und ( ii iiii imlt i iUIk' diirkf von der Kllfc di r I?ur<rt rscli:ift «'ewfSbll. Durrh die 
konstitiiii'ten Körperschaften wird dann <las Wahlrecht indirekt oder mittelbar geübt, 8o wühlen die Kammern 
und Prnvinstalrltbe ihre Prtädcnten und Sekrct&re, die Gemeinderttfae ihre SdcretSre; die BeprMsentamtenkammer 
w .lldr ilir Miftrli* di r <!i - Ri-rhriung^hofes, <ler I'r ii\ iti/iidnidi di.' ^litglieder des ständigen Ausschusses, der Senat 
mit dem Kaüsatiunshof die Kaths-Kandidatvu an diesem Hofe ; die ProvinzialrAtbe mit den AppellhOfen w&hlen 
£e Kandidaten f&r die HathasteUen an ^caen Höfen wie fhr die IVSaidenten- und Vizepraddentenatell«! bei 
den Tribunaleti ei-sler Instanz; die ^Iitglie<ler tles Kassations- und den Appellhofes wfthlen ihre Präsidenten und 
VizepräsidentiMi, die angesehenen Kauileute die Uandektcibunalo, die l^iational^uilen tlieila direkt, theils durch 
Kaudidirung ihre Otfizicre u. e. w. u. s. w, 

VII. I)ic Kepräsentautenkinnrnfr winl idle zwei, der Senat all«' ,T:dirr' diircli den Aui-tritt der 
ÜAltic seiner Alilglieder tlicilweifie erneuet, weuu niclit die Autiusimg der Kammern allgemeine Neuwnlüen uüthig 
macht. Bekle Kammern berathen öffimtlioh und 'dtvek Namenaanfimf, unter der Oaranlie reehtlieher und that- 
sächlicher Unvcrletzüelik. it. v< ri init,'« ti ^iieh .iiijährlich ztmi bestimmten Zeitpunkt oder auf küni^lirlw Kii^benifiing 
und bestehen aus unabliAngigeu BOi-gem, die kein vom Staat besoldetes Amt bekleiden, und olmc ihr Mandat 
m vei^eren oder aidi dner NeawaM zn untetsidien, vreder Aemta> nodi WOfden anndunen kOunen. . . . Die 
Rcprftsentmitenkammer , u< k'lu< <<i <^rrin\äitig aus 108, wenigstens 2.') Jahr allen, im Tiandft ansässigen und im 
VoJlgenuaa der bOigerliclken und politischeu üecbte befindiicben belgischen Borgern suaammeogesetst ist, genieast 

Digitized by Google 



38 



Oiiitai KifUcl. FmillMlie UiidcnrcrfkHm«. 



d«r pKilKinentariaelien LutbiiTe, dm votgtegigHi V«laint Ab«r alle mif die StMtafiiiiiiMn md du AimedcoiidiigMit 

bczn«;li('licn Gr?r(zo und hnf rins Rrrht, tVw Ministr-r iiiiziiklagcn und sie vor «lif v( r<'Inigten Kammern des 
Kaosationshofca zu zitiren. Die nicht in dei- Residenz ansilgsigen Kommennitglicdcr crlioltea eine Eut«ckA(Ugung 
Ton 800 fadL Oulden monatltclL. Der Senat, vcm deiwdben Wlhkni und in gleicher Weise irie die SepcSten- 
tantenkanimiT gcwftlilt, )>e8tohet {;egonwftrtig uub 5-1 belgischen Bargern, die wcnigtiten» 4() Jahr ah, in Bdpen 
AnaSMOg, iiu VollgeniiM der bnrgorUchen und }Kilitiechen Rechte sind und im Lande wenigstens 1000 niederllndt 
Oulden (2116 fr.) direkter Steuern, Patente mitbegriffcii, cntiichten; doch w-ird dieser Steuerbetrag verringert 
in den Provinzen, w« er nicht wenigstens einen Wäldbnrcn auf <)(KK) Einwohner ergäbe. Die Beaatoien er« 
hülfen weder Diftten n n h T<!ntsehÄ«ligunfr. Sif künnen sieh nur «flhrriid (!< i Session der andern Kummer ver- 
sammeln. Oer muthmasBliche Thronfolger hat >>>itz zu 18 und berathemle .Stimme zu 25 Jahren iiu Senate 

VITT. Die Königsgewtdt ist durch die Verfassung bes^hmtikf uml, f^i re^r« lt. alicr In «Irr AiiHnliuntr der 
wichtigen ihm übertragenen Rechte ist der König unverletzliclt un<l inuner von den vcnmtwortlichen Ministem 
gedeckt, welche atte königl. Akte gegenseiclinen mOBSCD. An der gesetzgelienden Gewalt betheifigt er rieh dnrdi 
Beantragung, Bestätigung. Pi-onudgirung und Vci-öffentUchung der Gesetze, Kr beruft die K.tnimem, verlängert 
oder )M eie auf, sichelt die Gesetzes Vollstreckung, erklärt den Krieg, konuiiandirt ilie Land- und .Seemacht, 
vertheih die uiilitilrischen Stellen, ernennt nach den gesetzbestimmten Formen die Beamten, scldiesst Verträge 
aUdn oder init Zustimmung der Kammern, kann die Venirtheilten ganz oder (heilweise begnadigen mit Aus- 
nahme (}n vomrtbciltrn Minister denen er mir mif VirlüniTjcn Kiner dfr TCiiiiiincm Gnade gewähren (Lirf. 
Er bot ferner dos Recht der JÜAnzprägung nach dem Gesetzesbeschluae und kann Dekorationen und Adclstitel, 
aber ohne mit denedben dn Veitecht ni verbinden, nadi ChitdAnlteik verlrihen. 

IX. Die richterliche Uewalt wird von einer Hierarchie uoabhiUigigcr und unabsetzbarer Tribunale 
geQbt, deren Besoldung gesetzlidi heetininit ist und deren Mi^lieder, in den Appell» und EasMrtimieliOfcn, meht 
direkt vom König ernannt Averden. Die Richter IcOniien Iwb BegierungHUnt fbr Beeoldung Viben. Die Tribunal«^ 
halx-'n da^ K< iTi* die Anwendung gesetzwidriger Erlasse und Verordnungen zu verweigeni. Den gewöhnlichen 
Gerichtsbehönlen stehet ausseldicsalich dos Erkcmitnise zu Olicr Streitfragen des büigerlichen Rechts, den Ge- 
BchwoTCoen Aber Erinünal-« poUtiacfae und PMseragohen. Keine Eommiarion, keb anMerordentKehei TrilMioal 
kann je eingeietsi weiden. 

X. Alle Gewalten wirken nur diiroh ihre geeetaliehen Oigane; die Gemeinde- and PnmnnaliUh« 
sind iwe die Kammern die ürgsine der Gewalten, welche die kommunalen, provinKiellen und allgemoinen An- 
gelegenheiten leiten. Wir haben gesellen, dam sie aus der Uebung des direkten Wablitsehtcs hervorgegangen, 
und wir wollen die Organisation der Wahlen in den Terschiedenen Zeiträumen uneercr Geschichte seil 1930 
kurz zusammenfassen.... Im Allgemeinen können die Wahlgesetze nach drei Epochen getheilt werden, in 
deren erate jene schüren, welrhc von der pw^-i^onpchen Regiciunt,' MiiHtrinLCii und nach welchen der National- 
kougr^ss und die <lamahgen ueue?n Gemeiniielx-hörden gewählt wimien, deivn zweite die seitdem bis zur 1840er 
WaMform, und deren letste die aeit 1848 eriacaenen und gegenwirtig rechtagtlltigenWablgesetxe umfaaien. 

XL Durch die Erlasse vom 14. und 24. Oktober 1830 regelte die provisorische Regierung die Ge- 
nieindewahlen , und zwar wurden die Notablen xor Wahl der BArgermcuter, SefaSffim und C^emeinderftthe 
berafen. Als Notabein galten Jene, welche, je nach dem Umfang iler (Jemeinde, 10 bis 100 hoUänd. Gulden 
direkter Steuern zaldten; wo keine 25 BOiger den fragliehen Sfcucrl)o»rag zahlton, wählten alle Besteuerten. 
Die Personen, welche freie Kflnst« übten, waren auch ohne Zensus wahllähig; wählbar war jeder 25 J. alte 
und in der Gemtintli- ;iii.-;is.-i;r(' BQrgt-r. . . . Dui-eh ihi-en Krlass vom 10. Oktober 18.30 ifgelte die piwieoriadie 
Kr^if rungdas Wahlreehl für Ki-wählung <ler K<inpi'e^;<siniffi;li( iler. Wahlß^hitr waren nlle ciiiL'fbomen, natii!rtlt><irtrn 
wicr seit sechs Jalircn in Belgien wohnimften Imliviiluen, die wenigstens 25 Jahr alt waren und je nach der 
Grosse der ihnen cum Anfienthahaort dienenden Stidte oder Lmi^eiii^in^ an 18 bis 150 hotltnd. Oulden 
direkter Steuern znhifen. Atisserdem waren ohne Zensus wahlffthif: Hie H.Tfltc der Gerichtshöfe, die onlentlichen 
und die Friedensrichter, Advokaten und Anwälte, Notärc, Geistliche, OIGzicrc vom Lieutenant aufwärts und die 
Doktoren der vier UmverritltafidndtlUeD. ... Die nachfolgende Tltbdle enthllt £e Wnhlsfatfatik, irie me ndi 
nnch dteaem Gssetae Ar die ZosHDuncnsetsuDg des Kon g r c a sc s gestaltete. 
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Xn. JHan WaUnstcm «flift bedeutende Yeitndcningen dnidi Gewtze der «weiten Periode: flkr 
die Kamruerwtthlen verlangte das I>ekret vom 3. Miliz 1831, wt-lches in da« Gfsetz vom 7. April 1813 über- 
»^in«j»'n, daß« jcdor Wähler Belgier von Geburt sei oder die gi-og.«^c Nutiirulisatitm erliuheii, dii» 25. Lebensjahr 
oiTcitht iial>e und an den Stuaf 20 — 80 Gulden <lirekter Steticm, l'iitinte inbegrißen, enlriohlc. Djw Gesetz 
▼om 80. April 1836 fordert« dirüelbcn Wnlilbcdingiiiigeii fOr <Uc Bildung der Provincialrathc, nur da»» hier 
Mich je lu Aui-lAiidcr, weicht" nui die kleine Natiirulitüitiun besitzen, wahlffthig warm. FOr die Bildung der 
Gi'mcindcräüie Obertrug das Get>etz vom ^0. MArz I8ä(> dau Walilrevht allen ciugeborueu oder uaturalieii-ieu 
Belgiern, die das S1. Leben^ahr erreidit, eeit dem.l. Janunt dea Wahljahre« in der GenwiDde analanig aind, 
und je naeh der Bevölk« i uiiu:sfi"i'k<' <1> h Oi u ^ 1.' — 100 fr. steuern; wenn die Gemeinde nicht 25 Wlhler tnlt 
geaetslichem Zeoaus huitc, wurde ihre Aozalü au« den UOchstbeateuerteu ergänzt« 

Xm. Die dureh die Geeetze TOm 12. imd 31. Mürz 1848 cingefOhrtc WahliTfonn eetzte bei Aufreoht- 
liultiin)2 der Obrifien frflhcm Wahlbedinguncren den Zotisus ^l('kliin;i,>^.-i^ fDr alle Städte und Liuidgcineinden auf 
diu« von der Verlafbung festgesetzte Miniinuiii vkh 20 lu>ll,1iuL üuldcn (42 tr. 32 ccnt.) direkter Steuern, Patente 
inbegriffen, herab. Wer diesen Zensus entriehtct, wühlt also beute fiberall in die Kunmern und in die Pro- 
vinzialrSlIir, und wer je n.'u li di r Bevülkening der Grineindf-n, l.'v— t2fr. .^2 ocnt. steuert, ist Wähler fllr die 
Gemeiudcräthc. Unbescholtenhcit bildet in all dieacn Walügcsctzcn eine unerläi<:«Uclie Bedingung zur Aus&bung 
de« Wablrechta, ireahalb eie Jenen nicht anstehet, die wegen dnee entehrenden VcrgcbeDB Temrtheilt aind oder 
^<irh «)iist unsittlicher und unreehtlieher, wenn auch nicht direkt beHtrafljarcr, Thaten srhuldig machen. Die 
Eintn^i^ing und Auaatreichung der Wlhlcr und die Kevision der Wahllisten, die von den Schöffengerichten, 
dai atäiidigen AuaadiaHen und dem KaBBatioariiof lu ftBenden Entscheidungen Ober dieattI%B ReMMnationen 
nnd dunsh das Gaaetz geregt mil dadnrph jeder WiUkOr und Ungerechti^Beit votgebeugt 

XIV. Schlicesen wir die Analise uiicerer Verfassung, indem wir, nachdem wir der Staatsgewalten 
gedacht und das nur eber gewiesen Klasse zustehende Wahlrecht beaprocben, jene Redite-und Sicheibciten 

erwähnen, deren imunterechiedlieh alle Kiii\s<»1itii r Hi <i('nies8en: GliMi lihcIt vuf (Inn Gi sptze; persöidiche 

Freiheit und Unverlctzlichkeit des Ilausrcchts; Freiheit der Vereinigung und Verbindung, der Religion, Lehre, 
Preaae nnd Rede; Achtung dea Eigenthuma, Verbot jeder KbnfiakaUon und Toranagchende Entschädigung jeder 
Expropriation; Ganmtic des nattlrlielien und unabsetzbaren Kchters, der .Jury und der nur geeet/gestatteteu 
Bestrafung; PctitiuDsrecbt; Meinungsfreiheit; Briefgeheininiti»; Verantwortlichkeit der Minister und Beamten; 
OefTenflichkeit der Cterichtaverluindlungen ; eine fast unabhängige Lokal verwidtung; AbschalTung jedes Privile- 
giums in Steucrangelegenhcitrii ; (li<' \'(>tinmg der Kontributionen durch die gesetzgel>endc, Provinzial- und 
Gein> iii(libehünle, jährliche Bcwilligiiiii: der nllpcmciui n Sh iimv iiml di -i Arineekonting«'nts, dessen R« knitlnmg 
und Organisation dem gesctzgclHmden Körper anvertraut ist; die gesetzlich otgauisirtc Bürgetgardc und endlich 
die gedeharto Aofeechthaltung der Veifitfiiuig aelbst . . . 
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ZusaiDDieiisetzofig der gesetzgebeudea Kammero. 

L Dm TaMeRU Her Yertheihmg der Reprtoentanten und SetuUoren, wdobes mit dem vom KatMoal« 

kongi-c>8n um 3. Milrz 1H31 eila««cnon dirsfillligen Dekivt erscliion, »el/.te «lie Zahl der Lotztereii .mf .II und die 
der £retereit auf iU2 im. Iii Folge des londoner Vertrage« vom Iii. April 1839, durch den Belgien einen 
bedeutenden Theil von Lim- und Luxoraburg verlor, wurde die Zahl der Senatoren auf 47 und die d^ Beprl^ 
Bentaoten »uf J>5 rfduzirt, durch das (ttsetz VDin A. .Iiini l!^3'J eiiu- neue V^>rtheUung der RepräMOta&tan md 
Senatoren in dmi zwei poiiaiinteii Provinzen •iti«1 im Allitt-im-inen «las Vrrhflltniw in jenen Provinzen, wo nudire 
Bezirke zur Wahl Eines SeruUorH zus.auunenwirkcu, Usser jrfordnct. Schon wenige Juhre naeldier verlangten 
mehre Provinzen eine neue Itcpartitioo, und die altgeuicino YolkaBlMuiig TOm J. 1846 Hees die Nothwendigkeit 
iiml firici'Idigkeit die-i r F. f lfnin^ ittivrrlo nnliar hervfifrrtrn. Bir wurde diircli (Im:-: Cirsotz vom Hl. MSrz 
IMl, welches die ZalU der lieprasentantcu au! WH und die der Suuatoteu auf 54 erhob, GenOge geleioiet, und 
«war wurde hiebei nach den im J. 1881 vom Nationallcongrees angenommenen Gmndeftrzon verfahren und jeder 
Pnwinz wie jedem Bezirk jene Senatoren- und Keprlsontantenzald zugef«cli riehen, zu welcher sie durch ihre 
beider genannten Zählung kon«tatir«e Ik-völkerungsziffcr bereeh«igt waren. Es gewann hicdurdi: Antwerpen 
1 Senator mä 2 ReprleentanteQ , Bniliant 2 Senatoren und 3 Beprftsentanten , Weatflandem 1 BepriUentnnten, 
Oi^iflandetn 1 Senator und 2 Bcprili^entaaten, Henacgnu 2 Senatorev un'l IlepHl.sentanien, TiOttich 1 Senator 
iin<] 3 ReprÄJientanten tmd Naimir 1 T?rpr?l*entanten. Nach dieser neuen Kepartition vcrtlieill sieh die Geeaiuint- 
zjdil vt>u .'')4 Senatoren und 1« Kepräsentanteu gegenwärtig in folgender W'eitfe uuter tUe neun Proviuzeu. Es 
wthlt: 

Antwerprn: . . f> Senatoren und 10 Bqiciflentaiiten; Bm^iant; . . 0 Senatoron und 17 BejwlMDta&ten; 
WtÄlÜandem: 8 - - 16 - ; Ostflandern: lü - -.20 - ; 

Hennegaut . . 9 - -18 - ; Lfittich: . . 6 - - II - ; 

Limburg: ... 2 - - 5 - ; Luxemburg: 2 - - T» 

Namur: .... 3 - «6 - ; Zuiammen: 54 Senatoren und 108 Repräsentant eu. 

H. TJiß Grundlage dea Wahlustenw bildet- das Dekret vom 3. Milrz 1H31, das aber im Laufe der Zeit 

manche Verfliuli-rungcn erlitten. Dns (tcsHt: v<<in i^rt. ,Tnli l>*Hf fnllt. < Im- Ln, kr il< llion aus, infl ni es die 
Eintragung und Streichung der W^nhler bei Kevi^ion der Walilli.«tcn und die Verölientiicliuug der Namen jener 
Wfthler, wetelie von den GemeiodebehOrden beim definitiven Scbluaa der WaUlieten zu|rela8een worto, regdUe. 

Das Gesetz vom 10. April 1^3,") traf die im 5-1. Arr. jf'nes Drkrets niigrk-nndi^tr- Vrrffii.aiiif;. rndf iu dir tlii 11- 
weii^o Erneuerung der Kunnuera nach zwei Pro^'inzcltgnlppen festseizte und auch die im ITall der Kununem- 
auflfisung zu treffenden Massnahmen bestimmte. Das Gcsctx vom 1. April 1843 hemmte die früher bei den 
Wahlen oft vorgekommenen Mi)"hbrftuche und sicherte dadurch <lie gh iche imd regelmJUsige Vollziehung jenes 
Wahldekretes. Seit der Ven'tfTentlichung namentlich des letztern (Jr^cf/fs, ist di«- j.'lhrliche Revision «Icr 
Wählerlisten mit der grössten Onliumg und Kegel mässigk ei t vor sich gi^iuij;en. Im (jiuizen hat die Revision 
betrefl's der Hllgemeiocn und Prt>vinzialwahlen vfin \aii2 bis lf<5(> nur siebzig U< kliunatiitn< ii , in den letzten 
3 Jahren nur vier, veranlasst. . . . Die bedeiifi rul-'c numerisclie VcriliKfn tii.t.' Itrachic alter in die Wählerlisten 
Ujms schon erwähnte 18-lHer Wahlgesetz, das durch die llerabtH^tzung des Zensus die Zald der WAhler fiujt auf 
das Doppelte erhOhetc, während hingegen die Biälie der Wählbaren dureh das Gcsetx vom 26. Mm 1848, 
welches die Hi prl^i titantenwftrfle niit i iiu rn besoldeten Staafsanit imvereinbar ei'klflrte und daduivh V' Hkoimm tie 
Unubh.1ugigkcit der Nationalvcrlreter eieherte, einigermaeseu verengt wurde. Die uaehfulgende Tabelle giebt 
Ar jedes Jahr der vergangenen wie f&r das ecste Jalir tles laufenden Dezenniums die Wshlencahl jeder Provinx: 



*) Kapitel 2 und 3 diei^es Abschnittes und AbcdmiU IV. sind unt«r Mitwirkung des Uerm Ihsrt, Cttef (l«r DiviMoo for 
Proviaaial. und QameindeaiicaUcBnheitcB im Ifiaitlcriwn des laMem,'iwligiH. 
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III. Die lie<k'Ufi'i)»!i AIihhIhik' «ItT Wühler vom ilsiliir IS IH an ift eine Folp* il< - ( rwälinii n Gc«etzcs 
vom 1. April de« gcnanntrn Jahres, welche» »liirch strengere Keaufsichtigimg ilt-r W'ahlerlioten die Znlil der 
Wähler betriditlidi yerringerte. Die 1)edealende Znoabme, welch« sich seit 1848 zei^, üt eme Folge des 
Wnlilge?et7.efl vom l?. März 1848, dna tluivh noraljiietznnrr f], 5 Zfn«tts 'Im Wfthlerkreis so «lir emeiterte. 
Namentlich aber ma<'lite i-ich die Zuualiine iu den Städten ftkhlbur, wicwol sie auch in den Laiidgeoieinden 
merklich genu^ wer. Im J. 1847 theüte ndi die Geeemmteonme der WShkr in 16^13 stldtlsche and 30,317 
ländliche. Sie nahm im naclisi<«n Jahre um 38,8'>!1 o«ler nn 84 Prozent zu, und zwar die 8tadtif«chen um 
17,647 oder «a 110^, die llndlicJicn nur um 15,212 oder an Die Zahl der emem alieg hie<lureh auf 

38,6(i0 und dio der letKtpm auf 45,529, zusammen 70,1 8!t; wlhrrml alen Trm 1000 Wlthlcm ftl>(>Hmu|)t im Jahr 
IS 17 nnr 317 den .*^ifldicn und '»,'»4 d<'n L!m<lj;;enu'in<Ien anjrchörleii , ir-l iui J. 1841^ du" Z ilil der stfldtisclien 
"W.lhlcr auf 425 frestirir' n und die d» r l.liKlIidn ii auf '"'1 IkhiIiu'i fallen. Die be<leii(encK 11 \'( rruKleniiijren, 
welche ßbrigciis diese Wahlreform auch auf «lern Lande, namentlich alx»r in den Stildteu, bctivt^» des V'erhält- 
niaeee der WiMcr» lar £inwehnefxeiü in jeder Provux hernMrbrRchte» leigt «d aiuchaiiliclifltcn nadiibl^de 
ZawmmentteUung: 
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Bemerkenswerth ist auch, daj»« die .\bnahme der Wähk-r, welche die zwei unmitlellmr auf die 184i>er 
Wehlrefocnn folgenden Jalire /ei;;eii, im J. 18,'ii alhiiilli); wieder durcli eine bedeutende Znnnbme der WBbler 
ausgeglichen wird. Alli Pi<»siii/rn (.lim .\ iiMiiiimir liabcn 18.M eine gri«.sere .\nzahl von Wilhlrrn ril^ im 
J. 18Ö0; und in den drei Provinzen: Antwerpen, Limburg und Naiuur, au» denen wir bereit« l'fir das laufende 
Jahr (1852) die Wlhlcmdd Icenncn, zeigt dieeelhc neifehBngs ein« Zunahme gegen 1851. Und zwwe hni «ch 
185S die Zahl der Wihier in Antwerpen um 575, Limburg um' 217 und Nauur um 407 vermdirt 

IV. Was den Stand oder da« Gewerbe der "WllMer betrifft, m> tet !m DurehMhiStt der lehn Jährt» 

der Ackerbau am stärketen vertreten, namentlich bin 1848, wo er ein Drittheil det» Wahlcrk4intingenti» liefert, 
wicwid er nur den vierten Theil der Bevölkerung lunfns^t. Di. 1848er Wahlreform hinm pf 11 liru (i;< . IVfl- 
pondeinnB der ackerbautreibenden Hevölkcrung bei den Walilima n bedeutend gesehwaeiit und «ie namentlich 
dem Stand der Aeien Kfinüte ztigewentlet. Wir fat^sen nachstehend die WShler nach ihrem Stand in 12 Haupl- 
cubnhen nuaauiMn und geben fikr jede deredben ihre jihrliehe Wihlenahl wihieod der Mhn Jahre 1841—50: 
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Eine Vi i gL'ichung der .Hicbenicii iiiil der nchten Kolonne dicsor Tabelle zeigt »ofoi t, dase die Ji<48er 
Wnhlrefonii baujjtsacldich dem Arbeitei-mande (im weite«l«o Sinne de« Wortee) zugutegckotuiuen, dessen 
W>hlen»hl sie rasch von 5828 auf 1 2,505, aIm» «uf mehr ab das Zweiftche 'hob. Noch bedeutender ist der 
Zuwacbs bei den Gast- und Schenk wii-then, und geringer, aber nocb immerhin aneehnlich, bei jenen Gewerben, 
die nieh luii I?rn iimig der nicn?L-hIiclieu Nahrung befassen. Auch das Wfthlerkontingent der Geldmanner 
wurde beinalik; uul dai« Z\veifa<-hc gesteigert, wilbrend der Zuwachs bei den Bauern uud bei eigentlichen Ver- 
tretern der Intelligenz kaum oder hdehateDS die Hälfte der frühem WählerzaU betllgt. FvmGdl gab die 
Iiite1Ii;:(-iiz als .-^olclie iiu>'1i wie vnr I^ein AniTt ht zur Wablfäbigkeit; und die marteu iJUtt Vertreter koontm 
den neuern geringem cbeneo wenig als den frühem hohem Zensu» erschwingen. 

V. Zur Wählbarkeit in den Senat winl, wie ßchon oben erwähnt, nächst den übrigen Wahlerforder^ 
nissen noch die £nttiohtaiig von 1000 holUnd. Gulden direkter Jahreesteuem «rüoidert Doch miiM wenigstens 
auf je 6000 ffimrohner "Ein aoldi Hocihbesieiierter fallen. Wo dies tät^ der Fall, wird die Zahl der in 
den Senat Wiblbu-en, im Verhältniäs von 1 auf 6CMX) E., durch Jene eigftnzt , deren Stetierbetrag dem ver- 
langten Zenciü» nm nächsten könuut. Ali* otn^^iger Aiunahoie ßrnbnufn, wo dif'se 0|irration nur in drn .Taliren 
lH4b— 49 giatttand, uiuaste in allen Provinzen diese Ergänzung «Icr Wählbaren in jcdc iu Juhrc des Dezenuiunw 
▼orgenonmien werden, d. h. in keiner der acht Phrnnaen f»nd sich auf je 6000 E. ein mit 1000 fl. heeteneiter 
Bürger; ävv liaiHljriiiflH'h=tr' Beweis, dass der Zensus zu hoch oder die betreffende Einwohnerzahl zu «erring 
gestellt ist. lui Durchschnitt der zehn Jahre beträgt die alljäbrUcbe Zahl der in den Listen als in den Senat 
wflhlhar «ingetragenen Bürger 699; aber nur 398 oder % derselben »dilai wirklieh den verlaoften Zensus und 
»iud also vollkommen rechtlich wählbar, währen<l die übrigen iK)l als wählbar eingetragenen Bürg» i- uiitor 1000 
Gulden steuern und nur die Listen ergänzen müssen. Am geringsten ist die Zahl dieser J&rgänzungsuiloner 
in Brabant, das im zehnjährigen Durchschnitt je im Yerhältnias zu aemer BerOllEerung III in den Senat wlU- 
bare Bürger haben sollte imd deiTn wirklich 100 hat, so daas nur 2 Minderbesteuertc die Listen ergänzen 
mnafcn. Hingegen sollte Lum mliiii ir 30 Wählbare haben; alx»r nur in den 4 Jahren 1843 — 47 bat Einen 
Bürger, der 1000 Gulden steuert, in den übrigen 6 Jahren müssen säiniutlicbe 30 Kandidaten aus der Krgän- 
zungsUasae genommen werden. Auch LOttieh hat dureheebiättlich nicht die IläUte und Heonegau nicht den 
dritten Thcil der Wäblbur« n . <1ii' t s im Vr rb?!ltni,«? zu seiner Seelenzahl habi ii mOsste. . . . Nachstehende 
TabeUe zeigt für jede Provinz, wieviel dieselbe in jedem Jahre des Dezenniums an wählbaren Büi^gera zählte, 
die witkKoh den gesetzlichen Zensus entrichteten, um in den Senat gewlUt werden au kiOnnen, und wie viele 
ans <ler Klasse der Geringerbestcuerten zur Ergänzung der Listen, damit nämlieh dem C^ets entspiecheod auf 
je 6000 Einwohner 1 Wählbarer komme« herbeigezogen werden muaeten. 
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Das YerhSltn^lM der kraft ilirei» Steucrbctragcs gei^etzlich und der mir zur Erj^ftnzung d«T Lii<teil üb 
wihlhar erklärten Börger, dessen durchsohnittlichc (Jestnltung im .liihrzehnt 1841 — 50 die letzte Kolonne vor- 
stehender TaboUe zeigt, hat »ich im letzten Jahre (1851) et%va« geb«äeert^ insofern nHinlich das Mis^verhültnifis zwischen 
dem (jie8«tz, welches f&r jed« 6000 1 Senatskandidaten verfangt, und der Wirklichkeit, welche dieMta Vev* 
kn^'cn duit liauH tiirlit . ntsprieht, geringer zu werden beginnt. So hat x. B. \Vc8tflan<Iovii Im Durchschnitt des 
Jahrzehnts Ituf 107 Senatskandidaten, die ihm kraft aeiaer Einwohoerzahl zustehen, nur 56 Borger die wirklich 
dm Tetliinglen 8(etietlieti«|it eotriekten, wllireiid 51 cor Ergflnsimg an» den MiiiderbefltenflTtdn in die Iiiate 
uufgt'iioinnK'ii wenk'i! inut:.>i(*'7i ; und im J. 1850 gehörten von 106 nur 52 der ernten uml r»! der zweiton Kate- 
gorie ao. 1851 hingegen betrftgt die Zahl der erstem 56, ao daaa auf 107 Kandidatcu nur 51 üinderbesteuerte 
fallen. Li Oatlliindeni war im Mittel der 10 Jahre da« Verfasltnim der beiden Kittef^en zu pinander 72 : 56 
und ist im J. 1851 schon 65: 65. Im Ilcnnegau zfthlte man im letzten Jahre (1851) 48 gc«etzniJU.«ij:i' iimt 7.3 Er- 
gftnzungakandidaton, alf'u ein gtlnsligeres Verhältnis« als imMittrl «los .Tnln zelnitü iiixl 76) oder im J. 1850 
(46 und 74). In LiQttieh ist auf 76 Kandidaten die Zahl der Uochbefiteuerten auf X'i go^tiegen, und es hat dadurcli 
die ZaU der Ergännumslcandidaten gegen dne vorige Jdir mn 8 al^nomnien. Auch die fibrigen Brovinzen 
zeigen eine Apii<1cning in diesem Sinnf: m\r Brabnnt. das 1850 keinen Ersr?in7:Tniir'ilviui(liil:iti'n hatte, zählt 
deren 5 im J. 18.^)1 , und Liueuburg hat nach wie vor keinen eioaigeo Einwohner, der kN.KJ H. .steuerte, und 
■ebe fnnne Litte bleibt noch inuMr eine Snpplementftrliete. 



WabloperatioBen. 

L "Wie achon in dieaem Abschnitt (Kap. 1. f. L) erwfthnt, ivird die ReprKaenfmtenknnmer je naeh 

zwt-i Jnlirt'ii zur llnlftt' enu nert. indem je eiti>' der zwei Provinzengi'uppen NeiiwahlcTi M)niiiniiit; um! /w.w 
bilden zu diesem Bchufe die Provinzen Antwerpen, Brabant, Weatäandern, Luxemburg and Nanmr die eine 
Gruppe, wihrend die andere die übrigen vier Frovinxen mwÜMeti Demgcmäas wurde vrlbrend de» una be- 
scli&ftigenden ZcitrauKios die Kammer im J. 1841, dann im J. 1848 und im J. 1845 cor HUfte erneuert. lin 
J. 1847 aotke wiedw dieselbe Opemtion stattfinden und zwar ynct die Beilie an Weit6andem, Hcnnegauy 
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Lftttidi und Liiiihiii'^, neue Depntirten zu wtfalen; da aber in Folge der oben «rwlhnten Venoelining und 

neuen Repartiriintr ilcr l^i-|iti»irten und Senatfirrn mich dii- uihIi m Provinzen ihre Vertretung zu ergänzen 
halten, «o wni-en im (.ranzen <iO llc}>rftäeuta»ten und 31 Senaturen neu zu wühlen. Die radikale Waklreform von l&tö 
milchte eine vOHige Kammeranllasniig nOthig, ao dam aimintitche Depwdrt«, n«oh ehe ele "Em Jahr rerMiiBinelt 
wiut ii, sich wieder einfr Xinnvulil uiitcrzirlicn iiiiH<tri). Diese nadi di in mnien Wahlgesetze v<in l^'fS n;,.\vAMte 
Kauuuer wurde »eitdetu zur einen Hälfte im J. Ib50 und zur andern im J. 1852 erneuert. Von 1810 bis 
Ende 1851 wurde also für die Kunmer die Wahlopemtlon 6 ilbä ▼oi]genoiniDen» und swar zwetnud im 
ganzen Lande und vieiinnl je in doascn «-iner Hslft(>. . . . Der Senat wird; wift ebenfidlfl früher cnvahnt, je noch 
vier Jahren zur Hälfte erneuert, naeh deniKelhen Modus, wie dien Ix-i der Kammer gef>chieht. Im J. hatten 
deuigeuiÄKK die Provinzen Oatflandem, Ilennegnu, Lnttieh und Limburg neue Senatoren zu wilden. Die neue 
Bepaiiition von 1847 machte auch neii(> ScnsUHwahlen nOthig und die Wahlrefonn von 18-18 unterzog auch 
den Senat einor vr>lligen Xeuwnbl. Al-^ fni (Im im ,T. 184'* neiiirc^H filiifen S<'nnt die Zeit «einer thcilwrlf-cn Er- 
neuerung lierankani (1851), wurde er ihuTh königlichen Erlaiis vom 4. September in Folge der Debatten 
aber die Erbateuetflnge anfgielSvt und darehaua nengcwihlt. 'Im ganien swOlQlbrigai Zeiträume wurde alw 
der Senat zweimal 1843 partiell und zweimal ganz eineuert. 

IT. Beaehtenawcrth bei den WaMopenitiani>n ist vor AUeoi ihr Ergebnis in Bezug auf die anitreten- 

den Kiunmerinitglieder, d. h. ub sie alle <idei wir vitde derzclbeu von ihren Wählern wieder in die Knnuner 
oder in den Senat gcscliiekt werden. Uetreff« dei' Kammenniti^eder ergeben die 6 Wahlopcrationen dies&Us 
folgende« Resultat. E« wurden ntmlich 

Jahr au$lrHende Depiutirie wiedtrgewäMt ; Jahr mulretende Depvtirte teiedtryeuähU; 
1841 von 48 42 ; 1843 von 47 . 54 i 

I84.-I - 48 41 J 1847 - " • 'JÄ { 

1848 - ins rrl ■ 1S.-|(> . ßl 53 : 

Linn J. 1848 hat also unter den Depuiirten, alM>r «>lienni> unter den Senaturen am etArksten aufgerftniiit untl die 
meiaten neuen Biemente in den gesetagebenden Körper gebracht; eine Ersehdnnng, welche durcii die dann» 
lip Ti <'iirfi|>ni.-i hm Vnrfrflnp:»', dir auf Ilolgien niebt oliiu Krickwirkung blieben, genfigend erklärt wird, namcnt- 
lieh aber duix<li das IlinzHtreteu der gruMieu ZalU neuer, frülier wegen ihn» geringen Steuerbetrtkge» au^e- 
achloMon gewesenen Wfthler. Bei den Obrigmi WaUoperationen aber betMgt im Durehaohnitt die Zahl der 
neuen Deputirten oder — was auf dasselbe hinauslftuft — die der nicibt wiedeigewilüieil altcn DepntirtflU DUr 
den «eehaten ThcU vom Geeanunticontingent der Meozuw&Uenden. 

in. Was die Zahl der WAhler betrifft, so haben wir bereits fn'ilier (Kautel 2. {. IL) fllr 
jede- .Tnlir die Wilhlerlisti Tnifpi ilu ili und -> Ih-irv crRl.lndüch gilt Diese frir die Wahlopcration . wclehe je in 
dem Iragliehen .lahre stattüniiei. Ivaruktentttiseh und daher beHchlcnswcrth ist aber da« numerisc^hc Verhält nii»» 
der Wählenden zu den Wlblem oder der Stimmenden zu den Stimmberechtigten. In dieser Bexidmog bielaii 
die Waliloperationen unserer l'rrindi» ninrklieh<i V<'i scliiedi rdipit d:ir. . . Da inli den Senatoren- stets auch 
Dcpulirti'iiwahleti veiknüpft waivn und die Waidopt-ratiun liir ijcide Wahlen dieselbe, »o liubou wir iu dieser 
Beaiehung nur die 6 Kammern- uihI theib Senata-WahioperaUonen zu betrachten. IKeae $ Walilopemtic 
liefern bezflglieh dea VeriillltniaMa der Stimmenden zu den Stimmbereobtigten folgende« Eigebnias: 



Jahr 


UahlfT 


WähleniU; 


Jahr 


W'ähfer 


Wahletuh; 


1841 


24,887 


li),086; 


1843 


Jl,86ö 


18,7i&; 


1845 


«,771 


17,656; 


1847 


4«y463 


88,791; 


1848 


79.07t> 


.'■.2.9.'),'); 


1 «."•() 




; 



Auf 1000 zurflckgefahn, ergeben die vorsi«iheudeu Zahlen folgende« Verhälloisti : Von 1000 Wählern Qbten 
ihr Wahlrecht bei der enrten Wahlopcration 767, bei der aweiten 857, bei der dritten 775, bei der vierten 7*7, 
bei der filnften (170, bei der wehsten 744. Die niu hfolgemle Tabelle giebt filr jede dieser tJ Wahlopcrationen, und 
zwnr fnr ji^ijo an derselben betheiligt geweirnen l'roviti;': , die Zahl der zu wählenden und der von den aus- 
8eliei<len<ien wieder gewählten Kepiüsentanien oder .Senatoren, wie der Wälder und der Wäldenden; nus-surdem 
auf 1000 beraehaet daa Veriilltniaa der Wibkr zu den Emwohnem und die Zahl der Stimmenden von je 
1000 Stunmborcditigiten. 
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TOB 1843. 



1845. 



Eigtamn|{R«ililen roo 1847 Ihr Kammer 
aad 8«iMl 



Vgllatlndige Knuminu^ «ler Knnmcr und 
hu Mm 1848. 



Kamnarwahl ran 1850. 
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merler SSf^m. 

ProTinzial- und Ctemeindewesen. 

Erste» Kapitel. 

Provliziaiverwaltofig. 

I. Zalil, Grö8»e und Bevölkerung der belgiachcn Provinzen baben wir bereits in den frÖhem Abschnitten 
kennen gelernt Seit den londonw Vertragen vom 19. April lH3i*, in Fo^ deren Belgien einen Theil der 
Pro%'inzen Lim- nnä Luxemburg an HoUiUul ;ihtr;i(, hnt die territoriale Aljj^renznnjr der Provinziii krine wesent- 
liche Veränderung erlitten. Einige kleinere diefltallige (rrcnsustreitigkeilen zwiochen iienncgau und >aumr, wie 
cwüchen lAtddi und I^bnig» msden durch die Geeetse Tom 18. «od 1^ MRn 1841 und Ton 19. April 

1850 erledigt. r>'w inneri- Kintheilung der T'io\ inzen nui-l» Verwaltiinp^- wie nach Gerii litsVirzirkcn hat rhi-n- 
falls im Laufe dieses Zeitraumes keine Veränderung erlitten. Da« ganze Reich zerfallt in 41 Vemaltunga- und 
in S7 Oetiditobe^ke, USe äcih auf die einzdoea Praräusen irie folgt TerdieOeii: 

Verxc.-BeM. Oer^Btx. Verw.-B^t. Chr^-Sex, Venc.-Bez, Q»fBeg, 

Antwerpen . 3 ... 8 Ostflandem . 6 ... 3 Limburg . . 3 . . . 3 

BnlwD^ . . 3 , . . 8 Hennegau . . 3 . . . 3 Loxemburg . S . . . 3 

Weftflandeni . 8 ... 4 Lfittieh ... 4 ... 3 Namnr ... 3 ... 3 

n. Die Organisadon der ProTlDsialTerwaltniiK bpruhel anf dem ProrinzialgeAeiz Tom SO. April 
183^ das durch die Gesetze vom 12. Mftrz, !)., 20. und 2(). Mni 1848 in seinem Grundwe«en nieht geändert 
worden. Nach diesem Cirundgcsetz liegt die obere Leitung und Beaufsichtigimg der Provitizinlaii^rrlegenlieJten 
in den H&nden eines Kathskollegiums, au dessen Spitze ein Kegierungskommissftr mit dem Titel Gouverneur 
steht. Die Zahl der Kathsmitgb'eder oder der Provinzialrftthe steigt je nach der grOssorn Bevölkerung einer 
Provinz. Doili liült ■iie mit (llescr niclit vonkorMinoii gleichen Schritt, «la die Seelenzahl, welche einet) Ruth 
zu wählen hat, von der Bevölkerungsdichtigkeit abhängt, d. b. um so grüs^cr ist je stärker diese erscIieinL 
Das, f&r Lim- nnd Luzemlniii; bead^ldk dieaes Punktes durch ^ Geeetz ^om 8. Juni 1339 modifinrte Gnrad- 
gCHCtz von IS^O giebt nämlich den vier dichtestbevölkei-ten Pruviiizen : Braliant, heide Flandern und Ilennegau 
auf je 10,000, den acbwicherbevülkertcn: Antwerpen und LQttich auf je 7500, und den schwldut bevölkerten: 
LimbttT]^ LuzemlniT); und Nainur, auf je SOOO Einwohbor einen Provinsialrath. Die Gesammtsahl der Bldie, 
weldw in BerQcksichtigung der damaligen Einvolinersahl auf 443 festgesetzt wurde, hat sich infolge der BeT^d» 
keniDgsKimahmc bis zn <l(<n allrretneinon Neuwafaku d. J. 1848 auf 461 erhoben, die lioh auf die oeim ProvinaaD 
in nachstehender Weise repurtiren: 

Antwerpen . . 43 Oatflaaden . . 73 Limburg . . 33 

Brabant ... 57 Hennegan . . . t>l Lii.\enibiii|g . 34 

Westflandem . 64 Lattich. .... 50 Namur ... 43 
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hn Guun edidraD also im Bnch 461 Provindalrtlihe oder — war Berdkeruug vom 9t. Deannber 1851 

berechnet — je Kiner auf Ü703 Kinwohncr. Was die Veithflilung derselben je in <ier Provinz selbst betriSb, 
BO bestimmt das Grundpeecfz, da.«« im Prinzip joder FCan(on wenigsteriH durrli Einen Rath vertreten »ei, und 
'durch mehrere, je nachdem seine EinwuhnerKaiil ihn dazu bereclitigt. 2vur der Kantun (Jätende wurde ausnahms- 
irei«e begfinütigt und ihm — wiewol mum Einwohnerzahl ihn nur zur Wahl Eines Kaths berechtigt — die Wahl 
zweier Hilthe eiiifff-rfliimf, weil man t>P sehicklioli fand, die Tiiterofscrt des SedumdeJs» desSMl SltS Oatflodt^ 

im weetilaudriscbcn Kollegium wenigstens durch zwei Mitglieder vertrotCD seien. 

TU. Die r rovinzialrlche plien aus direkter Wahl liervor. Waldfnlng hiiid Jene, welche an den 
BeprteentaQtea- und Seoatorenwahleu thcilztmduueo berechtigt, und die zu jenem Bchttfe angefertigten W&hler- 
Iktan habm daher matih filr diese WnUopemdea m gelt«ii; Ee werden aber «Mierdeni wiA WM der 
Fkinvuuüalrftthe Jene zugelasäen, - welche, bd Erfüllung der abrigcn Wahlbedii^iiiigea, die kleine Natnxalinlian 
erhalten habi>n. Femer kann die vcrwinwete Mutter ihre, die Hohe des Zensus erreichenden Steuern, jedem 
beliebigen Sohne Obertragen, der dadurch, wenn er sonst den Wahlerfordemissen genftgt, wahlfähig wird. 
Büdlich wird in jenen KmitMlfn, wo die (iesninrntzahl der Wfthler nicht 70 hetrri<^, die Zahl durch Jene er- 
gänzt, welelie «enir^pns *'r, des fTPuetzlichen Waldzent^iis zahlen, und wenn die Wälderzahl unter It), aueh von 
Jenen, welche */» zahlen. Diese drei Kategorien von Wählern, welcho nur au dem Frovinzial-, aber nicht an 
den «UgerodDen (Enmmero nnd Seiinto>)WaUen fh eil nehm e n kUanen, werden in «gene Ergiomuigaliaten ein- 
petTOfien Im eil^ährijjen Durelh*ehnitt von 1841 betragt für's ganze Reich die Zahl dieser Mos Pro^inzial- 

Wähler beiliufig Via von der Zahl der allgemeinen Wälder. Die nachstehende T^>ellc zeigt für jede Provinz 
und jedv Jahr von 1841 — 51 das Ergebniw dieaer ErgftnzungsKaten: 



1 
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i S 


f 








1 


1849 
IÖ50. 


, 


Antwerpen . . . 


255 


207 




255 


231 


240 


234 


27.i 


310 


341 


370 ' 




322 


445 


573 


524 


480 


504 


494 


735 


733 


094 


772 i 


1 Weatfleadm . . 


SOS 


404 


1 408 


415 


41» 


4SI 


423 


609 


OSO 


024 


700 


, Ottflandern . 


53] 


tt<.»3 


58!» 


ttlft 




508 


570 


800 


880 


804 


870 


Hennegau .... 


522 


G(m 


Gt.l 


701 


712 


722 


723 


1,132 


1,100 


1,141 


1,157 ' 


Lattirh 




4tjO 


417 


350 


243 


307 


325 


432 


452 


452 


3O0 


Limburg 


300 


232 


212 


247 


275 


312 


175 


335 


277 


292 


200 




227 


28ft 


2ü»> 


217 


308 


345 


348 


327 


280 


283 


281 , 




213 


28Ö 


247 


274 


259 


271 


254 


209 


273 


282 


f ! 


RkI (IIK.N .... 


D,r'2T 


3,7 1 i 


3,(i5ü 


3,tj02 




3,700 


3,555 


5,011 


4,000 


5,003 


< 


Allgem. W&hler . 


4^lt>:s 


40,222 


44,381 


43,«>(il 


44,174 


45,384 


4(i,330 


70,180 


78,528 


78.228 






51.4«0 


»2,930 


48,037j 


47,203 


47,090| 


40.180^ 


49,885 


84,200| 


83,487 


83,231 


• 



IV. Die Oesammtzahl der ProvinzialwUhler erb&lt man fOr jede Provinz und jedes Jahr wenn 
ubh. — in den letiten drei Zdlen vontehender Tabelle flir das Reieh im Qanseo geeoheihn — je ra den 
Zifleni der Ergftnzungslisten die der früher gegebenen allpetnelnen Wnhlerllote addiil K« erpeht f'ich 
dann, das« im Verhältniss zu den Kammorwtbleni die Zahl der blossen Pro\inzitdw&hlcr am st&rkstcn im 
Hennegau und am schwtdwten m Antwerpen. \nf 1000 allgemeine fidlen dort 92 und hier nur 70 Uoeae 
Profinzialwülder. Das« das Gesetz vom 1. April 1843, welches dunh Unterdrückung der Listen^schung die 
allgemeine Walderzahl minderte, und das (resetz vom ü. Mftrz 1848, welches durch Herabsetzung des Zensus 
öo fast auf das Doppelte erhöhetc, auch auf die Zahl der "Vrovinzial wfthler, im Ganzen genommen, denselben 
USwUnM ikbte, beduf wnl kanm bemerlU xu werden. Jene Verminderung tritt flbrigens am siohtbantett lierTor, 
wenn man da« VerbJlltni-H dt r W.lhler zur Kinwohnerzahl für 1842 und If*},"?, jene Verniehninp, wenn man 
damfilhft Yerliftltaiaa für 18^7 und- 1848 unter einander vei^leicht, wozu nachstehende Tabelle die Mittel an 
die Hand gidU: 
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Die Wall iopcration wird ri:i. h Knnronon vo1l7niroti zwar peltwi mIh Wshlkunton»» ilii^ fricdfni»- 

riohtürlicht^n Kantone; eine L'iitt'rabtlieilung der Gericht .«hezirke, deren das Kelch Ik-i Gelegenheit der letzten 
Genendwahkn \yoa 1848) im Gänsen 205 ziblt, die cieh fblg^nderwdie unter dSe nenn Provincen veMlidleB; 
Antwerpen . . 19 0^ttl:llll^ern . . 3S Lini1mi<: . . 13 

Brabiuit ... 33 llcnucgau ... 29 ' Luxemburg . SO 

WeetAiodern . 82 LAttich .... 22 Nanmr ... IS 

Wie tK-hun ü-Qher erwältnt, hat jeder Kanton wenlgBtema Einen PAmnsielradi siiiMUfln, und zwar 
zählt solcher Kauione, die auf dieeee Miniiniiin besohrtnkt eind 

Antwerpen . . 3 Ostflundem . . 3 Lozeniburg . 9 

Hrnbant ... 2 Henne^u. . . 8 Idmlmig . . 3 

Wc^iflaiidorn . 4 I.nttirh ... 6 

du« gnnze Keieli alw» die übrigen Ivnntono hulR-n je zwiechen 2 — 5 Kflihe zu wählen. Nur Antwerpen 
lUMntrigt dieees liaarimwm und bat m xwd Kantonen snaiunmen 11 Ridie zu wlUen. ' 

V. Der rruvinziftlrath (Kürpeit^chuft) wird nach demeelbeo Modus wie die KeprlUentantenkammer 
je imdi zwei Jaliren zur H&lfte emeuert. WttMbar iet jeder nnbeecholtene, eingelwnie oder natnnlinrte, im 

^dilgcnus« der bftifrerlichon luid jxditis'chen Kochte befindliehe, über 25 Jahr ahe mid wenigeteüs m it dem 
1. Januar des Wahljahres in der bezüglichen Provinz ansfimige Belgier. AuBgeechlofwen von der Walübarkoit 
waren dnrcli das Provinziidg^rund^re^ts von 1886: ReprSeentanten und Senatoren, der Gkmverneor and der 
R^etvator der Provinz. Das Gesetz vom 20. Mai 1H48 tilgte noch hinzu: Die UezirkskommissÄre. l-iieiL ns- 
richter, Mitglieder der Geri«"hthöfe erster Instanz iiiul der Appellationshöfe, und die l'arquetniitglieder bei den 
Ilüfcu und Tribunalen, wie inanche andere Prioinzial- und StuiUsbetuulc In Folge dessen niii!<*icn von den 
461 Pmvinzialttthen 104 au!^$l■llei«lcn , und zwar 1 Kataations« und 1 Appdlationshofrath, ^ Trftitidenten und 
re.sp. V^izc prSsidenten und 17 I{i<-hter der Tribunale erster Instanz, 8 Staatsanwälte utifl r> Slrllvoitrrter dereelben, 
14 Hezirkt-kuuiiuiiisäre, 44i Friedensrichter, 1 Friedeusgerichts- Registraturen, l Militärauditeur und 1 liandulti- 
geriefatoprieidettt. Dieter Umstand und die Wahlreform vom 18. Milrs 1848, welcher aueh den Kreis der 
Proviiizial« 1 fa-* auf d^is Zwi ifaclie er^veiterle, fTilirte im gennnntcn .labre eine völliirp Aullösiing und Neu- 
wald ttäuuutlicher l'roviiuiulralbsktiilegicu herbei. Bei dieser Operation wurden von den auescheidenden Provin- 
ziBlrttfaen im Ganzen 239 wiede^Avahlt, und zwar in 

.\ntwerpen . . 2») Oi<t(landcm . ;^!' T-imburg . . 17 

Hrnbant . . . ;U Hcnnegau . . . 2U Luxenibui^ . 18 

Wodtdiuidoru 24 Lattich . . . . . 28 Mamur ... 23 

wRhrcnd ^ nbrigen 222 PmvinzialtMhe neu gewählt wurden. 

VI. Der Provinzialnith versanuuell äch gt^etzmäsaig in der i'nivinzialhauptt^tadt einmal jährlich, untl 
»war am ernten Dienatag dea Monate Juli. Bei auMerordentliebcn Veranlaefflingen kann ihn der KAni|t apeh 

zu andi-rtT Zt^tt unrl an andi rrm Ort«' > iiibi riifi n. Dif ortb nflirben wie die ausÄcrordi^ntlii hcii .Sitzungen 
werden vom Gouverneur im Numeu des Königs crüfTuct und geechlosson. Der Bath prtUft selbst die VoUmacluen 
oeiner Mitglieder und bildet das BOreau durch freie Wahl. Die Dauer der Semion iet 13 Tage und kann ne 
nur nach gerndnacbaftlicheni Uebereinkomnicn zwischen Rath und Gouverneur früher gcseblu«»cn werden. 
Vert&ngem kann sie um 8 Tage der liath allein; weiter hinaus nur unter ausdi-ücklicher Zustimmung dee Gou- 
vemeura; doch kann die regehiLlssige Sitzung nie rd)er vier WiHlica lang dauern. Seit das 1830er Provinzial- 
gesetz gilt, wurde keine aui»sei^nleiU liehe Pnmnztalsitzung einberufen; CS hatten somit in jeder Provinz seitdem 
bis Ende 18dO nur \h ordentliche Seasionicn etatlgefunden» und im ganzen Reiche 185, wovon 38 die normale 
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Dauer von 14 Tagen hatten, 6i> drei Woch«n duuertea und 17 endlich bis auf da« Maximum von 4 WocbCT 
TwliBfort winden. Naohrtehende Tabelle zeigt für jede Provinz und jedes Jahr genau die 'Dmuut der SeMion 
und £e Aneelil der Sitmngen, weklie der Provinsdnlli würnnd jeder denelbein gdudtea: 
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V'ü. Der Wirkungskreis des Provinzialratlu s erstreckt »ich ftbcr alle Provinzialangclegcnhciten. 
in eeineu gereich gchOrt muuentUch die Kaiididutiir fnr die Kath8<<>icIIcn bei den Appellaüonshafen und fOr die 
Stellen der Gericlit«jirll«!{lenten und YlzeprlUidcntfn, die Knicnniing der Provinzialbeamten, die Vertheilung dee 
auf die ProviD7. iuisgcwurfeucn direkton Stenierkontingeiltt«, die Regelung des Budgets und der Abreohnungi die 
Krrichtung von Institutionen wV-r die Untcraehjuiuig von Arlititen die der Provinz zum Nutzen f^f^iohen, wie 
die AbfOi^iiiig der iuucru Yfr\v!iltung»- uud der Polizeireglcmenta. Ausserdem werden ihm durch das Gnmd- 
geaeti imd HHaiebe andere Geeetse noch spesielle Aa%elieo kugewtnen, m» daas im OameD geneninieii die 
Wirksamkeit der Provinzialrntlie \ n liörli^irr TJetIcutung fOr das Land ist; und diese Versajumlungcn können 
jedenfalls einen bedeutenden Thcil des Verdienstes beanspruchen, boz&gUcb der Anstrengungen welohc fOr den 
Aufschwung dee Ackerbaues, dea Hnndds und der Ibidustrie gemacht werden. Sie heben nemeniHeh bedeutend 
beigL'l ragen zu dctn Anetoee welcher den öfifentliehen Arbeiten, der gleichzeitigen Erbauung vieler Kanäle, 
Brücken und ößentlicher Monumente im ganzen Lande gegeben worden; sie haben die Kcgierung unterstützt 
in dem Streben, die Wolthaten des Unfcrrichts und der Bildung unter olle Volksklassen , in alle Hütten zu 
verbreiten; endlich verdank! muii iliiion die Errichtung' mchrcr Anstalten speziellen und ortHchen Zweckce. 
Nach unten sind dt»:* Mi!;:!i< iler des Provin'/i.ilrathC:« prinz \inal>li;inL;',i:- ^^ip votirpu nach eigenem Enne«=f n, 
ohue ilu'cn Wäldern darülicr Kcchenschaft schuldig /u sein, da sie die Provinz und nicht bloa den Kanton, der 
sie gewiUt, vertreten. IBi^e^ kann der KOnig Aber ihren Wiifamgricrde hinanegehendea, oder das 
fJrmffnwol tiw-inti-flrlitip^rndrn Rfechln'^sr iiinuillii-LMi. Immer hrtlnr-ft^n uIh-t ilcr köniflichcn Bcstütif^un;^: Das Budget 
und die ^Vnlehen der Pruviiiz, die ErricliMinu' gemeinnütziger Austalten auf Kosten der Provinz, die Erwerbung, 
Yertaaschung oder Verlusscrung von beweglichen und unbewegtiehen OQtem, wenn deren Werth Aber lOyOOO fr. 
bi li-ägt, die Erbauung von Knnfticn, Strassen und andern öffentlichen Untemehnuingen, deren GesanmitanagHbe 
ül>er 50,<X)0 Fr. betrflgt, die Errichtung, Vciftndcrung otler Unterdrückung von Infarkten uud endlich die pro- 
vinziellen VerwjUtungs- uiul P«ilizeircgleiHents. Jeder Beschlujss des Provinzialrathcs der vierzig Tage nach 
dnr Seesion nicht angefoditeD worden, gilt ab vom EAnig beatitigl. 

VIII. In den Wirkimgskreis des Provinzialrath^ gehört auch die Ernennung des ständigen Aus- 
echuseeti der die laufenden GreachlAe besorgt» und in «nanfscUeblMreit A^gdegenhoten den Fkovindalraih 
vertritt. Der Aueeefane» besteht b jeder Ftovbs nie 6 AC%Uedeni, tfie nif vier Jehie gewlhlt werden. Beeol- 
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d«te StutobMint« «nd tob der lütgUeibebaft tuagettttiameaL Ninunt ein AuMdniaamitglied em «oldiM Amt 

an, HO (Tn«i'ht srluc VoIImai'ht, wenn nichf ciise tieiR> Wiilil ihm flif^clhe zunuk-^Icl)!. Von 18.'?(? Mu 1850 
haben in allen Frovmzen our 0 MitgUeUer iu dieser Weiisti ihre Stellung iin Ausacbusse eingebüsst. Die Be- 
fttünmuDg des Artikels 101 des PronDrialgesetses» nach welcfher eb Mitglied d«s wfthiend ebcs ganzen Monstes 
ohne Abschied von den Sitnuigeii fern geblieben» sie ausgeschieden betrachtet wird, kam kein eiiizi<;i's Mal 
zur Anwendung. Wahrend den gpnanntpn Zeitraums wui-tlcn in Obcrwiogond grosser Mehrheit die ausscheidenden 
Mitglieder wicdergewühlt , so dace im Durclifehiiitt des I{ciche» erst auf 8 Wicdcrgewäldte 1 Nichtwieder- 
gewihkor f^lli. Wie diese Thatsache, i>o zeigt fßr da« allgemein l)efriedigcnde Gebaliren dar stindtgen Aus» 
wrhnspe wir diT Pi i iviiiziulratlie auch der Utii>'tmul. diis* wühn-ml de« zehnjährigen Zeitraumes 1841 — 50 
die Gemeinderathe des ganzen Keiciu nur &2 von der im Artikel 7i< des Provinzialgesctze« ihnen eingertomten 
fUi^nkeit: gegen die BetddflMe jener swa Behörden an den KOnig xa appellxren, Gebraocb gemacht Zwei 
von diesen 32 Besehwf rdi fTilirungen waren gegeu Beechlttsee des Provinzialraths gerichtet und vMinlrn unStatt' 
haft l>efundeni ebenio 28 von den 30 gegen BeadüQMe der atftndigon AuaaohQwe gerichteten Klagen. 

IX. Die höhere Beamtenhierar«hie der Provinz schliessen endlich die BezirkskonimissRre, welche 
gewiflscrmaagcn die Veniiittler zwischen der Provinz imd der Gcnicinde ninflun. Sic haben unter Lcitunj: de? 
Gouvcmeura oder des st&udigcn Au8«chu8«e8 die Aulrechthaltung der allgemeinen Verwaltungagcsctze und 
Regeln, and die Vollnehung der von den Phyviu»dbeh0iden gefässten Besi^Qsse lu Aberwaehsn, wie die 
Verwaltung der LandcTfmrinflfn itnd der unter 5000 Einwohner zählenden Stadtr, wenn diese nicht selbst 
Bezirkiduuiptorte eind. Sie können diu Gvmeindduusen, wenn es ihnen zutrflglich scheint, prüfen, müsisen wenig- 
stens elnnät jthriich aSmmtBehe Gemeinden ihres Bezirkes berdsen, und von den Zivilstands» und BevSlkerungs- 
registem Einsicht nehmen, niOssen einen Monat vor dem jahrlichen Zusammentritt des Prov Inzlidr-athes einen 
Bericht fiber die in ihren reep. Bezirken etwa vorzunehmenden Reformen und deren BedOrfnisse erstatten. 
Aosaerdem haben si« im Monat Januar an den stindigen Aueschusü einen von einer statistischen Tabelle beam- 
teten Bericht «.her das retgangene Jahr m erstatten. 

Die Bezirkskommissäre gehören nnstr«itig zu den l}eschäftigtsten und am meisten in Anspruch genommenen 
PI■o^■iIlzillllJ('nllltt'n, und dif srlir Ix'dfuti-nde Anzahl der klcinr-ii Lrmdj^'cincitidcn und Stadtf, welche tlio Thfttig- 
keit des KoiuinissArs mehr in Anspruch nehmen als eine kleinere Zahl stftrkerbevölkerter Gemeinden es ch&te, 
trigt natOrlich znir Erschwerung HÜ«« Berufes mcht wenig bei. Dem ehogbaditet hat *das (Sesets vom IS. Juni 
184'), welches sie betrefls der Besoldung den Staatsanwälten gleichstellte, mannigfache Anfechtung erfaliren, 
in Folge deren lUe Re^erung, thcils aus ökonomischen, thetls aus administradven Kaduuchten, sich veranlasst 
sah« die Besitke nadi den drei vereinigten Elementen der Fllchenausdehnung, Gtomeindenzahl und BevOOterang 
in vier Klassen zu scheiden, und ausserdem, was zum Theü schon frOher geschehen war, in manchen Pm\-inzen 
zwei Verwaltun^^-IM•zI^ke tinfer F.iiuu Komnii^sSr r.v vereinen. Die Kommi-^^Mriate crsteri Ranges werden mit 
ÜOOO, die zweiten Kuuges luit bOOO, dritten i{juige« n»it 7U0O und vierten Ranges endlich mit 6000 fr. besoldet. 
Kbrnmissariate ersten Banges sind 4: BrQss^l, der vereinigte Bezirk von Glent und Edoo, dann LOttich, 
Antwerpen: . . . zweiten Ranp^ Ilas-elt und ^lanseyck vereint, Löwen, Namur, Brögge und Ostende ver- 
eint, Toiu-nuy, Bergen; . . . dritten Ranges 14: Dinant, Nivelles, Tunuhout, >ieufchateau, Verviers, Thuiu, 
Aloet« JIHppcviHe, Tongtes, Charleroy, Arlon und Virton verebt, Thielt und Boulers vereint, Huy, Conrtrajr; . . . 
vierten Ranges endlich sind folgende 11 Kommissariate: Aih, Audenarde, Soignies, Ypres, Marche, Furncs \md 
Dixmude vereint, Wareniie, Mechehi, Bastogne, Saint Kikolas» Temonde. . . . Die grOeste Flächenausdehnung 
haben die vereinten Bezirke Hasselt und Mneseyck (177,520 Hectaren) und der Bezirk Dinant (157,110;, die 
geringste Termonde (.34,5)85) und Audcnaitle (-11,245 Ilect.): (!!<■ übrigen 31 si-hwankeu zwischen einer Flächcn- 
niifdehinnig von M I,W(1 (Xeiifchatcriii) und 1 1 .''fii^ (Warenne) Hectaren. . . . Die trrösi^fe Anzahl der Gemeinden 
haben die Bezirke Dinant (Kjü) und Niuuur (124), die geringste Tcruiondc (20; und St. Nikoias (29); die 
abrigen sfthkn zwisehen ISO (BrUssel) und 3S (Bastogne) Gemdndn. . . . Die stiikste BevAtkerang — nadi 
der Zahlunsr vom 1.°), Okfotiei- liat der I'ezirk B!•ü^^el (n78,.^fi2 Einwohner) und der vereinigte Bezirk 

von Gent und £cloo (333,(jOä;, die schwächste Bastogne (32,^53; und Marche ^37,674^ ; die übrige dl Beärke 
xihlen nriaehen 46,787 (Neufchnteau) und 223.200 (Lfittich) Einwohner. 
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flfianzverbaUiiijsse der Provinzeik 

I. All tlif Im vorigen Kapitel Iwsprochencn Verwalfung8-Verhahnisse anknöpfend, wollen wir hier vnr- 
ent d«r Auzabl und der Besoldung der Plroviiucialbeamten gedenkeu. Ihre Aaxafalt das atu 37 ludividueu 
bwrtelMad« Dicnstpenwul inbegriffen, erliob Äch im Jahre 1850 m ■tnuDdielMn Pvonnsea auf 328 und ifis im 
Budgat Too 1851 Akr ihre Beeoldung wotfgnebat Sunuue auf 374,815 fr.» uml awar in 

Antwerpen auf . 41,000, Ostflandwo auf ^ 4.'),i><>\ Limburg auf . ri.-^.OOO, 
Brabnnt - . 49,575, nennegam - . 52,s 10, Luxembuig - . 31,d00, 
WestjOandem - . 41,3(X), LOttich - . 4ü,6i>0, Namar - . 86,000. 

Kaehatehende Tabelle giebt für jede Praviai die Oigaakaifam de« BeamlaDpanoaala nnd die Bcsoldnng; welebe 
Jede Kat^rie deieelben gemeiiiichafilidi berieht: 
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n. Da« Provinziiilvp rmflpen isi t]\<'\\^ bewegliches, tliciU unbeweglirhcs (lut. F.i .-fonvi bestellt 
mag der Einrichtung (Menbleej der Frurinzialböteb, der Tribunale, einiger Amtenbftu^cr, einiger bisehüflicben 
Pdlftaie, LebnuMtahen, uod luuneiidieh der Ocndarmerielcaaemea. Letaterea botlebt moB den PnnriDnalhdtcl», 
Armenbiusem, einigen I)i8cliüflichen Pa]ä«ten, JuHtizpnläitten, Gendarmeriekawjnien iiiul t inifren ( Jnmd^irirkon, 
namentlich aber den Pro viuziabil rasten, die eine »elu- ei^ebige K i nn al im equcUe bilden. Limburg ut die einzige 
Provinz, welcher diese EinnahninqucUe gflnzlich fehh, da nie 1842 die einzige Straate, welche ihr noch gehörte: 
von Hassclt nach St. Trond, an die Itegiening abgetreten, .\uaeer den Strafen, welche den l'mvinzen eigen- 
thOudich zugchörcn und deren Einkommen sie etetif» hcziehi^n . weixlen ihnen zuweilen vom Staat auf Ifiri^'^re 
oder kürzere Zeit einige Stnueen zur Nutxnicaöung Qberia«8cii. iNach«tekeudc Tabelle giebt fOr Jede Provinz, 
für jede« der Jaht« 1841 -r-50 dae Einkoauiien (in Frauea) der den Piovinaen aUeiii, der ihnoD geBieiDacbafdieh 
Boit den Staat g^iOveikdeu imd der ihnen 'von Letateram snr iritwciligeD KutmieMung ftberiaeaeoeo Stxnaeen: 
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407,&13 


444,473 
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532,510 


ä0l,40»|449,502 



Iii. £ioo zweite IIauptemaaiim(>quc]lc bildea die AafscbUgsceutimen. Da« Üetetz vom 21. JnU 
1891 «nnSchtigt nlmlidi FtovinMn ref^liDSnig bei der Orndd- und Penonnwtenvr nchs AnfteUagPonitiinen 

zu erheben, davoh welche die Amigaben provinzieOen und aUgememon Intereaves gr<Ieckt wcnicn. AiM>8or diesen 
rrjjdmlUsij? erhobenen G Centimen werden die Provinzen oft von der Kegierung emiftehtipl. frir i Imn lnv'fimniten 
Zeitraum noch einen auHserordentliehen Aiifsehhig bei der i'ersonen-, Grund- und Paientnieuer zu erheben. 
Letzteres Einkommen dient namentlich zur Verbc88enu)<r des Kommunikntiunswesena und zur Beitreitung der 
Kn.=t(ti lies Priiiirinitit«>iTich(8; und dn in Folfro do« Gesetze» filier Vii'ii]:ilw«'ge und dos (Jrsrfzf^^ fihiT drn 
Prim&runtcrricht die dicdUligeu Verpflichtungen und Ausgabeo der Provinz lortvvähi^d «teigcu, m wird iiunier 
hlufiger KU den AufrehlegBoeDtimen die Sbilliieht geDOnunen. D$kat kämmt es, dwa diu Gcsnnimtemlcomraen, 
«In« den Pri>\ inz( n iius den ordentlichen und aujänerordentlichen A ufsi'hlngscentimen erwRchst, faul in alUii Vvu- 
vinzen von Jahr zu Jahr steigt. Wfthrend es im .Inhre 1841 in sAnuntlichen neun Provinzen nur i,\$\,bOi b. 
24 oent. betrug, war es zehn Jahre spater (1850) bereit»« auf 2,7J»3,(>83 fr. 28 cent., d. L um tJ61,579 fr. 
4 oent oder um 31 % gestiegen. Im ganzen .Tabrzehnt 1841 — 50 l»einig e«i 2.'),07!l,.')7.') fr. 'lO ti nt. und 
zwar im ersten JuhrfTlnf (1841 — 4.^)) ntn- I1,G.H1,738 fr. 77 cent-, im zweiten (184<> — r»0) «cltnn i;i,447,83r) fr. 
73 cent., d. i. um 1,816,01*8 fr. 9G ccut oder Ii» ^ mehr ai« im ersten. Diese Progression zeigt »ich in 
hdherem oder geringerem Grade in jeder Provinz, denn das Einlrommen dnr ordentliehen und miMerardeotlielien 
AnftchlafTf^cPiilinLeii Ijptiiig in , 

Jahrfünf lHil — 45. 2846 — ÖO. 1841 — 43. 1846 — 60. 

Antwcipen . 1,168,284 fr. 11» e;, 1,214,9«1 fr. 78 cf 0««flaiideni . 1,719,448 fr. 47 1,969,228 fr. 48 o. 
Brabant . . 2,832,087 - 81 - ,^,r>n.3.'n - y.\ - Hennegau . 1,278.746 - 18 - 1,306,443 - 10 - 
Weetäandem 1,639,643 - 66 - l.Hi r. s.;!» . . Lnttich . . 1,166,890 - 16 - 1,626,472 - 14 - 

Limburg . ;5-. l.l;J9 fr. 3 e. 479,176 fr. 76 c; 

Liucembui^ 792,486 - - - 768,0*18 - — - 

Nf»mnr . . sr^O. lOS - 7 - 837,.3fi2 - 11 - 
Am stärksten ist die Zunahme während den g-mzen Jahrzehnts in Brabnnt, wo das dientltllige Einkummon im 
Jahre 1841 nur 461,062 fr. 75 oent. betrug und sich bia zum Jahre 1860 aUmllig auf 766,875 fr. 88 eent 
erhob; am srli\vnrh»(( n in Hennegau, wo es im gleichen ZeiH"nitnio nur von 253,603 fr. 85 cent. ;inf 'iR l.O^f* fr. 
äd cent. stieg, und iu Namur, wu auf 167,861 fr. 14 cent. die zchtyAbrige Zimahine nur 9491 fr. 96 cent. 
oder an 6 5l( betrug. 

IV. Eine ziemlich ergiebige Rinnnhmsquellc bildet femer die Hnndetaxe, welche nnfnngs in vielen 
Lokalitlitcn als Gemeindestener eingefllhrt, ppHter nllmillig in allen Provinzen, mit Ausnahme f)*«tflnndems, wo 
die Taxe noch von den Gemeinden erholx-n und verwendet wird, in eine Provinzialsteuer umwandelt w<trtlen, 
wodurch in jcdi-r Pri>\in/. nicln- F/mfunnigkeit in «tic T.wf nml rjfi<h(i!rl<i'i( in dir ErhclHin;^ ffclmiflit wurde. 
Die Taxen variiren in »ien verschicdeuen Provinzen för dnfi Windspiel von 20 fr. (Antwerpen, Westflandem 
und HennegM) bia 85 fr. (Brabaot und Nnnw), fllr Hunde anderer Gattung nüt AuenaluDe de« J^dhundea, 

von 1 fr. 50 crnt. (AVpstflriTulcrn ) bis T» fr. (TJmbiirfr) : im Mitii l ist das Windspiel mit 27 fr. 9 cent., Hunde 
anderer Gattung mit 2 fr. 47 cent. taslrt, der Jagdhund hi WcstHandem mit 3, in Lfittiob mit 4 fr. 24 cent. 
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in den Qbrigen Provinzen mit 5 fr. In den acht Pi-ovinzcu, wo die Hundetaxe ein FrovinziHleinkommen bildet, 
flgnriite tu» trtüvend dei JafaRehnte* 1S41 50 (in Anttraipen nnd nur 0 Jdmi 184S — fiO geilhll) in den 

Bu^jet« mit 2,955,300 fr. und zwar in 

Antwerpen mit d<>U,ÜOO £r. Ostäandcm mit fr. Limburg mit 190,200 h, 

Brabant - 780,000 - Hsnnegm - 498,000 - Laxvmlwrs- 191,000 - 

Wc«>tflandern - <i04.1UO ■ LOttich - 844,000 - IS'amnr - S8B,000 - 
In manchen Provinjcen hat diese» Einkommen eine spesidle Venrandung. So wird es in Brabnnt unter die 
Gemeinden vertheilt, die e« zur ätr»«»enpflasrcnin^ Enraiterung der Qaaeen und andern auf Verbe88erungen der 
K<>mnmnikuiiuiif>mittcl (^richtet« Arbeiten verwendflii. In Lflttidi wird V4« in Linborg Vi dieeen Kinkommera 

den Gemejniliii /nr Vi rlfp^^fninrr 'Ii r Vizinnlwegc angcwirirn. und in Hennegan wirtl dns ganze Kinkninmen 
unter jene Oemeintlen vertheilt, welche mit bedeutenden Cjeldopfern die zu den grosaen Kommunikation»»trae8en 
fUirradnn Vürinalwei^ fQvbcMsra« 

Y. Die weitem Eiukoinmensquelieu iliesaeu nur apb-lich. Palrimonialeinkommen haben Überhaupt nur 
die briden Fbmdeni. Hennegan nnd Namur; und unter diesen nur Westflandem «an erwlltnenswerthes, beatdumd 

in den Iftng» der Flus«- mid Kannlufer befindlichen Weiden, die im Jahn- 1851 einen Pacht tH.>htUing Ton 5040 ir. 
brachten. Eine bedeutende Einnahmaquelle besitzt ebenfolU Westflandern allein in dem Ertrapii»» seiner Schlctia«en 
und Brücken, dae im Jahre 1851 auf nahe zu 27,000 fr. veranschlagt wurde, während es in Antwerpen und Oat- 
flandem, di u z^\ i>i Provinaca die ausser Westflundern n(K'li ihese Einnahmfiquelle kennen, sich nicht auf 2000 Fr. 
erholj. Eine l'".inkoininpn<>qttf llc rniH'u Ii die al» 1 inals nur filr Wemtflandern flieet-t, iVt die auf Pft rdf, Hornvieh 
und äclude gelegte Taxe, deren Ergebnis^ sich im Jahre 1851 auf 41,563 fr. 97 cent erhob und zur EntechA- 
digung jener Landwirt]» -verwendet wird, wddie durch ansteckende Seuchen an ihren VIehBtand Verlast leiden. 

VI. Das Defizit oder der Uebcrwhuas der Aui^ben Ober die Einnaluoco wird durch Anleihen 
gededct, die namentlieb inr BestreituQg der Kosten des Strassenbaoes au%enommei| werden. Die RfidDEaMung 
geschieht gewOluilich in langen Terminen, die Intercssonzahlung und die AniüHisation nehmen ilu-en ret;elmä^sigen 
Gang, und zwar ist hiem &St in allen Provinzen die Zubl der ausserordentlichen Auftichlagscentinien erhübet 
wonlen; eine Ausgabe, welche den Steuerpflichtigen nicht sehr lAstig fiüli, tüv die sie hiuUluglich durch die dem 
A<-k4>rbau und Handel SO furderlictic Vct-bfopenin^ der Koinmunikationsniitlel enlseliidigt werden. Wir geben 
nachfolgend den neuesten Stand di r Aidrlu ii In jcdi i Pn.\iiiz, 

Autwerpeu hat in den Jaliren 1843 — 44 behufs der Kanidisiruug der kleinen 2^ethe und der Been- 
digung anderer Kornnrnnikatimuniittel drei Anlchen ao^enommen, die sieh xusammen auf 1,000,000 fr. eihoben. 
ITicvon waren bis Ende 1850 s<hon 135 Aktien zu MH) fr. anioiiisirt ; im Jnhic IH.'l wurden 28, im Jaluo 
18ri2 wieder 28 Aktien, alao zusammen bia Ende dieses Jahres 290 Aktien im Betrage von 145,000 fr. 
getilgt. . . . Brabant wurde durch bOingl. Erlas« vom 9. Oktobw 1887 znr Aufhdnie eines Anlehns von 
8,60(^000 fr. ermächtigt, welche znr Anlegiutg neuer Strassen und womöglich eines Juetizpallastet< verwendet 
werden »ollte. Da diese Summe nicht hinreichu-, die eingegangenen V'erpflii-luungen zu decken, und die begon- 
nenen Arl>eitcn zu beenden, wurde »nt 19. Auguät 1849 die .\nfn:ihn>e eines neuen Anlehcns von 454,000 fr. 
bewhiosaen, und auch vom König gutgeheisaen. . . . Weatflandern wurde liercita durch kOnigl. Erlass vom 
1. Aunr. \^?)7 zur Aufnahme i'mv.^ Aulclicn? von l,<>iHt.n<M) fr. ermilelitiL't , svtdchrs zu riffentlichcn Ai-lw>ifen 
verwendet werden stdito, hat aber bis zur Stunde hievon keinen Gebrauch gemacht. . . . Ustflandern hat im 
Jahre 1844 ein 4'/, procentiges Anlehcn von 1,950,000 fr. aalgenommen zur BAckzahlung des 18S7 angenom- 
menen, znr Eil>!umi>i: tu uci- Stni.-s< 11 vmvi ndeten 5 prozentigen Anlehens von 2,000,000 fr. Du* Inufc ndi- 
Conto der Provinz mit der äandri«dicn Bank bezüglich dieses Anlehcns ergab am 31. Dez. 1850 für die Provinz 
ein 'Guthaben Ton 45,055 fr. 19 Cent; letztera cahlte ausserdem im J. 1851 an Interessen filr das laufende 
Jalir ss.lss IV, 75 oenb, fiir die EinlösuuLC von 15, am 2. Januar 18')2 niliger Aktien l.'>,075 fr. und liatte 
von cler liiiiik als Interofwen ftkr die im .lahrc 1 -s.'iO nn<l 51 antizipii'tcn Stimniru ( in (inthaben vim 219 fr. 37 c. 
Die Bank zahlte im Jahii^ 1851 an tällige Zinscoupons 81,870 ir. : an die l'rovinz als Interessen filr antizipirte 
Sommen ß65 fr. 50 cent. und hatte als KonunisMonsgehOhr 613 fr. 75 cenL zu fordern, so daaa am 31 Dez. 
1851 driiJ fiiilbnhrn der l'rovinz 02,489 fr. 0 ccTtt. brtnif;^. . . . Tletinegau wurde l^M zur Aufii:dunc rines 
Anlehns von 1,200,<RIO tr. uiul da tiieam sich fOr die untemcMumcncn StiiUM.'n bauten unzureichend erwies, 184(> 
SU einer neuen Aufnahme von 280,000 fr. ennichtigt, so dasa die ganze Schuld aieh anf 1,480,000 fr. ethebt. 
Ende 1850 blielwn noch 717 Alrtien zu amortisiren, von denen im Jahre 1852 zwSlf zu tausend und acht zu 500 fr. 
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gstülgt wuidao. . . . Lottieh wardcdiiidikSiiigL Erlau Tcm 6. Oktober 1887 snr Aiifiii]ime von l,900y00O fr. «liiilcli-' 

tigt, und durch Erlrtss vom 21. Dez. 1849, daa Maximum der Inrcrossen für die noch auszugehenden Aktien 
auf 5 ^ statt auf 47^ zu setzeo. Am 1. Januar 1851 blieben noch 717 Aktkn k 1000 fr. zu tilgen, wovon 
im genannten Jahre 11 getilgt wurden, so da» 185i noch 706 Aktien, lud Bwiir S88 4V« ^, 10 4% ^ und 
407 5 pro/cntige im Umlauf waren. . . . Limburg wurde 1842 'lur Avfbahme eines fönfprozentigen Anlebene 
von 325,000 Fr. ermächtigt, zur Bestreitung dee Viertels, welches Hie zu den vom Staat unternommenen Strasa^- 
bauten zu steuern hat. Da, das noch nicht ganz realisirte Anlehen unzureichend enBeheint, wurde 1852 vtHU 
Pnivtnnntndi die AafiaBhme neuer 100,000 Fr. beaatragt. . . . Luxemburg hnt biahelr von der ihnen 1847 
gegebenen Krm.lclitifr'mg zur Aiiüiahrac von 125,000 Fr. krliicn (Jebrauch gsmachL . . . Xamur hattr im Julire 
182U ein Aiiichen vou 300,000 holl&iid. Gahlen geachlosacn, da» im Jahre 1836 auf 600,000 fr. rcduzirt und 
im Jahre 1839 «uf 1,000,000 fr. erhobt wurde. Die Interaaeeo weiden regebntaig ben^t» die Zonahine dee 
Einkommen» und eini<ro imdcrweitig eniditen Erqwniieee enaflgüchteii «•» imBudg^ fon 1852 rar AmocCieetimi 
de« Anlehens <>.'S,000 fr. anzusetzen. . . . 



VII. Dio Auagabi- n dor rn)vinzen zerfallen in ordentliche und anssr rorJoiitlii hf. Zu livn ordent- 
lichen gehören die Erhebung»- und Vcrwoltungskosten der Provinzialcinnahmen ; die Kosten der Tribimale imd 
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1,600:00 «,400:00 
IJOÖ? 



96,254:00 
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GcftogiuMe, die Ka.'oniirung der Gendarmerie, Besoldung und Koisekosten der bei den öffentlichen Arbeiten 
▼tfwendtten Bcanurii, wie die Unterhaltung und Ausbcseerung der Strassen und hidraulischen Werke, die 
Unterhaltung der Katludraltn , lii-it liöflirbrn Palii.^tc \md Seminare, Miethe und anderweitige Kosten der Pr«- 
vinziiügebftude, Unterstützung an die Gemeinden zur Vcrbessenuig der NebenstraMen , zur Untcrhiütung der 
«nigebonieii ken» zur Efbaumiff und AusbeaMmn^ der Komnunalgeblode, nur Bestrritaag der Koaten de« 
EIi-inciiNir- und tnittiern üntcnii lit.- ; liqiiMirte Srlmlden, Anlehen imd «ffnilitllrhf Vcrurtheilungcn und Unter- 
haUuug der Findlinge. Auaaerordentlichc oder muthuuuididie Augdbeu verursachen nameutlieh: Die Ertmoong 
TOD Strassen, Bjmllen mid EmutimfceD, KvltiUt SflhntKdHr Unimielil idiOiie KOuetc, UntaNtlUiaiig dee 
Fclilliaucs, Handelskammern und OflsDtliche GewmdbdtqtllegB. Auf Tocbeigdisiidsr S«Ua ist die Bu4g«t tob 
1650 four jede Frovüu nü^iedieUt. 

VUL BeimBadget von 1849 wurde xum enten Mal teoh bei den PtorinrölbnueheltiingeB doa am 8.11m 

1846 erluMsene Gesetz der Komptahi lltSt in Anwciidunj^ gtliracht, wie die.* der §. 53. dieses organischen 
Geeetsee beetinuute. Die im königl. Erlaus vom 16. November l^i> zur Sicherung der Uesetzeavolir&iirung 
dieafidla getrogenen nahem Bwutimmmigen aind aeit dem 1. Januar 1850 auf die XemptatnlitSt der FtotuucmI- 
budgets anwendbar. . . . Wir geben nachgiehend tBu daa Jabifitaif 1845—49 die deBniÜTen BedmungiabaoUQase 
filr jede Provinz: 





Dwuajia 




S 


1 1 


! 1 


1 1 




1 ^ 




( , 


- , 

1845 j 
184A 1 

1847 1 

1848 j 

1849 1 


KiuuübiiXin . . . ■ 
AiM^ibee ♦ * • * « 


«57,2«« 


930,186 


551,504 
539,477 


4&T,5üi 
389,577 


978,717 


540,973 


i44,*j07 
144,007 


,260,475 
197,038 


593,113 


Uebenotniaa . . . 

ESüsalintcn ... 
Ao»gab«n 


113,«19 

47;', II 1 .'. 
467,882 


226,439 

I,'i'HVJ2s 
2,267,661 


22,027 

565,004 


67,984 

H",',>S l 
482,064 


145,275 

11U7,bl4 
909,012 


49»,897 
492,969 


• 

191,291 


53,437 

272,3 U 
249,241 


106,262 

^75,01-1 
34MS7i 


Uebendion . . > 

SimialiiiMi • • . • 
Aosgabea 


4,133 

504, t.v.'- 


—276,933 

I,'H1.'),9.»8 


40,732 

623.0fi*. 

."i4'.','i'S'i 


5,920 

4',n,,^52 


66,202 

I,ls9,«58 


376,334 

77't,l 1 ! 
442,592 


6,727 

'107, .■)7« 

2»a,(ws 


22,102 

;! 22.ru, 

2^U,ti;i.i 


30,624 

;it.4,l37 
a 17,4 19 


UdMieebttM . . « 

EiBiialniMB • . , . 
AeigalMn. .... 


2.W7 

697,^00 
592,760 


H4,977 

960,440 
934,035 


73,960 

557,599 
513,163 


42,927 

465,152 
430,303 


— 20,619 

1,165,420 

1,076,697 


336,519 

086,758 

300,d65 


18,490 

141,(66 

131,320 


30,761 

294,411 

270,920 


46,716 

450,316 

4üti,!85 

53.131 

P 


Uabcnchan . . . 

KinoehniCB .... 
Aoagabea ■ . • ^ . 


MOO 

491,78« 
476,343 


31,805 

9 

• 


44,328 

485,535 
399,941 


34,649 

508,414 
435,826 


68,829 

011,756 
566,1 64 


385,793 

931,950 
436,767 


9,860 

106,338 
87.853 


17,491 

237,470 
229,290 


UrJbeni^iaM . . . 


15,393 


» . 


85,594 


72,486 


346,674 


495,163 


23,485 


8^186 





Die 43 ProvimoalrecheDachafteaMagen, welebe die vorsteheode Tabelle enthAlt, ergeben nur zweimal ein 
DefliH, und zwar filr Bmbaat im J. 1846 und ftar Hennegau im JT. 1847; dort betriigt es 276,1)33, hier nur 
20,519 Fr. ; »«onst ist überall ein Uebenchuss der Einnahmen Uber die AoigibeiB eriaagt. Am itiifcttwi iat 
denelbe doichaehnittliffih in LOttidi» am aehwidiaten in Antwanpeo. 
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Drhtai lüvitol. 

GemeiAdeverwaltoQg. 

T. Das panze Königroioh zSlilte ntn ^1. Dezember ^5it?1, htm! /wrir SC sf;ii1iicrhr- nnil t?i8>* Larnl- 

gf-iucinden. Im Jahre 1830 jcAhlte sie deroii uur 2474; seitdem wurden auf Vfilaiigc» der Khnvokuer die zwei 
ostflmderiwibeii Gemdnden Hennelghcni und Nederamdm ▼ereinigt, hragegon 31 neue Grawnidni dnrch XlMt« 
hlBg frflherer Gemetndea ^esduiflen, und zwar in 

Antwerpen. . . . . 4, Ostflandcm . . . . . 1, Limburg 5, 

BndwDt 4, Ilcnnegau 3, Luxemburg .... 5, 

Wcfltflaiidem .... 1, Lnttich h. Xamur Ii. 

Eilf dipgpr neugeschuffenen Gcmcinrlfti lintti n ^flion in fröboni Zeiti-n Mbftändigo Körpt i-i liaftcn i."l''lfl< i. 
waren aber t«p.1tcr grßt>Bi;ni Xuchbargcmeindcn i'invcrieikt wortlen. ]>ic SelbetändigkÜMcrklflrung <licKer eilt und 
der fibrigen SO nengetdiaffenen Gemeinden erfolgte je Kuf AoMidien der Einwohner de« betreffenden Gemdnd»- 
»hfils. Dnf Aii?:nrhi n wimlr <ri wöhnlich damit begründet , dai»f" die Filialgemeinde zu weit vnn iln- II.ui[i(- 
geiueinde cutlernt uud dadurch naineadich im Winter die Verbiudung cnchwen, dum erstere nicht gcnOgend 
vertreten ist und ihr Tnterene oft beebtr&chtigt wird, dase QberhAtipt die Bewohner dee Hnuptorta bevorsugt 
werden und eudlic! !i Fili;il|;i iiK>in«ie der Polizei entbehrt. Doch wurde, da die ZUgrom> Zersplitterung der 
Gemeinden mit mautlu-n l'nannehmiiclüceilen verbunden, den dier>f)llligen Fordcrtingen nur dann willfahrt, wenn 
«e ToUlcominen begründet und nothwendig waren. Nicht weniger ali* 76 Milclier Fordcruugcn, wovon in Brabaut 
und Luxemburg je 16, in Antwerpi n, ^\'^ ^ttlandern und Lftttich }<■ i, in Ilennegau nndNnmiir je 9 und endlich 
in Ostflondern 8, wiu-den abi»ehI;S<:ii: l>i^s< li5t'ilcii. Dnwcren wnnlcn aucli ^ F -i-il riniircn, und zwnr in Li'ittirb, 
1 in Limburg und je 2 in den bei«ien Flaudera, wegen Vereiuigung zweu i Lieiiieindcn abgewiesen. Ausserdem 
wurden 5 Sektionen von ihren frOhem Gemdnden getrennt, um »ndem einverleibt su weiden, von 46 Gemein- 
den (Ii« fJu nzen beriehtigt wler fenfgcitelzt, imd I/) Bruehtheile, welche bei der im J. 1839 an Holland crfnljrit n 
Abtretung cLuee Theiis von Lira- and Luxemburg bei Belgien verblieben, 15 Goiueindcu dieser zwei Provinzen 
einverleibt. 



II. Die Grundlage der Genieindeverfai«t>ung bildet d«T §. 108 der Konstitution, welelier der (iemeinile 
die direkte Wahl ihrer Behönlcn, die iielbstftudige VerAvalintig ihrer Angelegenheiten, <lie Oifl'eniliehkeit <ler 
Verhandlimgen, der Budget« und Keehnung^'ublagen xieheri. Dieno Znaichemng fiind ilii<> nftheiT Aut<fOlinmg 
in den) Gotm indr<rninr!jr'»»etz vom 30. Mär/. l>*.">r., das (hm Ii ilic -pJttrni Grsrrz'» v<>in ,"'ti>. .Timl lsti>, T». mul 
31. M&rz, 13. und April, J. und 20. Mai iyi8 in («einem Gnuidwesen nieht geändert wurde, ^sach diesen Gesetzen 
Hegt die Gemeindeverwtiltang in den Hlnden der mis Rftthen, Schoflen und dem Bflrgenneieter beetehenden 
Bdir.rdr. Erstere werden von den Gi im nirluinitgliedern fn i gewilhit, Sehöften uii'l I?rii;_'> i nn isff r :d« i \ niii 
König n.m der Mitte der gewählten Bätbc ernannt. Unter Zuöiimmung de» (>tSj)digen Froviuzialau«»chu«<tc8 kann 
der König den Bni-germoiater nuch ouescrhiüb dee BathskollogiumB, unter den 2.*)Jähingent wnhlfilh^n Bttrgera 
ernennen. Der Bürgermeister ii<t von rechtHwegen PrSfident de:) liathslcollegiumB mit bernthender Stimme, und 
er prSsidirt auch das Schöftenkullegiuni, das aus zwei Mitgliedern bt-etehl wepn die Gemeinde nur bis 20,0<K), 
au»< vier Mitgliedern wenn sie mehr als 20,(XX) Einwohner zilhlt. Die .\nzahl der Hathsmitglieder wechselt 
von 7 bis 31, je nachdem die Gemeinden zwischen 10,000 find 7(>,(H>0 Einwohner z.lhlen. Dm Geaets vom 
IH. ^\pril 1848 genßgle zum ersten Mal der im §. - di ^ 1t>. Art. des Gemeindegnuidgesetzes pctniffnirn An- 
ordnung kraft welelier je nach 12 Jalven eine neue Kla^^sitioatioD der Gemeinden nach ihrer Bevölkerung und 
der ihnen kraft deren zustehende« AnnJil von OeniehtderSthen votEunehmen ma. £• werden hiebet geeetsHcii 
d'\r ( ti'mcinden in 13 Klassen gcthcilt, und zv h hüicn In die erste Klasse die Getm iiulcn vcui liöi-hMenH 
lüOO Einwohnern» in die zweite die von 1 — 30CR>, in die dritte die von 3— 10,0(X), in die vierte die von lU — 
15,000, in die ilnfte die von 15—20,000, in die sechste die von SO— 25,000, in die eiebcntc die von 9.*^— 90,000, 
in die achte &m von 30 — 3f),(K)0, in die neunte die von 3.'» — 40,(KK), in die zehnte die von 40- .'^ii>.(i<Ki, in die 
eilfte die von .50 — fiO,OfM), in die zwölfte die von GO — 7(),(KN), und in die dreizehnte Kla^ff endlich die (tciiiein- 
den von 70,000 und melir Kinwobncrn. Die erste Klasse hat 7 Geuieindei-Äthe; di»' Zahl derselben steigt um 
zwei bei jeder Khwee, bo d«a die drnsdinte es anf 31 bringt. Die nachfolgende Tabelle zeigt, wie viele 
Gemeinden jeder Kkne dfe einzaben Fhmnzen hä der 1848er Klnaofikation, die bis 1860 gilt, iiaite: 
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1. Klasse. 


2. Kl. 


3. Kl. 


4. Kl. 


5 Kl. 


6. Kl. 


7. Kl 


«. Kl. 


9 Kl. 


10 Kl 


II. Kl 


12 Kl 


.»Ii 

U KlMM. 

• 


PROVUntM. 


. 
































_ 


m 






01 


._ 


<1 
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/iiivwcrpcii 


4 1 


7H 
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1 
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1 00 


27 


4 






0 


1 




* 


• 


a 






73 


112 


5ü 


4 


1 


1 


» 




> 


1 






• 


OitflaiMlern . . . 


82 


NO 


(1(> 


2 


2 


1 




* 












Hennegan .... 


201 


175 


1« 


\- 


< 


: 














• 


Lauich 


1 ^ 


II 1 
114 


1 0 


1 
1 














» 


• 




Limburg .... 


1 4), 


iU 


5 


l 


s 


» 










* 






Lnxeaboiy « . . 


118 


7« 






■ 




a 
















21» 


63 




* 


■ 


1 


a 






» 








1 Beujikn .... 


1305 


ft45 






1 


2 


1 




1 






1 ' 



III. Die Gcmeindcrftthe gehen, wie schon erwRhnt, iu\a direkter Wahl der GcnicirKlc^cliörigoti hrrvor. 
Zur Theiliuduue an der Wshlppeiatioa ist jcdix gam^iui^, oiiigebonie oder naturaliairte Belgier berechtigt, 
wenn er wenigsteni) sät dem 1. Swmtme de» Wahljahfca in der Qemeinde woltnt, and — je naehdem die fre^tohe 
Gemeinde 2U00, 2 — 5000, 5 —VifiOO» 10— 15,0(N) oder endliob Qbcr 15,000 Einwohner s&hh — an den Staat 
l.'i, 20, 30, }0 odiM 42 fr. .12 cent. diirktor Steuern, Patent mitinb« <»riffcn, zahlt Die Steuern der Frau werden 
dem Manne, die der unmündigen Kinder dem Vater zur Ei^äuzung fu>ine8 Zensus gutgcBchrieben. Den Zcnsu« 
der Witwe keim sie ebem ihrer SOiuie oder SohwiegersAhne gniedireibeii laseeo. Die Willierlisten werden 
aHjahrlirh -narb den Strufrmürn rpvidirf, strbrf :ilur jrdfm Einwohner die Rcklamatton grjiPTi dir Listen frei, 
wenn er sich durch Nichteintragung oder Streicliung in tsciuciu Rechte verletzt glaubt; ein Kecht, zu dessen 
Benutzung jr<lodi selten Anlass geboten wird. INe Bevisio« der lAsden eigab im J. 1851 Air nebt Provnien 
(aus Nanuir fehlen uns <lic Daten) 40,442 atAdtieclic, und 144,272 llodlidie» Siuammen 184,714 GleindndewAhkr, 
die sieb folgeoderweise anter die acht Provinzen vcrtlieilten: 

Städte. Larulffem, Städte. Landgetn. 

Antwerpen . S«64 . . 13,339, Hennegau . 6790 . . S7,794, 

Bral>uiit . . 9161 . . 28,589, Lnttieh . . 3825 . . 16,105, 

Wcatflandern 5848 , , 21,694, Limburg. . 1230 . . 7,974, 

Ostflandern . 6706 . . 26,760, Luxcmbuig . 1088 . . 8,126. 

Im Yerblltniss cor Bevölkerung fiült bei den Stidten 1 WiUer in Antwerpen sof S7, Bnbant auf 24, West- 
flandem auf 31, ()«ttlandem auf 32, Hcnnegau auf 22, Lfittich auf 34. Lluilutrg auf 20 und in Luxemburg auf 
22 Einwohner; bei den Landgemeinden hingegen in Antwerpen auf 2ü, Hrabant auf 23, Weatflandem auf 20, 
Ofitflandem auf 21, Hennegau auf 21, Ldtiich auf 22, Limburg auf 10 und in Luxemburg auf 21; überall ist 
also in den Laodgemcanden die Wlblembl veiblltniMmlasig grOsser als in den Städten. 



TV. Wählbar ist ohne allen Zensus jeder unbesoholtene, 2^ Jahr alte, cingebomc oder natui-ali^rte 
Belgier, der > wenigigten« seit dem 1. Janrnv des Wab^jahves in der Ckmdnde anefla»ig; wenn die Omieinde 
unter 1000 Einwohner zählt, kann ein Drittheil der Käthe au« Angehörigen anderer Gemeinden gewählt wl-kIoo, 
AnegefloMoMen von der Wählbarkeit rind alle hf-old* tr>n Staatsbeamten, wie alle sonstigen vom Staat, der Pro- 
vinz oder der Gemeinde angestellten und iKwoldeten Individuen. Die Bflthc werden auf fi Jahre gewählt, ilalircnd 
von dem auf ihre Wahl folgenden Neujahrstage. Die Hllfte irird je nach drei Jahren erneuert , und krmnen 
die Aufitrt hMidi n wiedergewäiilt wmb ii. 1^18 wurden jedoch ^ämmfltobc Grineindcräthe nufgrli'-it und neu 
gewählt. Die Zahl der zu wählenden Käthe, welche bei den letzten GenerHlwahlcn (1836) nur 20,160 betragen, 
stieg naeh der neuen Qememdeidilasrifiltadon auf 20,651, £e Zahl der Wibler war im gleichen ZSeitrannie von 
1.«n.n83 :uif 194,413 gestiegen, die der Stimmenden von 141,343 auf 150,275; und wälinud 1836 nur 10.89.^ 
austretende Käthe wiedergewählt wurden, traf 1848 dieses günstige Iakw, das zugleich das bceto Urthcil über 
üre Tergangcue Wirksmnkeit, 14^9 der ausscheidenden Bftdm. Wir gtbeu im Naehfnigenden ftr jede Fta»> 
vins dna HanptsigebBiss der beiden nOgemeuMn Wablepcvationeii. 
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Vierler Abicbidtt. PrevinW- and 



(iriieruln'Mlileii toii 1836 



PionntM, 



Antwerpiu . 

Brahünt . . . 
Wc>tfliiiul. rn 

Osttlandern . 

Uviinegan . . 

Lnttich . . . 

Limburg. . . 

Luxeinhiurg . 

Xainur . . . 



2 " -s 
e TS» 
< i 



Iii 



= •- 



Geueralwalili^n von 1848. 



Bkloizn 



1, V70 
2,748 

2, (;4 1 
3,4(l'.t 
2,518 
1,346 
1,44:« 

2,40!) 



17,4 

27.7 

2S,^ 

'■iIi.Ü 

n,4 

7.2 
12,1 



11,835 
1!»,180 

■-;v,583 

28,2ü3j 
23,40l| 
13,049; 
«,100 
(j,301 
IN 9,5öl 



02 
b'M 
."i ^ 
S2| 
38 
(j3 
t.l, 
13 



20,100 |lä0,683 



191,343 



48« 
47Ü 
4b4 
45)0 
487 
454 
443 
487 
542 



480 



677 
Ö90 
782 
7»iO 
703 
799 
839 
788 
701 



757 



070 
1,473 
1,140 
1,481 
1,011 
1,422 
762 
ti35 
1,383 



10,895 



< * 



^3 



l,30K 
2,«5(i 
2,244 
2,004 
3,550 
2,407 
1,520 
1,521 
2,503 



17,07«' 13,040 
32,02«( 21,033| 



20.621 



27,20". 
33,580 
33,487 
1 8,003 
0,092 
0,014 
13.007 



20,102 
27,500 
I 4.055 
7,200 
7.358 
1 0,2 I 5 



lg Ö 
— «_ «• 



JZ 



?5 



438 
457 
431 
428 
400 
410 
401 



75'» 
085 
701 
707 
821 
773 
802 



482 I 810 
401 . 785 



194,4131150,2751 448 | 773 



'>48 
1,890 
1,585 
1,852 
2,374 
1,810 
1,050 

880 
1,025 

14,02» 



üi 

Die aUgtaMtDeil Ncuwahirn von 184S fanden nborall nra 22. August gtntt und gingen mit grüMtcr Ordnung vor 
»ich, wn« anrh von dm finlu rn |iai-ii( lli-!i Wahlii]i( r;itionrii pilt. Di«' trirtc ITslfto der im .T. t)Oui:ow iililJfn 

. liäthp Bdllte dorn (veeetzc gcmä»« nach A Jahren, d. i. am 1. Janunr liSbi, auMcheidra. Das hoo» PDlschied« 
welche Hllfte euaraiwlieideii bebe. Die KenwtU eilidgta IlberaB am W, Oktober 1861 und gini: olme StOnm^ 

und TJcklarnatioTn'ii vnr -ich. Die imssrlicidrnden Deputirtcn wurden der tn-OHPCn Mchrhrit nach wiodcrprwählt, 
■o z. B. in Luxemburg 501 von Ü63, in Brabiint \fi7 von 1259, Oatflandern 643 von 830 und in Namur 776 
v«m 1108 Aasaebetdeiideii. 

V. Wie die iift(h6 wortlcn auch die SchOffen (echevins) aul 6 Jahre gewaiilt und je naci» ^ Jahren 
cur Hll^ eniettert» der BOrgemetater je nach aecbs Jahrän. Bei doi «Bgenieineii KeowaUeo too 1648 windea 

auch eänitiitlii lic Bürgermeister- und Schöffeiikollegicn neu oingesetjit, Erstere wie Jctztere wurden dtirehgchenda 
aus der Mitte der Gemeinderfttlic genommen; nur in einer einzigen brabantuchen Gemeinde Qbte die Kegierung 
das ibr xoetehende Beebt: ,deD Borgonndster attwerhelb des Ratbe su Behmeii. Aeludidies geadud» 1849 in 
einer Iftttichcr Gemeinde. Von 1842, dessen am iW). Juni gebrachtes provisorische« Gesetz der Regierung jene 
Macht einräumte, h\e Ende 1847 war dieselbe 44mal gebbt worden und zwar in Antwerpen und Brabaat je 
5mal, Westflandern' 5, Ostflandem 4, Hennegnu 7, LOttid) 10, Ltmbitrg und Luxemburg je 6maL Ihr Redit: 
die Besehlnaee des Schnifeidcollcgiams zu annullircn, hat die Kegicrung im Jahrzehnt 1841 — 50 nur 2mal in 
Anwendun;; f^chracht. Die §§. 88 und 125 de« Gemeinde- und 8*5 — 87 dcf^ Proviit/Inliresf'tre!» erniAchtigen den 
König und die gcdclzgcbcudc Gewalt zur AnnuUu-ung jener BeschlDsse der Provinzial- oder Gcmcindebcbürden, 
«ddM detan WiTkungalade ftbenohreiten oder da« Genmindcwel b owaWcbri g w i; die fMetqjobende Gewalt bat 
bisher von dieser Refugniss noch koincti Gebrauch gemacht; die Re^ylonin^ hinpoj^'cii Iiat im genannten Jahrzehnt 
1 f rovinxtaibeachliwa, BeechlO«ec der stflndig«! AuwchOaee und 68 BeechlOsee der GemeinderAUie annullirt. 



Viertes lia|iitel. 

GemeMeflnanzeii. 

* 

L in den zeba Jabien 1841 — 50 madiieti 8S6 Gemebden miaammen Erwerbungen aa unbewq^olien 
Gutem im FkeiM Ton 3,$9%190 fr^ and swar waren hiebai betlMi%t in 

Antwerpen . 72 Gemeinden mit 526,221 fr. 
BrabMit . . 76 - - ä>60,d62 - 

WMtftHidera 40 - ' 277,104 • 
Ortflaadofn . 71 Gemdnden mit 252,488 fr. I/imhurg . iO GeniHMbn mit 13,679 fr. 

Hennegau . . 97 - - 471,870 - Luxemburg 166 - - 297Xm - . 

Lattich . . :K)9 - - 545,854 - Namur . . 86 - - 546,426 • 

Die bedeutenditen X^nrarbangen — ftr 615,458 fr. und map. 446,858 fr. — wurden in den Jaliren 1841 und 45, 
die geringitan — flir S55y857 und reap^ 311»716 fr. — in den Jahren 1850 und 49 — gmuwbt, in den flbiigen 
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Jahran Mliinnifcle dar Wacdi dar ErwwimiigaB cwkdwn 9«ijm (Jahr ISIS) und 407,010 fr. (Jahr 1848). 

Dii; meisten diosor Ankäufe bestehen in GebBiiden, die als Sclnilpn rxlpr Köiiitiiunalhluscr vcrwcrulot wridfn; niiderv 
in GruDcbtQckeo, die zur Enreitming der Strassen oder za irgend einem spesieUen Zwecke benütlugt wurden. 

V. Dar Vajrkawf «nbeweglicher G&ter, grOMlaodMili mtkt urbaren Bodens, soll gewöhnlich die Kosten 
der Aafffthrung von Kommunalfirljänden , der Strn?<^nverWs««r»jnp und der Tllfriin^ der Komuiunolschuldcn 
decken helfen. FOr diese \' t'rkAufe luiuss eheoHo wie für diu Aukäut'e die ZuBtintmang der Reigierung oder des 
stAndigcii Aii.wchuaeee oingnluilt werdea. Sdclier Bewilligui^ren wurden, ao wat dia aUjlhriiolieii Radieniwhafta- 
bericlite der Provinzen darnbcr Auskunft geben, im Laufe dos .Tidiizchnfp 1841 — W) rn«»«mnifn Hfi<>9 erfheilt, 
und zwiu- an Antwerpen üi, Brabant 201, Westflandcm 29, Ostllandem 177, Hennegau Ho, LQtüch 736, 
Lindmif LoxemlNiifr 714> Namur 979, Dar SchMiniigawatlh dar ▼eritaoftto Gotar betrog in 

Antwrrpon T..'^42,253 fr. 89 c. Oetflandcm 571,084 fr. 19 c. Limburg . sr)4.33.') fr. ßl c. 
Brabant . 1,327,183 - 1 - Hennegao . 2,075,316 . 45 . Lwemburg 530,618 - ^1 - 
Weatflandom 67,058 • 7 • IjAttieh . . 1,066,726 . 45 . Kanuir . . 7«1»,S6S - 9- 

Im Laufe dea Jahre« 1851 wurden unbewegliche GQter von den Gemeinden in Antwerpen erworben im Worthe 
von 40,099 fr. 48 c, verÄusBort im SoliJltziingswertlie von 151,341 fr. «2 c; in Btaliailt erworben für 64,161 fr. 
SC, c . vf r.1ns?. i ( ITlr r,9,Ud fr. 70 r.; in Osttl;indem crM-orbcn für 49,244 fr. !'! c, vcr&UBsert für 1!),M8.^ fr, 70 c.; 
in Ilennegau erworben iür 70,9:};'» fr., vcräuascrt fDf 255,115 fr. 46 c.; in Lfittich erwürben für 156,34)2 fr. 40 o., 
verftutaert f&r 144,S56 fr. 9 c; in' Luxemburg erworban 11956 fr. 90 c, TeiüQsaert fltar 126,799 fr. 72 c; in 
Namur envnrlx n fTir 13.1 2X fr. 49 c, vcraussert fßr 119,220 fr. 51 e. Fftr Wi'etflandcm und Lindnirg ist im 
vorliegenden „KxjHJäe" der Kaufschilling der Erwerbungen und der SchJUzungsprei» der Yerflussenuigen nicht 
immer genau angogebea, -waalialb die dieefUlige Ge«ainnif«anime nicht m enutteln. 

III. Wo die Gfiterverflusserungrn und die laufeadeii Einnahmen unztrreichend zur Deckung der Kosten, 
naOMoffidl fllr Ansbeasemng der Gemcindewege, Erbauung von Schnlhftuscrn und Pfarreion und Untenniitzung 
der aieht genOgend dotirtcn Wohlthätigkeitsbureau's, da mussten die Gemcindoii zu Anichcn ihre Zuflucht 
nehmen und nur in solchen dringenden Fällen wurde ilinon höhereu Orts die Erlaubniss zum Alwchluse der- 
selben 4^>rtheilt. Im Laufe der zehn Jahre 1841 — 50 wurden 1097 solcher Gemeindeoniehen au^euommeu 
mit einer Gesammtauasme von 15^956341 fr. Sl e. Dte bedentendateo Smnmen — 2,607389 fr. 46 e. und leap. 
2,289,420 fr. 23 c. — wurden in den .Taliren 1846 und 1844 gclx.rjrf : die <;( iin^^ten — 6.13,111 fr. 18 c. und resp. 
716,057 fr. 26 o. — in den Jahren 1842 und 50, wfthreud in den übrigen Jahren die Anlehensumme zwischen 
MM4« fr. 74 CL (J. 1849) und 1,703,688 fr. 9 «. (J. 1847) adiwankt An dar jalmeluidiobeii Oetaauaft. 
summe voo 15^56341 fr. Sl cl iat beihdfigt 

Antwerpen mit 1,383,505 fr. 98 c. Ostflandem mit 813,264 fr. 68 c. Limbuig . nut 186.284 fr. 86 e. 
, Brabant . . - l^ßeS.«».*} - 2 - Henn^au . - 2,046,724 - 45 - Luxemburg - 487,590 - 8 - 
Westflandem - 5,530,904 - 53 - Lattich . . - 1,388,209 - 47 - Namur ... - 631,214 - 14 - 

Im J. 1851 wurden ermllclitigt die anfwfrpcror GtinoiiKlin zu 8 Anlclicn im rjcsamratbetrage von 22,250 fr., 
die brabanli^cheu zu 4 Anlehen mit 135,500 fr.,, die wetstflandriachen zu 25 mit 594,066 fr. 78, c., die oetäan- 
driaoben zu 14 mit 57,039 fr. 88 c, die hennegadacben zu 11 mit 51,709 fr. 48 e., die limbniger an 8 mit 
2992 fr. 52 c. die luxembui-gor zu einem einzigen Anlehen im Betrage von 5000 fr. und in Namur endfidi er^ 
luelten 13 Gemeinden die KrmAchtiguDg zu Anlehen im Oesammtbetnige von 55,228 fr. 88 a 

IV. Eine bedeutende, doch nur den grösseren Gemeinden fliessendc Einnahmequelle bildet die Ge» 
meindeaecisc, welche namentlich den Wein, geistige Cn h-Llnke, Bii r und Vii li, in zweiter Reihe Brenn-, 
Bau- und FQtlei-ungsmatcrialien und manche andere nicht dem allgemeinen Bedarf angehörende Artikel trifiil. 
Im .). 1841 wurde die Aodae in 69 GemeiBdea erhoben; im Laufe dea Jahrsehnfea 1841—50 wurde daaReobt 
der Acciseerhcbung noch an IS Oonciudm \ erlidiflij, 10 dasi de am SL Desember 1850 im ganaan Eodgrdohe 
in 74 Gemeinden erhoben wurde, und zwar in 

6 antwerpoer, 10 oaHhmdiiaclNB. 4 fimbuigiMlMii^ 

10 hi-abutuiechen, 18 hennegauiaolMl, 3 lunmbui|paeihan, 

11 westflaodnachaiH 7 iQtticher. 5 nnmucar 
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GemcindeB. Sttt dein Erlas« vom 6. Novembe r 1830, der den Gtiiuitulf-n >riedcr die dbdcto BrlMbang der 
G('tränkij?tCTirr «jal», wurde keine \s o.sciitliehe \'erandeniiif^ iii Jeu iliesfalli^eti Gesptrpoarordnnngpti getroffen; 
höchstens «imicn hier und da die Tariie gcftudcrl, theils um die Erhebung der bestrhendcn Taxen, theik um 
die frde Kookorrens swwchen den im Stencrkreiw und den aoBwrludb deaaelben wohnenden CkmdndeeiigeliS- 

ripeü ZU .«ielicrn, thell.'ä auch um <lie Tiixeu zu ei-uiilrisiifi-n oilci zu erhöhi-n. Ein luu-ffthrlicher und giündlicher 
Bericht, den der MiuUtcr des Innern, ilcn- 2\othoutb, am iü, Jaauai- 184d der Kauuner unterbreitete, auchte 
ni beweisen, dflM die Aiifivdiftluütung dieMf Steuer unerUbnIidi, da ntur tte ^ ChmrindeanagilMn deokea 
könne. Hingegen hat die durch kOnif^. Erhiss vom 9. November 1847 zur Revision der dieefalb bestehenden 
Gesetze und Reglements, wie zur Pr^frinnr der auf Beibehaltung oder Abachaffiing der Acoiac bezQglichea Fr»» 
gen eingesetzte Kommission sich in ihren am 1. Mai 1848 dein Minister des Innern unterbreiteten Bericht fitr 
Abschaffung der Aethe ausgesprochen. Den Gemeindcii >oU der hieraus erwachBonde Verlust durch Ucber- 
lassunpc drr peri55nlirhen uiul Patentstourr nr^efzt worden und der Staat »ich für dieM- Abtretun<r durch Er- 
höhung der Getränke- und nöthige.nfiJl!' Zuckeriitcucr, wie durch die Einführung der Einkommensteuer cnt- 
■ehSdigen. IXe Steuerditektoren ab Vertreter der Uebd b^rOhrlen Staate-, die atladigen Auasehltaae und die 

Gemcindcn'Ulie al?^ Vcrtri ter der hicbei in's Spiel kommenden Gf lueiiidiinteressen wurden zur PrOfunt; und 
B^;utachtung jener Yoi-schl^e au^efordert. Die Frage hat biefaer ihre Erledigung noch nicht gefunden und 
die Steuer wird noch wie vor In den t^rwlhnten 74 Gemeinden eAobai. la aimmtKchen atir Aectseerhebung 
1)«reehtigten Gemtindru wnr wfthrend des Jahrzehnten« 1841— 50 ihr Reinertrag 82.-?ril,93JI fr. 21 c; und 
zwar im Jahre 1841 : 7,832,125 fr. 21 c; 1842: 7,914,737 fr. 63 c; — 1843: 8,083,158 fr. .W c; — 1844: 
8,131,024 fr. 70 c; — 1845: 8,.5C3,701 fr. 12 c; - 184t5: 8,132,529 fr. 50 c; -- 1847: 7,044,Of>!> fr. 7 c; - 
1848: 7,95«,6T9 fr. 77 c; — 1849 : 8,534.123 fr. 72 c und endlich un Jahre 1850: 9,137,7s;t iV W . Z^vi el,. u 
den) Reinertmp vnn 1841 laid di in vnn 1851 Vieiräpi die Differenz l,305,r»f!4 fr. 78 0. oder nicht weniger al« 
17 Prozent. Irn letzten Jahr« i lietruf^ nllmlieh da« diosfllllige Einkommen in 

Antwerpen l,20S>^ti fr. 91 c. Ostflandem 1,661,798 fr. dO C Liiuboig . . 175,114 fr. 5 c. 
finbsnt . 8)371,541 - 39 - HisniM^ . 780^786 <- 93 - Luxemburg . 88,116 - 98 - 
Weatflanden 998,440 - 41 * Lottich . 1«809,949 - 41 - Nannr . . 918^877 • 59 • 

FOr USe 8 Provinzen Lattich, Luxemburg und Namur linben wir, da die neuesten' RecbenBchaftsljerielite diwftfla 
keine genaue Auskunft geben, den Reinertrag der A<'< i^^e vom früheren Jahre «1850) angefahrt. Bk den 
nbrigcn Provinzen zeii:« nieh 1851 durchgehends eine Zunnlnue «retren 18.50. Sie betrug in Antwerpen 
30^132 fr. 81 c, Brabant 2!5,509 fr. 34 c. Ostfiandcm 54,076 fr. t>ti c., Hennegau lüjm fr. ib c. und Lim^ 
barg. Iii der Hanptetadt ergab »e 1831 ein Gennuirtebkoninien von 9,890)383 fr. 68 in den nfam Jahren 
1811—50 war dort der Roinrrfra<T dieser Steuer: 2,119,-564 fr. 25 c; — 2,078,286 fr. 4 c.; — 2,257.478 fr. 41 c.; 
~ 2,288,587 fr. 13 c.; — 2;^42,0«0 fr. 12 c,} — 2,111,860 fr. 81 c; — 2,092,(538 fr. 85 c.j — 2,168,910 fr. 6 &; 
— 2,406,899 fr. 99 c; — 9,349,680 fr. 31 e,; sie wnr aliin wihrend de« Jahrzehntes um 886,867 fr. 83 o. oder 18 Pro- 
zent gcsiiegen. Die vorstehenden Ziffern liefern 1 i n> auch da» bemerkenswerthe Re!<ultat, dass Brfl^icl alieiti 
wenigstens und oft mehr als V4 des Cktammtbctragee besieht, den die Aociee im ganzen Königreiche bringt. 

y. Um den mannich&chcn Autgpbea genflgen zu können, mRssen Tide Gemein<!en zu beständigen oder 
aHBseroidcntlichen perpönliehen P p«f Plieningen ihri« Ziiflfirlit iiehuK-Ti. Di(ve Steuern mOwen sonel als 
möglich gieichra&ssig unter alle Einwohner vortheilt und sowol von den einzelstehenilen, wenn nur (jemittelten 
Personen, als vaa den FamiHcnhiaptem getragen werden; jene, die mir einen TheH des Jahres, jedodi gewöhn- 
lich länger als drei Monate in der Gemeinde wohnen, lia')eii snvlel Zwölffei des nach ilirem VeruLüiieii auf sie 
ent£aUenden äteuerbctragoa zu entrichten, als sie Monate in der Gemeinde verweilen. Die StcucrroUcn mOsAeu 
14 Tag» den Steuei-]>flichtigen zur PrQfhng vorliegen und kann die Steuer erst dann erhoben werden, wenn der 
ständige Ausschuss die Rollen bestätigt. VVer sich zu hoch besteuert ^aubt, kann sieh mit seiner Klage an 
diesen wenden, der erst nach Anhörung des (Tcmeinderathes entscheidet.... 1849 betrug die Gesammtsuntme 
der antoriMrten dicsfälligen Steuern 4,270,349 fr. 22 c, wovon 3,700,608 fr. 75 c. wirklich erhoben wurden, 
und xwar in 

Antwerpen . 586,198 fr. 38 e. Ostflaodem. 767,897 fr, 86 e. Limburg. . 193,431 fr. 9e. 

Bnihnnf . . 482,2.10 - 91 - Hennepnu . 238,40<> - 2 - Luxemburg . 43,2.50 - 82 - 
Westflandem 1,263,780 - 7 - Lattich . . 162,771 - 27 - Namur . . 81,132 - 92 - 
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D«r BqwrtitionMGhUlasel M üriit im tSkm O—thlm #Mbi di Gtmdl^ dtr BefMurtttton dient hM da» 

tnuthmaaBsliche Venn "igen, bald die (\>nsommation, ha\<\ die por-j^lnliche Steuer, die Wohnung, das mnthmnass- 
liche Vermägen und die Coddonuiiatioj], pcnünliehe Steuer und Patent«, mmhmaaatiliche» Vermögen und per- 
•Odidie Steuer, nmtliinaufllieliet TermOgen mit ^ direktan Auflegw und der CoaMramatkiii. Die ente und 
kllte Baaifl wenlen in den meisten Gemeinden angewendet, am seltensten die dritte, fünfte und siebente. 

Vn. Wir gcbrn nnehstehend für jede Provinz, gesondert fikr StAdte und Laadgeäieinde|l, die 
xieUen Vcrb&ltnie«e nacli den Budgetausätzen von 1849. 
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122,590 §6^18 92.^^4 5:{.)i7H; 3,j74| 38,903 



»0349| 



8«9»1M 1473,733 830349^ l,6S0,6$5| 657,629404^74 711,196 



2.i3.(IWt: 4^^.ti!>5 

i:j7.r>ii 2ii;t„5ii7 



lliirkzutiliiiil 
I Aiikliut'f im( 
Ausgabe» 



SnmiM . , . 
I, Anditia. et> 



11,090 
17S.8M 
77,067 
79,675 



16,722 
380.185 
304^ 

56.450 



147.798 3,214 4,84« 



T 



T 



647.538 



577,618 I 
133,578 



742,579 



[,028,418 
213T9 
9,906 



1,060,203 



40j,:>7- 4.' 
7^;.9:j') 274,271 127,7'n .H),li4:V I5,*t1»7 
:(,l04l 1,4951 19,23.i| 4.^<•4' 1.<i27 
2<;(i.4.>0' 24a203l 431.2t>*i Iü2,i4li 1 IÖ.02:» 
6:1.180 .')7ft.7ti7! 56,383 
80.725 
16.057 



236385 
4,977,829 
905,640 



8362,890 



5,664,063 
im730 
473.809 



8,107.682 



92,H59 
55,740 



95,78J' 70,469 
7,9821 52 596 



?¥<.'). rw4 



I,453.:i07 



2iN.K7y;tj ö:55.<i2S 

178.07«, 7,<307 



I,«13,540|l,f49,984|l398,555| 590.362404.706 

4ii4.20ll -2:V.><Hs i.firil.4s- 44:J,02i 
aj*j,j3l' 90,523 6W.Ü3til 3045W 3^,^21 



72,526 
54,098 
7,481 



SrnnaiA 



\(>K'<;\ 543,53.5 K'U,7:t2i «22,4 1 1 1.1. ■|').,Vi:t' 47l..'l>'2l7,f»iMii :«>j.:«l7 



47:1.447 


:W)7.31'^ 


U,ji7 


22,557 




1,086 


214.428 


229.436 


251.8481 


86.284 


4.226 


16.718 


6,885 


7,053 


954,371 


731.382 


301.212 


4t;!t.fj25 


4,Uli3 


4s.2yu 


:«)j.:f<i7 


517.!t|j 



3.5') 1.790 
Z615,000 
59.553 
2,166,39t 
l,.^^).449l 
51.!,><% 
253,8821 



9,681,57lf, 



&3t.j79 



VolwcMluua 



1,556,981|2,066.2Q1 



1.354,235 



202,748 



1.980,842 2,434,2?2 



2.548,645 



09,358 114,37» TS.204 



2,047,599 
1.972,305 



3.337,677 
S.058,078 



1,064,580 (22,«12 U19,«79 



279,595 



1.326.3941725,566 



261,814 



1.557.734 



102.054 238,055 



l,102,782j 
1,340,297 



553,485 



16,969.582 
15.071,990 



1,807492 



VUi. Fa«flt atau ätäUte und Landgemeinden zuBauuuen, eo betr&gt die Uesanuntstuame der ordeut^ 
lieben und i u M BOr oidwiitliclwin Emnahmen der 1849a' Budgets üd gMuen Reiche 35,563,410 fr.; die GeaMunit» 

sununc der Ati.<pubrn 33,506,013 fr., und es bleibt somit ein Uclicrscluif.« von 2,(l'in,71t7 fr.: und /.wm l>cli\^gt 
derselbe in: Antwerpen 277,050 fr., Brabout > * fr., Westfiandem 119,255 fr., Ostflandera 141,270 fr., 
HennegMi 838,055 fr., Lflttieh 296,688 fr., Limbarg 107,894 fr., Luxemburg 9464i86 fr., Mumir 579,597 fr., 
und in Brabunt wt <la» Defizit der StAdte so bedeutend, Afks» &i auch den UebendHlH^ den das l&ndllche Bud> 
get ergiebt, mehr als aufwiegt und daher auch in .Stadt und Land zusammenpenommen «Ich ein IJefizit von 
43,650 fr, heraui<8tellt. Von den ordentlichen Einnahmen fWlt im Diirchtsctuüit auf Einen Einwohner iu der 
Stadt 12 fr. 28 c, auf dem Lande 2 fr. 72 c. ; imd zwar in Antwerpen 13 fr. 70 o. (StAdte) und resp. 3 fr. 9 c. 
(L;iTifl<rpmpinflon|: Brabant 22 fr S c. und 2 fr. 40 c, "Wf f^tfl.itidcni ^ fr. 15 c. und fr. 9 e., Ostflim.lem 
9 fr. 07 f. und 2 fr. 13 c, ilennegau 7 fr. 05 c. uud 2 fr. «Ü4 c., Lüttich 11 fr. 30 c. und 1 fr. 98 c, Lim- 
buTff 6 fr. 14 e. und S fr. 7 e., Luxembuif 17 fr. 99 e. mid 5 fr. 6 c. und in Kamur endlieh 8 fr. 98 e. auf 
1 Siildti t utnl ö fr. 21 c. auf 1 Landbewohner. Von den ordentlichen Ausgaben Hlllt im Durcbsclmii» (Kh 
Keiches auf 1 ätidter 7 fr. 00 c. und auf 1 Landbewohner 2 fr. 97 o.; und zwar in Antwerpen t> fr. 43 c. 
(Stidte) und reep. 3 fr. 85 e. (LandgenwindeB), Brabant 19 fr. 95 e. und 2 fr. 88 c, Weetflandem 8 fr. 81 e. 
und 3 fr. 63 c, Ostflandem 9 fr, 23 e, und 2 fr. 2 c, Hennegau 7 fr. 33 c. und 3 fr. 26 c. Lnttich 9 fr. 61 c. 
und 1 fr. 75 c, Limburger 6 fr. 3 c. und 2 fr. 61., Liix(>mburg 1} fr. 56 c. und 5 fr. 71 c. und endlich in 
Namur 7 fr. 61 c. auf 1 StAdter und 3 fr. 16 c. auf 1 Landbewohner. 
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Oeffentliclier Unterricht 



^cr UntorrioTit frr! In Bi lgicn ; jecla Pr4rentirma»»rpgel untersagt; die Bestrafung <\ri- Vergehen luri Ii Iii« 6«Mtz 
gerogelt. Der auf istaaukostcn ju trtheiluiJe öffentliche Lutermlit ist ebcnfalln durth das UescU geregelt." (Artikel 17. der 
Verfassung.) . .. Die Uiiterrichtsanitalten können in vier Klasaen getbeilt worden: 1) •Fone, wek'be dem Primtruntcrricht gewidmet 
•lad: GcauindepniDlnchiilcii, von der Gcmeind« DDtmtAtst« und Pnv»t«chttl«a; höhere PrimArschulcn; NomtaJ^oinUra, WartuuwUlica 
«adScfaiba ftr «r w d w w w Jugend. 2) Jene, hcIoIm dtannitthttlTiitciridit fswidmet ilai: Atbeneaa nad K«llt|^ ; MMtridb hmI 
Handdaadralen; Sdndra fllrSduifidiri, Ackerbau, Gartenlwn^B«nHnidit>midTUMttrxne{kundii. 3) JcM,ii«lclw4aiRlKllieraünt«rrtcht 
gewidmet sind: ünirersitUen, Ziril-, Genie-, Berg-, Kunst- nad Maoolklrtttrsclnilen. 4) Jene, wttAe ftr dett üotemcht der Armee 
beaümmt aind: KoropAgnie der SoldaUmkinder; Scbalkompagnien und Abcndachalen in den Regimentern; Militjir»ehule : Scdiuleii t'iu- 
böbere Beitknod« and Feuerwerker. . . . Dieaer Gruppirong geiolaa woUea wir nachatelwnd rtmnuliche Unterrichtaanatalteo in vier, 
■aeh dfatM BakdktQ gatbtOlea Xtyjteb» btmditaB. 

Intet lapiteL 

PriffläruDterricbt 

L Kaeh der Vocwlirift de» GefletxM vom S8. September 184S, welclies den PrimirunCerridit regelt, 

mu88 in jeder Geniciiidc des Königreichs wenigsten» Eine Primftrwhule- auf Gemeindekosten unterhalten werden; 
doch kann im Nothfallr Einr> SchiUe mehren Nachbaigemeiiiden teilen. Wo durch Prirnl«chul«n dem Unter» 
riehtabedflrfiiiaie Oenfi^«^ ^cthan whd, kann die Gräneindi» Tfln Erriditnng enier eigenen Schule diepemirt 
werden; auch kann sie zur A<loptirung einer oder mehrer TriMitHrhulcn. weklic die nOthigen Erfonkmisee mr 
Ersetzung der GemeiinlrM-lnilen \ <'i (-i!iip'n. ennactitiixl wcnlen. In licn ( icinriti(lcs( }iulcn wird der Lelirer vom 
Gemeinderath eingesetzt, der ihn unter den Kandidaten zu wählen hat, welche wenigstens zwei Jahre mit 
ITutcen dieTortrlge dncr der StaateDormilMhnleD, die den htbem ftimlndiiileR iK igoge l w ie fc KofmeWortrlge 

oder die Vortr^irr in einer von der Ttepierunjr nnerkamiten PrivatDOrmal?eh!ilp Tiepuclu. Doch kann die Re- 
gierung den Gemeinderath auch zur Wahl eines diesen Erfordemiaaen nicht genügenden Kandidaten ermikihtigen, 
weon er eoait dem Lehrfiidie geiwwhwD. Wird dne Lehrstelle led^ sc» muei, wenn die Regierung niolit «ua- 
drOcklich eine l&ngcre Frist gestattet, der Gemeinderath sie in vierzig Tagen hcsetzen; sind diese oder resp. die 
von der Begienmg gt^ebene Friat Teratrichen. eo wird von Leistern: die £menniu)g Toi^enomnien. J>er Qe- 
meindenitli kuin, döoh nur auf faBehetens drei Monate, den Lehrer mit BdeMnng oder Entziehung «dnee Ge> 
halte ^ii^petidireiu der Begienmg stehet dann das Endurtheil Ober .-<eiiit' Abeeizung oder Weiterbclassong lu. 
Die Begienmg lomn tob amt0w>q;ea den Gemeindeldirer seitweilig oder bleibend aeinea Amtes entbebeo. 

IL Die BeM&kfatignng des üntetrichte und der Verwaltutig dw Plrbnärschulen wird von den Ge- 
meindebehörden ttnd e^encik Inspektoren gs&bi. Ueber die Noimd- nad die hOkeni PtimlnohtUen ist die 

*) Von Hitni Umi ■■■p<(hl„liitgliad d» sMirt. Zmb^mmi$Km* eHr IBtirntang dsr 4. PifMaa (Wmflkfc« 
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OberaufBiclit einem besondem Beamten, über die Mädchen - Primäi-Bchulen einer Iu:<pt'klorin Qbertragen. Für 
die Oemeiode-Pritn&Titchulcn bestehet in jeder Proviiu ein vom KOn^ enanntcr absetzbarer Provinsialinspektor, 

der wenigBtens Ein Mal jrlliilich !»flmiiulii'In' rienirindn- oder die*e vertrctrnilp PrivatBchulcn srinrr Provinz 



besudbu Ihm unterstehen die Bezirks- Inspektoren, deren jeder in Einem, aus Einem oder mehren friedeno- 
riditeilielien Kantonen bestehenden Bedifc die diesflül^ Anbicht Übt. Der Beiirknnapektor ivird md Antrag des 
Prn^nnzialinisiärhu.-äsrH viuii ICänig ernannt und abberufen. Seine Beaiiihiiii; dauert «lirl .Tiilirr. Sr in Wirkiiiif^s- 
kreia erstreckt sich auf sflouatliche Gemeinde- oder diese vertretende Privat schulea, die er wenigstens zweimal 
jlbtli«^ bessehen und eine genaue Veneichnung d^InspektioDMigebnisse in ein dem fttovinrial-Inflpektor at«to 
zi^ngliches Begister eintragen mu^s. Der Inspektioosbenlke, die 204 fifiedensrichleiiieilK Kantone irniftiBCii, 
waren Endo 1Ö48 im gancen Beich 108, und zwar in 

.Antwerpen .... 7 Ostflaudem .... 14 Limburg ... . 5 

Brabant 10 He^inegau .... 18 Luxemburg .... 17 

Westflandem ... 9 . Lattich 14 Namur 14 

Die Anzahl der Schulen, welche der Inspektion tutterUgeo, betrag im J. 1846: 4568; — 1847: 46S6; — 1848: 

4611. Tbcils der öftere Wechsel im Tn?prkTinnppf>rfonaI , tfipil? flrr GpminilhriffzuAfnnd mfinrher Inspektoren 
verzögerte bisher die strenge Voilziebuug der Gcsetzesvorschrifi, welche wenigstens jährlich eine zweimalige In- 
spektion jeder Schule fiird^. Es wurden inspisirt 

Imal tnisl uiehr als fuml gar nidit 

im Jabre 1846 581, 2047, 008, 1066, 

1847 343. 2210, 984, 108S), 

1848 349, 2256, 974, 1030. 

Die Anzahl der nur eiomal inspizirteu Schulen isi in den letzten zwei Jahren bedeutend geringer als im Jahr 
1846; anoh die Zahl der gar nieht inqn^en Schnlen ist 1848 fcbon geringer als in den «wei vomagegangen 
Jahren, w.llufnd die Znhl der vnrschriftsgema.-s i?nial inspizirten nm mehr als 10"^ zugenommen. Die 
Bezii'kfiinepektoren beziehen nflriist ihrem fixen Gehalt auch die Beisekosten. Ersterer kann dem Gesetze nach 
nicht das Maximum von 400 fr. per friedenariditerüchen Kanton Qberschreiten. Die fixen Gehalte and die 
Beiseenlschltdigungen zusuntmengcnoninien veranlassten im J. 1846 eine Gesammtau»gabe von 76, 503fr. 70 c.; 
— 1$47 von 77,324 fr. 55 o.; ~ 1848 von 78,lbO fr. 75 o-, nahmen also im gleichen Maasae mit den fleis- 
sigem Inspektionen zu, und betrugen ün ganzen Trieonium 888,009 fr. e. 

m. Ausser den vom S(;iat enmnjiton Zivilin^pofeforcn bnben die Gcif*tliilicn iiiid die Delogirteii der 
ReligioosvorstAnde das Recht, zu jeder Zeit die Priniärschulen zu insjtizirt'u. iJit: Bischöfe und Koneisiuricn 
andiein dem Minister des Lmem, and dieser den Plrovinaial-, Gemeinde- und Sohulbehörden, das Personal und 
die Orrrnnisation drr f^clHll'n Inn lnspektion bekannt. Ausserdem wird di ti) Minister alljshrlicb im Oktober l\her 
den Stand des religiösen und moraiiachen Unterrichts Beiicht erstattet. Die geistliche wird wie die i^ivilinspek- 
tion ebenfidls in swei Graden geQbt; suerst von den durch die KschiQfe ernannten DiOieaaainspektoMD» dem 
Ji <!• Provinz Einen hat , und im zweiten Grade von den geistlichen KantonalinipaltaraB, deren GcsaiumtaaM 
148 betrAgt ood eich in folgender Weise unter die sechs Difizesen vcrthcilt: 

DiOscse von Mecheln (Pn^vinz Anfw^rjun ttnd Bndiant) . . 24 

- Brügge ( - Weettlaiuk'rn) ...... 8 

• Gent ( • Ostflandem) 14 

- Toiini^V ( - ircnilrij;:ui) 28 

• Lattich ( - LOttich und Limburg) ... 38 
. KamuT ( • Namnr and Luxemburg) . . 36 

In den ptvteelaotischen und isrnd^cheo Schulen wird die Bcao fci d i tigupg des Beligiooflunterrichts von dem 
Delfl|pftan de« Jbelreffeoden Konsistoriwne geAbt, der den Titel Qeuemlhisp^tor fhhrt. 

rV. Zur Forderang und Aufhellung der Untenrldttfffrageti und Interessen nnd mannigfache Besprechung 
gen und Berathungen augef&brt. Die Zivil-Provinziniinspektoren vereinigen sich unter VorvtX des Ministers 
des Inneni oder seines Vertreters emmal jäbrliiJi als Zentralkiunmission xu einer Kon£mns, an welcher die 
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BiwhOfe wie dM Konristorien der vom Btaat beMldeten Bekeontmose durch Vertreter, die jcdodi nur benktheDde 

Stimme haben, theilneliiiion kennen. Der Bi>zirktint>|>cktor vereinigt wenigstcni* einmal vierteljÄhrlieh ««Ammliiche 
Lelifpr feine» Bezirks (»der jedes Kantoiu zu einer Konfci-cnr, wclehc eich mit Allem, die Fortnehritte des 
Primarunterrichte betrifft, namentliph »her mit Prüfung: der bei demselben angewendeten Bneher und Methoden 
befiiast. Diese dttrch Ziil^ular vom ti. Mai 1H4') vcr^iichiiweiae eingefllhrten und durch königlichen F>ln«0 vom 
"if. Mürz 1X17 definitiv und gleit lifrM iiu<; i>rgani«iiien Konferenzen, deren eine jalirlii h vom IVnv'riiziLiUnspcktor 
prft«>idiii wird, erweisc-n ei<'h yom hciicnrnsteii Einilu8«c, indem sie den Heisaigcn IdeennuBtau^eh der Htandes> 
g^Baen beg&netigee, das Wieoen der Einen mehren, den Eifer der Andern «napomen nnd gewwaafflmnwcn di« 
eigentliche hewegende und impiil-^fr> ln'ii(l<' S.-t lr de- Tnmnninlc rridif.-- hildm. SdIcIilt Koniemuttilkel beftaildea 
Ende hereils tlie sich folgemli i i-c utuer tlie ucun Provinzen vertheiiten: 



Antweriien . , , . 

Bcabant S2 

Weetfluidem. . . * 16 



Ostflandcm .... 17 Lömbuig . 
Hennegau ..... S8 I^iuembatg 
LQItich SO Numir . ^ 



8 

17- 
15 



Wie die Zahl der Ziikel, ist nicht nur die nb^olute, sondern auch die relative Zahl der von den Zilfasln 
jährlicli iilii,'! Iinlli-nen Konferenzen in -tctcr Zunahme begriffen. Im J. IH-Ili fanden 3t0 Kmifi icnzen ^fult; ihre 
Anzahl ^tieg 1K17 auf 4C0; auf 635. Sie hat «ich also im Jidiidrci, abäolut genouunen, um 280 vermehrt. 

Im Durehaehnitt wurden vnn jedem Ziikel in den drei auf dnandcriblgenden Jahren je S, 3, 4 Konlnenxen 
jfthrlieli gi-hallen. .Tf tlrr Konferenzzirkel besitzt eine faehwts'senfchjiflliehe Bibliolhek, deren Leitung einem, 
vom Bezirksinspcktur bezeichneten Lehrer anvertrauet und den Bczirkslchrcrn zur Benutzung freistehet. Ende 
1848 sihlten diese KonfcremclHbliflthekcn 5906 Werke» welche m» 9852 Binden beetanden und einen bdltufigen 
Werth von 18,548 fr. hatten. Die BiUiotlielcen haben eieh aeitdem bedeutend betcidiert. 

V. Die Gecauuntzahl der i'iiniäi schulen, der Gemciudesehtden wie der von den Gcmcin«len ailoptirten 
oder utttemlQtsten Privatiui'titnte homig bei GrQndang des hdgtachen KOnigreieliH 4()4<>. Sie erhob eich im 
erf^lfolgenilen Jalufftnf (hin Ende auf 4r>tl(, im zweiten (I^IO) nnf r>lsn, im ,1iin. ii (lSt:>) ;,itf 5t)r>7, im 

vierteil (lä<*U} auf 5753. Die Anzalil der Zöglinge beiderlei Gei«chleeht8 war zu diesen IQnf Zeitpunkten: 

29.^,000; — 408,038; — 458,381; — 438,800; — 493,773 Zur jcmaiigen Bevölkerung; verglichen, fiel 

Kiiu Schule \Sm auf 1101»; IHS.') auf 1137: 1810 auf 783; 18ir> auf IM und 18.'»Ü auf 71*7 I:In^vM^ller. Auf 
1(X> Einwohner hingegen fielen Aiifangx der Periode (i9äU) 7.2; im nftobsten JahiiQnf i>.7; im zweiten 
im dritten 10.8 und im vierten 10.8 Zöglinge. . . . Die Anzahl der Sdiulen hst also konstant zugenommen ; die der 
Zöglinge hingegen im VcrhJlllni»» zur Bevölkerung bis 1840 zu- uad teitdein wiciler etwa* aligcnommen. In- 
ili'-s lirirfti* tli< Ji' Aliii.iluno nnr eine s('hciidi;in- .-i in iiiid daln r nilir'-i«, <lr»s« mit di r inunor fortschreitenden 
Ahnahme der Fnu liii>arkt it und der SterWiichk<'it die Zahl der schuitiiliigen lvin«ler im V erh.lltniss zur Gc- 
aammtbev&lkening geringer winl. . .. Wir. geben in nnehstehendcr Tabenc fikr jede Provinz die Anzahl der 
Kinwolini r, der Schulen und i\vr Zöglin^rf ffli' di. i^riirmiit ti Pprioden; und wir haben zur ercten Partie der 
Tabelle zu beuierkou, datw bei Lim; und Luxemburg die Zahlen auch der später ubgctreteacn Thcilc uiilbc- 
griffen, und dnae bei der diittco Koknuie» welche die Zahlen der Zfigünge entlillt, durchgehende die unter 100 
ateheodeD Bmcbthnlc w^gehoeen smd. 
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VI. Das Lftlirpersonal der Primärechulen Terechiedeoer Kategorien besUind mm 31. DfiMmboir 1848 
aua 7965 Individuen, von denen 748G Brlfricr und 179 Ausliliuli^r waren; der Tidirrr und Lehrerinnen in den 
Gemeindesuhulen waren 27Ö6, der Uaterlelirer und Lehrerinnen 396. Von 1^4(i — lüi^ >^'urdeii 1214 Lehrer, 
Lehreriiine», Übteriehrer und Oehfilfen ernaant, bingq;«! ttb«r SS Lehrer Ton deo GemdndebeliflTden die Sdb* 
pension verhäng! ; 13 dicsei Siis[ii iifiIon( n, von der Kcgierung niclit genügend begründet 'gefunden, wurden nicht 
ToUzogen; von dm ü andern Lehrern wurden vier abgeaetst, die andern £bnf kooiiten nach Ablauf der SuKpt^n- 
■ionifrtat ihr Amt wieder antreten. Von der Begierung wurden 10 Suspennonen und 17 Alieetzungcn auege- 
iprochen. Im Anf:iti>^ <l<-s J. 1850 (d. i. nach der Aiifii;tlime vom 31. Dezember 1849) waren in eämmtlichen 
Primftrschulcu 4813 Ijelxrcr und Unterlehrer, 3627 Lehrerinnen und Unterlehterinnen beeohl&igt» im Qaosen 
8440 Individuen und zwar in 

Antwcq)en. . . . 1053, Ostflandem. . . . 1063, Limburg .... 259, 

Brabaat 1295, Hennegau .... 1413, Luxemburg .... 455, 

Weatamdem . ' . . 1565^ Lotdeh 850, Namnr 487. 

Die Besoliluiig des Lehrers i»t durch da« Gesetz vom 23. Sept, 1842 aul das iiinamuiu von 200 fr. beetinunt. 
Aunerdem besieht er gewöhnlidi ebe £nt«chldigung fftr den Unterricht der armen Kinder; an manchen Orten 
die Schulgelder; f\w WvUnung, i)ntnr>Titlii'li in den Landgcmeindon, odiT WohiiunpFcnts<lii1<1i5,ninj4. Au^iserdem 
schaä'on aie »ich zuweilen ein Xebcneinkommcn alä Geu)eiude«ekrctftre, als Leiter von Kinderbewahranstalten etc. 
Jm J. 1845 war im Durdiachnitt die fixe und aedd en tidle Einkommen der Ekmeoterlehier niebt 500 fr. hoch« 
nach Ablauf d«a nAcheten Jahrdrn (Ende 1848) Abeteti^ der Ourcheohiutt bereitB d£e 600 fr. 

Vn. Der Elementaruntorridit hcj^rclft rlic R«'li|.pon, Moral, Lesen, SchroHien, Kenntnip.« der ge- 
aetalichen Gewichte and Maaaae, die Rechnungsclemcnte und nach den Örtlichen BedQrfniMen die franzöaiache, 
Tllmiidhe oder denteche Sprache. Ausser ^esen Pflichtgpgen«t8nden wird in mehren Scholen aueh Zeichnen, 
«nigo Elemente der >»aturwis»cn8fhftftcn, Musik tmd Gimna^tik, Elemente dt r Gi i^chichtc und Gcografio, umi II i 
arbeiten för Mädchen gelehrt; in citi'LC* n nnfl rn Si Iml» n ( ni|i<";i;' "cn (V\c Znirüngo Unterweisung ßVx r FcM- und 
Gartenbau und ßauuizucht. Der Feldbau figurirt auf dem i'togiajiime der Staatsnonnalflchulen, und die aus 
denselben henrorgehenden Lehrer dlliften epftterhin diesen Unterricht riemlich allgemein machen. Die R eg i e r un g 
bestrebt sich aber schon irtzt »rn-icl nh Tnöglii'h Ltlircr in dm Stand zu fiftzon, wenigstens ihren vorge- 
Bchritteacm 2kigUngon einige (inindelemcnte beizubringen und dadurch auf die Landbevölkerung wolthätig ein- 
sawiiken. Die dieefidls eingezogenen Eikundigungen Uber die Mittel, welche Terrain und Lehrpei-sonal <u 
diesem Zwecke darböten, ergaben, dass 1433 Gcmeindelehrcr, theils von Seiten der (iemeindc, theile aus eigenen 
Mitteln Gärten besassen, die zusammen einen Umfang von beiläufig 128 Hektaren hatten: ausserdem konnten 
noch andere 538 Schulhlttser mit GÄrien versehen werden. 801 Lelircr halten gentigende Kenntnisse, um einen 
Crarten zu besorgen, 561 auch die Fähigkeit, den Ziiglingen dicsfUligeii piaktiacheD Untenieht cu erthdlsD. 
Von den 1433 Gftrten wurden 1160 von den Lehrern aelbat gepflegt. 

Vlil. Was dir Kriri'l'üIsÄC dos T'nterrichts betrifft, so können die Zöf;liiipc <li r PrimÄrsrhulon diesfalls 
iu drei Klassen getheilt werden, deren erste die AnlUnger umfasst, welche wetler lesen noch schreiben können, 
dSe sweite jene ZD^ge, welche die oben (|. VIL) als die pfliditmlsB^en Unterriehtsgcgeaetlnde besmchBefen 
Kenntnisse zum Theil oder ganz besitzen, dio drifte endlich jrne, wrlflip darüber hinaiK« sind und bereits in 
Gesohichte, Geografie u. s. w. unterrichtet werden. Die nachfolgende Tabelle zeigt, wie eich in jeder Frovins 
wüunnd des Jahrdrei 1846—48 die Oesammtiahl der Zöglinge unter diese dra Kitegorien verdieilte: 
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1 Antwerpen . . . 


5,184 19,121 


l.Oli.» 


l .5,09« 


20,371 


2,295 


4,901 


22,032 


2,502 




1 3,000 


32,177 


5,195 


' 15,03« 


30,939 


5,99« 


1 14,270 


32,01 1 


8,020 


1 WestflAndero . . 


1V,077I 40,()4e 


1,11 l:i 


1 I0,5I(* 


41,278 


5,520 


9,1 15 


40,784 


0,970 




l<t,3l«i 


21,015 


4,;» 40 


10,111 


21,397 


5,502 


10,303 


22,240 




Hennegau .... 


19,543 


34,834 


4,779 


1 Ilt,573 


35,755 


5,020 


18,20$ 


47,027 


7,021 




1(»,12Ö 


lt),330 


4,049 


9,ü8« 


19,342 


4,590 


10,193 


31,427 


5,001 


Ijunbufi^ • • ■ ■ 


4,191 


11,149 


1,1 3r. 


; 3,919 


11,255 


1,202 


3,750 


1 1,193 


1 ,8 1 0 


Luxemburg . . . 


8, Inf, 


17,214 


1,038 




17,540 


1,134 


8,101 


17,530 


1.320 




10,1(1'. 


:'0.332 


2.844 


; 1 »Vitt 2 


t8,0UH 


4,888 


1 9,133 


22,398 


3.015 


Baumm .... 


»2,«40 




. 

30,58T 


1 93,104 




3M2a 


1 8M40 


22M4t* 


43,163 



Wie dieee Tabelle zeigt, sind die Zöglinge am unterrichtet st en in Luxemburg, Hennegjiu und Lüttioli. Im 
Dur ch a chni tt dea Reiches Obei-haupt zeigt die ei-stc Kaf^'^'miL' 1S}7 eine Alm;iliiiir von 0.47 7o, und im J. 1848 
ichon TOB Ä.80% gegen das J. 1846; hingegen zeigt di»; zweite Kaugorie l*<-47 eine Zunahme von 1.63 "/„ und 
im folj^^fiidi II Jüluc \on g<M;i'ii und faent man die 2. und 3. Kategorie suitiunmen, d.h. die ZOgfinge* 

welche bereits einen geringem oder höhern Grad von Ki rinhil-stii trinngt hatten, m> findet m:in. (hs? sio von 
der Gesainmtzahl im J. 1846 nur 72.66 "y^ im aachatfolgcudcn Jahre 73.13 7« «od im J. lim schon 75.46 7«, 
alao mehr ab dr« Viariel, mummAUn. 



IX. Das Schulgeld, da« die vcituögUchca ^^ügünge zu entrichten hnben, wird auf Antrug de« Pro- 
vuuddinapektdn und miter Genehm^pnig de* trttad^j^ PkovindabaNchuMes toh der GememdebdiOrde fotge- 
setzt. Dil (TeAammt^umme der nnf diefle Weise eingekommencn GrHcr brfnig im J. l^ifi: 447,688 fr. 72 c.; 
im J. 1847: 546,052 fr. 73 c; im J. 1848: 543,683 fr. 31 c Von 462,606 Kindern, welche am 31. üejt. 1848 
die FkimlndittieB beeoditen, «ahltan unr S18^^, and zwtr 114,048 Kmhejj und 104,207 Hidchen, wwm in 

Knaben, iiddchen, » , Knaben. Alädchm^ . Knaben. Mädchtiu 

Antwerpen . 12,746 Ujm OatAuidem 90,417 17,476- Linibnig . 6,M5 5,188 

Brabant . . 14,.W. 12,142 Ilf nn. jjau . 17,338 18,846 Luxemhui-g 9,H(U) 8,110 

Westflandcm 14,372 13,949 Liiitich . 9,774 7,916 N 

Die Obemit^end grösdere andere Hflifte: 129,639 Knaben und 111,712 M.9drbpn waren Kiiul<>i arniei Eltern. 
Duü^ mnra die Gemeinde unentgeltlichen Unterricht verschaffen, und zwar haben ai» diction ei» Anrecht: die 
Kinder der von den Wolth&tigkeitsbfireaue untcrstOtiton Individuen, der Arbeiter, w^che auBecUiCMlicih TOO 
ilir. rn Tnpflohne Iflipn iiTid alJer Derjenigen, die notoriscli unfähig sind den Unterricht zu bezahlen. Es wenlen 
alijäiirlich am 1. Juli zwei Kegitter, «ine« Uetrefik der Knaben, daa audure Betreffs der Mftdohen, zur AufiialuiH: 
der dieBlU%sn Bitten eriMhet Die Register werden denn dem lirolthlt^ikeitehaiem ndtgetheOt, dee die 
Siiimnrn nn*rioI)t. « eli hc ca zu den Kosten des Unterricht« der armen Kinder beisteuern wiU; der Gemeindcrnth 
beatuomt, wie viele Kinder jed«a Jaiir an den Woltliaten des Gratisunterricht» theilnehmcn. Leider l)ecileu 
aieh nodi nieht aüe Annen, ihre Kinder dieser WoHhat theilhaft werden zu lassen, da sie in indnetriellen 
Bezirken frOhzeitig in die WerkflUMeo Und Fabriken gesteckt werden, in den ackerbauen«! < n (i^^^eirfen beim 
Ackerbau oder zur VichhOtung venvende+ wcnlm. Ks --iiid in nirhren Gemcintlcn l()ln ni»u< rthe Anstrengungen 
zur Beseitigimg dieses Uebelfltandes gemacht worden, indem man z. B. unter Andern die den armen Kltem 
aus öffentlichen Mitteh m venbfol^ipende VnlentQtsung m die Bedingung knUpfte, dee» tne ilire Knder lum 
Schulbcsiudi anhalten. Dii' RtHricnm.; hat bald grOs>Frrt^. ImM «zciingere Summen, von 184.')— 184*^ im Ganzen 
72,400 fr. angewiesen, um unter den armen Zöglingen der l'rimArscbulen Lebensmittel und andere nothwendige 
Avtikei tn rerthdlen. . Am 31. Dei. 1848 geneeaen, wie sdicio crwUmt, 944,851 Kmder unentgeltlichen 
Unteniehtt und tww in 
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Ftotkir AbKÜnilt (Mfoidjclier OnlcnirhU 



Antwerpen . 

Bi-abuiil . . 
WcstHandern 



Knabtn, Mädehnu 

lO.KM «,02G 

19,403 i;),f)2H 



Ilennoi^ati . 
Lnttü-h , . 



Knabfn. MddeheiL 

14,395 13,510 
23,484 21,778 

i(!,372 14,;m;o 



Lliiilmig . 3,809 8,071 
Luxemburg .'.177 4,617 
Xaiuur . . 11,717 9.482. 



X. 1» tien hühcrn l'riiu ärächul cn wird uotemcbtei: Religion und Mural, Lesen, Schreiben, 
fnmztahebe und Tlftmüdie (in Imxembui^ atatt letzterer die deutaoihe) Sprach«, Arithmetik, gesetslich« Mbwbo 

und Gcwichtgictem, Zciolincn, Feldnirft^cn, nid°8 prakdsche Leben nnwetfdbari; Elemente der NiUurwitwcuBchat'ten, 
Musik und Gininn.^tilc un«l cndUeh die Elemente der Geseliichte und Gec^afie, namentlich der vnterl&ndiachen. 
Der Oberlehrer, zufrleich Direktor, wird vom Krmig cniaiiiit und abbemfen, diu* ftbrigo Lehrper«)nal, daa aus 
1 ihIi r lui liicii Lehrern und As-sistenten und 1 Geiptllcben flir den Iieligion?unterrieht heslelicl, wird auf .\ntrafj 
d«>s V^■v^^■;llIunJr^^atlls vniii Miiu,-t<T ilos liincni i-iii- uimI iiVu^c« 'tzt. Iii il<'in Triennium 18,46 — 46 heataodeil 22 
solcher .ScliuU ii, iiiul war die Anzulil ihrer /Süghiigt- je 2i»Ü2; - 26V 1; 21178. 

XL in den Staatsuormalachulen winl unterrichtet: Ueligion und Mond, heilige und Kirchenge- 
«ehiohte. Lesen, Schreiben nnd Buchhaltung. franxOaMohe, Tllnuadw od«r dentache Qtmunatik, Geografle 

und GeSichichte, namentlich vaterländische, Arithmetik mit ihrer Anwendung auf deo Handel, Gewicht und 
M:uw8kuii(lr, dir auffi praktipehe Leben anwendVmi < n UegritVe der Naturwisücnaehaften , Theorie um! AusDbung 
des Feld- und (iarteubaueä wie der Baunizueht; Theorie der Erziehung, Pädagogik und Methodologie, Kinder- 
«od Sehul-Gh<8undhcit«pflege, Elemente der Verwaltungsmnuci«, FQhmng der Zivili^tandBre^er, PnitolBdlfllhraiig, 
Aktenfonnulai-e, Gewtzgebung ftl>er Kirrlien. Fnbrikon, Zeii linen, Gesang und (iiiiina>(ik. Her Tlnlerricht dauert 
drei Jahre; im dritten werden die Zöglinge bereit» praktiseli geübt in den im { \yXc bctindUcheu IViiuSj'sdiuIen. 
Ea beateben gegenwärtig 2 Nonnakebukn: xuLierre undNlvetles. Auaeerdem Direktor, Pttiviaor, Kontrolleur 
und Gilrfner zahlt jene 12, dit'se Hi Pi-ofeHHor»ni. Willirend der ib-ei Schuljahre 1840 7 bis 1848 9 zählte entere 
Mi, — — b7, letztere lUO — 122 — 124 Zöglinge; von den erstem wurden in den drei Jahrra ii, — IB 
— 28, — von den letitem 12,- 28, 20 mit dem Lehrenfiphini endaMen und die nteiaten auch aofort unge- 
Htcllt. Ausser der auf die ersten Herstel]ung^koi:len verwendeten SttHUne ¥0n 19,600 jr. 23 c. Iml der Staat TCD 
1843 blf 1840 fnr die«- beiden Iiictitute 211.t)r>3fr. (12 c. verausgabt, nnd zwar au Restihbmgen in Lierre 
7(i,286 t'r. 39 e. und in Nivelles 87,590 fr. 27 c,, anderweitig iu Lierru 20,002 fr. 87 c. und in Nivelle« 
21,178 fr. 9 c 

XU. Neben den 2 Staeta» beatehen 7 biachOfliehe Normalaehnlen, in denen Religion, heilige und 
Kirchoqgeaehichte, Methode und allgcnieine Unterriehti^kunde, franzrisische Spraehe, LcktHre und Grammatik. 
Knlligrafie, gesetalichc Maaaa- und Gewieht.-^kunde, Geografie, natucntlieh vaterlündisebe, nationale Ge^-hichte 
und zum Tbeil Gesetzeekundc, Briofetil , Buchhaltung. Zeichnen und Feldmescen, der giegorianiwhe Ge:<ang, 
Musik und Ojq^la|Mden, und cmllich > l'x-grifle iJn r I lünsulrrli'« huft, Gurtetdian, Aber die I'Hifhten dea 
Mi>:-nrrs u. s. w. pr^'b-hrt wird. Der Kin-s «laiini .lilni'. .Ii ilc .Schule hat l-limii vntn ni„i Imupf de» 

fcjprengels ernannten Direktor, einen Ookouomen und 5—8 l'roleiworen. Iu den Itinl Jahren 1840 ■ 50 hatttm 
aieben Schulen fidgende Ainahl von ZOgtingen: 
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o 1 
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i Karlnliurg .... 
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Ho 
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1 Malunne ..... 


.'(II 


Til 


4!» 


41 


4i> 


! St. Nikulus .... 
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.'iI 


41 
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VI 1 




41 


3<t 


37 


:ti 


3» 




45 


42 


44 


40 


44 
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U3 


S5 


54 


«5 1 


/i].«i.tninii'n . . 




au:. 


3lft 


-m 


30(i |j 



Aus den 7 Scbiden 
getreten. 



euid 87 im J. 1849 und 68 mit IKplomen auigealettete ^ehrer im J. 1650 
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XI IL SpezieUe NumakKshulen zur Heranbildung vou Er eiehei'inncu bc«4clK>n nicht. Ein königlicher 
ErlMi yom 2. Novwnbcr 1848 vmAgt jedoch, dsM (fi» knft dw orgMiiwhtti G<Mtus von S8. Septanber 18tt 

ge<rrflnt1eff'r Rr.rficn von 2<M> fr. (Art. 28.) jenen DnmrTi f^rwJlhrt wrrtlrn könn« ii, wolclic e'uh (Irr FrzirJninp 
widmen wollen. Der Minister dea Innern beseidinet dann aut' Antrag dee Provinzialaueechusi)«« in jeder ProvinE 
l^i Privsleniclwiiignnitiite, in wddie dieae Diinien ihrer AnebOdung für den Stand der EndahMiaMn 
untergebracht wflrdon kAnncn, Der Kur» iliuiert drei Jahre und liabon die Austretenden vor einer aui 3 Mit- 
gliedern beeteheoden KomnUeakm, wolcbo die diesOlUigen Diploaie ertheUt, die Prüfitng sa beateboi. Am 
31. Desetnber 1300 mren 11 IbdixBbawkStmig&irtaM« war 

114 



XIV. Ais zum Piiniänintcrrichi gthötig Bind endlich iiocli tinige epezielle, aber in »ehr vielen Ge- 
meinden bestehende AnntaHen zu nennen, und zwar: 1) die Wnrte«n«talten fltr Kinder von 2 — 6 Jahren; 2) die 
Abend- und Sonntagsschulcn ; .3) «II«' Manuf«ktm>i luiKn. 4 ) Die in Hospicee, Arnionhaui«pm, ( Icniiipiii^.-i ii und 
BeweruDgisaiutalteu betiodlicheu Kkhulen. . . . W arte aus taiten zfihlte man il6 aiu 31. Dezember ib4^, und 
swar m 

Antwerp«! . . 4 OMfleiideni . . 4.'> Limburg ... 13 
Brabant ... fi2 Hennofyn" • • 156 Luxemburg . ■ — 
Weettlundern . Iä6 Ltiitich ... 26 Naniur ... 24 

die von 80 Männern und 33!> Fnuu>n geleitet wurden. 204 dieser Ancinlten gehörten der Gemeinde an oder 
waren von ihr angenommen, die ftbrigeii wuiun Privatinstituto. Die Anzald der in den «ammtlichen Anntalteu 
aufgenommenen Kinder war im J. 1846: 20,!>39, im J. 1847: 28»5SS» im J. 1843t 23,538, wovon im ernten J. (1846) 
11,134. im zwf itcn T2..'if>0 tmd im dtittt'n l(!,!t2() gruti» »ufgenonimen waren. Die zahliinfTpftliig« n Zöirünge 
entrichteten wOJircnd der tirei Jahre 32,865 Hr. 27c.} die Auetalteu eibielteu ausserdem \m der ößcutiichcn Wol- 
thltighcit 65,636 fr. 65 e.; von den Genwindebadgeta 9^106 fr. 31 von den IVoTindnlbadi^t« 10,580 fr., vom 
Siaxt^lniil^'-i t .^8,7^'7 fr., -o ilu.an die (lesimiintko.xii n wTihrend dreier Jalire »i<'h auf 24."?,".*27 fr, 7*2 c. t-rhoben. .. . 
Sehuleu ihr Envachscuc oder Abend- und Sountagsaohulen beetnoden iu den drei Jalurcu 1846 — 48 je 
1058, — 1033 — 1109, welche je 3387, — 3434, — 34S7 Lehrer irad 5322, — 5176. — 5701 Lehrerinnen 
beschäftigten. Sie wurden besucht 1846 von 176,7<<3, 18^17 von 183,842 und 1848 v<m 190,678 Zöglingen, 
wovon je 170,f>08, — 17fi,890, — 184,318 gmfi« niiterriehtet wnnlon. Dem Alfer na< li waren in den drei 
JSihren je 106,73,3, — lOS.'lCO — 121,443 unter, die öbrigeu Dbcr l.') J. ah. Die K<.8t.n erhoben meh1S46 
auf :>3,412 fr. .3.'> e.. 1847 auf 40,1:41 fr. 68 e , und 1843 nuf 44,532 fr. 4 Da« Seludgeld der zuhlungsffthigen 
Zöglin;!'' fiü'nrirt Iiit-lici wflhrentl di r difi 7iiManimen<^>ni>nnnen n»ir mit 7979 fr. c., währeml dir riffinit- 

Heh« ^V olthatigkeit r)0,573 £r. 35 er, <iie (iemein<len 71,722 fr. 24 c. die Provbizen 6244 fr. W c. und der .Staat 
11,116 fr. 40 c. etenerte. ... In den Mtinufnktarschulen sollen tfie Zflglinge in den gesettdich vorgeiiehrie- 
hell. Ml ( irtren^f.IrKlnn imterriebtet, zugleii-h id-r r mit Handarbeiten Ii*--rli:'lffii_'t wi rilni, die iliiu Ti v'im'ii Tu^'i-lotin 
abwerfen. Diese Schiüen, welche der armen Khis«« von unbestreitbarem Nutzen, indem sie eine bedeutende 
Anzahl Kinder dem Beiteln und Hemmstrcicben cntnelien und ihnen neben dem Unterricht noch dnigen Ei^ 
werb verschaffen, und deren im J. 1846: 744, im J. 18|7: 74r> und im .T. 1848: 704 im ganzen Ueieh existirten, 
Iwstelien hauj>tsilchlieh in Brabant, Henneguu und den >M-iden Flandern; die Qbrigen Provinzen zusammenge- 
nommen zählen <lerpn nnr 9. Es ist nur zn bednncm, dass in die#en Anstalten oft der Unterricht «u 6unst«i 
der Arbeit ganz vei-nn< lil.'is ^uf wird. Die Sehulen sind roeiffeii!» zur Aufnahme von Mldclicn, nur wenige fftr 
Knnbeii, Ix stiriiiiit. Vdii df r ulti ii Jinir''ireli( ikti (iefnmintzald <lir<( r Sehulen i^diörten den (Tcmeindeii oder 
waren von ihr uniorsliltzt: 328 im .1. 1846, im J. 1847 tin«! 310 im J. 1848, witlinMul der Kost Privatleuten 
angehörte und kebier Inspdrtion unterlag. In den tnipisirten Anatnlten zählte man im J. 1340: 26,679, 1847: 
27,46.'» und im J. l^l'^: ;?3.6.'?7: in flu Privat- und nicht inspizii tcti Anstalten in den drei Jnhrcn: 18,219, — 
16,744, ' 14,335; ol^o Oberhaupt im J. 1846:, 44,881», im nfleht>tfulgcuden Jahro 44,209, und im, dritten 37,%2 
Zi^glinge der Mannfclcturtchnlen. Di« meieten dieser Zöglinge böslichen auch die Soimtng!>«chnlen. IMe Anzahl 
der Lehrer war in den .Inhvcu I'^M 48: 72, — 71, — 6."); der Lehrerinnen: 12.'i9. — 1230, — 1079. Die 
Kosten beliefen sich in den drei Jahren auf 411,09.') fr. 8.5 c, wozu die öffentliche Woltbätigkeit mit 40,753 fr. 
42 e,, die Gemeinden mit 28,.').')8 fr. 4 c, die Provinzen mit 21.023 fr. 17 c.. der Staat 62,964 fr. 32 c steuerte, 
wahrend der Rerit — 257,796 fr. 40 c. — nu- d. n n dv. / ^Ji i^. . ink-tia. Was endlich die Oefäng- 

nisa-, Armenhtitaer- und Hoapicesschulen betrifft, so bestehet au den sechs btrafiuutHlten: m Gent» 
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Vilvorde, St. Bernhard, Alost, Nunur und St. Hubert, ebenso an einigen HaftgftfitogiÜMftn wie zu Lüttich, 
BrOgge, Bog eto. je dne Sdrale, weiofae ainunfKdie unter 40 J. alte Octegene so beaodien verpflielitet abd. 

An den ftnf Anm nlirmsern: zu Cambre, Brüggf, Bergen, Keckheim und IToogstrnaten bestehen gleichfall« 
Primincholenj ebenso an, der königL Anstalt zu Meflsires i&r Soldetentöchter und an der BeeserongMUiBtalt «i 
BapeMÜede. EndEeth «ktttiren mebe Hoflpicca, thdb ftlr Waiien, dmb ftr KndllDge, mit denen Selndcn in 
Verbindung stehen, und zwar zflhit solcher Huepices Antwerpen d, Bnbent 1, We«tflauden) 12, Oetäandem 5, 
Limburg und Naniur je 3. . . . Am 31. Dezember 1848 bestantlfn im ganzen Reiche 56 Unterrichteanatalten 
an Gef&ngnisecn, Armenh&u«cm und Uospices. 26 derselben wureii für Knaben, 28 für Mädchen, 2 f&r beide 
Geschlechter begtimint ; der Unterricht wurde an 4883 Ejtlben imd 1708 Mftdchen von .^1 Li lircrii uiul 7^ 
Lehrerinnen ectheilt. Von der GeaMmmtnlil der ZOglinge warnt .S981 unter and 3105 über 15 Jahr «lt. 

Xy> Die Kosten des gesammten Primärunterricht« hat die Gemeinde zu tragen; reichen ihre Mittel 
nicht aus, so kOmmt ihr die Provinz und nütbigenfalls der Staat zu lElfe. Man zählt beil&ufig 120 Gemeinden, 
welche die dicsf&lligcn Kosten ganz idleiii trageui duch ä^hwankt diese Zahl sehr, da manche Gemeinde, welch« 
1649 Sahndien bezog, ihrer 1850 bei verbesserter Finanzlage entbehren kann und wieder umgekehrt Im Jihre 
1848 steuerte der Staat 1,189,057 ir. 15 c, die Provinzen 512,369 fr. 76 c, wahrend die Gomcindcflusgnbe 
1,586,918 fr. .17 c. betrug. Die Gesammtkosten des Primftrunterrichts beliefen sich im genannten Jahre auf 
4876,675 fr. $1 c, die deh in ÜDlgender Weiae vefdicilt: 





fr- 


c. 


ZentnUnnmuMion ftr den Unfatricht, Zml und geielL PravnsifiB^ 


ktion . . 101^490 


15 




.... 78,180 


75 




.... 15,73a 


90 




.... 2,756,892 


3 




. . . . 614,097 


12 




. . . . 156,790 


25 




. . . . 349,816 


71 




.... 900^741 


50 



nuwninen 4^76,675 51 



Auspct dem bereit« erwähnten Antheil, den Gemeinde, Pro\in2 und Staat hinzu steuerten, betrug das 
Schulgeld der zahlun^£&higen Kinder 783,830 fr. 70 c; der liest — 304,499 fr. 73 c. — kam durch öflent- 
liehe nnd Privatwolthliti^eit dn. In tei vorangegangenen 3 Jahren hatte die Gteeanuntdotetion dee ASen6> 
llrhcn PrliunruntMTirht? betragen: im J. 1845: n.720,3f;3 fr. <M c; im .T. 184(5: .^.S'57.1!I7 fr. !>A <•. lui.l im 
J. 1847 4,137220 fr. 76 c; die Zunahme im J. 1848 war also gegen das erste Jahr (1845) 656,311 fr. 87 c, gegen 
das «weite 589,477 fr. 97 c. nnd g^«n daa dritte 239,454 fr. 75 e. WChrend dea Jahrulmlea 1681 — 40 
hatte der Staat im Ganzen nur 2,718,096 fr. 91 c, also im Durchschnitt jfthrlich 271,809 fr. 69 c. gesteuert; 
eine Summe, die 1848 mehr als vervierfacht i»L Die Provinzen hatten im gleichen Zeitrwuue 670,267 fr. 
70 Ci, im Durchschnitt jährlich 67,026 fr. 77 c. geetenert, wahrend im J. 1848 die Provinzialsubsidicn beinahe 

achtmal stärker Die nachfolgende Tiibellc zeigt ftir jede Provinz, wie h<K'h sich im J. 1848 dir (iceammt- 

kosten des Primanintcrrit Iiis Ixlii fen und welches je der Antheil war, mit dem der Staut, die PruTins, die 
münden, die ZOglinge und die ööcnüiche Woltb&tigkeit zu Deckung dieser Ausgaben gesteuert : 
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BniMnt. . . 
Weftflaadcrn 

ORttUndcrn . 
l luimegau . . 
LAttich . . . 
LuBbarg . . 



Namor 

G«lBeiii>cli»fllicii far hIU 



8tut 



y Frovinsen 



129,001; 29 
254,420; lO 

80,194; 47 
115,517; 39 
154,806; 53 
17«,33l; 37 

54,034; 03 
ll»«,a«2;1»7 

89,954; 50 

30,27 4; 50 



SuiiiiB» 11,189,057; 15 



55,8ß4; 50 
100,059; 54 
70,930; 02 
59,908; 15 
9l,(i93; 35 
55,093; 94 
18,401 i 13 
25,1 U; 60 
29JIH9i 87 



512,309; 70 



Woillilljv- 

ImU. 



fr, 

113,256 
191,724 
120,966 
129,718 
289,763 
181,628 
54,498 
282,388 
272,976 



49 
83! 1 
5211 
47,1 
17 
5« 
60 
67 



1,580,918:00 



01,650; 32 
03,063; 32 
70,534; 86 
10.370; 33 
72,087; 78 
84,677; 21 
35,349} 50 
7V7ti 68 
72,814; 64 



783,830; 70 



3,623; 00' 
52,552; 94j 
45,624; 63 
15.441; 69j 
88,778; 89 
31,733; 47 
10,859; 10 
11,523; 76 
37,872; 25 



363,485; 60 
701,831 ; 73 
494,251; 10 
430.956; 03 
097,219; 72 
530,064; 55 
119,202; 42 
447,127; »4 
562,261; 92 
30,274; 50 



304,499 i73|4,370,67&; 50 



ImitM lUpitiL 

l^liuler UDterricht 

Wir begreifen unter dieser Benennung bowoI die eigentlichen, durch das Gesetz vom 1. Juni 1850 als 
tokhe bezeiclmetcn Institute des mitilerea Unterrichts, nimUcli Atheoeen, Kollegen, ilandel»- und Industrie- 
schulen, wi« auch jene Anstalten, wek^, doidi ihre BmdutttahA vaA E^aonEttt rndv oder nüider io die- 
adbe 8<hM gMkmh ins Sdiifid»t*-y Fdd^ und G«rtaiib«i>, BraiisudiU und TlncnttnMiMiliiile. 

L Die eigentlichen mittleren Unterrirhtt?anc<tuken unterliegen, mit Ausnahme der Privatinslitute, sämmt- 
lidi: 1) der von der Regierung durch ihre Agenten geübten Inspektion; 2) der Verpflichtung an dem ge^etz- 
lieh angeordneten Konkurs tfaeilutnehmcn ; 3) der von der BeigiemDg Ober die LchrbQchcr gcObten KotKrolc. 
Im Uebrigcn tlieilt das Oeteir. vnju 1. Juli 1850, das der gegenwirtigen Organisation des mittleren Unterrichts 
zur Grundlage dient, die diesfftUigcn öflcntlichen Anstalten in drei Klassen. Die erste, von den Staatsanstalten 
gebildet^ befpreift evsteiM die AdMuen, deren Zdd geMtsUeh «nf 10^ ntaslidi ftv HnsigMi t nd 1 fikr jede 
aiulere Provinz, beschrftnkt ist iin<1 die durch l<r>iii<;l. Erlass vom •'5. September 1850 in den Stndtcn Ant- 
werpen, Brüssel, Brügge, Gent, Bergen, Toumaj, Lüttich, Uassclt, Arlon und Namur begründet wurden; 
dnm ds niitdere Solralen (t^etA» moycnnee«) betriehneten Aiittelten swmten Bangem, deren die Ro^c- 
rung 50 errichte II darf mit Einschlus« dfr Ixrrits l^estehenden und durch mittlere Schulen zu ersetzende höheren 
Prim&r- wie der Handels- und Gewerbsschulcn. Der Unterricht in den Athenccn ijt ein zweifacher; der eme 
umfasst die humanistischen, der andere die gewerblichen Studien; jeder dieser Unterrichtszweige ist nach einem 
bestiniinten Programme ger^ett. In mitfleren Schulen erstreckt sich der Unterricht, doch in etwas grösserer 
Ausdehnung, auf dieselben GcgcnstAndc welche das Programm der höheren Primärst luden (Kap. L §. X.) bilden. 
Die Organisation, Yerwaltuog und Ucbcr^acbung der Athencen und mittlen Untcrrichtaanstalten stehet dem 
SüMrte tax doch wird der Oenwindmdi Aber die ünaiuidlen VeililltmaBe und die innem BegleinentB sn Bathe 

gezogen, wie er aucli durch ein, da« Lokalintcresse vertretendes VcrwaltungsbOrcau an di r T'eberwnchunfT Theil 
nimmt. Hingegen hat er auch zu den Unterhaltungakosten beizusteuern und das Lokal und die Einrichtung 
zn liefen. . . . Die iweite Klane UMen die ▼oo der Regierung uo t ere tO Wen Provinzial- md Gemebdeanatal- 
ten, deren Leitung und Verwakong, vie die Ernennung der Professoren und anderer AngcHtellton den betreffen- 
den Provinzen und resp. Gemeinden zustehet. Sie sind ebenfalls zweierlei Art: Collegien und mittle Scknlen 
und haben das für die Staats-Athcneen und mittleren Schulen vorgeschriebene Untecricbtsprograonn ZQ be- 
folgen. ... In die dritte Klasee endUelk gebAven jene Provinzial- und Gcmeindcufintulten, zu deren Unterhaltung 
die Regierung nicht hoitrapt; doch mu?s zu deren »i -i litung die Erkubni:is der Uegierung eingeholt werden. 
Die Gemeinde kann auch cnnftchtigt werdoi, ihr Patronage önem Privatinstitut zu gewahren. 

Digitized by Google 



7* 



Fn«ncr AbMhnill. OüllMlicher Uol«rrirlil. 



II. Da« Gesetz vom 1. .liini 1H50 du diese Klaatnfikatioii vorgenommen, ist noeh zu neu, da die 
Eröffntina ilcr künigL Athenccn Dberall cm im Oktober ^^T>1 1 1 1' I^LTtc, iil- dnüs man bcniif Krgebnii'--( ilci.icl- 
bcn aiilühri.:» und bcurtbcilen könnte. Wir wollen dcjwhalb nachfolgemi nur die Erguboiesc der mittlen IJnter- 
rieht8a»£taltcn vor VerüfTentlkbuiig jenes Geeetzee »nftilireii. Die mittlen UateniehtianMaIt«n kOnotti d* in xwei 
Ivlasscn gi tlicilt \»'enlcn: Vom Staat siiInTtiti.iniitc ninl nifhlfsuVivcrtionirtc; letztere gehören tlicüs den Gemein- 
den, theilö l'rivateu au. Vom Staat nubveutionirt warcu >^ Ailjcncen: ku Antwerpen, Arlon, Brügge, Brüaeel, 
Oent, Haaadt, Namar und Tmuiui^; Alnf Kollcgifai: ni Adv Beeringen, Charlcroj, Chimay, Dinant, H«rv«, Huy, 
liflttich, Möns, Nivelle», Santtmnd, Soigniee, Tirlcmout, Tongrep, Yprei>; und endlieb die dcwerb«- und litera- 
mche Schule zu VetvierB. Die nacbMebende Tabelle j^ebt fQr jede dieser AnstiilleQ die Anzahl der Hamani- 
titfl» und der industriellen Zogliugo und die der Lehrer und aadeni Angestellten» un cnten November 1848 
und emUioli des geeMunten Jaluweuikonunens jeder Anatalt nndi ihrem Budget für 1848: 



ATHBDUtN und KOUBOIBK 



8ub»ld(«a von 



Antwflflfpca ■ 
AHoo. . . 

UrQf^go . . 
Brflnivel . . 

(irlit . . , 

Ha»K(>lt . . 
Namor • • 

Atb . . . . 



Behringen. 
Churleruy . 
Chi in »y . . 
Dinitiit . . 
llerve . . 
Huy . . . 
Latticb . . 
MoDt . . . 
NiTellM . 
Santtrand . 
Soignif« . 
Tirl<^ini>nt . 
Toiipnn . 
Venrier» . 
T|ifn . • • 
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1 0,000 
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5o,500 
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13 


1V,"00 


• 
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25,200 


123 


• 


H 


20,500 


• 


15,280 




35,78tJ 


18t 


107 


31 


I«.000 


• 


20,758 




38,758 
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10 


7,000 


> 


8,0011 


13,709; 10 


28,700; 10 


41 


f 


1 1 


2,000 


«00 


2&t« 


3,300; 00 


•1,1 5f>; 00 


!>7 


hl 




U,000 




7,8UU 


3,500; 00 


17,300; 00 


.17 


13 


1 ? 


2,100 




4,8U3 


640; 00 


8,203; 00 
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:j,oon 
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2,700 
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41,030; 00, 








2..'i00 
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3,000 


> 


7,'iOO 
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10,000; 00 j 


23)i 
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1 0,000 
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34,5.S| 
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44,581; 00 


ISS 
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2t»,l00 




3n,B00;Oo{ 
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33 
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(i,000 




:i,oo() 


7,371; 32 


10,371 ; 321 
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9 


2,000 
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5,400 
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8,000; 00 1 
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2,000 
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O.tlOO 


c 


H.MIlO 


1 ,tiOO; 00 


1 5,000; 00 
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2,»i00; (10 


12.200; Oo' 
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27,ti84iOU| 


3;t 
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3,000 




11,348 


4,503; 00 


iM50;«»| 




l,50tJ 




l<»l,20<l 


4,»oO 


353,0iu 


b2,(i42; 48 


tj32,äU2; 4ö| 



Von der Geaammtsahl der Zü^mge waren nnr 8% nnen^tlich zugelanen, wlhrend die Qbrigen eine 

liiill'i' ■i<kr LTiinzi' Pi'ri-iMii oiln Externe wenigstens d:«* Sebulgeld entnebteten. V<<n !>■ luciii -iitiil Rrl- 
gier, 113 ]Sutur:diiürte uud 56 Fremde; 143 sind unter, 187 Ober 40 Jahre alt; 41 gehören dem geistlichen 
S86 dem Lnenetande an.. Mit Ausnahme der in dieser Bcziehimg ganz entblOesten Koliken von ChaHeroy, 
Snntti-ond und Ypres besitzen alle fil i i.:' n «In führten Anetolten eine kleine Bibliothek fOr Profceeoren 
04ler Zöglinge, Minerolienaaiomlung, cbciuischc« Laboratorium oder andere dem ünterricbt förderliche 
schaftlichc Schätze. 



rn. Aouer den vorstehend epczificirien 24 vom Staat unterstatzten und ganz seiner Leitung anheim' 
gegtben«n Anataltfn be«teh«»n noeh 12 Handel»- lind GowerbeochuleQ, deren Leitung zum Thetl dem Staat an- 
gehört (tar die Unterst ritzungxgelder. die er ihnen gewilbrt. Von diesen Listituiteii Itefinden »ich zwei in der Pro- 
vinz Brabnnt: zu Sohm rlM .-i k uml Wnwvp-. ( im Ilennegau: zu Benmiumt, Fletini", S(, Clii.'luir urul Pi-niw dz : 
3 in Lüttich: zu ötavelol, Spa und Vine; 1 in Luxemburg: zu St. Hubert; und 2 in ;\amur: zu Aadeime und 
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PUlippeTiOe. . . . Dkaen mr StSHe beatdieii noch eine bedentende AnnU freier, d. i. rom Staate niclit «ubTen- 

tionirt«r und von ihm viunbhftngigcr An-f;illcn fQr den iiiiülotLii Unk-iilrlit, illr fri<j;lH.'li in fTmf Kliifscn ;ri'flieilt 
werden könoen: 1) Bieohöflicbe Kulli'giea uud kleine Öciuüiurc; dcrvu siitd ziuaiuiucu 2^, und zwur in Aut- 
irerpen 7, Braliaat 4, Weatflandera 8, Oitflandern 8, Ueimegan 3 und je 1 in den Übrigen 4 ProTUiseni — 
2) Vun religiösen Kongirgationcn geleitete KoUc^en,- deren zusammen 7 eind, und zwar je 1 in Binbant und 
Westilandern, 'A in Ostilaudem lud Ü in Ilennegau; 3) Von den Jcttuilen geleitete Kollegen, deren ziuammen 10 
Bind, und zwar je 1 in BnttMot, Lftttloh und Niuuur, je 2 in Antwerpen und Ilcnucgnu luid 3 in Ostflandetn; 
>) PrivatAnstaltcn: 1 in Bralmnt und 2 in HeuiOgnn; — Ti) Zwei, auüechliceelich von den Gciueindcbchürden 
dirigirtc Aiintalton, wovon 1 zu Junict (UennegMi) nnd 1 zu Bouillon (Luxenbuig). Die Statutik der geiat- 
lieben Anstalten iet nicht bekannt. — 

IV. Der Xonkurs de:> mittlen UnterrichtB, 1Ö40 oiiigcfUhrt, war anfangs nur den vom Staate sub- 
venttonlrten ÄuaialteD zug.lnglicb; 1841 wurde aber auch den flbtigcn Anstalten die Theibiahme geitattet, zu 

d' 1- i<'!ii v erpflichtet .«ind; doc-h Mehtt die Theibiahme nur jenen Au«lalten xu, die einen volIsttadigeD Knn 
der Humanität»- mit Inbegiifl" der niatbeinatischen Studien bci-itzen. Ein vom Ministerium de» Innern venlffent- 
lichte» l'rt^runun der den mittlen Unterricht begreifenden Gegenstände lüldct die Grumllage aller Konkurs- 
oiierationen, und da dUeee Progxanun nicht nur von den konkuriürenden, sondern auch von den meisten Obrigen 
An-taliin arp'nonimen, wnnic r? vf>n »elbst die (fniiullrip' ilep mittlen UnftM-riclit^i in HeJgien, dem es die Ein- 
heit gicbt «Uc ihm bis dahin gei'etüt. Die Arbeiten der Wetteifemdon werden von einer, vom Ministerium 
dei Lmem emannfen', in nra Sektionen: Hamanitflts- und madienMiidacJie Staden, gethdlten Juiy benrdidit. 
Pri-I-(-. A(i i-^j(«' iintl ehrenvolle Erw .lluniii^fcii belohnen lYic ,<icjrrt'ich hervorgehenden Zritiliii^e. Der Wrttk:ini|if 
findet uiy&lirlich in UrOwel während der Nationalfeste statt. Vtjn 21 staatlich imtentQtztcn ^Vnatalten betheilig- 
teo «dl im J. 1B40 17 mit 442 Zöglingen am Konkun; 1S41 nur 13 Staate- und 4 Privatanetahen; 1843 
zuaaimnen Aii-!:ilton mit (»47 Zöglingen, 1844 25 Ansfahen mit rjT.'l Zöglingen; 18452 3 \n>tiili( n mil t)7ti Zög^ 
fingen; 1846 24 Anstaltm mit 514 Zfl^gen; 1847 22 Anstalten mit 322 Zflf^ingen und im J. wieder 
25 Anstalten mit 583 Zubilligten. 

V. Zum mittlem Unterricht zählen wir, wie schon frtlljer angedeutet, auch die iSchulen fftr Scliiff- 
fahrt« künde, deren eine in Antwerpen und eine in Oetende Iwetehet. Der UnterricJit um&mt alle ftr den 
Konminndanlen eines HandelssohitYes nöthigen Kenntnisse, tmd werden dif licktiniirn das f^m/c Julir hindurch 
mit Ausnahme des Soimtags wenigstens 6 Stunden tfiglich gegeben, die praktischen Ucbimgcn, so lauge 
die Jahreeaeit es gestattet, mn Bord einm Ilandobadiiflc«. Die antwerpner Schule xftUt 4, die oetender 3 Pn>- 
feseoren; im J. 1^51 war i< nr von 7i;. diese von 79 Zöglingen beafidlt. Ln Budget des Minlitarittmi des 
Aeusaem werden j&hrüeh XUjiMO fr. für die vetsdiiedeaen Koeton dieeer swei Anstalten votirt, 

VT. Die Anstalten ihr Feld- und Gartenbau, ßaunizucht und Thierarzneikundc sind im gaii- 
jsenBeicb 13, die 330 Zöglinge z.1lden, die sich fol^enderwr i^«' qiü' lUe Provinzen verlhuilen: Brabant besitzt zu 
Ttriemont eine dttreh königl. Ecla^s vom 17. Apr. 1841 i;> gtündete Ackerfaiinschule, die AnfiingB 1851 5 Pro- 
feesoren und I I S<'lirili r zAhltc; «ne durch königl. Erlas» vom 30. April 1849 gegründete |inilvtis( lic Schule der 
Garten- und l!:iiiiii/in hi, dir rvr <^<'iinunten Zeit 3 J'mi'i cn und *iri Zöglinge zählte, und eine Tbicrarznpi- 
und Ackerbaus* hule zu C uiTghem, die 10 Profotsoren, 1 Direktor, 1 Ockonomcn, 1 Arzt, 1 Schreiber und 
70 Zöglinge zahlt. . . . Weatflandem beeitat eine dordi kOnigL Grlaas vom 8. Juai 1849 gegründete prakttache 
Ackerbauschule mit 4 Professoren und 24 Zöglingen. . . . Ostflaiidem besitzt zu Gentbrugge rinr am April 
1849 gegründete theoretische und praktische Garteubauschule mit 7 Professoren und 29 Zöglingen, und zn 
Ooitaeker eine am 31. Oktober 1849 gegrfliuletc gewerbliehe AdKerbausehnle, mit 9 Pifofienoren und 22 Zflg« 
liii^'cii. . . . ITt riin M;.ni besitzt zu C'liimay eine am 29. Mai 1849 gegründete Ackeiljutincliulo mit 4 Professoren 
und 29 Zöglingen; zu Lenze eine am 3. Okt. 1849 gegründete Ackerbauaehulc mit 5 ProfeBSoron und dS> Zög- 
lingen, und m Haine-8t-Pierre ehie am 9: April 1850 in*s Leben gerufene Schde fbr Anfertigung von Aekrä> 
bauinstrumcntcn, die nach ihrer ßegi-ftndung 7 Zögtinge clUte. • . . LOttidi hat zu Vcrviers eine am 31. Au« 
giist 1849 gegrtkndetc Ackerbanfcliulo mit 7 Professoren und 60 Zöglingen.... Luzcmbuig Ijesitzt zu Ilabay- 
la-Vieillc nnd zu Roll<S-lcz-Bnsti>gue je eine im August 1849 in'« Leben gerufene Aekerbauschide, deren erste 
3 Proftüsoren und 17 Zöglinge, deren letsteTO 3 Professoren und 25 Zöglinge zahlt.... Naniur .lüili«!! besitzt 
■m Wari!M)vdx tliic durcli königl. Erlas« vom 17. Juli 184;» in'a Ltbr-n gri-ufim praktische Ackerbauschule mit 
3 Prolessoren und 18 Zöglingen. Nur Antwerpen uud Limburg besitzen kein einziges derartiges Institut. 
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iritits Kaphd. 

Ilttmr Unterricht 

I. Unter der llied<^riiln(li«cben K«gicrung bestanden in I^cljJrien drei ünivcreitAlen: zu Gent, Lflttieb uqd 
Lüwuii. Hie waren 1817 «Richtet worden und nn die Stelle der glrirhxoitig unterdrOckten brOimler Akidenue 
g0Klen. 1825 wurden «n jeder Univcn>iii\( In II*" 1<4-Iir^&nge eingcfnhrt; auesenlem an der Intticher iipe> 
zirllc Lflirkursi' über Mini-n- uiul Wal<ll>ofrt< li. iitnl an tl<>r luwfncr ein filos«»fiwbe8 Kollojjiuni fllr Kandidaten 
des geint bcheu Slaudcs. Diese zwei Scbüpluiigen erklaren die Zunahme der ZogUnp», welche (bc l>eiden Uui- 
veraititen von 18S5 an xdgcn. Die oncbalcheude TiibeUe giebt die Zuhl (h-r Zöglinge jeder UniversitAi und die 
Geeanmit/uhl der Ffomotionen sum Doktorat fbr die ntduten, »uf ihre GrOoduog gefolgten 13 Sdiuyalure: 
1817 — l.H3(): 
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H50 
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1027 
100 


1020 
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Von den 1855 Promovirten wai-cu <30 Duktorun der FiloKific und Litemtur, 35 der (exakten) Wiasenschaften, 
984 der Rechte, 606 der Hetlkumle, 4 der Funwcie, 104 der Onciiq^ md endUob 90 Doktoren der Gehlr- 
k III) de. Es wurden von der Geainmth<at an der Ifittioher UniTenitat 724» an der Ithrsner 623 uii4,an dar genter 
508 Doktoren promovirt. 

IL Kaeh der Bevolufion von WM) nnterimhnt die neue belgiMÜic Regiening eine KcorgnniKation der 
LInivcrsitSlen : nn «Icr genter Univeit>iiru wnrdc die filofofisehe und wieiiengchftftlielie, an der iHtticbcr die filo- 
eu&scbo und an ikf löwener die wisfcnscbaftlielie FakultAt aulgelutben. Dieses pruviiiuriiicbc Regime wahrte fünf 
Jahre; bi« zu der am 27. Sept. 1835 erfolgten YcrOffaotlidiung de« ui-ganuchen Oeaeties Ober den hohem 
Unterriolii. Die Fivqtu DK der UntTeieitltieii imtf die GeiammtsaU der DoktoialaproinotiaiMD wiluead dieeeaflnf« 
j&hrigen Frovisoriume war: 





LiUlich. 




Qeni. 




l'romotionen 


1830/31 


373 


414 


284 


1071 


456 




;^r>2 


397 


221 


970 


351 


1832/33 


351 


407 


UV> 


1007 


324 


1833/34 


428 


477 


239 


1139 


289 


1834/85 


363 


. 588 


283 


1178 


554 



Von den promovirten waren 3fi Doktoren der Filoeofio, 23 der Wi«»en«ehaften» 716 der Rot litr, 754 der Medizin, 
17 der Fanmuie. II'H der Chinirgie und 'iX* der Gebärhcilknnde; und zwar wiirdpn vuii dt-i (Teeammtzahl C20 
in Ltttticb, b74 in 1jöwi;u und 480 in Gent pmmovirt. . . . Da« orgiuiisehe (kuetz vom 27, 8cpt, 1835 erhielt 
bloa die lOttioher und genfer UnivoiHitiu und unterdiltckte die lOwencr. In Folge detaen «nrde die proviaoriBch 
zu Mccbcln errichtete freie katholi-cho UniNer^iiilt am 1. Dez. 1835 nach Lüwcii rdiertrasrcn. ?]ine zweite freio (d. h. 
nicht vom ätaat abhängige) üniverHität war schon oin 20. Nuv. Itf34 in Brnssel gc«tiftet worden. Dm Geeetz 
vom 15. JoK 18M duxdi «ddiea daa fHdure vom 27. Sept 1885 theiJweiM moffifisirt wurde uid das dar gcgen- 
w^-tigen Org:viii:'uiian des koliani Uiitarriohla zur Grundlage dient, hat in Zahl und Stdlnng der ünmnitMen 
keine Aendcrung bewirlKt. 
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tlL Nach dem ebenerwilmlen 1849er Oents vm&Ht-jede Siaatminivenillt die vier Fnknltiteii: 

Filoeofic und Litemtur; mathematische, liMik/iUsohc und Natunviwenechafu^n ; Koeht; Modizin. In der ersten 
Fdndt&t wird gelehrt: oriontiilischc , grieehiachc, lateiuiadie, ihuuüstache uad vl&inische Literatur, grieolusche 
und rOmiache Antiqaitlltcn, Arcihloiogie, alte, mitteliilteriidio und Lsndeagcsolüohte, moderne LUemtnr* und pol»* 
tim-he (iest-hichte, FiliMofie und fiewliu-hte derselben, Staatawirthacbaft, Sintiatik, fiBietlir und i ihnografi»<-he 
lAndcrkuniln: -- in der FakuhAi der Wifwenschaften : Kinleitung zur hühci'n Matlietnatik , hfthore MatJiematik, 
anoUtisebc Pmbubilitfitethooric, iVstronomie, Fieik, Chemie, anaUti>u-hc und angewandte Mechanik, Fi^ik, Chemie, 
Mincralofpe, (leologie, Zoologie, vei|jleieJ»endc Anatomie und Fifliologi«, Rotanik und Pflanzenfisiologic, natOr- 
liehe Geografie, l'fiaiizonanntoinir; — in ilci Tli i lit«fakuhflt: EnziklopiVlie, Gc«diichtc und Filcwofie de« Kcchte, 
rOmiflobw Itecht, Pandekten, inneres und ilufderes rtffenüiche« liecht, Verwiüiungw^eebt, modmies Zivilrecht, Ge- 
■ehielite dee be^jiadten Oewohnhekneelite, tnmeitoriidie FraKea, SriminidTadit mit Jfheg/M dei IfilitlmdiCa, 
Zivilpni/.rilur, Ilumldsri^i-lit, Griii-Iif-^nr^misiitJoii inul WirkuiifXHkicIs ; in (Irr nifliriniscIifTi Knkiilt.K rtullich 
wild gelehrt: EnziklopJldic und Geschichte der Medizin, Anatomie, Fixiulugic, Gesundlicitapilcgc, Pothulugic uud 
angemane Thetupen ti k der iniwm. PathcAt^e nnd epexidb Thempentik der nuwem KranUieiteii» Ytauu^ 
kologic, theoretische und pniktischo Fannacie. innere and iUiMerc Klinik, äiuwiere Palhblojpe und OpemtlTe 
Medinn, theoretiRchc und pmktiBGlw Gehtrkundc, Mediciiie legale und Medikalpolizci. 

TV. Die Profepfloren werden vom König ernannt. Sic mH-s« ii den Doktor- o<|er liicentialegrnd in 
«lern ljetix<nrcnden Unterriohfszweig bei dem si(! ungCÄtellt werden PoIlen, erlangt haben ; doch kann ilic Kegienmg 
hievon Jene dii<pen»iren , welche in Schrift, Unterricht, «der in <lcr Praxia ihrer Wi«i»en8cluift musenirdeatlidie 
Ffilil<rki itf'n an den Tatr Lr' b-'ri. Dio 'Itecierunir knnn, wenn dos Intercesc Ji s ruicrrichts f« crbci«t.'ht . mich 
Ausländer zur Profceeur bei-ufcn. Jede Universität zAhlt 32 Pixtfeetiorcii, uud zwar in der filosotiechen Fakultät 
8, in der «iisenselMiftKelien 9, in der juridiectien 7 und in der mediriniachen 8. NAthqjfenfidb kOnnen nucli 1 

o«ler 2 Profcsaon-ii üIkm- (Urse Z;ilil :(ti ciiu r raUiililit (•i iiüiint \vcn1cii. Sir sind []u \h (trdi'ntlicbe, tlirils aiuiser- 
ordentlicbe; erstcre werden mit 400(), letztere luit CÜOO ü-, jähiUch bc8uldct. Der Gehalt der erstem kann 
ntSdiigenfans um 1 — 3000 fr. vermelirt werden; doeli darf die Gofliunmtmmiroe dicaer ZinckQBae ta "ESner Uni- 
versität nicht (Iber 10,000 fr. betragen. Jeder Pnifr-><»r hat »^irb an die Fakultät ui^d den Lehrgegenstand zu 
lialten, die sein Eraennüngii^piora bezeichnet; andi kann er ohne Krluubnit<8 der Kegierung kein Nebengevvi rbc 
llben, und in keinem Palfe beaoldetc Repctitionen uiUernchraen. Letztere werden gewölndich von «Icn Agit'yc» 
(ungefüllt wMs in l)> iit.s.'liland die Docenten) groben. Dieae werden vom König for eine bestimmte F:d(ult4t 

einer lic-tiinnilcn 1 'nivi'i-sitflt ernannt, crlnut^rn jodticb birdiirrb nnr rini ii FJirciuikl ulier ki iii TvcTiri crlit. Erst 
eine spezielle Krlaubniss der Regierung kaim sie zum J<]irr>ähen eines neuen Lehrktu-sus, zu Hcpetitionen oder 
zur Stenvartretuiig «nea Profeaaors ermielitigeu. SoH die Stellveitretirag Itoger ala M Tage danccn« ao maa« 
drr brtrf'ffrndp Pror( s-nr , dem sie gelten 8o!l, vnilit i Kilattbnisw der Rrgicning cirbolen. Die Lchrktu-se 
des Dozenten sind wie die de« Professors von den Zuhüix;i-n bezaldt; wird dem Dozenten vor Beendigung dns 
Kuraua Ae Lehxfreiheit entzogen, ao werden die KollegicngcUer den Zßglingcn zurückgegeben. 

V. 1^ akademischen BekOrden önd: der Ünivenititanlctor, der Selcratftr, die FakultUadekaoci, 

der akademische Rath mul «hu A««es««reiikollegium. Der Ri-ktor, vom König auf drei Jalirc ernannt, iat mit 
der Leitung aller akatlemisehen Angelegenheiten bcimftragl. Kr kaim zu jc<ler Zeit die Meinung des Asflcssoren- 
kullegiums einholen; er immalrikidirt die Studenten, nlierwncht ihre Aufltlhriuig, handlinbt die idcadeiuische Polizei 
md empttngk die Eidesleistung der l'rofessorcn und Dosenten, w ährend er den aeuien in die Häudo des Minis- 
ters des Innert^ Kistcf. Dir akaib lni^^l•lll St kretär wird vom Küiiitr nnc zwei, vom akinlonii sehen Rath jährlich 
vorgeschlagenen Knndi<ia(cn ernannt. Die Fakult&tsdekane imd Sekretäre werden jährUch am letzten Montag 
dea Jnfi ▼an den FaknlUUapivleaaoren in gelimnier Ahatimwiung raitteb StimmenmehrlMit «ninani IXa IMuoa 
haben dos Recht, die Fakultäten nnzulxTufen, an dcrrn SitznnfTLii die wirklich lehrenden Dozeiiteii mit mir 
benahender Stimme tbetlnehmea. Der ukiMleniiechc Kuth l>«^eht aus sAmmtüchen, unter Vocsitz dee Rektors 
veraammelten Profaaaomi; die wirkKeh lebrenden Docenfen kOuien an den Beralfanngen fiber Fealatellung dea 
Ij< Ii r|iru<rraiiuuea, jedoch ohne Stimmrecht, theilnehmen. Das Assessorenkollegium wird vom Rektor, akademischen 
Sekretir uud den vier Dekanen gebildet. Rath uud Kollegium werden vom Rektor einbemfen und «ind simmt- 
Beke Einberufene %a erscheinen vcqiflicbtei, nnd m&sson im VeriiindemngaiAlle den Beictor davon benaebp 
richtigen. Rath und Kollegium könne» nur bei Anwesenheit «(Miigstcns der Hälfte ihrer Mitglic<lcr bentkflni 
und be#><Mi<s<<en nach absoluter SfimmcnTnrbrlieit; beim sweaten ^mikin genOgt die Mdadre Mebrlieit, betf^eieher 
TkeUung der Stimmen entscheidet die dee Rektors. 
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VI. Die jflhrliehe Iniinatrilcnlirung des ZfiglingB gilt ftlr slnuntUdhe Lchrgcgcnstftndc, SU8 denen er 
PrftAuig zu machen gedenkt. Es w'ivd liiefflr, imiiBer der EinBcluciUegebahr von 15 fr., an der filosutisrlien und 
juridischen Fnkultilt 250, an drii uiidi in Fakultätfti 200 fr. i nti ichtet. Dir Kur^r, flTlr die er einmal iinnm- 
trikulirt worden un<l die er wfthrend Eines Jalii-ce bezahlt, kann er iu den folgenden Jahren unentgelUieh be- 
aadiflo. Uus Ldiqjekl wird «nier den PiofiNsoren und Dosentea, wddie die betNUenden Kune gebeii, gedieOt. 

Dan Bkndcmisrlio Jalir i-^t in zwei Sciiu ^-tfi irefheilt; die ersten Vsdfanzen dauei-n vom erster Samstnp dnfs 
August bis zuin ersten Dienstag iui Oktober, die zweiten vom Donnentag vor bi» zum jcweiten Dienstag nach 
Oetem. Die Lehrprogranraie werdet aal Antrag der Fakultiten ▼em akndenuMlien K«dt entworfen und maig- 
ütena einen Monat vor akademischen Jahrepschlu«! der Guthoi8!<ung iles Ministers des Innern imtcrbreitct. 
Die Lclirkane eind derart vertheik, dnw mit geringen Ansnabmen die Studireuden in £iaew Jahre ^nuntliobe 
Lektionen hOcen kOnnen, die lidi nnf Ein 'Enunen beziehen« Untenichteepmche iet die frensOditche ; doch kann 
der lülDniater deH Innern für manche Gi-geniitftnde aueli den Vortrag in einer andern Sprache gestatten. Diu 
Professoren und Dozenten ftben die Polizei in iIinT KIrt«sc: sie können die IJuIic'^ti'r pr ontfmicn, i-irli durch 
namcutliclicn Aufruf oder auf andere Weise von der An- oder Abwesenheit der /Söghngc übci-zi iigeu, durch 
inQndlidie'oder «cfatSliohc Fragen deren Fortechritte prO&n, und haben vierteljährlich dem Rektor jene ZBg- 
linge zu nennen, die sich rlttroh äeissigc Abwesrnlit it lui-zeichnon. Die akaflfmtjjfheri Strafen, die immer nur 
nach Veruehiuuug des Angeklagten auagespixkchon werden künucn, sind: Ennalunuig, höchsten« oinniouatliche 
^nepenmoa Tom Besuch dnea oder mehrer Kollegien, und £c AuaBehliesanfig von der UniTerntU. Bntere Strafe 
kann vom Rektor allein, die andern können nur v>iiii nk.uli ini-ehen Rjith aimgespi-ochen werden; Letztere nur 
bei einer Mehrheit von % der Stimmen. Die eine Staatsuuivcniil&t kium, dem von der andern relegirten Züg- 
ling ebenfidle die Aufiiabme versagen. 

VII. Die Ueberwachung und Leitung der Univereit.llen liegt in den Il.lnden der Regierung, 
welche die Ucglemcntä entwirft, die Ernennungen rd)t, die Gehahe bestimmt und an jeiler Universität durch 
einen vom KCing ernannten, mit Gooo tv. Im. solilotm, Kumiui^-in- vi-nn tm ist. der als Verwalter und Inapcklor 
fignrirt. in er«terer Eij^f'H'^Hiaft dii' \'rill/,i< liiin<^ di r ilrn höhem Unterricht WtrefTendeti Gesetze und Rc;rh"menf«, 
namentlich die genaue Eifihaifung der Lektionen und der Pitigramuic, und iu »einer zweiten Eigenschaft hin- 
gegen die' Erhaltung der Bibliotbdc^ der Saimnhuigen und Obcfbaapt des ganzen Materials der UniTerritit, die 
VcrNvi-ndiinp dnr zu rlioson Zwecken und für d< ii Tj«^'( ?-l>r(Lirf aii^cvvh'si iu ii Sununcn und die von d» r Rrjjic- 
rung cmannteu Beamten fiberwucht. Er hat aucli gumciuscliuldich mit der Ortsbehörde für die Erhaltung und 
UnterhaltuBg der Univerutat^geliAude au torgen. Die dieefälügen Koeten haben die Städte Gent und L&ttidi 
zu tragen,' während von der Regierung die fTir ßibliutheken, botanische Gftrten, Kabinete und Sammlungen 
nölhigen (Jeldcr geboten werden. Je nsuh drei Juhix-n wird den Kammern ein von einer genauen Reohnungs- 
ablage Qber die gewahrten Untcrstötzungsgeldcr begleiteter Bericht erstattet. Ausserdem werden vom Ministerium 
des Innern ..Annalen der bclgiwlien Universitäten" verOffcntUcllt, in weiche nächst andeni auf den höhem Un- 
lerrliiif liezCiiilichen amtlichen und nirliiamtlichen Mittheilungen, ;iurli ciür Stutisiik. dis T'uU (■i>iiaisI>i-.-iu}ii'-s 
und der jAhrlich vor der, zur Verabfolgung akademischer Diplome eingesetzten Kommission bestandenen 
EittDen giebe. 

VTU. Die freie brfissclcr Univcrsit&t umfaest dieselben vier Fokuh&tcn wie die StontsuniverütAten. 
Die Vortrige werden ebenfidh Totfordentlieben und aimerordentlieben ProfiBBaaien und Agn'g^s gehalten. Jeder 

Zögling hat jährlich 200 fr. zu bezahlen, wofhr er zum Besuch sAmmtlicher zur Erlangung eines Grwlcs nöthiger 
Kollegien berechtigt} er kann ausserdem einen< oder mehre nndorc Lchrkurse beaachen, wemi er ftir jeden 
denelben 50 fr. entriohtet; Zöglinge, welche mebt die Erlimgung eines Grades beabsichtigen, kftnnen jeden 
beliebige Kma besuchen, wenn sie 50 fr. bezahlen, ausser der Einsehrcibegehnhr. wcKhc hier wie an den 
Stnatsunivep»ttflfen inhrlich 1.5 fr. betrügt. Offiziere imd Unteroffiziere ili r brrisselcr Garnison zahlen nur halbe 
Kollegi(-ugt>Uler für jeden beliebigen Kurs den ue besuchen wollen. Die Pro\ inzial- und Gcmeiudcbeamteii, und 
auch die mit weniger ab 1500 fr. beaoldci«! Siaatabeaoiien kOnnen vnentgtidieli den Knn Aber Verwaltni^ 

rerlit linren Die Leitung der Univereitnt li(<xt in den Ililnden eine-; Verwuhnn^^raths, der an« 17 

Mitgliedern besteht, von denen 12 permanent, 5 aber alljährlich am 1. November von den zu einer Generalver- 
aammhing neb verdnigenden Pkofeasoren der vier FakaJtiten und der ^Union der idten Sludirondea der 
Univetsifrii" gewrdilt wenli I). Im Vi i wultungsrath gehört der Vorsitz v<m rechtswegen dem brftsseler Bürger- 
meister, der bei gctbeiltcr Stimmcnzalil die entscheidende ättmme hat. Ein unentgeltlich wirkender, vom 
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VwmSitanffniihmiu nmetdgmM fai«rden«dli«n WiifcoogANu, der 

ilrni RrpiVniti'i^'koiiimisri.'ir bei den Stnatsunivcroit&tcii angcwloacn M. Er kann eleu Vonvnltun;,'sr;itli cinbenifen , 
8o oft dos Interesse der UoivemtAt e« xu erhdwcben echeiut. Die Univcrsit&t hat aussci-dcm ein aus dem Rektor» 
dem Sekretaii^KMuier and den Faknltataprindenten beatehendee AsaeesorenkoUegiam. 

IX. Die katholische Uoiversitftt zu Löwen amfoset als fdnfte FakultAt nooh die Theologie. 
Der UnteiTicht wird Toh ordentlichen und ttiiMerordentlidieii FrofeMoren, die Mmmtlich «if Antrag de» Rektors 
vom bischöflichen Korj»B emuniit werden und deren Gehidt bei ihrer Ernennung fixirt wird. Die okailenii- 
wlu n IVhönlcn .«irxl: der nkadeniiiSoJir Sr-n;it. der von den, vom Ri'ktor cinlirrnfencn nni] iiiitfr sfinoti Vorsitz 
versHinmehcn i'rofes^oren gebildet winl, und dem Kektoralrath, iler aus dem Vizerektor, dem Sckretftr und den 
Faknltlteddunen Ij^ehet. Die Ldtung der Uniinerntlt li^ in den Ilandcn des vom biachOdidifln Korpe er« 
nannten und absetzbaren Rektor niagnificu^, den ein von der ^Ir-irlion Behörde nach Vemelunung aeincr ATi>ir!if 
ernannter Vixorektor in den laufenden Ge«ch&ften unterstützt und vorkouuucuden Falls vertritt« Der liektor 
eniemit den Sekretflr und die «ndem UniTerntltabeunten, die er mich abberajen kann, nod hat nl^lhrlich dem 
biflchöflichrn Kor]iH einen (letaillirieii T?ene!if über den Stund des Intttituts zu erstatten. Die Vortrüge in der 
fikMofitchen FakultAt uud in der Fakultät der vorbereitenden Wiaaeuschafti n t'üi- juridiache und tnediziniscbe 
Studien nmfiwen swei Jahre und das jShi4jebe Ldttgdd befrt|^ SSO fr. Die inridischen Yortrl^^ dauern drei 
Jahre und ist in den ersten zwei Jaliren je 240, im dritten :^30fr. an KoUcgicngclder zu entrichten. Die 
medizinischen VortrAge umfassen ebcniaUs drei Jahre und ist im ersten Jahre \hO, in den zwei andern je 
240 fr. an Lehrgeldern zu entrichten. IHe theolügiüchen Vortrflgo sind imentgeltlich. Jeder Professor oder 
Lektor hat ausschlieiisliche« Anreelit an ilie für aeioen Kurs einkommenden Kollegiengelder. Wer einen Kur« 
einmal bezahlt, katin ilm in «Ion lnl^r, n<len .lulirrn unont^elilieh he-iuehen. Das katholische Bekcnntnise und die 
eifrige Uebung dct^seiben ist uncrlässlich , um an der Universitilt zugelassen zu werden. Die akadeniiacben 
Strafen rind: Eraudmung, 'Suapendirong des Kollegienbeaaebea, fÜnausaebiebtuig der nir AusfolgoDg der 
\N i-si nscliaft liehen T)i|ilonie \ (nv'enonunonen IVnfuiij^'en Imd Ans^iehlieÄ«unp von der Universit.H. Die einfe Strafe 
wird vom Professor oder den akatlcmischen li^^hürden vcrliAugt; die zweite vom Rektor» Viserektor oder dem 
PkofeaMT im EmverDehmen mit der FdoiltM; die- dritte vom der Fnbdtit bn E^BVemebnon uüt dem Rektor; 
dk» TNtte TOB dem akademischen Senat. 

X. Die nachstehende Tabdle giebt die Statistik des Lehrpersonals, das im Dezember lü50 an jeder 
Fakultit der Tier UmTenitilen beaditfi^ war: 
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Die löwener Univertiltäf lia! keine A;^re;j;(V, weshalb dic!=r Rulirik lioi I^nweii in der vorstehenden Tabelle \^ei_'- 
gcblicbcii; zu dem brflsscler Lclirpersoual hingegen ist noch ein Honororprufcasur hinxuxufdgen, wodiuxh die 
Gcaanuntsahl der wifkKeb vortm^nden Lehrer auf 50 steigt Amserdem cftblte Gent % LQttiob 9 und BiHascT? 
emcritirte oder nicht lelircn<lc I lonor!u-])n>feBöorcn ; nichflebrendc .Xgi't^ge« zAhhe (tcnt 2fi tmd LrittSch 'M. Bei 
den Bibliotheken, ijamnUuDgen» Laboratorien, botanisdien Garten, Amfitheaten und Kliniken waren in Gent 14, 
Lttlieh 12, BrOiael 5, und in LOwen 10 Tndrndnen angestellt. 

XI. tSeit KrlasHimg des orgariisclK n tleii lioJifrn t^ttterrk-fit regelnden (leiefzes vom 27. Sept. IH.-If» 
bis zu Ende des Schmahrcs 1849/50, d. i. in 1^ akademischen tiahren, studirten an der genter Univer»<itAt 
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n Fttnher AlmlintU. Ocffnlltdker Dnlcfffolit. 

4070» Ml der Intdelier S067, an der brOMdor 4<»ft and m der Mweiier 7957 ZflgUngo. IK« Vorthfliloiig disser 
Zahlm nadi JabrgIngcD und FakulNUen giebt ^ oRchfolgeiide TabeUei ' 
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Tm fftnfzelinjiiliriLri n Zcitrnum hnt nlno. wie difie TmIkIIc zeigt, an «Icr grnter Uni vi if itflt die Znhl dii- Züpiinge 
uur ia sehr geringem Maa«Me zugcnoniinen ; sie betnig iiu ci-»\^n JahrfQnt (l»3G— 13118; iui z^veiten 1274 
und im dritten 1487; oder im DurehBchnitt jfllulieh: S74 ; S55; t87. Bedeutender w»r der Zu wach« so 
der zweiten (ItVttiehcr) Stnatsunivereita» , wn in den dn i JidufTirif dio Znhl drr Znp'inge 15(18; — l'iS^; — 
iOil, «Iso im enten Jahrfilof im Duichacluiitt jäbrlicli aur 'dO'J, im dritten lüngcgcn 405 wur. Much bedouteuder 
war die Zminhme an der freit» brtneler ünivonitit, wo in den drd JiduAnf je 1271; — 1584; — 1$70 
Zöglinge H;(inlirten, oder im Durchachnitt jahrlich während des ersten didirftinf nur 254, im zweiten »chon 317 
und im diitten 334. Am bcdeutendfltcn ist aber die «$tett;_>'r Zunalmie der Fi'equoDX an der lOwoncr kjUholischen 
Universität. Sie zilhlt im eisten «ridirfunf nur 2021 Zügliiige oder jfthrlieh 4(M, im zireiten ecliOQ 2920 oder 
5H4 jahrlich, im diifU-n .301 <> oder (»03 jJlhrlieh. Im DurchBehnitt der .Talirc zilhlt j.lhrUeh die genter Uni- 
versität 272, die Ifttticher .33«, die lirOsseler 31*2 iiml die löw* m r .'.",(». Am ;U. Di /. 1851 waren an d«>r «jenter 
Univoraität 302 Zöglinge iaunatrikulirt, und zwar 4^ in tier hlofloli^chen , li« in der juridischcu, 3.'> in der 
tmeeeaeobaftlioliea, 7B in der medinniadicn Fnknltit, 47 ftlr den NotnriataknrB und 27 in der Genieednile. Für 

d:is Srhtilinlir 1S50/51 wai'en in I.,rittii li 501 Züjrlinge, und zwar 101 in ilrr (iliisnfisrlirn, 112 in di r iiindi.irhen 
174 in der wisacosolMfUichcn und S4 an der mcdizinisuheii, Fakultät iiuwatrikuJirt; an der brüs»eler Univereit&t 
SB ftlr die filoaofische, 120 fÖr die juridisclie, 37 ftr die winenedinftliclie, 60 ftlr die mediziiuedie FakulHU und 
6-1 für npesiellc Kurse, zusammen .3.39 Zöglinge; an tlci lOwener (54 {Tir den i i-stni tmil 181 filr den zweiten 
Jahi]giing der fiUwofiaclten und der wisaenachaftliohen, 112 lur die mediziniaclic, 2i)2 fOr die juridütclie und 56 
für die dieole^^e FftlcoKat» «neMDamen 615. 
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XII. Der gen t er Univcmiftt «chlic8»t »ich als eine Abtheilung der wi«acnM;haftIicheu l-akuliui eine. 
sptlieDe Schule fftr bnrgerlichc Ingenlcurkunde an, die aus drei Ahtheiinngcn befttehcl: der Vorberei- 
lunfjiwhule , der Schul«' fHr firirpMlicIic In^enieurkunst unil der filr Könstc uml ISfnntifuktiireii. Hrstcre, welche 
die Kandidaten fDr die zwei andern Schulen heranbildet und uUc uiaUtemaliuehcp, fisikalischen uhfl Maturwiaaen- 
■dMiftcn onfiMet, «dcbe nir Vorberataiig fbr die «pencUsii Studien der beiden Mögenden Sebulen «rfimderiicb, 
dauert zwei .lahro. Her l'iifirnc lit wird von einem Studicnindpektor Dberwacht; zugelB.^^t n \u rden nur jene 
Zügige, welche rot der, jUbrlich vom Minister des luncm hiezu entaondelen Konuuiifiiiua im Examen den 
Bents der nOth^n Vcftraontniaee nachgewiesen. . . . Die bOrgerliolie Ingenieuraehnte leiftUt in xwei Abthei» 
langen, deren eine die Ingenieurs-, die andere die Kondukteurezi^linge umfaa«^ In eniterc Abtheilung werden 
nur jene Zöglinge nuigenumuieu, welche aus den beiden Jalirg&ngen der Vurbcrcitungmchidc die Prüfungen mit 
(j^|<kk bestanden. Der Unterriebt, welcher «bw Geeamiutsisteni der zur Heranbildunt; hnt'<;i r1i< her Ingenieure 
lliitlligcn Kenniiii(<M' iirnfnast, dauert 3 Winter- und drei Suumicrsemestcr; im Wiiit< r wird di r < ii;i-!iilirhe 
Ilnfcrrii lit ertlu ili, im Sonuner werden die Zöjr'inji:'- unter Leitung der Staatf^itip iiiiurc l>i i dou in di r Um- 
gebung (jent» vorgenommenen Öffentlichen Arbeiten alt» Gehnifen oder Beobachter veriheih. Die zweite Abtheilung 
der IngenieoTBcbiüe, welche die zur Leitung .bQrgerlicher Bauten nöthigen Kcnntmsse ertheiU, uufnaat swei 
Winter- und zwti Sonnuorkursc. Aufg<'nonuncn werden ohne UntcrtR-hied AUc, welche vor der jährlich hiezu 
cntaendeteii Kointuiaeion die uüthigcn Vorkenntnisse uacbwuieen. Die ZOgliuge werden im Winter unterrichtet, 
wlbrend sie im ijoraraer in der Umgebwfig Qents praktiKslie Uebmigen vomdunen. . . . Die Kamt« und Ifanu- 
fakturRcludc endlich umfarat den LTnt> rri« ht nbi r Amvi iidmi<: di r Wisxcn^clinfti ii I>t'i den induBtriellcn Unter- 
nelDnuugcu im AJlgemeineD wie bei den Xluuptzwcigcn »pezidior Fabrikationen und feiMt aber namentlich die 
mefAMdacben Kttaurte ine Auge. Die Studien, weldie uptcr der nnnvtteliMTen Leitung des Studieninepeldmn 
der Bvilingcnieurwjhule stein n, daiicrn z\m ! dahrOt Wlkrend weleher die Zöglinge jene Kurse der Zivilingenieur^ 
■«•hnlp, ilie ihrem Zwecke fardcrlich sind, bceuchen. . . . Dae Tjehrperaonal der Schule fttr bfirgerliche Ingenieur- 
kundc ist schon in der im vorigen Abscbnttte gegebenen TabeUc den genter Lchrpersonal^ inbegriffen. Die 
Ansahl der Zllglingc war w&lircnd der vier/ehn akadcnii»chen Jahre 1836,37 bis 184(^/50 wie folgt: 23; — 2b; 

«O: - 7«!; - 87; — »9; — 96; — 94; — 80; — 71; _ 64; — 66; — ö«; — 3«. Am 31, Des. 1851 
beti-ug sie nur 27. ' , 

XIII. Di r 1 n t ( I eil f r Univcrsif.lt ci-hlicssf sirli , nh Alithrihinp der wisi-nipcliaftllc hcn FakullAt < ine 
Miueutichulc an, die eine Vorbereitungtüicliule, eine Schule fßr den cigi-ntlichen Minenlwiu und eine drido 
fbr Kunst und Manufaktur enthllt. An der erstem, weldie die ZOglinge f&r die swei nndim Schulen roibe- 
nitet, werden die Zöglinge nur nach einer vor der hiezu entsendeten Jury bci^tnndenen Prüfung aufgenommen 
nnd dauern die Studien awei Jahre. . ■ . An der eigentlichen Mincnacl\ule, in welcher alle ZdgUnge au^e- 
nouuuen werden, die bei dem hiezu :iilj;ilu'lich eröfliieten Konkurs den Bentt der nfitingen VoAenntnisse naeii- 
gewieaen« dauert der Kunt drei Jahre, ist, wie an der genter Ingenieurschule, im Winter theoretisch und im 
Sommer pi-r)ktii«i Ii, iiixl uinfaest alle die zur Ucrunbildung eines Mineniiigenieiu*(> erfonlerlichen Kenntnisse..., 
IMe Kimst- und MiiHufaktiuschulo, deren Kurne drei Jahre dauern, umfasst wie das gleichnamige genter Institut, 
alle die Anwenilung der Wissenschaft auf die industriellen Unternehmungen im Allgemeinen und auf di< 
Hauptzweige spezieller Fabvikafion l» zflglichen Kenntnisse, mit l)esonderer Bi rüc ksii^htigimg jedoch der chemi- 
schen Kitoste. Die Zöglinge besu<-hen die ihnen förderlichen Kurse der Minenschulc. . . . Das, von einem 
I^wfessor der angeinuidten Mechanik' gdeitete, den ZOgfingen und IndustrieOen olfenatehende HaaeUnenmueeum 
und - Atdii r, rudr-rt durch dir praktisrlio A ii.^ Iiautmg bedeutend dir Sindien der Minrnri'V^inge, die ausserdem 
onter Leitung ihrer Professoren fleissig die königliche Kanonengie^crei zu Lottidb, die Kohlen- nnd andere in 
der ümgegend dieAer Stadt befindBefae Minen besnehen und dadaroh praktiseh in aOe Detaüa ihrer Staden 
cingeweihei wenlen. . . . Das Lehrperwmal ist in der, im 10. Pjtrngraf gegebenen Zahl de« Lehrpcri^onals der 
Intticher wissenschaftlichen Fakultät inlx'griffen. Die Gesammtsahl der ZOgünge der Mioenechule war w&hrcnd 
der 14 akademischen Jahre 1836/37 bis 18411/50 wie folgt: 15; — 68; — 90; — 108} — 129; 184; — 
1S4; — 104; _ 00; — 66; — 76; — 77; — 77; - 7S. Im SchuUahn 19S0ß\ erhob sie sich wMitr auf 88. 

XIV. Die Prttfungen aus allen Fftchcm des höliem Unterrichts werden von den, von der Regierung 
erafamten Jurys TOrgenommen. Zur Ertbeihmg der Sieugnisae behnlb der Zulassung zu den Univetaitltartiidicn 

bestehen zwei, zu ^^l^tehen Theilen aus Pmfessoren einer Staats- nnd rinnr freien Univrnaifftt 7n<<ammcnge8etzte 
Jurys; cur Ertfacilung der UniTenitAt«gradc eine Zcntcaljury. FOr alle vier Fakult&tcn bestehen je zwei Grade: 
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Kandidatur und Doktorat; iiuHi>cnlcin das Doktorat in politixclion und Vcrwaltunf^HwisHiTwchaften, der Grad dw 
^ndidaten der Fai-inacic. <i<'i~ Apoiliokcr» und de.« Nutanatxkandidateo. Zum Duktortaamea wi-rdoii nur Jene 
j!Ug»'Iai'i»('fi . tlic linciis :uin dcrwnK'U ri-( li;irt di ii K:im1ii1:tti K^'^rnil (tIhh«^ hnhcn; uiu zum Doktnnit (Jer 

Medizin zugofti8»cn zu wcrdeu, uiu«« »«cli naciiyc« ivfcn «erden, <ia<*8 der Bewerber wcuigstemi zwei Jahre 
fleiang und mit HaMg die bmen und iusiiere Klinik beauehi. Sind diMe Vorbedinguageii evf&lle, ■» kann 

.TedeiTnaniT, oluie ROeksieht .uif < >rr uml Art 8«.'iner Sttulirn fiu-]i zu <lrn TVnftinfren melden und die ikkfuIcmi^K-hen 
Grade erlangen. F&llt daä Ergcbulüs der PrOfung luigeuQgaud aua, so wird der llew«rber vertagt oder abge- 
iriewR. Im ^ton Falle imm er rieh nodi in dervdben Scarion, im Zimten ¥^e erat in der nlcfaiton wieder 
nu lfl( n. Die Sitzungen der Jury zur Ertheilung der idiademiiichen CJradc linden jährlich zweimal «tatt: die 
intto beginnt am Moutag vor Ostern, die aweite <uu crmteu Muutug den Anguat. Nachfolgend gebea wir naeh 
Jabrfitnfeii die ErgelnuBBe der akademiacbcti Prüfungen für jode Fakultftt jeder UniveMutIt ww aoeh der Privitf- 
atudien wahrend eine» i'nnfxelmjflhrigen Zeitraumes, nämlich aeit VerOffentlichuilg dea Oaaatiet VOlk 27. September 
1S35 welches die Frafangiyurys etnaetxte bis, Ende litöOi 
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XV. Ala geeiintete Mittel zur Fünlorinig der hohem Studien, einetneit« durch die inateriello Unter- 
statzung der fähigem Zöglinge, andei-ergeits <liu^ Anregung des Kifer», mOsseo die jahrlielien Kniikiii^r imil 
die Sfutlien- und Uoieeliörscn bezeichnet wei-den. Zwei Ooldmeilaillcn sind ala Preim« jedem l'nierricbt8zweig 
der vier UnivenititflCüniltiteii sugewieiien ; zur Erlangung de« Preises Hind 3 Proben zu leiKicn: 1) aa Hanse 
(li)er eine, G Monate vorher vom „Monitciir" venifl'entlichte Frage eine AI>h)Ui<llung zu s( lircilii n ; •>] in, p^ü- 
fungalokale eiuc Abhandlung Qber eine durch da» Luu« gezogeuc Frage aus 12, weuigstcns 1 Monat vorhur im 
«Memteur* veröffentlichten 'Fragen; 3) daa an Hauae gesehriebene MÖnoire Oflbutiieh vertheidigen. Die Ftcne 
wenlen von einer au? Atitglietlcrn bentehi mli n .fury, deren 4 v<m den Universitäten, der 5. aber von der 
Regierung ernannt wird, zuerkannt. Fctr jede der vier Univenit&lsüokultiUen bestellet eine eigene Juiy. In 
dem Jahiaeeha 1845 — 50 erludt die genter Uaivetrittt 4, die iQtthdier 7, «Ue brOflieler 8, die hJwener 9 Prdse.... 
Was die Börsen betrifft, so kann die Regierung deren jährlich <>(>, jede zu 4Ü<) fr., jungen Belgiern gewftliren, 
welche den hohem Studien obliegend ausserordentliche F&bigkeiten zeigen und crwieeoiermassen unhpinittclt 
sind. Aunerdem kann die liU*gierung jührüdi Börsen von je lOOO fr. mit Antrag d<>r Pi-nfungsjury jenen 
Uelgiern gwllhren, welche mit grüsster Auszeichnung den Doktorgrad < ihm;;! liHixm. Dii IJnrsen werden auf 
2 Jalire gegeljcn und sollen den Beschenkt* 11 ilrn nr^-iu Ii auswärtiger Anstalten ermöglicben. Zwi i ili r liArsen 
werden au Doktoren des Rechts und der i ilosotie, 4 an Doktoren der Wissenschaft und der Medizin ge- 
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pvben. AtMaer dicwn Staatsbflnen bertdiCD noch eiiio bedmitande AnuM amlerei- zu gleichen Zwc^ckcn ver- 
ni iiilrj.r, tlifil.H von Siiftiinpcii hoi-Hihivndcr, thfili? von tlcji Provinzen ik1«t GonK-indcn gewährten Börsen. 
Wir g«<bcii nacbüteheud iinch drei JAhrf&uf zus>utuiueugof«««t die AnKold der jeder Universität zugefalleoen 
Studten-fiöncn und deren GMammtbetnig, wk dio Ansah] der Dolctorst»-BciaebOiaeii und deren Betn^^s 
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Auewrdein l>e8i<'lu'n noch mehre PrivHfl>ürfen, grösHtcntheik von altem Dutum, deren Verwallimg und 
Verthdluiig der StiftungMdcte gemil«) einen Kuratorenkollegium aavertraut iat. Die Gesanuntzahl dieser IMrsen 
i«t 781; .11.5 denselben haften »a de» alten löwener Kollegi«n, wnlntiicl die andern 4Hti im keine .^nsfalt ^rc- 
buodeii <tin(L \^uu liiy woruuler ^ lOweoer, kunntc der Krtriig nicht ennittelt werden; ilie andern t!39 geben 
£itng Ton 974,626 fr. 15 ceob» und zwar vertheilen tieh BOrien und OeUoitnig in folgaodflr Weiw: 



Antwerpen 
Brabant . . 
Weetfiandem . 



Dörtm. Ertrag. ßßrtm. 

fr r 

6S 68,3^4 12; Oslflandeni . 22 

. 349 138,709 68; Hennegau . . 08 

14 6,765 19; Littdcli . . ' . tB 



Kriraij. Sänm. EHrag. 

Ir t fr r 

8,576 17; Limburg . . 45 26^08 90; 

78,654 SO; Luxembuig . 11 6,3» 15; 

52,777 58} Nimnr ... 14 8,418 18. 



XVT. Li udurtehendor Tabelle geben wir nach Jahrflknf saaanunengiefiuBt Eoaton, welche aeit der 

BcgrODiliiii^r eitles adbetSodigen Belgiens bi» Kndc 18.50 f&f die beiden Sta.itsinMversitAten : Gent und LOItiob, 
gemacht wurden. Dia erste JahifOof eothtlt den Zeitraum vom Oktober 1850 bis £nde 1835, alao 5V4 Jahre: 





BrikulilunK 
ilrK l.flir- iinil 
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siiidi«»- uad 1 


1830— 35. 
1836— 40. 
1841 --45. 
1840 _ 50. 


fr. 

1,208,402 

2,004,4 1 2 
2,308,055 
2,472,540 


443,221 
503,140 

4 k 0,0 4 7 
431,422 
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157,460 
100,500 1 

100,000 
154,000 

632.800 
31,043 


1 Total der swknsif Jahre 
JiMidm Mittel . . 


8,174,075 
408,704 


1,048,430 
07,421 
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VicrteB KivHcl.*) 

Lüttrricbt in der Armee. 

Dje dirt'l riit< mchtMiiistalti-ii aiwl: 1) «lie Kumpiigiiic der Kegiiiicnt«ikiiidcr; 2) 4ie Scfanl- 

lEOlU|Mlgnton und die AbemlBchuUii; 3^ die Militftrschule; 4) licitikcludo; 5) die FcuerwerkMchulo. 

L In die »in 15. April 1H47 zu Lierre (Provinz Antwerjien) gegrnndotc Kon)|iagtiiG der Regi- 
nientflkinder wenlcii tun ilii wenigstens 10 und Ii0cfat<ten8 11 Julir alten Kinder der Otti/it ir, Soldaten und 
<l T Hcnrntert de« Kripi^-ininistcriunis aufgenommen, wo sie zu Soldaten herangebildet werden und vom 16. Jahr, 
wo Hie die Schule vcrlaäi<en^ bis zum H, iu der Armee zu dleueu haben. ErweUeu alc isich jedoch im 15. Jahre 
hiextt untonglidi, «o -werden rie dem ZivSsUakle «ioder-, und wenn rie FiUg^cek« vemthen, vcm EoutpMgm«- 
konunnndniitt II in <L'i I^dirc p ^ehcn. l>er in fünf KW^en getheilto nncl die Elemente des Zivil- we des 
MilitflnrnterrielitH umfoeacnde Kura dauert füni Jahre, auM«r d«r Vorbercitungwuhule. Nur nach befriedigendem 
ExMuen erfolgt der Uebertiitt von einem Jolirgung tn 4fca «adem. Nadt beendigten Studien «erden die Zög- 
linge, je mich ihrer Fähigkeit ah Ki>r\nn^\e, Unteroffizien- oder al« blosine Soldaten oder Tamboun in der 
Armee untergeltmcht. Ein KapitAn (x'fehligt die Kompagnie; der Unterricht wird in jeder Klaaee von enMm 
Offizier und mehren Uateroffiziercu ertheilt. Aufangs 16bl ztUte die Anetall 480 Kinder. 

IL Die KompagnicBchnlcn und zwdeiiei Art; erstene die RegimentSBchnlen, deren doe bei jedem 

Iu ;^iiiipntc bestehet luid welehe die IleiTinbildung tüchtiger Kor]ioralc und Unteroffiziere Wzweeken; dann die 
Al'( ihIm Imlcn, (lif d(-n ungebildeten Soldilten einigen Unterricht geben soUen und deren eine bei jeder nur 
irgend Lctiaciuliclien Koq)!«abtlii'ihiug Ijestehct. Die Abendeohtüen und allen MiKtir« mgfin^ich, piliehtgemjl«>« 
ist der Besuch nur ftr jene Uiiterofibsicro und Korjinrnlc, deren "Wissen nicht ihrer Stellung genügt. Diese 
Srhiden hal>en öbrlgena nel" u ilnon iniifriiktiven tmrh tini'H rnnrnli'äfJien Zweck: dt ni SuMuti'n dir f Mlcj^cnheit 
zu bieten, am Abend daa >N'irthahauB entbehren und denselben zur Erlangung nQizlicher Kenninie«c verwenden 
SU können. Die Begimenteechnlen worden 1848 toq 3857 Soldaten bemcfat. Aneaerdem werden in jedem Be- 
giment von Offizieren freiwillig Vorträge ffir .^ti-rb^nme Unten)ffiziere gehalten: der Erfdl«; der aiip- iTilirten 
Unterrichtaanatalten bewährt )<ieli gUnzend darin, da» die Soldaten, welche die UcgimcntMcliulen besucht, 
Vs und oft Ma HlUte der Zöglinge bilden, wddw m die Mflittracbnle an^eiunnaien wodea in Folge einet 
KonkniMit den sie mit ZivibflgUngen su bettehen beben, die eoi den betten Imtitaten kemngtgMigeD. 

ITI. Die Militilrschule, welehe den höhern Unterricht in der Armee vi rtrttt, soll Offizier- lientn- 
hilden für die Infanterie, Kavallerie, Artillerie und Gknie, f&r den Generalstab und die Marine. Die GrOndung 
von IS BOn^cn für junge Leute, welche die Peneion nicht beKnUen kflnnen, niadit die Anstalt auch Unbenut» 
feilen zugftngliüfa. Dif Aufnahme erfolgt nach atrciijrn l'nUung, ZU der nur Belgier, im Alter von 16 — 20 
Jidiren, zugelassen wonii ii: Im Dienst f^ri heiulr ShIiIliIi h können sich jedoch bis zu ihrem 25. .fahre anmelden. 
Der voÜHtilndige Kuii* dauert 4, inr Inianterie und Kavallerie nur 2 Jahre; beim Antritt dce 2. Studieujahrce 
flbemininit der Zl%Uog die VerpAichtiing, zehn Jabie su dienen. Vom 1. Juli 1834 bit mm Jahre 1850 aind 
63S Zöglinge aus der Mnitlln«chidc hervorgegangen: gegenwartig zahlt eie deren 105. 

lY. Di«' Keltf'eliiile liiif nnelist dem. In ihrem NaineTi M-Iinn auagesprochenen Zweck noch die Auf- 
gabe: die jungen, fiir den Kavallcriedienst bestimmten Offiziere zu unterrichten und eo einen Kern unterrichts- 
fthiger Offidere nnd Unteroffiziere henmcabilden; eine Sehlde fRr Pferdeeelumede und Trompeter aehliettt mch 
der Aii-(;dt nn. Die unterrichtenden Offiziere und Unteroffiziere wie die Uiifenl« litjfeiuesf'enden sind nur zeit- 
weilig von den ii^imeutem detachirt, denen sie zugebOren. Der Unterricht iüt durchgehend« milit&risch und 
wird von einer, eua dem Knmmtindnnten, Unteikoainiaodnnten nnd zwei KaptMat gebÜdeten Konuniinon ge- 
lltet. Die elQlhrliclie PrOfiing wird von dner Jwy vocgenonuaen. 

V. Tu iler Fe u er we rls s e Ii u! e umrasst der T'^rifenli ht : einen Kurs aii;x<'w;«ndter Oieniie, einen Kurs 
theorotiechcr und praktischer Feucrwerk&kuitdei einen aiithmetifichen , einen Kurs praktischer Geometrie, und 
einen ZdcbenknTB. Die Leitung der Sdnde ist einem hObern Artillerieofflsier ttbertragen, der von mehren 
Offizieren und Unteroffizieren derselWn Watfengattnng ttttteratfltzt winl; s Individuen wcnlen unter «len begab« 
testen und mit dm iiöthi<ren Vnrkenntniaten veiMhenen Mtgliedem jede» üegime&tt sor Bcnatsong det Unter- 
richts in dielte Schule cntsentlet 



Wir wdMdKB die oadillalftBdea Ancabea d«r Freandlkhktik det Herrn Major MtttHKi 
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lUpitel. 

WissenschaflJicbe losUtatc - 

I. Die königl. Akademie hat ihren Site in Brfir«el uml «li n König zum Protektor. Sie zerfallt in 
drei Klamen: Wi^BenMihaft, Literatur und Kun«(. Die ernte Klasne lint eine Abiheilunj? der niatheniati«c h(>Ti 
und fisikolisohon, und eine zwcitf der Naturwissenschaften. Üie zweite Kift^ae hat ebenfalls zwei Abthcilungeii, 
deren ernte die historischen und filologischen, d«rcti sweite die poHfiaidien vmA iD<»tali*dMn Studim umfiiMt 
Jede Klasse zfthlt HO Ix l^isdio Mitjrlii rU r, fiO nuswartigr« An^ncif^'? imd höi-hstens 10 einheimische Kwrrspnn- 
denten. Die Ernennungen der Mitgli^^dcr unterliegen der Ik-statigung des Königs. Jede Kliusse ernennt jahr- 
Uoh jlmii vointwiidMi Direktor, an» denen dran der KUmg den Jahit-sprAsidenten wlUt; ^ Sekretlr, der ndt 
der KorrespondrTiz und der Verwnltun{j der Akmleniio l>oauftragt, winl von den Mitplic<lem miltclx absoluter 
Stimmenmehrheit auf Lebenedauer emamit. Jede Klaese hAlt monatlich eine Sitzang, an der auch die Mit- 
^eder der andern Klaasen, aber öhne Stmnnreeht, ttidlnehmen kOnnen; «uaNrdem hat äe eine JahreMntaung, 
an der auch die Mitgieder der andern Klassen fhi llnclinif ti, wo Vorfrapre gehalten und rd>er die gckivntcn 
Werke berichtet winl. Jede Klasse schroilit jfthilirli Ncrscliiodctic l'n i^ifr.iixf'n nw, mit deren I*«siuip eine Me- 
daille im Werthe von r>00 fr. verbunden ist. Die Aktulemie ist im .St.iatsbudget mit 40,0<H) fr. jährlich dotirt, 
deren Vcrtheilung unter die drei Klaaaen ifar aelbet anheimgegeben. Ihre Finanzen werden von einer, am den 
3 Dir4 lvioi( ti, ilciii sfrtip n Sekretär und je einem, jährlich aus jeder Klasse zu wÄhlcndcii Mitglied bestehen- 
den Konmiission vergaltet. Die Akademie veröffeutlicht fortlaufend: 1) Mcmuireu der Mitglieder, AernttM» und 
Korreapondenten; 9) gekrOnte und Memdren fremder Gelehrten; d) SitzungsbDlIedn; 4) JahHblIcIwr. Auaaer- 
(loiri \Min1f' Uli Vm I ihrer 1X45 erfolgten Reorpinisatifm die am 22. Juli IH.'U begründete königl. (iiwchielits- 
kumniissiou einverleibt, die aich die VerDfiEentlicliung alter belgiacher Geaohichtawerkc aur Aufgabe gestellt und 
denelben dnreli TerOflienfüefaung mancher ^ferthvoDer OescIiichtadenkmBler bereita glSncend entaproehcn. Dindi 
kön. Erlnss vom iW. Januar 1847 wnirde dieser Kommission ein paleogrufisches Bftreau angereihct, urdohes den 
BehArden und Privaten aus den Siant-ihiuid-rliiifffn und Archiven die vcrlnnf^lcn AtHzftjin, Ucberscti'mijren und 
anderen Narhricfaten mitzutheilen hat. Linter den Auspizien der Akadeutic wurde auch Dumont's im Jalirc 183G 
begonnene g wwe e geokgiecbe Karte Bdgiena auigef&hrt. 

IL Die Aufgabe der 1841 in's Leben gerufenen, in Brüssel residirenden küuigl. mcdiziniscben Akademie 
iai: 1> i&tt auf Öffentliche OetundheHapAege, legale Median- uml Thierarmeikirade besflgliehen Fragen der 

Rrcrtrrnnfr /" Ix'nnf w orti n : L'i nu-][ mit iillcii Stmlien tind Uiitcixiehunpen zu befassen, welche doti Fort,«rl>ritt 
der Medizin fordern können. Die Akademie zftbli gegenwärtig 3t) ordentliche, ü auaaerordentUche, 80 korre- 



*) Tan Beira Umi iwpMMQ, der «tMlrtiM^ Zaali«lkonani«ioB. . ^ , 
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■pondireiMlo belgische und ausvviU^gc Mitglieder und mehre Uonorannitglieder. Die Kmennung dieser, wie der 
ordntffidien Mitglieder unteriiegt der kOnigl. Bestätigung. Die Akademie hat nnoatitlich, mit Autnakme de» 

Augu»t, eiru Sit/iin^' und Hchreibt Fragen iiu», für wi h he die 1 'reise alljulirlidi in ticr Oktobersitzung zueriuimt 
werden. Ihre jftlirlichc Dütaiinu vom St^iat betrügt 20,000 fr.; ilin^ VeiOffentliobuil^D boBteheu in dem moiMlto 
Hell er:>cheincndcn Bollctin und «^incr Sauuuluiig ihrer Memoiren. 

III. Diesen ZV/n vom Sta.at tlotirfen gelehrten Oc.so1lM]i;iff(Mi stehen andere Privatgef^ellsiehiiften zur 
Seite, deren Zweck die liegani<tigung luid Verbreitung des »Studiums und der vereclüedenea Zweige meuecldicher 
Kennttusae. Diese in den vontduedenen Provinsen und Stidten des Räche xentrenten Gesdbehnften «od eo 
zahlreich, duss selbst ihre blue uanRntlielie AufTülirung uns hier nicht möglich. Die meisten derselben bestehen 
in den beiden Flandern^ Antwerpen und iirabaut und haben, nienche von sehr alter Zeit her, sich die Beför- 
derung und VeH>reitang der ylBmiachen Sprache und Uteratar zur Aul'gahe pr'^'ellt; eine Aufgabe, die rie Aeib 
doicb Herausgabe vlUmischer Originale und l'eberacttUHgen, tltoUs durch rntei>tßizung vlänn'Bchcr Schriftsteller, 
namentlich aber durch vläuüsche Tlieatervoretellungen zu erreichen suchen. Aiu^ä.-'erdem sind die Na^tlr^vis^^en- 
sehaften und namentlich die Medizin, ferner die nationale oder lokale Getchielite, fast in jeder Provin« durch 
eine oder mehre GeeeOachaften, deren manche recht werthvolle BOllctins oder Memoiren veröffentlichen, vertre* 
teil. Feld-, Grirfen- nnil 01)?tba!i, ^^^l^Ik und Theater, Iji(era1iir und Kiin.-(. X'erpiiric'eri otler Belehrung bUden 
den Zweck der Abrigcn GeseUscbaftcn. In der Hauptstadt, welche aussertlem mehre vüu der Kegiermg 
eingeeetite ettndtge Kommiasionen und Eomitöi beherbeifit, wie die etntiitisehe ZentraHcomroisaion, den höheren 
Geaundheit.'-ratli , die mit di in Studium der AVolthäli^keifsiu»stahcn beauftragte Köinitiiseion, die Kommission 
zur Veiöffeullichung der alte» Laodeegesetze u. a. in., sind noch hervorxuheben : die gegründete Geeell- 

echaft der medtsiniacliQn nnd NnturwiaeenBehaibjn, iBe anatomisehe und fisiologische Gesdlaehaft, der Zentrahnth 
fAr üiTenlliche Gesuvdknt, die numismatische Gesellschaft, der artistische und literari-'ehe Zirkel, der 4<H) wirk- 
lielie und l(Ml Elirenmttglieder zählt, die kr>ni<;l. Gcsellschol't des Gartenbaues uud der lilumenpflege und end- 
lich die MH Li. August lili)? gestiftete kCaiigl. Gesellschaft VVyngaerd (Weingarten), welche <lie Pflt^e, Unter- 
BtOtzung und Verbreitung der vltmischen Literatur, namentlich anf dramatischem Gebiete zu Uirer Aufgabe 
gemacht, und unter Andern auch Wettdeklaouuionen Tenmataltet und TheatarronteUangen giebt. 

ly. Die kOnigt ßternwarte au BrOseel wird Tim dnem Dvektor geleitet der alljlluifieh dem Mi- 
nister de« Innern Tdier den Stand und die Arbeit de« Inslifnt.*, an <lenen er selbst Theil ninitnt, Bericlit er.-.(aitet. 
Diese Arbeiten beziehen »ich thciJs auf die Astronomie, thoUs auf die F'uak des Erdiwrpeis und wird der Direk- 
tor bei deoaetben toq 4 Odiiüfen unteontOtzt, deren dra ausscMiefltBdi mit der Beobachtung und Eimegistxirang 

aller diesfillligen Erscheinungen beauftrogt sind. Die Ergebnisse der Ueobaclitung werden im „Atmuaire'* und 
den ..Annales' init«retheilt, welche die Sternwarte seit 1SH4 verüflcntlicht; ihro Dotation vom Staate iat 22,iXH) fr. 
und zwar 14,840 ir. fiir d;is Personal, der Kcst für anderweitige Ausgaben. 

V. Da." könii:;!. tintiirwifscnschaftliche Mufctitn 7,u BrOs^el fürnt als allgern« im ? Depot filr 
alle dem Staat angehörigen und nicht einem beeondercu Institut zugewiesenen nalurwissenschidt liehen Gegeu- 
atlnden. Die «iasenaebaftKche Leitung und Erhaltung ist einem vom E&oig ernannten Direktor anvertraut, der 
unter Zustimmung des Minister- des Innern aneli die T'rwerl)[in;_'en lu sorirt, und der jAln llrli im Okfolier n1)er 
den Stand des Instituts an den Minister berichtet. Die Verwaltung des Instituts ist einem, vom König emaunteu 
aua flknf Mitgliedem bestehenden Bath anvertiauet, der «eh allvieitc^ährlicli veraaomielt* Daa Budgd dea 
Museums betriigt 15,600 fr., wovon im J. 1851 fllr daa Penonal 8,000 fr. verwendet wurden, r 

VI. Das I82i> gegründete und 1$41 vollständig reorpuiisirte künigl. Industriemuseum, eben&Ua au 
Brflssel, umfasst: 1) eine Niederhige von Mbdels und Ma.«chineii fin i>aulcn, Künste, Industrie uml AckerixU} 
2) eine Sainndiinp von Afiisrhlnrnzrirlninnjrrn : ."') etm terlinnl-i^^nsclie r.iiilidtla'k : und \sird von einer luis zwfilf 
Milghc<lern bestehenden, vom König ernannten, Konuatssion geleitet. Der Direktor ist beaufU^agt, den In- 
dustriellen die Weike, welche die Bibliothek bietet, au verabfolgen und aie auf ihr Yeilangen, nach dngeholter 
Erlaidmisä der Koninu.s.-inn. Versuche anstellen zu lassen. Kr veröfl'cntlielit auswnlem ein technolugischea 
Bollctin, welche« namciiLlich den f aciuu&miem da« kostspielige Abouuciniait auf auäw&rtige Journale eiaparea 
aoIL Ein Kalnlag der Sammlungen des Muaouma wurde li}4l> verDiFentKdit. An der ZddnienBchule des Mu- 
aeuDN wild der ITnlerridit unertgeltKeh «rtheilt Jh» Budget dea Mnaeoma betrigt 88^000 fr., wovon 1851 
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fOr das FersOnal 16,748 fr., der Keet auf Ankäufe, Verwaltuiigs-, Druck- uimI andere Kotten verweuüet wurde. 
Dm MiueaiD itt IXentag, Donnentag und Sommbeml von IS— 4 Uhr dem PtaUOmm geOffiiet 

VEL Das königl. Museum der Waffen, Altcrthömer und der Artillerie uiiiiaaot tu der eisten 
dem Minister des Iimcm unterstehenden Sektiun die alten Angriß»- und Vcrtheidigungswaffioi, wie die auf 
die iiuiiunalc Aherthum^kundc Ijczfi^ricln n Gegenstände, in der zwi itrn, ilciu KrHKsmini-'rcr TintersfchciHlen 
Sektion hingegen die Feuer- und die ni(Hiemen Angrifl«- und Verthcidigung«waÖ'cn. Jede Sektion hat einen 
beMMtderen IMtdctor; ttg^liolie Ueberwadnuig Abt «n T«ai KOiiig emtumter Konaervator. Dm Mtweum wt 

dpiii TuWikum an nllcii Sonn-, religiösen und nationalen Fppitnppn Vdii 11 '.\ T'lir frenffiiet; KQnj<tleni, G<'M>r- 
ten und Reiaenden täglich, auch kOnumi die GegeoMtade auswärts gebot^gt werden. Daa Budget das Musculus 
beträgt 1 1 ,000 fn, woron 1851 Air dm Peiwmal 9,800 fr^ d«r Beat fltr Anklnfe und andere Auigaben beettntmt w«n!n. 

VDL Unter den Öffentlichen Biblioihoken ist die aus mehren älteren Saouulungen bestehende, am 
19. Juni 1887 rar IjandednbUothek erhobene kßnigL Bibliothek zu BrlMd am bedentendat«!. Sie slblt an 
]SO,(>0(> jifedruckte Bände und an 20,<)(>0 Manuskripte, bereichert «ich im Durcliachnltt jährlich um mehr als 
30U0 Bände, die BnMchücen mitbegrift'eu, und ist auf mehr ala 200 wiseeq^-hafllichc und literarische hianuu- 
Itugen in fraufidacber, dentacher, engliKber, itafieniacber und anderen Spraclien aboiuurt Sie beattic auaeer- 
dem eine bedeutende Sammlung von Karten imd Plänen, an i{(),000 Kupferstiche und Zeichnungen und an 
14,0ÜÜ Medaillen und Münzen. Sie ist. Fest- und Feiertage und die Schulferien auagenommenk dem Publikum 
ti|^cb von 10—3 Uhr geOffinet; andi irarden die BQclior WMWftr(r< geborgt. Im J. 1848 wurde daa LeBebabioet 
der ersten Abtheihmg (Dinirkwcrkc) \un mehr als .3000 Leeeni braucht; auHsvärt« geborgt werden im Dumh- 
Hchiiitt jährlich an t^50 — DtH) Bände; Handschriften können nur auf autidrHckliche Krlaubniss der Rcgierim^ aus- 
wärts geborgt wcnlen. D.is l'ensoual der Bibliothek besteht aus deui Konservator der Druckwerke und dem 
der Manuskripte, deren jeder mit 500O fr. besoldet iet, ferner aus zwei Ilnlfskonservatorcn, einem SdcretMr, 
einem Kopifiten, 2 ITn!fi»beanite!t triirl drni Dirnttpersonnl. Datä rtiulj.'-i t der IMbliothek, tlie fi-Ohnr (55,fltlO fr. jähr- 
lich vom Staat erhielt, ist lS4i} auf <!t),0O<l fr. reduzirt Morden, wovon nach dem lJ$51cr Staatsbudget 2G,C80 fr. 
fhr das Peraonal, der Beat fbr AnlcAufe, Bnchbinden und andere Auagaben verwendet wird. 'Auf den Ankauf 
von Druc k werben wird im DaTCbaelmitt jahrlich an 20^000 fr. gewendet. 

IX. Nni h ilcr lirQseeler amd am bciUnitt iidstc^n die in den drei UniversitätaatidtMi: Gent, LOtdob und 
Löwen bcfindlii ticii Dibliotheken. . . . Hie Otlcntliche Bibliothek <ler Stndt Gent zählt gefffTiwSrtt? 
üU.liäü gedrackie Bände, Oi>7 Haudschrittcn , 4mi inkunabelu, 3t'>öO BrosehOren, I4,Ü00 Univenütätj^thesen und 
eine Sammhing von «YairNit'' Um an 5S0O Werkeben cndidt Im letalen Jabnehnt bat aie sieh im Dnrdisebnitt 
jihrlieh um <>r»0 B.'indc und fi Hrxridriclvnften berei('hert. Die Verwidtiiii;.' hegt in den Händen eines Verwal- 
tungsinspektors, dem ein Bibliothekar, ein Uoterbibliuthekar und ein AushCklüibibliotliekar sor Seite stehen. 
8aais> Sonn-, Feter- und Festtage auage u o mm eb steliei die Bibliothek dem Pubfikinn zur Benolsniq^ «Ifen und 
wcitlen am Ii I^ucher nach Hause geborgt. Vom Schuljahre lS45,4<J,,wo man deren statistische Aufzeichnung 
lif'^inn, bis lö4U/äU wurden im Ganzen 1]>,005 Bande, also im Durchscbnit an ÖOUU jAbriiob, nach auswärts 
l^clioigt; im Saale selbat wurden vom 1. Oktober ll349 bis 1. Juli 1850 12,272 Bftnde gele«cn. . . . Die Öffentliche 
Bibliothek von Lottich umfasst beiläufig '»S.OOt» gednickto Bände, unter denen an I.'IO aus dem 15. Jahrhundert^ 
S?li.tN>0 Broeehnrcn und 4.30 handfirbriftlii Im Wi i ke. Sie bereicln rt sictr jährlii^li um I» ilflufigTtH.) Bände. Sie \^ i^d \ er- 
'valtet vom Verwaltungäiu8{>ektor der Universität, dem ein Bil>li<>tlielciir, ein Unter- und ein Aushüllsbibliothekar zur 
/Seide stebsn. Der Bibfiotbekar wird an der isenter wie an der Intticher UniverMität mit 4000, der ünteibiblio- 
^ thek.n mit 1200 und der Hfilf«l>iblinfh( kar mit HOO fr. bc/nhlt. Die lütlicher Bibliothek ist ebenfalls mit Aua- 
nahme der Sams-, Sonn-, Feier- und Festtage täglich von 10— ä Uhr dem Publikum zugftug^lich. . . . Die 
lOwener Universitätsbibliothek iat die älteste in Belgien, und achon 16M wurde ihr enter Bibliotbeknr, 
Andreas Valfere^ eniannt. Durch Ges<rhenke und Erwerbungen inmier bedeutender gewonlen, wurtle IIM.) nnd 
17f*7 ein beileutwdcsr Xheil «hier SobUse weggefikhtt und die gleicbxoitige Unterdrückung tlrr dortigen Univer- 
sität bntehte sie ebenfiiBa Thüfl ihrer SobStxe, der aii'BrItasel llberging. 1809 endlich wurde die Re- 
organis4ilion derselben lK>goiuii'ii uimI lK'd<>utend durch die GcMunteratAtRungen gefördert, welche ihr von 1817— .'(.'>, 
wo in LöwcTi ciii'' f>tii:itsiiiii\ f r-*ilii( heatand, von der Kcgicning znflo.ssen Cziisanun«>n 22/<.SU>(( fr.). Seit 
wo die Anfangs zu Meeiicln gegrftndete katholische Uuiver*ität nach Löwen fdicriragen wurde, gehört sie zu 
dieaer Uuveraitlt. Sie slblt an fiO.000 Binde, besieht weder vom Staat, noch von der Provins oder Otmeinde 
eb Subai^mn und £e Kosten der Unterhaltuiig^ wie der bctrlcbtlichsn Ankaufe und Abonnements wwden von 
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dem Fonds bc^tritterT, den die Administration der katholiecheo UnivereiUt hieani aiyahrlich anweiat. Sie bat 
dnen Bibliodufair» dnen UnterUbliothdcar und swei GcbOlfen. Auaser den «0,000 gedraakten Binden hmbdt 
nie ftber 31)0 Tncunnbeln, 302 Maniigkripic iin«l f ine Unznhl von Broscliftren, namentlich in Bc/.ug auf die roli- 
pOeen Kftmpfe de« letzten Jidirh'anderta. Die Benutzung der Bibliothek ist im Wesentlioben dieselbe wie in 
den Steato-ünivenitttflbBiliofheken. 

X. AuMcr dicfcn, in den vier UniTersitAtaatädtcn b<ifiudli(-hen zühltc Belgien Ende 1850 noch 17 
stAdcischc Bibliotheken, und zwar 2 in il«r ProTHIS Antwerpen (Stadt Antwerpen und Mechelti); 1 in Brabant 
(Tiil< irioni). 1 iii AVeslflandem H^t iiti;irf, V[in », Furne« und (^onrti-ai ) . 2 in Uetflandem fTornionde und Autle- 
narde), 3 in Hennegau (Muus, Ath und Touiuay), 1 in Lüttich (Verviors), 1 in Limburg (ilfliieclt) und 2 in 
Luzemliuig (Arion und CUmey). llnndM Aeaer BIMiotlidcen tind nodi gans neu, wie z. B. die von Tiile- 
numt und Tennonde ctm Fndc I^<f>(), die vr>n Chiniay im ISIM. dio von Fumcs im .T. 1848, und die von 
Mechelu, Yprea, Ath, Audcuardc, Arlon und Vervier« ebenfalls erat zwi&chen mid 1814 gegründet wurden. 
Die iltealie dmelben ht die antwerpener, die 1476 gegründet wiirde, gegenwärtig an SO,QQO Stade xlUt and 
»icli in letzter Zeit im Dtiü hsohnitt jahrlich um 4—500 Bande bereicherte. Die tonrnayer datirt von 1<)37. 
Zählt gegenwärtig 26,230 Bftadc, 2127 ßro(»chrircn uu<I 208 Manuskripte, und bereichert sicli im I)ureht>chnitt 
j&hrlich um 200 Bilnde. Die von BrOgge, Mnm und Nainur wurden unter der fraasOnchen Regienmg gegründet. 
Eratcre zählt gegenwartig an 11,000 geilmckte Bfiii<l<' iiml Manuskripte; die zweite .an IS.OOO B. und 348 
M.: die dritte an 17,'MXt ]]. und SO M. Die älteni I^ililiotheken sind »ämnitlich dorn Publiktini tiii den Werk- 
tagen geüfiiiet; liie neuem warten gewöhnlich einige .ialire, bis die Sammlungen bedmuend genug werden, um 
vom Pablikom nut Nutzen gebznudit wefdm m ktmieD. Der jihirfidie Zawaidia betflgt In den BiblüitlidEen 
der kleineren Stidte im Dnrehaehmtt an 100^150 Binde. 

XI. Die Archive, uil.ln- sehr wertlivolle Bciti-äge zur Kenntnis« der nationalen und lokalen Ge- 
schichte entlialten, aiud zweierlei Art: lätaat»- und Pitivinzialarcluve« Unter den erstem aind vor Allem zu 
nennen die allgemdnen Retcbaareliive in BiHaael, die naeli dem vom 8. Dezember 1687 an den liGniater des 
Luicrn vom ArchiviRten en»lattoteti Bericht zusammen 39,742 Urkunden und Pcs-ganu ntaktcn, ')2,572 Kegistres 
und 3^,280 Kiutons enthielten und seitdem bedeutenden Zuwachs gewonnen haben. Die b&ndcrreichste und 
wichtigste ist die des Rechnungshofes; ferner <lie Archive de« Staats-, geheimen und Finanzrathes, des Staat»-, 
dea Krieg««- und des deutsehen Sekretariats, der niederlätiftiaelien Hofkanzlci in Wien; der brabantiaclMlt und 
nntMiusrhcn .Stflmle, der Jr^niK ti, di r lü\v< m r l'niv ( i ■jit.^it etc. etc. In Fol;,'!' di s königlichen Erlasses vom 17. 
Juli 1«S3-1 hat seit 1837 die Venitlentlichung des Kntalogea begonnen. Das Budget der Verwaltung belftuft 
«ch auf 98,850 fr., wovon nadi dem 185ter Anaatc '98,750 fr. ftr daa Peraomil, der Beat anderweitig veranagabl 
wnu-de. . . . Der Staat besitzt femer Archiv«- zu Arlon, Gent, Lüttich, Möns, Naniiir um] Tnin-nnv. Die nrlom r 
Archive enthalten die in Gemftwhcit dea Friedenavertrages vom i>. April 1830 von der grosehcrzogl. luzem- 
borgiselien Verwaltung der belgisch - huemburgtaehen «uageli^erten Papiere. Der Lifaalt deradben betrift 
gnjs!>tenfheile frühere geistliche Krü|)< r-iliaftt ii. Die Provinz bietet Lokal »md Kinrichtung; die Kegienmg 
ernennt den Konservator, 'den sie mit 500 fr. be»oldet. Die Staatsarchive zu Gent enthalten die Urkunden der 
flandrisdien Grafen, die Archive der alten Stftndo dieser Provinz, ansserdem die Urinindensammlung mehrer 
geiatlieker und 1 ärgerlicher Körperschaften und die Akten der Provinzialverwallung unter französis<-her, liollfln- 
dis<her und belgischer Hegiening. Die Besoldung des .\i(*liivure (.3000 fr.) und seines Gdiülffn (KUMJfr.) wird 
zu gleichen Thcilon von Suuit und I'rovinz gezahlt. Die lütti(;hvr Staatsarchive enthalten unter Andern die 
Akten des Privatratlia inid der Finanzkammer dea lOltldier FlUiitbiaohe&b der drai Sttade wie der kAlwm nnd 
ninlcrii (iclstlichkrit . der alten lindturgisehen Prnvinzinlpt.Tnilr und die Akfrn der Pro\-Tnztnh'rrwalfiin!r «nfor 
den vcrschiiKlenen Kegierungen. Der Archivist ist mit 3(MK), sein Gehßlfe init 20t»0 fr. bc84>ldet. Die Archive 
zu Mona nmiMaen namentlieh die Urkunden der Iwnnegaaiaclien Chrafen, die ürfcundenaammlungen der allen 
Provin/.iiilstilnde und mehre historische un«l administrative Aktensammlungen. Der Konservator wird vom 
btaat mit 12(K)fr. besoldet. Die namuror Archive enthahen die Urkundensammlungen des alten Pruvinzialratha, 
die mebrer geistlicher Körperschaften nnd die I'apiere der Departemental- nnd Provinzialvcrwalttmg seit 1794. 
Der Konservator ist von der Reijjemng mit 1500 fr. besoldet. Das lournnvi r StnnL-turchiv endlieh iat aua den 
Archiven der «Iton Stfinil« und des alten Provinzialrnfba von Tonrnay-Tournaisis gebildet Die Besoldunfr dei« 
Konservators (ütK) fr.) wird zu gleichen Theilcn von Staat imd Provinz getragen. Im Ganzen wird jährUch im 
Staatsbudget 10^800 fr. Ar Besoldung dea bei den Nationakrduvon «ngeatdlten Peiaonala and 4000 fr. lllr dae 
Material and andere Anigafaen aogeaetit. . . . IMe ProTinxialarchive enthalten vonOgliek die «if die innere 

Digitized by Google 



BniM lUilul. WlneMdidlUebe hwiflnta. * 



87 



Onebieht« der betreffenden Pkimiu bezOglichen Snmmlangcn and Akten, mandM deteelben «ber «noh Dokomente, 

die von ni-iterer Bedeutung und für die Landeggawihhihtff wiobdg und. Die bra)>anti^hen Archive sind nicht 
wie die cU r andern Provinzen an Einem Orte 5»e3amnie1t , sondern theila in den Staat«ari*liiv< n . tliuils in den 
Appellhuftii und andern Orten zerstreuet, und das üguuiliohe Frovinzialarchiv enthält nur die Dokumente fllr 
die Periode seit IKlf). Auch die antwerpner sind sehr mangelhaft und bieten hSofaita» «dniniiatnliTea dber 
kein historisches Intrn srif dar. Hingegen haben die Anliivc einiger andern Prodriztri, nninfntlirh der beiden 
jriaadem und Uenneguu, hohe hLstorisohe Wicbtigk^t, indem eic in ihrer äitcni Abthciluug (vor der franzOaiacfaeu 
Okkupation) eine nfebe Snnuidnng v«n OriginCldtikuinanten enthdtea, Mnrol aber ii%enieine ProTinzialuige- 
leg*Tdii it>'Ti Iiis nlicr die Vt rliülttii.-'.-*!- der »r< iMlMi< n und bürgerlichen Korporationen, wie über die Itecht»»- und 
VerwaitaDg»vcrhftUni8«e der frObero Jahrhundertc. Die KlaMifikatioo, welcbe diete 8chfttze erat recht mgftnglich 
nweht, wnd eeit der SdbatAn^G^idttieiUArung Belgien«, nnnenitiBdi seit der Vert^fendichung de« Ftoräizialgmnd- 
geaetsee TOm J. überall mit lobennwerthem Eifer betrieben und ist in manchen Provinzen mehr, in den 

andern weniger, aber überall schon ziemlich vorgeschritten... . Uii(<r dtn (I i nicindenrchiven ist natmndifh 
daa von Brügge zu erwähnen. Diese alte Stadt, welche im Mittrlaltir diu Handel /.wischen dem Norden und * 
den Süden Europas vermittelte, hat noch eine grosse Anzahl der Dokumente erholten, welcke neb auf 
Erci^'iiiij-e lieziclu'ii, ilorcii Sdiunplatz sie iluiuiils \uxt. Sie reichen j^och nur bis 1280 ziu-rick, wo eine Fciifrs- 
brunst die trüberen Dokumente vernichtete. Die Übrigen Uemeinden, jene ausgenommen , welche B«hr botrftchtliche 
Sammlungen beeitsen, haben alnnndieh der dnrch Artikel- 100. des Oemelndegeaetse» vom 30. Mint 1886 ihnen 
auferlegten Verpfliilunntr: ein Liventariinn der rninciiulcarchive anziifrrfif^cn , rronri|i;i> )^i-leist<f und es sind 
dadurch eine MaMse weithvoller Dokumente bekannt geworden, welche ganz neues Licht über die ftltere belgische 
Geaebifihte teirbidtfln. 

Cwfiln KapiMi 

koBSt- DDil Literaiur-liiäütute. . 

T. Ffir ilii' <1( in UntiTriclit in di n .'^cliriucn Künsten t-'cwidmi't™ Tn-finiti' trilt not li jct/J, hi-trcfTs iliter 
Beziehungen zur licgicrung^ das königliche Dekret vom 13. April 1817, nach welchem diese Anstalten in drei 
Klaawn zerfidlen: 1) die kfltnglielien Akademien der echOnen Kllnite, wo in mOgBehBter VoUkommenhett Maleret, 
Bildhauerei, Baukunde und Stechkunst unterrichtet werden; 2) die in den bedeutendsten St.ldton boslehenden 
Zeichnenakademien, wo da« Zeichnen nach lcl)endem oder antikem Modell. Architektur imd die Gnin»lzßge der 
Geometrie und der Perspektive in grCxwcrer oder gerinß:erer .Ausdehnung gelehrt werden; 8) die Zeichnensrbulen, 
£e fut in allen St;i<lten tu-tchen, den n 1 ; nlkenrng lietrflrliflii h genug, um die Errichtung derselben zu 
gestatten, und die nirlit Mos der Jugend, sondern auch dem Handwerker die Mfiglichkeit bieten wollen, einigen 
Unterricht im Zeichnen namentlich des Menschen und in den ersten GnmdzQgea der Architektur zu 
geiufleeen. Die Qeaammtxahl der Anstalten aller drei Khuien Ist 41; von der enten Klaaae exiattren mir swei * 
in Ant*ver]>en und Brßsfel, von denrn ^\ir im nfirlmtcn Paragrafen an<frilirHelior sprechen; von den HliriLri ti "^O 
gehören 14 in die zweite und 25 in die di-ittc Klose«; und zwar besitzt die Provinz Antwerpen 1 Alutdcniie 
(2. Elame) zu Miedidn, und zw« Schulen (S. KIbbm) ra Lierre imd Tonmhont; £eae 8 Anstalten hatten in 
akademischen J. IBii^hO zusammen 9 Professoren, !*71 Zöglinge und ein Einkommen von 11,470 fr. Brabant 
besitzt eine Akademie zu Löwen und 3 Schulen zu Diest , Mvelics mid Tirlemout: im genannten Zeitpunkte 
hatten die 4 Anstalten zusaintiien 14 Professoren, 7!<7 Zögling« und ein Einkommen von 2<),7.'>0 fr. We#fflandem 
beritzt 5 .\kademien: zu Brügge, Courtrai, Ostendc, Ronlors, ypres, und 7 Sehnlen: zu Iseghom, Menine, 
Nieiiport. P<i[K rIni:Iie, Funies, Dixmude und WciT^icq; 10 dieser -Anstalten (ftir Dixnnidi- und Wrn^-irq ff'1i1f»ii 
gcnniic Angaben) haben zusammen 40 Professoren, 1279 Zöglinge und ein Einkommen von 27,47.? fr. 07 e. 
Ostflandem besitzt 3 Akademien: an Oent, St. Kikohs toid Tctmonde, und 7 Schulen: xu Aloet, Audenarde, 

Gniuuiiunt, Rcnaix, SnffejTrni, Taniise, lyoken ii, Krim.; die T! Anstalten (doeli fe!df ffir K- loo die .\ngnl>e di r 
l'rofeesorcn und die Sunmie des Einkouuucue) zählten 41 Professoren, 1414 Zöglinge und ein Einkommen von 
88^822 fr. 42 c Hennegau beritzt S Akadenrien: zu Möns und Tonmay, vnd 4 Sdinlen: za Ath, Chatlerckjr, 
Lessines tmd Enghien, die zusammen 14 Professoren, S.1>* Zöglinge tmd (ohne Enghien) ein Einkoiinnen von 
22,061 fr. haben. Lüttich besitzt in der gleichnamigen Prorinzialbauptstadt 1 Akademie utit 10 Pt^>fessorcn, 
mit 482 Zöglingen und 2.'>,850 fr. Einkommen. Limburg 1 Sehlde ZU Idheseyck mit 2 Professoren, 75 Zöglingen 
und 3(K) fr. Einkoumien: und Namur endlich bat in der ^eidmain^en Stadt l Akademie mit 1 Profeseor, 107 
ZOi^gen und 3560 fr. Einkonunen. 
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IL Die küniglic'ho Akademie der schönen Künste zu Antwerpen bezweckt haupts&chHch den 
uneiitgellliclieti L'nlei i idit in <li i- Malm i. Bildhauerei. Baukunst und Gravüre h'ie zur hüehsten Vullkoiumeuheit, 
und der zur Aut>rdnuig di< t-t r Kuiif^t/,u i iirc notlii;;. n Ki iiiiiuis.-n;. Au««crdcni will sie durch alle mit ihrer Ein- 
riclitimg vertrAgUcheu Mittel den (it>«chniack :ui den ^hOticu KüiuLuu vcrbmton und deruji Tflege tmeiftsru 
und ffifdern. Dm Iiutitiit wird von dem «im «ilf Miedern bcsidieiideii Bath vorwaltet, der di« Aibeken des 
Lehrkörpers n ;,'olt, ilii rrnfi ssriifii und andern Beamten nn- und uhsetz», di iu ri. meindcrath und d« r Rpgii nin^ 
jährlich aber den Stand der Akademie Bericht eratuttet und das Museum wie lUc andern Anstalten der Akn- 
demie nljerwadit. Die epcsielle Leitung der Studieo und der Anelidt ist dem wm KOnig emeimten Direktor 
WTertnuiel. Der Unterricht, in Elcini-ntar-, mittlen) und bOhern Unterricht gethcilt und da« ganze Jalir anhaltend, 
wird TOD IG IVuresi^uren ertheilt; die Zula«»ung der ZOgUngc hftngt von dem Direktor und dem Prufeaeor nb» 
fftr deteen Kln««e sie sich melden. Die naohfolgende Tabelle zeigt ftU- jede« der sehn Jahre 1841— SO die 
GeeanimtsaM der ZCgUnge und ihre Vertbeilung naeli den nebt HauptuDtemcbtefkobeni: * 
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2«k-bueu angrwsadt auf gcworbUL-he KüiiBic . 
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16 


14 


9 


Zusammen 


443 


904 


1.124 


1,373 




1.232 


1,329 


1.36» 


M22 


1.060 



Im Irfztrii alindoiniprlü n .Lilm f'lS.'l 52) hat eich gi-gcn IH-'K) die Zahl der Züfrliiip' tim ("8, also auf 

\\'lif> vermehrt. Von dicificn waren 701» iu der Stadt uiul 15Ö in der Pruvinz Antwerpen geboren, ISj in den 
abrigen belgiadien Pravinzen; ron den 98 Anallndem waren 58 Hollinder, S3 Deutacli«, 5 Sehweiser, 4 Buaeen« 
3 Kiinlftnder, je 2 au« Frankreich, Italien, Dänemark und l'n^^am und je 1 aii^. Toli n, Nm uL -jen und der Tnwl 
Java. Don Stande nach, dem die ZOgUnge angebfirton oder l'ür den sie sich bcstiuumutcji, waren 17U Maler, 
127 Dekorateun, 96 Bildhauer, 29 Architekten und Zeichner, 12 Scfaiffmeiflter, 9 Stecher, 240 Zimmerleute, 
Schreinerund KuMttiaehletv 80 Goldschmiede und Cis^-leure, 27 Steinschneider unti Murmurbrechcr. 25 S< limtcde 
und Mechaniker, 15 Plafoncnri«, 14 Wtmcnmacher, .'iH Tapezierer, 14 Maunr, S Buchdrucker und -hin«ler, 
3 Vcrgolder, 5 Stidcer, h im MilitAnÜcn^t , ,3,') versehicdcncn (iewerl>en angeliörifjc, und 217 Zögfinge, deren 

liBufbahn noch nicht bestinunt ist Nach ilem Ueglemenl der Akademie vom 18. nkt'lur 1841 

wunle durch königlieln n Krf ts« vom '20. Oktober IH.")! dir zum Itistiliit gehörige akademische K n|><T- 
äcliufl reorguiiifiirt, die UrQndung eines Mut<eum.s der Akademiker imd die Kintahrung ciucii KuiJiureoe zwischen 
allen Akademien des Königreichs angeordnet. Zur Gründung eine« modernen Huseuma hat die Stadt Antwerpen 
inliilii'l) L'.'OO fi-, votirt; eine jrlrlrlu- Surniiif wird >rit 1M51 zu dici<ein Z^\l ,•l^l> muh Mini-.r. riuin do Tiiiicni 
bewilligt. Dm Budget der An^tidt erUub sich 1851 auf 5ü,7U5 fr. Ii c, wovuu 32,550 fr. für duä l'ersüual, 
23,155 fr. 72 c. filr Ankftufe und andere Ausgaben. . . . Die brtksseler königliche Akademie der sehOnen 
KOnsie bezweckt, wie die antwerpener, den unentgeltlichen Untericht im Zeichnen, Malen, Bildhauerkunst, 
Architektur und Ghravnr. Der Untcrri<'ht wird vom 1, Okt. bis zum IT), .\pril von (i Uhr AlK-nd.»* ertheilt; 
die vakanten Plätze werden nach einem unter den Bewerbern vcranstalleten Konkurs vertheilt. Daui Institut 
sJÜdt 89 Kla««cn und hatte im letzten Schuljahre (1851 52) Zöglinge. Durch kSnigl. Erhua vom 3. Nov. 
1848 WQxde ihr ans dem Staatsbudget ein jObrUcbe« Subsid von 12,000 fr. angewiesen. 

IIL Von den Museen ist mar das brltsBcler Momum der Iftdeiv und Büdbauerkunst Staatseigenthmn. 

Dto Vrnvaltiiiif^, Krlialtiin^ iiml I'tTcicherung iht einer x urn Kntiitr rrnntihi. n , -mv 7 Mitgliedern In'.-tcliriiden 
Kommiflsiun Qbcrtrageu, der noch ein Kunimiasär und 2 Gem&ldcliiltiiilcr a.U Suchkcimer beigegeben sind. Dem 
Publikum und die GaUerien Sonntag Montag und I^nncratag und an Fvstti^n von 10— $ Uhr gcOffhet, fUr 
Kflnstler an allen Werktagen von t*— 4 LTuf. Da« Bmlget des Museunii' ist 1!>,(XX) fr, wovon 18.M auf das 
Personal 5100 fr.» auf Ankftufe 13i9UO fr. verwendet wurden. . . . Provinxial- und Gemehidemuseen bestehen 
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fttr Malerei, Bildhauerei und verwtkndte Euuetzweigc in Antwerpen, Mccbeiii» Lüwea, BrOggo, Yprea, Gent, Courtrai, 
Moa»t Tounu^ und Lfltticli; einige dieser Mmecn «otlMltm «ach natnrUfltoriioli«, mudüBadflohe und mdm 
Smnlungen; in Arlon bestehet ein Antiquitäten-, in LOttich und Naoiur je ein archAoIogisches Museum. 
Ausserdem bestehen mehre Privatsammlungen, von denen die brfisader GeiDiide> and Kunstkabinete des lierzoga 
Aremberg, dos Grrafen KomcliMen, der Herren Conteaux, VanbeoeliMte «nd Vandenberghen, wik db finkalwchen, 
nmniMnadfolMn und on iMi o l flig ii dli iin SMundmigoi in Anlnwpm bcwnden cnvllinaiiwwtlb 

IV. Die ente Eunetauaatellung nadi der B«volnüoii trarde dm 15. Septanber 1833 k BrOaael 

eröffnet- Gcm&sa des königlichen Erlasses vom 7. Jainiai 1835 ist «ie seitdem iillt- ilrti JuIih' w R(krli<il( wimkn, 
und haben deren 6, die letzte im J. 1851,,stattgefuadeu. Die AuaMelluag dauert vom 15. August bis aum 
ersten Donnerstaff de« Oktober. Fremde und dnbeiniüdie EOnatler kOnnen w ui td leBj Ikber di« Znl— uag 
ihrer Werke i iit!<L'lioi<Iet eine aus 1> MitgHc<lem: 4 Maler, 2 Bildhauer, 1 Architekt, 1 Graveur und 1 ZeKhaer* 
bestehende Koramifitii)n , <!ic y>c\ I'rütlnung der Aussiclliiiijj sirli auflü.-t, iiui cinrr Belohnunrrfijiiry zn ■weichen, 
welche der Kt^crung über die auzukuufenden Kuuetgegoiutänili*, die zu ertheileuden Medaüleit und Geldunter- 
■tittnuigen Äntitge nueht. J3ik Gtoldmednille wird nur jenen KAaetlem verliehen, welche sich einer auMeror» 
(lontlirhpn Aupzrirhnung würdig niai licii; geringen- Vor(!iriistc werden mit einer vergoldeten Sillx'iineilsiille 
ausgezeichnet; Gcldunterstützungen von 2lK) bis lÜOO fr. werden belgischen KOn^eni gewährt, die ohne ehrende 
Belobnung m verdienen, doch Talent und Fintacbritt bcknnden. Die CreenmmtnU der anageatenten Wetke 
war im Jahre 1833 auf 4*12; 1836 auf 610; 1839 auf 813; 1842 auf ;nf>; 1845 auf i>S2; 181« auf 118fi, und 
endlich 18f)l auf 1479 gestiegen. JDie 1833er Ausstellung enthielt 72 Kunstwerke von auswärtigen oder aus- 
wärts lebenden, 410 von 19$ «idbflimkdien KOnetlem; an der 1839er~AuMtellung betheiligten rieh 394 Kttautler, 
worunter 6 deutaehe mit 11« 2 engliche mit 8, 58 fnmzöt>i!>chc mit ltii>, 17 holländische mit 27 und 1 italieni^ 
•cbrr mit 2, zusammen 84 auswärtige Künstler mit 217 Kunstwerken. Ati der lH42cr Ausstellung bethcillgten 
aich 445 Künstler, worunter 12 deutsche mit It), (52 frauzüsiache . mit 143, 17 hoUändisdio mit 28, und 7 
itdiemaehe mit IS, soHunmen 98 nuawiitige Kttnatkr mit 199 Ennsiwcrken. An der 1845er Ausstellung 
betheiligten sich 484, worunter 10 deutsche, 5 englische, 51 französische, 28 holländische, 6 italienische und 
1 schweizeriecher, zusammen IUI auswärtige Künstler; an der 1848er hetheiligten sich 580, worunter 73 Iran- 
BOriedie, 15 boDlbidiBehe, 7 deufacke, 4 itafieniaehe imd 4 eckwemt eri ee h e, raMannen 109 niswMige Kfinatkr; 
und an der 1851er Ausstellung endlich betheiligten sich 792, wonmtcr 1<>3 französische, 02 deutsche, 59 hollän- 
dische, 20 italienische, 9 Bchweizeriache und 1 i^pani^vcber, zusammen 314 fremde Künstler. Die ungewöhnlioh 
starke Bethciligung des Auslande« bei der letzten Ausstellung rührt daher, dass in Rücksicht auf die londoner 
Industrieauastellung, weidiL- zu gleicher Zeit stattfand und eine Unzahl von Reisenden dturh Belgien führte^ die 
Regienmg auch der hiesigen Kim?tnn?«frlliinp rincu allgcnuiiicien Kiirnkter geben wollte und dcphalb den aus- 
wärtigen Künstlern ungemeine Krlcichtcrungen gewährte. Die nachfolgende Tabelle giebt für jede der sechs 
AnarteUnngn vor Allem die YertbeUung der eingenndlen Knnatweike neck 7 Hauptabdidlangen, Cwner dm 
AnziiliI der vertheilten Dckorafioncn rlis Tii-opoldorilcn», der Gold- und andmi Mcdailli n, clor an minder aus- 
gezeichnete Künatler gewährten Gelduntcrstützungcn, den Ertrag der SubskiiptioDen für die Gemälde- und 
KmiatUitteriwi und endKoh dSit 
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V. Wae die untwcrpcacr und lirOMelcr Akademie fdr den Unterrieht in der Malerei, du) Mllen dl« 
Konservatorien zu BrQsAcI nnd LOttich fQr den Muüikunterricht leisten. Zöglingen beiderlei Geschlecht:« wird 
in allen Zweigen tlicser Kunst »inenfprltlulicr Untcrnilit in Brripsel von 41, in Lfttti< Ii von 27 Lflin-ni, die 
eupplirciideu Professoren und die licpctcntcn inbc-griß'en, crthcilt. Sie werden einimtlich vom Minister de« 
LminD «maniit; eben» die dingii«ide Krauninioii und der IMnIrtor. IM« Ansahl der ZOglinge im Jatira 1849 
war in Brfi«Bcl 299, in Lftdicli . . . Dio Ko.sdn ucrtlrn tlu-il.-* vnin Sliia(<', (Ik'II!' vim df v l'r vinz und 
Stwlt getragen; und zwar steuert iu Draeeel der Staat 45,000 k., die l'rovinz 13,4()5 und die iStadi 15U0 fr.; 
in LQtdeb der Staat 19,00<), tUe Provroz 15,000 und die Stadt MOO fr.; letsteres ^»Bemtorium bat auaeerdcm 
noch ein Einkummen von beiläufig 3000 fr. von dem Lehi|^tde, da« einige DUettanten-Zögllngc ber.uhlen. 
1851 war dn« Budget der brft^eltT Anstadt (j.'j,^!)' fi. 60 c, der Inttiohcr -10,300 fr. Da» goiitor Konf«er^aforiunl 
hangt nicht von der Jlcgicnnig ab und zAhltc iiu ,J. 1850 224 niftniilielio nnd }<4 wi ibliche, zusaninion ;jnH Zög- 
linge An jedem der beiden erstgenannten Konservatorien werden jährlich unter den Zfiglingen im .Ttili Knn- 
kiirno veranstaltet und die Prrisc !»'■! I'.i'i^'inn ilo-. Si liutiiilii i s v< rthrilt. Ans^cnlrni finilft alle zv> i J;ilire in 
Brflssel ein aUgcuieiner Kuokure fAr Tondichtung statt, zu der nur Iklgicr zugekustien worden, die ihr dr<'ii«!«ig- 
•tea Jahr inrilckgelegt und von einer eigens liieni eingeeetzten KommiMion ala bewerbungaftbig erkannt worden. 
Der Sicf^rr erhält auf 4 Jahre eine l'enaion von Sf»*^' fr., um -i« Ii in Dcutwhiand, Fnuikrcich iiinl Itullm in 
seiner Kunst zu TorroUkomnuieo. Ausserdem kann als zweiler l'rci» eine goldene Medaille im Werth von 300 fr. 
ZTierkannt werden. . . . Znr POrdemng der rnnaiknlischen Bildung tragen ferner die xablreichen OMneinde» und 
Privatniu^ikschulcn wie die Musik- und Gesangvereine viel l>ei. FaHt j< i1< iM dcatende Stadt be^it/r i ine eigene 
Musikschule fftr die Jugend ; jedes Regiment hat sein ^fiisikkor]» und bei mehren wurden auj'MTilrin Gofsang- 
vereine gebildet. Wo« letztere nnd die Musikvereine im Allgemeinen bcfrifl'l, sn ergab die jttngste, im August 
1851 ausgcfiilutc Auftiahme, das« im gsuizen Reich 4»51 üesellsehaften fßr Int>tnunenialmusik mit 12,398 auH- 
Rlicmlcn Mitgliedern, nnd 258 Gesangvereine mit 7(Hi2 Mitgliedeni bestehen; die Musikgesellsclüifti n und 
Gesangvereine waren in 481 Ghimcindcn vertheilt; 16& dieser (xesellschaften waren vor 1830, IKi von 1831 
bis 1840, 488 von 1841—51 g^rUndet, Nachfolgende Tabelle sägt die Verthething deiaelben nach den ein'* 
seben Pnmama, m»d ewh gesondott für Sudte und Landgemdnden. 



Antwerpen 

Brnhant 

Wcslllandi'rn 

Oatflaiidcm 

'Hnaegan 



lUnbaif 



ZusaramrD 



-3 C 



»lädt« 

LmidgcmciiKlen 
Stndt«^ 

I.iiiidgeincindrn 

Suidli- 

Lmi'lirf'nK'indrn 
8i;,dl. 

!-;ii;il^'iMii-'lintrn 

Slädt« 

Landgemeinden 
Blidi« 

LiBdgemeindeo 

Stidte 

Uadgi 

SlUta 



4 
27 

t 
60 
14 
43 
II 
86 
lA 
99 

6 
22 

4 
21 

II 

4 

5 
43 



76 
406 

481 



2 l 



12 
272 
21 
51 
21 
38 
20 
75 
26 
69 
10 
13 

Ii 
19 
II 

4 

H 

3Ö 

135 
326 

461 



440 9 

275' 7 

8971 25 

1.279' 17 

655' 12 



790] 
678 
1,764 
841 



5 
27 
37 
23 
47 
8 

281 1 15 



1.574, 
333 



i34 
495 

•m 

117 
223 
661 



6 
17 



4.561 III 
7.Z'16' 147 

(_ 

1 1,797! 258 



Oegrfindet 



- -'S ■ -*5 



397 

144 . ... 

775 I 10 

395 : II 



382 
lÜl 

l.OUO 
H53 
686 

1.169 
229 
34i3 
55 
12 



119 
382 

3.643 
.3.419 



6 
13 



13 
17 
II 

28 
12 
17 
fi 
I 
5 
I 
6 

4 
4 

73 
93 



7X162 165 



2 
7 
5 

16 

5 

12 
8 

24 
6 

II 
3 
4 
I 



33 
83 



= 1 S I 

'35 "1 



116 



9 
7 
13 
21 
4 
9 
II 
35 
14 
35 
4 
6 
1 
6 
2 
1 

4 

11 



62 
13t 



4 

7 
18 
20 
10 

6 
17 
25 
17 
33 

5 
17 

14 
1 

3 
5 
23 



77 
148 



193 I 225 



VI. Was die Journalistik betnfft« so erschienen 1828, vor Grnnduug de» l>elgischen Königreiche, 
imlicutigcn Belgien 71 Journale, und zwar m Antwerpen 3, BrabantS!), Westrändern 4, Osiflandem 5, Henne- 
gau 6, Lntüch 10, Limburg und Lozenbaig je 8. Nur die Hälfte derselben waren eigentlich« Journale nnd 
als solche atempelpüchtig; der Stempdertrag war im J. 1826 112,596 fr. fikr 2,660,100 Nummern. Die nach- 
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Stehende Tabelle giebt ftkr jede Provinz die Anzahl der Zeitungen fQr die Jahre 1830—48, und zwar nur bis 
zum 1. Trimeoter des leisten Jahres, da. am 25. Mai 1848 der Stempel abgesehaJft nnd dsdaroh £e genaue 
Kontrole der Zcitungapresae ooinGglich geworden. 
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Die naclii'ulgende Tabelle giebt die Anzahl der gestempelten BUUter (So.) und den Stempelertrag Tom 
Jalnflbif 184S— 47 in dn 9 Pioriiifon: 
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AnfirngB 1848 ttJiltwi slmmtliche Journale ()l,i08 Abonnenten, und zwur io 

Antwerpen . . 7122 Ostflaudorn . . J'l!t2 Limburg . . 4.54 

Brabant . . . 32002 Ueun^u . . . 2U71 Luxemburg . 135 

Westflaadem . 3770 Lotdoh .... 9X14 Nsnmr . . . 8548. 

\itn (Inn SOS dainnl.4 yrrnfTcDtllcllten .Tiiurrmlpn «-rschicnen 18 nieben-, 20 scph?-, 20 drei-, 12 zwei- und l.'^2 
weniger als sw^ial wüc-henilicb; — 137 waren in franzüsiBcher, 52 in vlftniiacher, 1 in engUacher, 1 in deut- 
•eher md 1 in pofaiiseber Spnohe redigirt; — IIS hefiusten sush nk Politik, 87 nut Wissensehsft, Idtantnr, 
Kunst und MwU-, 33 blos mit Anzeigen« Die Anzahl der Journale jeder Oattang hai sidi sdt Abschaffung 
des Stempels und noch mehr seit Verringerung des Postsatzea bedeutend Tennehrt; doeh Mdt eben seit e w t e rer 
Maassregel jedes Mittel, ihre Anzahl und Verbreitung zu kontroliren. Wir wollen mir noch bemerken, dasi 
ausser den eigentlichen .Tourualen noih iin 2(m:i wiHM'nHchiiftlichen, Ktemisohen lind hflaMtkrisohMI ZweekoB 
gewidoMte Sammelwerke: Bevtien, Bulletina, Annalen eto. erscheinen. 

Vir. Uli' Totalsurame der Subaidien, weh hc im l?ii<1<r('t des I^Iinistoriump des Lmem ftlT Wissenschaft, 
Litentor und Kunst votirt werden, betrug im Durchschnitt der 20 Jalire 1831 — 50 jllnfieh 410,018 fr. und 
twar im ersten Jdundmt (1881—40) 2,764,985, oder dordiscliinttlieh 27n.498 jAhilieh. Sie bdief aeh 1841 auf 
44!t.47n; 1842 auf 545^60; 1843 auf .1.3.3,850; 1844 auf .^G.^.H.W; 1«4.') auf .^.77,150; 1846 auf 605^; 1847 
auf G2.'),(;3(;; 1848 auf fi38.217; lH4i» auf .').'52,!K)0 und im .1. 18."0 auf 53!t,2.'iO fr. Letzter« .Summe vertheilte 
sich auf folgende IWen: UnteratQtzungen , Subskriptionen und Ankftnfe lIl.tXM), VcrOiTentlichungen 16y000^ 
Akademie, Obserratorium und Bibfiothdc 122,000, Kunstakademien d^fiOO, KunserA-atoricn 64,000, Mn seen 
4&,600, Archive 48,150^ Monumente 48,000 fr„ der Rest auf andece wissensehaftUdie und Kunstzwedn. 
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Kultus. 



Brate» ka|»itelt 

Organisatf«! nd Persoial. 

I. Wie früher erwfthnt (Abschn. IT. Kap. 1. §. 8.), ist die bclgiBche Bevölkerung vorherrwhcnd kathoUscb 
und nur 1 ^ evangelisch. Betreffs der Verwaltung der geifltlichcn Angelegenheiten ist da« Reieli in G IKOzc!«en 
gedieilt Sie umfiAMtcn 229 Pfarreien, deren eine ftlr jeden fiicdi nsrirluci lirhcn Kanton bestehen s<oll, die aber 
gepenwSrtiff in Fol<;f' der Untindi-ilckinij; inclircr Kniitrinc «leren Z;ilil Cidl) nm 2f) nbc>*«tcigen. Ausser den 
Haupt pfarreien raiUsen HOlüepfarrcicn errichtet werden Boviel die Kultusbcdürlnissc ihrer fordern. 1830 bestandcu 
hl Bdglea S015; bb xom 31. DesenaWr 1S50 vemiehrteii lie tieh am 62S. In den zu aehr «uigedduiten 
PfiiiTcicn und Succursalcn , oder wo dir •ärliwii'i'L^e Kommunikation es nötliir^ ni.-K'hf, kruincn ausperdom nruMi 
KafieUen errichtet werden. Sdt dem Gesetz vom U. Januar 1^37 werden auch die bei den Uül&pfarmen und 
Ei^ellein angeatc^Hen Ckndiofaen Tom Staate baaoldet, wlhrond aie fcftbar vorberradtend von der Oamünde 
erhalten wurden. Ueber die Annexe (Kirchen, wcl<"he von der Begiening autorisirt aber von einer Anzidd 
Gremeindeglieder unterhalten wenlen) imd Hnuskapell* n nml Orntorien, welche ebentolU der RegicrungBerlaubiÜM 
bedOrfen, sind die numcriechcn Angaben nicht ganz genau. Für die andern Koltusanstalten zeigt die nach^ 
folgende Tnhdie die Zabl und daa PerBOnal deraelbai vom 81. DeMmber 1S50, naeh den Awnnien laid 
DiÖxeaen gesohieden: 
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227 
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47 
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137 
21)2 
291 

1,729 
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Wie die Yergleichung der zwei leücten Zeilen dieser Tabelle zeigt, hat in den 20 Jahren das geistliche Per- 
looal um 618 Indbiduen oder Uft mgraomaieii; ^ BevBlkmuig hat im glekshen ZeitrMini um 16^ zuge* 
noBDien (Abaohii. IL Kap. 1. {. L> 

IL Die gcietlielieii Orden, ha der Yeranigung Belgiens mit Frankreieh sufgehoben, ■worden htaSt 
der ^liitmi kjüserliclu n Dekrete, welche das religiöse Vcreinsiwht wicdei-hcrstcllten und die Orilfii zum Thdl 
orpinisirten, alliiiäli^ wieder eingcf&hrt. Es wnrdf-n unter dem Kajsenei<'Ii 44, unter der luilLlmlisclien Regie- 
nmg 71 uud uuter ikr bulgiischen bi« £nde i6M 42 von der Kegiei-uiig uuturitiirtu Ordeu eiugclübit; in der 
letztgenannten Periode, krnft des in der Verfusung garaatirten freien Veidiunohu, auch mehre nichtautoriairte. 
Die nachfolgende Tabelle gicbt die Anzahl der Orden und ihre Bevölkerung, wie bci«le bei der 1846er Z&hlung 
gttuudeii woiden. Die Oi-deu aiud in 4 Khusseu getheilt, nachdem sie Krauktmptiugtf; Ki-aukeujtikgti uud 
Uutemoht; Uw den Unterricht; und cndlidi Tierto» dn beediaulidie Leben und den heiligea TXaut «i ihrem 
Zwecke iMbeit. 
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Die (iesiunnitzahl der Ordensmitgiieder war demnach 11,7(5>S, und zwar der mftnnliehoii 2051 und der weib- 
lichen 9717. Im Jahre 1789, vor ihrer Auflu huii;,', war in den Orden, deren Bevölkerung zu konslatiren ist, 
die .\iizald der Mi(j,dieder 9781 und kann mit dir der ühiigen, deren Mitglicdei-zahl nicht bekannt, beiläufig 
auf 1:2,(100 geschätzt werden. Hingegen zAhlte man im Jahre 1029 nm- 2847 m&noliche und 202 weibUcfae 
MitgÜMler, anMor 174S Bagiuiien, m> diM im Laiife von 17 Jahren (1829—46) die Antahl der mtimliclieii 
OEdencnii(|^eder deli bdnaiie verdoppdtf der Wibliclum ndi aber um das ZwaafljgfiMbe v eia tlAt baL 

ni. Wie d«* kntbolniche ist andi der proteetmitiBche, anglikaniidie und israelitiaebe Kultns tmi Staat 
hceeMiPt, aber unaMi.ln);i|; und frei in der Wold fieiner Beamten. Pro(cstanti«chc Gemcindca faeelebcn zu Ant* 
werjMjn, Brüssel, (ient. Hoorbeckc, St. Marie, Dour, Paturagc», Toumay, Jiongy, LOtticJj, Verviers und Dahlem. 
Die Besoldung der Pjwtoren und andern ^Vngc.stellten beträgt zusammen 35,ü71, Kultus- und uadere Kueten 
(M88 fr. tKe zehn protentaatischcn GamiM^ncipaAtaren, welebe der Erla»« des Königs Wilhelm vom 16. April 
1816, voti welcJiem Krln>> nneli die heutige OrganiM)tion de« protestantischen Kultus hcrrfthrf, eir<»c<»etzt hatte» 
Mod seit 1830 nicht orbalten worden, hingen bestehet noch jetxt die durch den Echtss König Wilhelme vom 
1. Aogoat 1616 getroflene ESariebtang, nach wdoher der protestantifldie Peator fftr jedes Kbid bia zu deeeea 

SI. Jiilu-e 2."> liiill. Ciuldcn jährlich erliüll. fi'rner je<1es die liiteluiselien Schulen he.'sueheude <ider lii(eiin*'hen 
Privatunterricht genieaiende Paatorkind ein Stipendium von 25, jeder an einer Landesuaiversität «Mlcr an einem 
Atlwnlam etudirende PMoneohn 50, und endlieh SOO holL Ghddeo jtivBdi« «am er Theologie stodirt Im 
Jahrzehnt 1841 — 50 wurden in Vollziehung jener Anordnung 161 KinderbOnen im BeInge vun 8063 fr. 2 o.| 
20 Sehulbörsen im Betrage von f).17 fr. Hli e.: 10 aka«h'niiiä<'he liärsen mit einem Betrage von 1058 fr. 20 c. 
und 3 theologische Börsen im Beinigt; von 1269 fr. 84 e. vcrlieiieii. . . . Der anglikanische KultuB uird erst 
eeit 1884 vom Staate beeoldet Vier Pastoren, wovon 2 zu BrOosel und je einer in Ostende, Antwerpen und 
Brügge, erhiilteii 2000 und der l*nMnr 7.\\ Spn 1200 fr. jährlich. . . . Det israelitische Kultus endlich besitzt 
in Brüssel einen mit 4000 t'r. besoldeten Grossrabbiner und zwei mit 2500 fr. besoldeten Kantoren, auaserdemje 
CID Ejmtor in Antwerpen, Gent, Lftttioh «nd Ailou. IGt den BAieaukoeien dee ZentnUconeiatoriaine und 
Knltndwelen betriigt daa geose Budget «600 fr. jlbriidi. 
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Siebenter AbkcbsiU. KuUn«. 



Zweites Ka|iitfl. 

Fiiaozielie VerkaHaljssCi 

T. Der höliore Klrni? znhlt 1 Rrzhisdinf, fi Risrhrifo. ',\ rrzhi'^rliöfliohe und je 2 Czu.-ainnn n 10) }iischöf- 
liche Genenilvikitre, 12 rrzbbchüflichc und je H (zueainmeD 40) biäohüflichc Ooiuberix-n, uud 32 8ciniaanliüze- 
sanc. Der Ocflralt de» ETsbiadmü, frnh«r 30,000, nt «elt 1M9 auf 21,000 fr. ndnclrt; die BWliOfe beziehen 
je M,7(K); tlu> ( rzliiM lir>flichcn Gcncralvikarc 3t)(K), dir hisoliöfliclicn 32(>0; die enluBcliGflirhr>n D<>mlK'rr<>n 240<), 
die I)isrh5flichen 2000; <Ue 8eraipariMen sniMmmen 40,000 fr. Unter der niedern (leif-tliehkoit wordrn die 
Gi iÄtlichen erster Klasse mh 2047 fr. 50 e., zwenlerKluae mit 1865 fr., HfiHspfnrrcr mit 787 fr. 50 c., KaplOne, 
Vikare and Coa^utoven (prov. Vikare) mit r>00 fr. bei>uldet. Die iiaclifoljirende Tabelle ^bt ftr jede Provins 
die QeMinintnunine der Beaoldung jeder Klitase der hohem und medod Geiiftlichkdtt 
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Der Beaddang des hohem Kien» mnd als Rnndmräe» und Sekretariatdcoeten noch 25,600, der d«i niedern 

Klerus als Entschädigimg für Au«hnlfi«|)riester li^)0 nnd als Be8oldiiii;,'syus< 10,415 fr. hinzusuffigen, wo- 
durch die Summe dort auf 311,700, hier auf d,37t>,i>H5, .nuanuDca auf 3,6'J1,09Ö fr. steigt. Der im Budget 
nng«vicanie pMten Ar Beaoldanit des hohem Klemn betrog von 1840 — 48 jlhrlich S29,(HiO, in den Jahren 
184»— 50 nur .'^11,700 fr.; ftr den niedeni Klerus wurden 1840— 4.J je .3.221,247, in tl* n .Ii.liren 1844 — 45 je 
3,252,224, im .l:ilir. 184fi nur .3.;51 2,224 , in den Jahren 1847—48 wieder je ;5,31»,104, im .I.«hn 1s4m ,mr 
3,308,275 und im .lahi« 18,W wieder 3,.'}17,030 fr. angewiesen. Uiezu ist nach dnn Eiukommcn der l'laiigtiter 
UDSHiaftgen, dessen Betrag vom Bulde jener Geistliehen abf^eiogen wird, welche deren Nutsnieseong haben. 
Dieses ESnkommcn betrug im ,Tahre 1850 in 

Aolwerpen . . . 1,002 fr. 71 r Oiiflaiidcrn . 597 fr 1 1 <- Limburg ... 204 fr. 30 c. 

Brabani .... 4,$tt « 47 • Hmncgni . . 480 > 37 • UsMitrarg . «S2 • M • 
W,~in..MrtMn . 614 < 65 « l.iidirl. . . ir^l , W • Nnmur 201 . 51 - 

Awwer den vom iStaat geleisteten BeHoldungcu können die KirchcnliRbriki-n und (iemeiiidcn Hctsuldaugt^y-Ui^i^lirisse 
bewilligen. Nach dem Boi%et von 1849 wurden aoldbe ZosehOflie von fi6 Sttdten im Osoamrotbetrage von 
129413 fr. und von 1380 Landgemeinden im Betrage von 891^ fr. gewthrt. 

n. Ausser den angeflkhrten zwei Posten ftr Besoldung des hohem und niedem Kknis ist 4m Staats- 
budget noch mit manchen Konten fftr den Kultus bdastet. So lxw>IiU f . i 28 GefUngnimgristliehe mit einen» 
Gcsammtbetrag von 21,937 fr. und 33 Gamisonsgeistlichc mii 32,000 fr. Die Pension der (tci-'tliohen fallen nach 
Art. 117 der Vcrfaeaung ebenfalls dem iStaat zur Last. Iiis 1844, wo die PciisioDsangi legenlicit gesetzlich 
(21. Juli) gercgelt'WUtde, hatte man zwar keine eigentlichen Pensionen ertheih, jedooh alljährlich eine gewisse 
Summe mr UnterstQtzung hftlfabedOrftiger Geistlichen votirf, uml wunle 1843 an 32.'» Geistliche die Summe 
ay,H68 tr. 53 c. vertbeilu Von 1844 bis Ende 1850 wurden 332 Peiistooen luit einem Ge«iammtbetnig von 
196^868 fr. gswiihrt} doch waren attmlUg 157 nut einem Betrags v«n 95^76 fr. etlosohsn, so dsss am 31. De« 
aember 1850 nnr 1^ Pensionen mit 102,898 fr. sehwsbend wann. ... Die bisehaflielMn Seminnricn, deren jade 
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Di9MM Etnea besitzt, g«>ni<>j8en einer zweifiielieit QdduotentlUzuiig vom Stwit«. Einerseita ■teueit er rar Be> 

•olduiig iKt IVolVtniiurcii fl\r jedo» Sciutnar 8000 lir.» «odcnineiti bezahlt er die iIiciIh unter Na|io]eoD» thdb 
unter König Wilhelm für die Sctniiiiinglon geprrmdcifM pnnzen und 217 halben .Sfi[>eiMlicii, deren Oeeanimt- 
betra^ eich auf T3,Hb>i fr. 31» c. beiiluft. , . . Endlich hicuert der htaat noch zu den Bau-, AuabcMerungB- und 
UnteriMltungskdHtcn fier dem luUlioludien Gottesdienst gewidmeten Gebftude. Im Jahnehnt 1H41 — 50 wurde 
zu diesem Zw<cki' 1,01 l,fWK) fr. votirt, und zwar in den Jahren 1M41I1' und 1H| J y HSO.fMX), im .lahrr 
nur 300,00(.*, in den andern G Jahren Je 444,U00 fr. Die l'ruvinzen bewilligten im genannten Zeiträume zu 
dieaein Zwecke ^S27»l«9 fr. 69 c; die Gcmdndcn im Jdire 1849 xtuanuneti 15&4}52 fi^ ao da« im Durob- 
achnitt jihrBob beiinlie SOOyOOO fr. «n iliesem Zwecke geapendet werden. 

nL Eine Cut noch er^ebigere EinnahmequeDe bilden cGo PrirätaeiieiilEuiigieii, deren A nn a h m e , wenn 

sie bis .'KXH) fr. betragen, von den c*lfi.ndi(reti Provinziniauw^chOgsen, wenn rie hdbere Swmnen betreflen, \um 
König autorisirl wird. Von l^.'»! -50 wurden (!fMW; jtolcher Sehcnkun}j:cn gemacht, wovon l<i7.3 bis 3tM)t» fr. 
und 4393 Ober 3tXM) fr. werth. Iltevuu warcu 3151 eigcuiUcht; .Schenkungen und iülb VcruiAcliU)i8«c. Die 
ORclifa%Bnde Tabelle idgt die Veidicilung dendben oadi Provinseii und nach den rdigiOaen Anataheo^ denen 
aio gemacht wurden: 
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Xach einer beilftnfigcn ziemlich zuvcrlft^ittigen Schfttzung haben diese im Laufe von 20 Jahren den verschiedenen 
religiösen Instituten gemachten tlOtiti .Schenkungen einen ncsnnimiwcrth vun in,.10(;.tSl jV , ini Dun-hschnitt 
jAlirlich 015,324 fr,; doch geht allcrdiiigH ein Theil dex Ertrug* in frumme fcjtiltungcn auf, mit welchen die 
meraten diceer Schenkungen und Yennkchtniese beaobwert sind. — 



diOter dbjcOnitt.*) 

WolthatigkeitsanstalteiL 

Die WoMaaii^kmt iit i> BalgiMi firai wj« dar UaMiricht. Sie kann ftlTentüch odar priYatim gefibt werdeik Di» Pmat- 
Wolthltigkett, ob «le von EinsdiH« od«r von PrivfttT«i«in«n ausgehet, rnnra, aus Mangel an tnrficfwitden AngaUin, ia nelifelgeiider 

Skizzi' gröfütt iitln ila tinLiTQcktk'htigt bleiben. Die tiffcntliohf AVintli^iti^kcit wir«! Tom Staat, <li r Pruvin/ cn!.r (irmcinde gcObt ; 
bau|>tftjicbliih j-.:ducb von li-tztcn-r, denn erat wenn ibro Alittcl aich unzurcic:hend erweisen, iatervtairt-i) l'rovinz und Staat. Ihrem 
Zwecke und ibrer Aufgabe nacb kdnncn die öffentlicben WullhätigkeitaanBtalten in vier Klu^sin ge»ebiedeii mrdan; I. die elgent* 
lidicii «kr «UgamwiMP WolthätigkeitMoitalUo, d«r«n Aufgab« «■ ist, dem Elawl Obcrbaupl imter die Anu m gnsifan; 2. aiMciell« 
Anttalteii, die mr JItr (nie gewiaae Klaaa« QfiUiliedttrfklger beatiimni alnd, wie s. B. Gebir«, Fiiidel-, Imnhtaaer, Tambatiumneii^ 
Rlinden- und ibniiche Inatitutr; 3. jene, welche mit der Uutemtiltzung nncli liiii n moralischen Zweck »erbindcn, lln IN t!i i Hfldiriiiic, 
thcils der Besserung; und 4. die Vor- oder eigentlich Voraorgongsanituilu-u (Uainaes de pr^vo^micc) , deren Wirkstimkeil «ich nur 
auf die eigena zu diesem Zweck xuitammengetrclenen und kontribuirendeti Mitglieder ♦WlfCckL Dieaail vier KalCgomak gcmlM 
wollea wir die Wolthitiglnitaanataltcn in den folgead«n Tier Kapiteln betrachten. 



Erstes Kapitel. 

AUgencdiie Woltkätigkelteaiistatteii. 

I. F.ixt jede GcriK inde — der AiiHiiulinit n hIiiiI mir wenige — Ijcaitzt ein mehr oder inimlrr j^iif 
dutirteti Woltb&tigkcitsbQrcau, dce^cn Uauptau^abc: den Un^ücklic^hen durch Aiutheiluog von Untcr- 
HtQtsniig^ & in Kkitlung; Lebenmdttel, Brod, Erdfti^l, Heizmaterial, Bettaeug,. AmMimittel nni) auweilen in 
Geld beRtehet» au Ilnlfc zii kommen. In den Landgemeinden, die keine Hoepicee beeitzön, besorgen «lie Wol» 
thfttigkeitsbOreaas auch den metliziniachen DieuHt der Armen, die Unterbringung der Kranken, Greiee, Waisen, 
Findlinge etc. und tragen zu den Untcrriehtakoaten der armen Kinder beL Kor ausnahmeweinc verschaffen sie 
ZUWinlen den iiilii it.-lofifii ILiiulwLi kern BeaehAftigutig; an manchen Orten haben nirli zu letzterem Zwecke 
eigene Gesellschaften gtl>ildet aliei nimc jrrtt.Msrti Erfolg. Nach dein (J(>-ctze voiii 18. >\liiu;it IHI'», welehes 
die»c AngelcgODheit regelt, hat jeder Hnlf(<bcdaritigc iu »oineiu legalen Gcbiinsorl Aui»pnicb auf üntcrstntzung 
zu maefaen; Findlinge in der Gemeinde, auf deren GeUet aie «uegeaetst woirdcn; doch hat liier die Fhnrins 
die Flftlfte der Kostm m trogen. Der Geburtsort wird von jem-r Gemeinde idij^elr.st, wu der IlQlfäbedQrftige 
6 Jahre hintereinander gewohnt; und dicoe wieder, weim er hinterher in einer andern Gemeinde 6 Jahre gewohnt. 
Die Fran hat als H&l&domtzne (DomieOe de aeeoun) den Wohnort ihrea Mannes; Waieen den ifarei- Eltern. 
Diese Beatunmungen gelten auch fnr den ziur Niederla«stwg in Belgien autorisirten Belgier. ImKothfallc wird 
jeder HClIfisbedfirftigc dort unterslfttzt, wo er eich eben befindet, un<l die Gemeinde, in welcher er sein gcsetzlichca 
UCÜij»domizile bceilzt, hat dann jener Gemeinde die Kosten zurdekzuerfiitatten. Schwierigkeiten I>clrefr9 dea 
Hfll&doimnk swiadicn verw-hiedenen A\'iiltliJiigkeit8iui^t:dt( n Einer Gemeinde werden vom Gemeinderath, 
zwiaeheii Tenduftdenea Gemeinden dner Provina Tom ProvinzialauaechuM^ zwiaehen Ghaneinden oder Anataltan 

*) Ven Bon U, Bw^MMn» «aler llitwirlEMig d«a •tatiatb BOraaaa im JaMteBfauaterinai. 

üigitizea by CjüO^^k 
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verechiedener Provüucn vom KOoig »elbsl geschlk-htct. Iii den fQiif Jaliren 1h4()— •'»0 cnt«chic«U'n die Provin- 
mhn^flMe in 172, ~ 127, 137, — 14<t, ^ 114, zusamiiieD 69C, die Ucgiorung in 24, ~- 28, — 31, — M, 

— 35» 2iUfuuiiiK-ii iri4 dcTMrtigi'ti DinVrnizt'ii. Dir königlichen £rlafl»(.' v«tii 25, Februar, 15. und 19, Juli. 
11. Aiigusf, IH. Oktolni-, und ü. Novcnil)ir iHäl) biitiininien dir Kntwhadigiing, wolclio «-ino Aiiatall oder 
Gemeinde der andern fftr die Untcrsiruzung zu leijttou hat, die sie vinem jener Gemeinde oder Anstidt zuge- 
hörigen Hlflbbedflrftig(>n in ihren 1 l(»c<|>ice!< oth r Spi(ftl«m ungedeihen Uew; und zvmr wird der Tag tuxirt in 
Aiitwer|)<-ii auf 1 fr. 2'' < . lifubant 95, WcBtflaiideni 90, 0«t4andera 79«]., Hennegnu 1 fr. 23 c., LOttidi 1 fr. 
4 c, Liaibuig i*0, ^iaonir 44 c 

11. Die )N'<iIilKltiu'k(it>lu"n"r'au« «erden von o'mrr !ui-. fPirif Mitglinlcm h<»«tclienden Kcumni.'-lnn , deren 
einet» j:lhrlirli ueugcnlhlt vrii-d, vcrwalict. Die Art der Vertheilung der UuterstQixuugeii wird durch L<okal- 
fltatuten geregelt. Die UntergtOtzingen nnd entweder bestindlge, wie nie an invalJd« und jeder nndern Edstenx* 
mittel cnthUiatte Arme, oder nätWei Iii: i . lic an nionientnn Noililet<h-nde crtheilt wei-den. Nach einer Redwn-* 
pehaftsalihige vom IJ^^H waivn «huiialf^ in den iteute da« Königifieh Helgien hihh-nden Provinzen bei eioOT 
Bevülkening von ;{,!'05,2.J.') Kinwohner l,.")»)."» in den AmunhBten eingetragen und von den Wollhltigkeits- 
hOreaui» nnt ei-st fitzt ; das Kiiikonunen ■ dei-scllien erhöh sieh zu jener Zeit auf l.77lt,(Hj6 IV. Es fieh'U wmit 
<l'in h.-'ehnittlieh ;iuf l't*) E. 14 5 Anne urid aid" 1 Armen S fr. 4<» e. Diene ^^•l-il.■UllH<■^e hliehen ziendich un- 
veriindert hi« 1^4(1, wo diu beiiaiinie Nahnuigskritfiti die Zahl der Arnum bcdeutenri melirtc. Die Zald der in 
die Annen1i«ten eingrtragenen Individuen betrug im J. 1840 nur 401,675; mit der Znnnhnie dfn- Bevölkerung 

— je(h>eh in etwiu" ^-tiArkerem Maa^^se — fortschreitend, erhöh sie fich im .1. 1 841 auf 4l'l,()42; 1 lif ;iuf 42'<,!(1.'», 
1843 nuf 44:^^03 und auf 462,999. Im J. 1H45, »u jene Krisi» bereits fühlbar ku wenle;i hej^nn, stieg 

ZabI auf 532,713 und erhob nch im J. 1846 «nf 645J12 und im J. 1847 auf 691,647.' Im Qanxen waren 
w.Hhrerid der H .hdu-c liSlO — 17 im ganzen Reiche 4,021,606 Individuen als liftlfhhedOrftig eingetragen, oder im 
Durchschnitt jäfarlicb .'»02,701; ein Mittel. unt<>r welchem das Jabrfnnf l^i40 — 44, w&luvnd das Jahrdrei 1H4.j 
hl» 1H47 Ober demselben stehet. Die naelifolgende Tabelle giebt fl\r jtnle Pro\'inz naeh dem Mittel diesier aeht 
.Illing' die Anzahl der jjlhrlieh in di<> Ei.«(en eingetragenen Armen, dut» regeliuäüfiig«' Jalire^einkoiuuieii der Wol- 
lliJUigkeii.-^l»"!!! ;!!!-. il-n ZnKi'liii^s den ^ic im 1 )ui'' li-i hnitt jährlii'li von der ( ii im iriit<' Ite/.ielien, wie dii N'er- 
hültiii*aberei'htuing zwischen Eiuw uhuer- und Armenzahl, wie zwi<K:beu der L nterstfltzuug und deu Ariueu und 
Einwohnern Obecluutpt. 
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rn. Die vori^tehenden, nur Im< 1H47 r^iehenden Angaben Umfn<<!*en nur die (iomein«len mit einer BevOl« 
kenmg von ivriiifrer al.* .itNM) E. Cm die.ie Angaben zu ergilnzen und fortzufnhren, hat ilas .lii>ti/rnirilf<ier!nm 
nculiehi«t eine allgetneiue Siulistik »Itr Armen, der verabfolgten L'ntori>(nizuug<>n wie de» Einkonunen» der Unier- 
•tfUsungsbOreaua, sCmmtliche Angaben fbr da« Jahrdrei 1848— .W, anlvrtiften la«aen, zu welchem die Oemeinde- 
verwaltnng die Al iri ti „i Hi fi it. Die^e .Xufnalnne sfelUr }irr:ni-'. rln-« im J. 181>< nm li i'iM.nTf Familien. 
auB 979,1**4 Mitgliedern bestehend, in die Arnienlieien eingetragen waren; 1^9 zühlte mau nur 21 (j,9.''i9 Familien 
mit 946,250 Mitgliedern, und 1850 aank die Zahl der Familien auf 205.516. die der Individuen auf SN)1,456 
hemb. r)er l^nlperi!tnlu.■< nahm also zn-'ehends ab, je weiter < r !»ieli von der lt<4t>— 47er Krj^i» entfernte, weh he 
die Zahl der Armen so lascb und bedeuictid vennehrt Imtte. In naeh^tehendor Tabcllu fa.-«><en wir die Haupi- 
ergebnitce jener Attfiiahme f^r jetle Provinz zuAamnien, indem wir für jede» Jahr, und awar gesondert iJir Stadt 
nnd Land, die Anr.ihl der in die Armeidi-ten eingetragenes FamiSen, die AozaU ihnr Mitglieder imd dai 
beatindige und regelmisaige Einltommen der WoItbBtigkeitsbfirmua geben. 
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3,145,180 

5,782,723 
3.182.795 
4.440.663 




rV. Vergleicht man die im zweken Drittel der Tonlekenden Tabelli- gegebene Zahl der armen 
IndiTidueii mit der BevOlkeruog^ ao findet man, dsss im Mittel der 3 Jahre 1848—50 durchschnittlich 100 Arme 
m den Stldtan auf 809, in den Landgemeinden auf 496, Stadt und Land zusammengenommen auf 465 EL 
fallen. Es rausa jedoch hier in Betracht gezogen werden, (hu« die mit der Eintrafrung in die Annenlisten verw 
bundenen Vortheile, wie die iincnfgeltliclic Verabfolgung von Kei8epfl.«.«en , Zeiignii-sen und anderer Papieren, 
die Zulassung zu den unentgeltlichen BerathungsbQreaus der Advukuten, die ärztliche Behandlung in manchen 
Gttnflitiden, die unentgeldiehe Aidbalmie der Ejnder in die Sehnten, daae diew nnd IhnKclie Yortlieile audk 

viele erwerbsfilhige und durch ihren Erwerl) t'u-h orn.ihrende Fiiniilien vernnliiPiien, t^'jfh in die Armenlisten eiii- 
zuBchieiben. Um den eigentlichen Stand des Pauperismus zu kcxmen, ist es daher viel zweckmAssiger, nur die 
AnnU der wirklieh nntenüttsten ^Avidnen (melit aller in die Armenlieten eingetragenen) in Betracht m 
ziehen. W&hrend in dem JalndrN 1848 — 50 zusammen die Anz^dil der angetragenen Armen xieli auf '2.H2r>.87() 
erhob, war die der wirklich unterstatzten nur 2,706,205; und hieven genoas ^e grOeaere H&lfie: 1,462,H*J1 
biet CDWeOen üntetttMaung, so daas nur 1,243,814 eigentliche Arme, also im Durchschnitt jährlich 414,605, 
übrig bleiben, die beständige Unterstützung beziehen. Die nachstehende Tabelle zeigt, wieviel solcher Armen 
im Dnrohachmtf. dei Jahidiei 1816—50 jährlich in den Stidten ond Landgiemeinden auf jede I^vins bUen. 
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Vergleicht man nun diese Zahlen mit der Bcvülkcruugezifler, so fallen im Durchschnitt der di'ci Jahre 100 
(irnUidi ond bleibend untentOtste) Arme in der Stadt anf 806, in den LandfenuiDden anf 1188, Stadt nnd 
Laad inaammengenommen aof 1056 £. Waa £e Provinaen betrift, ao fidlen anf 100 Atme m 



Slliidte. r.andq. 

Antwerpen aiiT 1,521; auf 2,648 
Brabaot > 3548: • 1,135 
Westflandeni» 409; < 489 



SUdle. Landg. 
Osinandcni anf 684; auf 910 
Hrnncgau • 737; • 1,559 
Lattieb . 886i • 1448 



S'nilfr. f.and§. 
l.imiHiig auf 941 : nnf 1.571 
I.iixi-nibarf • 3,057; • 63,128 
Nsmar > 520; > 8,613 Einw. 



V. Di<' .irztlichc Ilnlfe, welche den Annen in ihren Wohnungen verabreicht wird, ist in den 
Qemebden den vora WohhHj^^eitabOrean ernannten Aerzten aaTartranet. In den Stidten ist dieser 
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Dieniit im AIlr;pinoInrn piit ot^nifiirt, lft88t aber in den LaniltjcitKMnden Viele» zu wfinpchen, thfilfl wopeii des 
zu geringen ärztlichen Peraonalfl, theils wegen deaaen unzulänglicher Besoldung, thelU mu Mangel an gleich- 
sinniger OrganiMtion. Die Begierung hat aicli wiedetlioleiididi nüt der Verbeaaerung dieaea DieiMtM Iwadilftii^ 
und einen dic«^lligcn Vorwililag der mcdizinischnn Akademie und den Provinzialrilthen unterbreitet. Der zur 
Unterstützung tlif*oi' Projektn' beipcfieVK iien ■!fiiti.*tisc1ien Tabelle entnehmen wir die in der nachfolgenden Tabelle 
mitgetheilten Angaben üb<-r dna ärztliche Personal nin 1. Januar 184^ und Qbcr die Ausgaben, welche der &rzt- 
Kdi« AmmidieDat im Ifiltd der «cht Jahie IMO— 47 beMMpraelite: 
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Die AnagfthflD, welefce die Piege firemdBr in Be^m aoaftaafer Liffifiduoi oder aoleher Belgier, deren Uolfn 
domizil unbdunnt, einer Gemeinde oder einer üüutalt vcruri4a<;lit, sowie Oberhaupt die ünteratßtzung, irddio 

diesen zwei Klawcn von Armen geleistet wird, hat nach dem Gesetz vom Fcbruiir 184.'», die Regierung zu 
erstatten. Die diesfftllige Ausgabe der Kegierung belief sich 1840 nur uiü 20,478 £r., im nächsten Jahrdrei 
(1941—1843) betrug sie schon dttcdwchnittlich 28,278, im zweiten (1844—46) 29,a6S, im dritten (1947-^9) 
51tl59 und im J. I "^^O t i hob sich auf 87,330 fr., d. i. mehr als das YierCache deeaeDi WMlie im J. 1840 betrug. 

VI. Zu den allgeuieineii Woltliatigkeitsanstalten, welche den Ge{yen<««and difwn Knpitels bilden, zählen 
wir schliesslich aucti die Leihhäuser (,Mont de piet^), deren 1830 im ganzen Königreich 22 besUnden und 
rieh bialiflr erbalten ImImdb, «nd cwwr in Antweqien 9: Antwerpen nnd M ec h dn; Bnbnnt 5: BrBaad, LOwvn, 
Nirellee, Tirlemont und Diest; Westflandem 4: Brfl^e, Conrtnii, Ostende und Ypree; Ostflandcm 3: (fent, 
Termonde und St. ^'ikoUa; Uenuegau 2: Mona und Toumaj; Lütticb 3: IiQttich, Vervient Uuj; Limburg 1: 
Saintlnnd^ Naraor S: Ntunor und Dlnant. Eine im Jahre 1844 TenmaUdtete offisidfe AofiiMlinw «rgnb, dma 
die Kapitniii n, welche die Hoopiccs und andere Wohh&tigkcitsanstalten den Leihhäusera behufs ihzer Opem* 
tionen :»iivi ni-aut. sich auf 7,817,361 fr. 45 c. erhoben, ^ic ihnen naitS — &% verzinat wurden und einen gesamniten 
Zineerti-np von 167,650 fr. gaben. 162 Ang^teUtc, die Direktoren inbegriffen, 1>ezogen an fixen Gh>h«]t und 
Rcnuuieratinnen 1H1,621 fr.; die andern Ausgaben ))eliefeii m \\ von 1838 — 43 im Durchschnitt jährlich auf 
61,772 fr. >.. tt.K'inkofnmen erhob sich 1843 :mt' ](H,4.'i7 fr.; der Gewinn aus« den verkauften Pf^lndem 

auf 8878 fr. Die Interessen, wolche die Lcihhäiuer erheben, nehmen mit der Höhe des gcboigten Kapitals ab; 
daa geringate zählt 12—15%. Daa Gcaets vom 90. April 1843, das aeine AuiÜkhnuig ättr ent im Laufe dea 

Jahres 1851 erlüelt, hat diese iVnstalten in einer gleichmässigci'n Weise organii^Irf und ille 0< nieindebeliür(len 
zur Entwerfung neuer, dem Gutheiwen der ständigen Aottchüssc und der Bestätigung de« Königs zu iwter- 
brdtender Statubm nn^nfordert; eine Fffieh^ der aie in d«n Jahioa 1850— 91 nacbgekoinnMn. JKo naehfolgende 
Tabelle idgl^ nndi d«n FnmniMi geachiedni, die Operationen der LeiUiiiMer im Jahre 1851: 
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AdlUr AlMdttiU. W«ltlifififli«uaii*U,1ln. 



Dil- Verj{l«'ichiing «1*t zwfi loJzien Zeilen tlim>r Tabelle zeijrt tnr 1851 < ine aiis^gebi^tertt BdUlttang «les Leih- 
imm«, indem die Zulil U«r l'l&iuicr wie diu Suniine der Duilr lKu gt'gtui 1^')U t>dir bcdeatend zugenurotaod, 
anch wcaB nun <1m orat nm 1. Januar erßffneio rAiihliiiii(< xii J/iotre abr-lelti, in welchem auf il,434 i'flnder 
91j63G fr. gebi)i-pr und lli.C'liS I'tlliider frir *>li,hH('i fr. smiigelÜMi wiinlcn. lliiigegon bat, itoIb der erbAheten Zahl 
dor untericgten PAader, doch die Zahl der verkauften g^o 1450 um 2056 abgcnomiueB. 



KwMtM Kapitel. 

Spezielle WirflUügkelteaiistalteii. 

I. I'iiler der iiHiri Tii« iticn Kriiciiiniii!; .„H()si|iieef!' 1h ■j_:i 'ü\ man ilu- Ai>i:ili. n, "n welelien (Iii i-i , Knuike, 
8iecli(>, llniieilbaro, gebttr« iido »iiiieii^ hre, Waisen und l-'imtliiiye auijgciioinmf n wcidfii. Fast jwlc bedeutende 
Stadt und ouch m^re Landgeraeinden 1>Mit2eu Hoeplcea fbr da« Alt« und Spitfller, wo «nne Enudce ttnent- 
Lj' ltlii'li LTcpflojjt werden. Pir iiu r-frii dieser Ani-tiilti'n <»«'liüren iler (ieineiiide an: üimTci i Ih ndieii auf Priviil- 
t^tiftuiigcn und werden von einer unabhängigen Kommimion geleitet, (jrvmeinden, wilelie kein Uospice besitzen, 
geben die Greise , Sieehe und Waisen gewöhnlich hei Banem in Pennen. In manchen HfMpiee« werAm ge- 
bflrcnde Fniuct< unuiiter«chiedlieh, hl andern nuj Iferitclnitlietr iin<l mit fjnfen Zeugnissen versehene, in andern 
endlich gar keine aufgenommen; an vielen Orlen, wo die zweite oder dritte Eimnelilung bestellt, sueben eig«>HC 
Of»ellscbaften der mtVfterliehen Barmherzigkeit (charitö matemelle) di<cem nbaubi Ifen. Die ZuthiehlsMäKen fQr 
Unheilliiirc -iu'l in viel geiitigorcr Anzahl vorhanden, ab die für Grei.ic. und fehlen in müiii ii. n !*r<(vinzen vfitiz- 
lich. Dil- W .•ii-i'ii:ui--iiilrt n wtTtlen wii ilii- lii«hergenannlen Inniiiute von rlcr Lokalverwallung der ZiviI!i<i-|iii'C8 
geleitet, und verdanken ihre Knt^tehuiig luid Erhaltung gro»>)cntheil8 älterii, uiluiäUg durth neue iSohenkungen 
und yenaSchtniflM Termehirten Stiftungen. Geaondeit Ton dm Waiaenanatalteti eind die Findelhiuaeri welche 
wie die meis^fru der öfl* titlirlu ;i ^^^>I(ll^lnu'kl ifs uiHtalten noeh naeli «Ii m fnniziVi!^elirii, \ mi der hollrmdiiiehen wie 
von der belgischen Keglcruiig Hufrechterluiltcuen lieginic geleitet werden. Unter den JrrenanMaUeu hängen 
manche veo der Lokalvorwaltnn^ der WoIth&tiglteit«in«tStute ab, andere xind PriTatuntempIunmigpn. EodlieK 
können zu den !-|>eziellen Wnlfli.ii i_rL itsanntalien noeh ilie Taulistuuuuen- und Biindt'nin.-^litute. wie die Sjjilfder 
für Augeukranke, für kranke, krD|){>elliatic uml lueehe Kinder etc. •rt/nlilt werden, deren grOester Tbeil der 
Ptivatwolthfliigkcil ihr i^nl(^tehen verdankt. Wir p hen in naehfolgender TidM-lle ffir jeclo PiVTins die Ge- 
Kaninitzahl der Ib^pices und SpitAhr, ihre lievölkenn'.: . liin- Kiniiahnii-n und Aiis<;al>i n vom .Tahre 1950, um 
in den weiteren Famgrnfen auf die bedetiteiidMen Klaeiten dieeer Anet4dten apexieller zurttcLtukominen. 
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Tl. S|>i'zielle Gehäranstulten lieMehen unseres M"s.«»n.< In Brnnsel, LAwen, Gent, Ilrftpfre, Meuport, 
Tournuy und LOttieh. Die brflMoler. >ie(rrrmdei knd'i köniirliclien Krla.-*se« vom 15. September l^^-lj, dient anch 
nla Rehule flir eine «fewirife Anznhl von ireliainn»i'nzöi;liiigen: i1mii«o die noeh vor ]X'M) gei^ründete genler An- 
ftalt. In d"i- l)rri'--r!rr .\n-itrili werden i;ilulirli 7 HlK) Frauen entldirnli n : l^.'d wurden in der getirr-r LM.'!, in 
der brüggcr in der nien|»orier (wo wegen der liepnrutiuii die Aufnahme möglichst be«ehrJlnkt werden 

mumte) 7, in der lottieher 158 gehftrende Fniiicn aufgenommen. QeHellfehaften znr UnteiiRtatxung deir Entbin- 
denden der arm r Kinase halx'n sieh seit cinifjen .lahren in l^üttieh und Vevviei!' «^t bildet und IuiIm n T^,'»!) z.ii- 
eaniinen ülü Frauen unterstülxl, an die ^ie iheik in Xntundien, ihciU in (ield die Sunnne von 10,!>7(l fr. ver- 
«heilt, Die gleichen Zweek verfolgende g«;uter ne«et1«(4iaft hat 1$50 an 28n Wöchneiimicn Wieketeug im 
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Worthe von 2919 fr., auti«enl(>ni an (J«'l«l uml Ctelcleswerth 1198 fr. vpilheih. In Verbindung mit ilioAen An- 
srnlten «tehcu in {j^wii«er l^'/i( }iiiii>: <V\<- Bi wuliniiir'tMltiMi für die erste Kindheit Die <Tsfi'n IwlrrJuclien Bewnhr- 
anutalton wurden 2u Bi-Qs8ol von <lor ki'migiii'hcn ülantropischtMi üc»eilJi»cliaft und z« 8«. Jo«8c-ien-Node (bei 
Brflml) von einer PrivatgieMlbeluift gegrOmdei} entere xtidt 40, letstere S$ Wiegen, hk der Provins Lotticb 
wiirildi leKter Zeit ebeofidb xwd eddie AnafadteD, zu LOttidi init.80 und zn Verviets mit fl6 Wiegai« 
gcgrOudeu 

Dl. Dio pefundenrn und vorlngeencn Kindor (entwe Benennnng begreift die Kinder, deren 
Eltern an-, h^zten- jene, deren Eltern bekannt) werden theib m eignen Anstalten gepflc<rt, theilg aufr Land 
in Pension ;ri'u'' t'gene An«tahon hcfifwii: Antwerpen. Meob^D, Brfiawl, Lüwen. Bnaggu, Oatende, Cour- 
tcu, Pc^ringlie, Meninc, Nieiipovi. iii nr, Audctümle, Ternionde, Mmu, Tovnmj, Hasuclt, Tongre», St. Trond 
und Naiiuir. Krippen ^Cn-i li< >^) Ix^^tamli n 1 (<30 in den Stlklton : Anfwi»r|i»>n, Mrns^prl. Lr»wcn, Genf, M«mB, Mcdieln, 
Touiuay und Namur. Die drei letzten wunlen neuester Zeit nacheinander unierdrfiekt. Die Untcrhaltnng»- 
kostcn der vei^iimenen Kinder fidlen der Gemeinde cur Lut, in «deber die Ifilteni üir geMteUehee HtiMomudl 
habrn; zur T^ntrrlialhiTij: drr Fimllinge hat die Provinz die Halflf zusteuern.... In der zwölfjftbrigin IViiiidc 
löl^l —32 zählte luau iin Durcltaclinitt jttbrlich 664^ gefundene und verloMene Kinder, deren Unterhaltungskosten 
flieh nuf 640^728 fr. lieBden; mid zwar in 

Kinder. Ko'rrn Kinder Ktutrn. Aindrr. Kotten. 

AalwerpM . . . 2.aOS 114,676 U- (MAtmlera . . 829 tt. Llmbiirg ... 103 lOUfö fr- 

Bnbani ... 193,1ia5 • Hcnaegao . . . 1^830 13M14 • UuMBtai« . . 17 1.096 « 

\V. »in -iMl. ni 501 48.537 > l.fiMi, li 21» 13,416 • Nmmir 834 fiilllT • 

Darvlischnitdich knetete alao w.'Vlirend dieeer Periode 1 Kind jährlich 72 fr, 40 c In der nachfolgenden Tabelle 
geben vnr aaefa tMnftnf nmmuiengcfaMt ftr den swmxigj&lirigen Zeitiattm 18B1 — 50 die AmeU der gefundenen 
und verlae«enpn Kinder in jeder Ptovinx: 
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Im lct7t( n .Ttihr diewr zwiin7i;!;)lhrigen lVrio<le fIf.'O) wnr die AnrnM fler Kimlor 7574, und ZWWr 4267 ge- 
fundene unil it3U7 vei-hi8«euc, die »ich in folgender \Vei»c auf die Provinzen verthciltcn: 

ptf. ttri, gt^. »tri. gtf. wtri. 

A.iU.-i|..-i, 483 3J7 <U(nsiHl.Tt. 531 C84 \.ivi',<Ar^ . 5 209 

Rrnbant ... 2.144 1.071 Hi>un«i[aii . 378 234 Lnxembur«; . • 17 

W*'«illamt*m . . 16 254 Mnlrh 23 4m Namur .... IST 82 

Die theild von den W4ilfliilfi};kei»Hant«talti>n , (In il- vm den TJ« rneinden und Provinzen pftnipctn ii T^rbnltiin^^- 
koeten beliefen «ich auf 586,tH3 fr. 4^^ c., und zwar in Autwerpcn 5t$,497 fr. 97 o.; — Brabant 264,513 fr. 
45 c.; — Weedbrndem 17.7^8 fr. 1 c; — Oslflnndcm 8S,885 fr. 85 <♦.: — Hennefnm 45,187 fr. 4t c; — 
LOtItch .11.2.31 fr. 98 e.: - I/u.il.m-,^ i:..f>87 fr. 12 e.: — Lu.xemburg 1^8^ fr. — Xniimr r.fMf;.*^fr. !• r. 

Auji.-erdeni 8t«-uerte der Sinnt UiT.Tl.'i fr. wovon der grös.^te Theil — 70,0«?0 fr. — der Provinz Brabant zufiel. 
V«'r<.dei« lit man ille xViisigabeM mit der Anzahl der Kinder fftr <lie sie gemaeht wurden, so findet man, das« 1850 
jedes Kind gpkoMH in Antwerpen 70 fr. 4« c; — Brabant 82 fr. 27 e.; — Wcftflandem 65 fr. 67 c.; — Om- 
flandem fr. 22 e: — Hetmefjiui 7-'< fr. T.^ r. ; — Lnttioh 72 fr. 84» e : — Limburg 73 fr. .31 e.; - TiiLXem- 
burg 117 fr. 4 c ; — Naniur 89 fr, 9-'» c; — im Mittel des Reiohee 77 fr. 48 ^ — . . . Anstalten fftr kranke, 
rieche und kTOppolliiift« Kinder existiran nneeree Wimen« nur in Gent, Antwerpen und Indlee (brAeteler Vor- 
stadt), von denen letztere. 1841 gegrOndel. die bedeutendste. Von |*5 Kind. ni. ilii- sir im .TmJito I^Til niifmiliiri. 
verlieucn aie 36 roUkomnieu hergvHtellt. 9 in einem bedeutend beeflem Zuotande, 6 starben, und bUeben 
Mn 1. JaiMier 1852 nock in Belitmllung. Anfangs wnr die Sterbliebkeit ziemlich otark, i«t aber gegenwärtig 
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im Duiclmchnitt niclit TiIxt 1 i.ihrlicli. Mit der Anstalt steht eine Wartcschule in Verbindung, welche im 
.lahro 3(>5 Kinder beiderlei Geeehiecht» z&lilte. Die Einoabmea der Anstalt betrugen- im ebengeaumten 
Jrthi-c U.ylU fr. 73 c, die Ausgaben 11,787 fr., aiM um 188 fr. 78 C. weniger. 



IV. T:uil)s t umm t>n und I51i ii dciiinstitute zahlte man 1850 im gniuea Reich 10. In Brüssel 
wurden zwei, tür die Unglücklichen jedoH (je*chlccht8, im Jfthi-c .l835 von dem Duniberrn Triest gegründet, 
der flchon 1888 ein Shnliches Inadtut in Gtent geadiaffen. Bnile 1850 rtUto dH brflndflr 45 Knaben und 57 
Mädchen, <la.* fjonti-r Knnl/eii nnd M Msdcheii. Das Iirnf^-^cr Institut, l>*n(T vom ATihf' rurti ). -_n .T-nrnict, 
gAhlte 1848 58 Knaben und 35 Mädchen. Das königliche Institut zu LQttich hatte 1850 nur Knaben und 
10 Middien; dM Institut ni Mona 14, xu Touni«^ 7, m Konnr 80, su Iftteseyck 88 Zöglinge. Im Ouizen 
wurden 1850 in allen dickfälligen Instituten nur 3!*5 Taubstumme und Blinde imterrichtet , was, mit der Gre* 
<>!i!nmtzahl dieser Armen verglichen, zur GcuAge zeigt, wieviel noch auf diesem (iebiete zu leiateo Olmg bleibt.... 
lui Jahre 1835 mitde eine allgemeine Z&hlung der Tatthttümmen und BBnden votgeornnmeii, d««n Haapt- 
eigebiueae «a^hiHdiende Tabdle enthllt: 
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Fnr l^nn f.lilcn uTis f)i«tf!nn(lrm imd Ilennegau die Angaben Qbcr die Zalil der TaabstUlDmen und fflindflB» Ar 
die übrigcu 7 i'rovinzen giebt die nachfolgende Tabelle die betreffenden Znlden: 
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V. Eigene Anstalten für Augenkranke bestehen «eit einigen Jahren zu Brüssel, Möns und Xamur, 
deren Erhaltungskosten theils durch die Pension der Kranken, thcila durch Provinzial- und Gemeindesubsidien 
gedeckt Nscrdim. Die hi-üsscltT .\tis(ali, pyifindr-j. hafte am 1. April IH.'l In B«'IianJIun<j .S6 Kranke; 

von diesem Datum bis zum 31. März l^^y^ nahm sie UM auf, so das« im Cranzcn in Behandlung waren, 
von denen im Laufe des Jahne 886 aneliaten und am I. April 1858 noch 30 in d«r Anetalt ▼erblieben. Die 
2fi<'> Krntikcti vcrliraclUcn /Urninnu-ii 11,879, also im Durchschnitt jeder •"..'^ Tage in der An.'^t.ilt, was — 1 fr. 
per Tag berechnet — eiu Einkommen von ll,87i) fr. eigab, wShrend die eigentlichen Unterhaltungskosten nur 
7507 fr. 6 c. oder ao 68 e. tiglieh f&r jeden EjraniBen betrugen. Von den 830 Kranken, die im LanÜB des 
genannten Jahres die Anstalt verlicssen, waren 191 vollkommen, 3(i theilweise und nur 9 nicht geheilt... Die 
Anstalt zu Möns zählte im J. 1851 22U Kranke, von denen am 1. Januar 1852 noch 24 in ßi^handlung zurflckbliebcn. 
Von den fibrigen waren 155 vollkommen geheilt, 14 fQhltcn bedeutende. 24 einige Besserung und nur 12 ver- 
lieuen die Anstalt ungeheilt. . . . Die namurcr Anatalt zählte am 1. Mai 1851 36 Kranke; von diesem bia 
zum gleichen T«^e 1852 traten 33<) ein; die Ge<iimm(znli| der im Lnwfe de? Jalir^s tiehandelten Kranken 
betrug saiuich 366, von denen am 1. Mai I8ä2 noch 45 in Bclumdlung verbUel>en. Von den 321 Ausgetretenen 
waren 886 Tollatiodig» 11 gar nkht gebeOt und 89 AUten aioh nerkUeh gebeMert. . . . Die nnbMträtbar» 
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Nützlichkeit der o&dnuschen luetitute wird ia Folge dieser crfrcuUcben Resultate imiuer mcbr gcwQrdigt, und 
die Regierang Itat ca rieh angelegen Mm, andi die an^n 6 ProTinseii zur Grikndnog derartiger Anrtdtan 

zu veranlassen, sowie sie auch den MilitArt«, denen die Mittel zm Iii zalilung der Pensionen immgelii, zu HflUe 
komiDt and den Gemeioden Subsidien verabfolgt, um ihre Augenkiankeu in die oftaimischen Institute unter- 
bringen ZU IcOnncii. Die Gcsammtsummc dieser zweifachen Subsidien bdief sich 18-'>0 auf 21,391 fr. 25 c. 

VI. Irrenanp f altf n bestanden im Jahrzclmt Isr^H — )n Im pnnrcri KAnigreich 58, wovon 40 Privat-, 
18 üäentUcbe, von der Lokalverwaltuog derHospiccs abhängige Anstallen waren, die sich, wie folgt, unter die 
Pwmuim Tertheilteii: 

Sfikud. prif. i/fenil. pri». öffhttl. pH». 

A:it».-r(Mii 2 4 Onlflaudtm 3 10 I.inilnifi; 2 • 

Brabani 3 8 Haancfan .... 3 2 Luxemburg . • « 
W«ttindl«m. .2 ' 14 LAitkh 3 2 Hmiw I 

Doch und mehre derselben, nameDtlicb in den beiden Flan«lcm, keine eigentlichen Irrenhftuser, sondern nehmen 
die Eniiken nur MitwiDig «uf: bü so ihrer anderweitigeD Unterbringung. Die vIdKg vogeBlkgend« tttere 

Gesetzgebung betreffs der Irren, welebc «Up Rejriening vf-rliindprte diesfiiÜK eino streiif^p Kniitrolc zu nbtii und 
dwfkber zu wachen, daae einerseits die wirklichen Irren gut, andereraeits nicht manche angebliche Irren als 
■oleke behaadeit irecden» vefaidaaete aie, dieiUli ein neuee Geteti su bemdagen, zu miehem Bebnfe tie 184S 
ciiK- genaue ZlUong der Inen vomehnien Bepii deren HnoptargebniMe ^ in neduteliender Tabelle soMunoien- 
fassen: 









e 










? 


1 




B E l (1 1 ■ >. 




ä ! 




t 




■n 
c 


9 
<• 




t 

6 




Sindle 


LandgeoiFiiiili-ii 


§ 1 

m 1 
2 ; 


r 

< 


E 


■ 

* 


« 
S 

n 
C 


If- 
S 

c 
£ 




E 


i 


■ä 

a 
S 


z 

'S 

* 


B 

: 
« 


'S 
3 

a 


V 

if 


B 

a 

9 
K 


V«a 2—10 Jahren 

. 11-20 . 
. 21-30 . 
. 31-40 > 

* 41-50 . 
. 51-60 

» 61-70 . 

• 71-80 

» 81-»!' 

. 91-lÜü . 
Uubfkaniuei) Alter» 


3 

22 
66 
84 
92 
76 
47 
18 
1 

1.« 


3 
45 
119 
183 
219 
157 
94 
53 
17 
2 
16 


9 
41 
114 

178 
209 
157 
102 
38 
7 
2 
10 


3 
77 
141 
213 
232 
127 
91 
51 
5 

a 

9 


SO 
90 
109 
103 
73 
Vi 
17 
1 
1 
2 


2 
9 

2H 
51 
60 
.38 
33 
10 
2 

43 


1 

10 
21 
30 
34 
31 
15 
11 
4 

« 

2 


* 

3 
21 
18 
II 
15 

5 

j 

a 
1 


4 

23 

3:. 

37 
53 
23 
18 
8 
2 

t 

6 


4 
40 
115 
17.'. 
202 
124 
79 
51 
3 
2 
100 


4 

25 
93 
121 
210 
183 
143 
68 
22 
2 
119 


ä 

65 
208 
296 
412 
307 
222 
119 

25 
4 
219 


16 
140 
286 
374 
340 
201 
107 

47 
7 
1 

12 


8 
75 
141 
233 
261 
189 
130 
40 
7 

« 

14 


24 
215 
427 
607 
GOl 
390 
237 
87 
14 
1 

26 


32 1 
280 
633 
903 1 
1.013 
697 
459 ! 
206 
39 ' 

5 i! 
245 


1 tmuimm. 


564 


908 


867 


949 


507 ! 


m 


159 


73 


311 


m 


9IO|l,8n| 


l,S3l 


tm 


2jn 





Von dieeen 4514 Irren li l>n ti ]^4h, und zwar 323 mJtaiilii lic und 1522 weiblicben (Seachlechts, bei ihren Ver- 
wandten; 2470, wovon 1305 mHiutlichen und 1075 weiblichen Geschlechts, waren in verschiedenen Anstalten 
oder bei Privatleuten untergebracht; von 199 fehlt die diesfalligc Angabe. Die Zahl der in die verschiedenen 
Anatalten eingebrachten Kranken belief sich im Jahi-zehnt 1836 — 45 auf 7302, und zwar 1836 auf 507, 1837 
auf 575, 1838 auf 1h:?M ;nif .".72. 1840 auf 781, 1841 auf 72«, 1842 auf 810. 1'<4,T auf 8f>9, IS-M auf 862 
und 1845 auf 1010; von der (iesammtzahl starben im Jahrzehnt 2197. Vergleicht man die Zahlen der vor- 
■tehenden Tabelle mit denen der GeeamutbeTOlkening, irie äe die 1846er Zahlung eigab, so iUlt im Mittel 
des Beiches 1 Irrer auf tn rlra Städten auf 580, in den L;indt(< iiieiiKl<'ti auf 1231. unter den Mflnnern auf 
88S» unter den Frauen auf 1041 ; in den Provinzen gesondert betrachtet, Mit 1 Irrer in Antwerpen auf 721, 
Brabent auf 761, WeetJlandem auf 74S, Ottflandem «uf 886, Hennegan auf 1410, Litttieh auf 1604, Limbm^ 
auf nr>n, Luxcmlturg auf 2551 und !ti N'amur auf 1249 Einwohner.... Besonderer ErwiUmung verdient die 
Irrenkolonie zu Gheel (Antweipen), die nnaere» Wissens iiires gleichen nirgends bat. Die Iireo wutlen 
dort 'in Pensen bd den Baneni nntergebracbtt unter der Ucbcrwachung einer Zenfnl» uid mehnr beacoderer 
Kommissionen, welche die Intereosen der ihnen zugewieseiu ii Krnnkrn wahrzunehmen haben. MiMdlMgende 
Tabelle giebt die Statiatik dieaer Inenkolonie wihtend der letzton drei Jahre: ld49— j>l t 
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VII. Wir schlit'f8cn diese«« Ktpihd mit dor Envfthming einrr dgcnÜlAnilichen , nur in den IxMden 
Ftanckrn vorkomnjen«lcn Art von Iloppicef, wo uftiiilich die Kinder, Sii'chen und Greise die Kosten des Untcr- 
balts theilweise oder ganz durch ihre Arheit deekeu. Diese Aiistalteii ti'^en den Namen .,Feniuvhofipicea" und 
bilden gcwi»{<onii;ui«i«en kleine von Kindern und Cirri^' n uni^gebeiltete Aekorhaukolouion , deren Au>ideliBUng 
gewühiilicii (Irp.iit ist, (lii-s ilcr Krti-ipj; tlf ii Nitliriiiii^'vlxdiiitiii-Hen geutifjt. Die Feldarlieit wird von den männ- 
lichen, (tie in llt>t und 8tali von den weibhclieu Mitgliedern der Kolonie bciHirgt. Auch die KJeidiuig wird im 
Hwpioe sellMt »i^gdferdgt» M dan tlf^ohen Erhiütin^|tikMteii diMS Ii^vkfiann imr SO — 25«. betragen. 
Ini I?('z:irk Koulers und Thielt (^Vf#trt:)iid<iir hcstiinden am 1. .Taiunir l^*''! vinrzfhn F^'nnc-liDspices, die 1<>52 
Individuen beherbergten; 71 Nonuea und 22 weltliche AogesteUie waren mit Leitung und Ueberwachung der 
Kolonie beanltragt. In Oatflmndeni waren xur aeliben Zeit 15 bcieiti voUatfln<lig urganinn und 9 in der Oifpi- 
nieation begriüni. Ha EntetdieD veidanken dieee Anüilten thdk den Wottbftti^itebQrflniis, dieüt der Privat- 
wohbitigkeit. 

BeMirungs- and Bessernogsanstaltei. 

I. Unter (Iii) Anstahon dieser Art wollen wir vor Allem die Woitbfttigkeits Werkstätten (Ateliers 
de CbnriltM erwähnen, deren Aufprnlic (^^ ist, luilicsrlififtip'ten Arm^n Arbeit m ^vh<'n ihm! dadnreli i iiini 
Tageluhn zu verschaffen, der bei den Gesunden ihrer Arbeit, bei den 8ehwuclien und Siethen weniger «iiewr 
als ibrem BedllrfiiiM entepriefat. Solcbe AteHera bestehen su Gent, Antwerpen und Meeheln. Dn genter, 

ISS? prpTfindpt. hrfirbnft !!_'(,•• 1X51 iin Diirchsrhnitt immer nt>-1 !nilivi<liir-)i. ilcnr-n l iii Arbeitslohn von .'',i^i7 fr. 
85 c. gezahlt wurde. Die von ihnen geliefciio Arbeit hatte einen ^Vertil von 8;i,lHKi l"r. 24 c., wovon 57,5105 fr. 
79 e. Ar Stoff, 7i)d9 fr. 70 e. fllr Yerwoltnngiltaflten «bzunehen. Die «ntwerpener Anstalt, die sich ohne alle 
Subhidien aus eigenen Mitteln erhalt, beschäftigte 1851 im Dure.hbchnilt täglich (i4 .\rnie, und hatte am .'U. Dez. 
1851 ein Benefice von 143 fr. 7Ö c; die mcehelner Aunlali be^chilfiigte Mo Arme; ihre Au4{g»ben ertioben nivh 
1961 auf 16^267 fr. die.; aua dem Yerlisul der im Atelier angefertigten Gegenstfaide wurden 25,655 fr. 5 c. 

II. Die Lehr- und Vcrvollkomninung«wcrkAlätien (Ateliers d'apprentifwage vt de pertcctiunue- 
ment) wie die Manufaktursohulen sind «ne Fottbildttng der Woithftrigkeitswerlutitten (f L). Sie wuUen 
nicht Mos den ArVieit?«!tis. ii H. selififii'riiii'; \ ei .^clialTen , t^ondeni auch, und zwar huuiif sfl. lili. Ii , die Kinl'fthrugg 
neuer Industrier.weigo erleichieni, die Art>eit<smeth(Klcn verbeasem, und iu gewiiMcr Bcziehimg eine Gowerbsschule 
liild«!. Sie nnlecaobeiden sieh von den, mit manchen Mldchdnachnlen verbundenen Aibdtahlasaen dadurch, 
dass in letztem die Arbeit Neben-, hier aber Haupteiielie i~t I>ie Lehr- uml \'ervollkommnung(<werk«taiieti 
bilden wahre Fabriken, wo ununtorBcbiedliob Kinder und Erwaobaene, wftlueud in den Manufaktuxachuien nur 
ffinder ragdasaen werden. Diese Sahulen verdanken ihre Entstehung dem letzten Jahnebnt und ociatiran bia 
zur Stunde nur in 5 PtOvinKCii: Antwerpen, Bnfaant, iieide Flandern und Hennegan. In Folge eine^ Miniat»- 
rialzirkulars Tom 3. Dezember 18.50 wurde cme genaue Aufnahme derwlben veranstaltet. Sie ergab, daM v«»r 
1H48 584, von 1848 —50 aber noch 156 Schulen gegründet wurden, somit Hnde 1850 zusauimeu 740 bestanden 
und zwar in Antwerpen 80, Brabant 20, Westflandem 230, Ostilandem 385 und Hennegau 25*. Die AnaaU 
der Zflglinge betrug in den ataimilichen öohulen der lOnf Provhucen: 8385; — 8i0; — 19,080; — 17,082; — 
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196; - zubumnicn 39,543. Bis 1850 hatten mc vom Staat 114,487, von der Provuut 32,220, von d<m Grpmcindcn 
8d|,062, zusammen 181,709 fr. Subf^idirn Ix 7.<i^fi ii. .107 Schulen wurden von Privaten, 167 von frommen Schwcefem, 
77 von f Tei.-iliclien, 37 von den Wolthfttigkcituljrinjauei, 30 von fTCuiehuleloliieni f^dcitet, fftr 62 fehh die dies- 
flilig« Angabe. Wae die Art und den Zweck der Arbeit bethüt, t<o wurde IttäO in 5G0 Schulen nur die 
SpitsenfiArilnitioii« in 160 «icb Stridcoi und Nthen« und in 90 Sdinlen andera Gewerbe gdebrt; in S96 Sdiulea 
wurde fnr Kecliuung der Anstalt, In 172 fOr Piivate, in 2(^7 für dli^ Zrjfrlliigo rnV-t ilire Verwandten und in 5 auf 
Beohnung tlet WohhJUigkcitabOretuu gearbeitet; in 045 Schulen wurden die Fabrikate zu den gewöhnlichen, in 
Sl Uber und in 74 unter dem Heratdlungsprew TBilnaflt. 

III. JJet tt Idepöts (D^pAtB de mendicitd), in welchen die wegen Betteln und Landstreicherei Verur- 
theilten zur Abbüntiung ihrer Strafe untergebnicht, aber auch fi-ciwilligo mit der Autorisatiun de« BQrgenncit^ter- 
vnd SohSffenkoU^umt ilicca GebuHs- oder Wohnort« vcreehenc Individuen anfgenamnien werden, bestehen 
gegenwärtig fBnf, und zwar zu La Camliro flTir Brahant, zu Ilnogrctraetcr fi'ir Antwerpen, zu Mone fÖr Henne- 
gau, iSamur und Luxemburg, zu Keckheim für Limburg und Lattich, und zu BrOgge fbr beide Flandern. 
NncfastelMnIlo Tnbdle jpdbt Uta jede« dieser Inetitute die AnxaU der YenitÜieiltai und der frehnllig Eingetretenen 
uthicnd der SO Jahn 1881—50» und awar ftr 1831—45 nnok Jahiftnfbi» llkr 184«^0 anek Jelum 
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Wie die Tontoliende Tabdie zeigt, hat wlbrend der zwei Jahnduite iSo BeTDikemng der DqiAte etet« zuge- 
nommen und namentlich im J. 1847 mehr aia die doppelte Hohe des mittlen Durcli.^i linitt« von 1831—35 erreicht; 
auch ist bis 1845 die Zahl der freiwillig Zugclasaeucn grüsaer ala die der verurtheilten Bettler, w&hrend in den 
Nothjahren 1846 — 47 die numcrieche Differenz der beiden Klassen viel geringer wird. Mit der steten Zunahme 
der Bevolkernng steigt iiuch die Zahl der Aidbnth)tlt#tage und riellir-iNt tst.lndlich die Unterhaltungekoaton , wie 
dies naelit^telRude Tuliellü zeigt, in welcher dieae beiden £lemei^ ebeutaHi» tta 1831—45 nacb Jahxfiknfen und 
daim nach Jahren gegeben »ind: 
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IV. Die ^akrungbkrisi« von 1846 — 47 liatic die G€ßiugiiiä«iic und Bcttlerdepöts auch mit Kindern und 
jangon I.Krutcn beiderlei Geschlechts fiberflkllt. Nach einer im J. 1848 Tenuutalteten Aufnahme fluiden 1845 in 
den Gefitognfaaeii i575» in den Depfite 18S8» 1816 doit 5886 and bier S914, 1847 dort »352 und hier 3$d7, 
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oIro wäliieiul drei Jtiiirc 17,H13 in den Gefängnissen, HiZi in den Bettelliäui-era Au&ahnie. DicBe traurigen 
VerlititniMe ventnlaMteD die Begiening auf Mittel zu denken, wie dem Ummel^Teifen diesea Uebds Einhalt m 
fluni »mil cnirrsfMff die Kinder vom Kvtfcln iiiid DicIitttHhl abgelinlftMi , andi^rcrscii^ iVn- IiL^itniftcn von den er- 
wachsenen btr&fliiigcu geschieden und dadurch einem iuuner unheilvoll wirkenden Kontakt zu cutziehen w&ren. 
Ein Tom Jnaäxniinistw am 17. Norember 1845 den Kammern nDterbnntetes und an 3. April 1848 ptomul^ites 
Gesetz bestimmt, dass die bestehenden liettcldopöts fernerhin nur zur Aufnahme envaehscner Armen, Bettler 
und Vügabonden dienen, hingegen für die unter lü Jahr alten be«ondeTe derartige Anstalten errichtet, die in 
der Weiae orgaaimrt werden wUen, dam £e Knriiai zu Feldarbeiten angehaltett irerden kAnnen. Die bdden 
Gctichlcchter sind gesondert unterzubringen. Die Konten hat vor Allem ilie Gemeinde zu tntgcn, in welcher 
der Sltafliii^ sein IcgaliM ITülfsdninizilp hnf. Daw prwälwik' (I. -i t/, Imt (»(XMKX) fr. zur Errichtitui::; der cnsfcn 
zwei denunigcu Ajwtalteii, eine für Knaben, die andere für MAiicben angewiesen. Die erste ist zu Huysseletle 

in WcatiaDdom bente in Toller TkMig^ und adUt aa 500 Knabe» SSnen Terwandten Zweck Tei&lgt 

die durch königlichen Erlass vom 4. Dezeml>er 1835 nnfjcrcgtc und dnrrh drn ErlnFs vom 14. Dezember 1848 
organisirtc Potronnge der cntlaaaeneu Strftflioge. Mehre Privatgesellschaften hatten sich schon früher dieeer Auf- 
gabe unterzogen. Der letaterwihnta ErJaw aetste aber zn dieeem Bebufe in jedem finedenariditerlichen Kanton 
cino eigene Kommission ein, deren PMaidium dem Friedensrichter zustehet, llire Tblti^eit erat reckt «ich auch 
auf die aus den Bcsserungsstchulen entlaaeencn Kinder. Ausserdem bestehen mehr« Privatvcreine und Anstalten 
nur BeecbOtsiuig und Aufnahme der daa Gcf&ngniss oder den .entarteten Lebenswandel reuig verlassenden 
Fnmen iind Hldchen^ naiiientUdi ni Antweipen, Bxflieel» LQttieh und Gent 



VkrtM HafitoL 

VersorguflgsaDStalteD. 

L Nadi Art. 9i des CkmeiiidegefletMfl haben Bflrgennriflter und SdiSffm dnfllr cu aorgeo» ffaksa in 

M 1 ! GpwTiLcsf id( eine Sparkasse bestehe. Da jetloch in allen diesen S(?ltlten 1)eriits (lirartirrc von fSnan- 
ziellcn Ge«eli«cliaften g«^pllndete Analalten exietireu, ao glaubten aicb bisher die Behörden nicht verpflichtet, 
jener Weisung nuBhcukoonnen, iriewoi ün boslehendon, allen Fluktuadonen der politiflclMn und finanneUen 
V I ! I i ] n liaae ansgeaetzten Privatonstaltcn dem vom Gesetz angestrebten Zweck durchaus nicht gcnfigen und nnmentUch 
der atbcitcndcn Klasse nidit jrnr YdrtlK'ile liieten welche ihr die Gejjef/fHverfnf^in^^ v< rs(}niiTen gewollt. Die 
„allgeiueinc Gesellschaft zur Befürdeiuug der Nationalindustric" liat in den biHlcuteudbUii iSlädtcu ääaimtlicher 
Fkovinaoi Sparkasse errichtet. IMe G'eaannutsumuie der Ton Privaten und Behörden bei ihr hinterl^tcn Gelder 
betrug am ;^1. Dezember 1832 nur 917.<T77 frihS c, war aber zu gleichem Datum 183H P< lion auf l,42S,Sö."> fr. 
U c; 1835 auf liS^^VJ,'Ui fr. 36 c; nach Ablauf de« nächsten JahrfTinf (31. Dez. 1840) auf 49,477,.'>74 fr. 
SOct nach dem zwdten Jahtfllnf (1845) auf 5S,9S3,90S fr. 30 e. gestiegen. I^e erhielt aieh m den niohaten 
2 Jahr eil auf gleicher Ilühc, fiel aber 1848 in Folge der politischen Krisis, welche dif^ ( icsellschiift zur Reduktion 
der Interessen vcranlasate, auf 22,510,307 fr. 15 c herab und erhob aich in den Jalu%n 184Ü — 50 nur wenig 
«her dieie Summe. Was ^FrlvatrinlBgen speziell betriA, so waren am 31 . Des. 1848 ibtvr 17,454 nnt 14,8(i2,4G4 fr. 
23 c; 1849: 19,600 Einleger mit 15,406,977 fr. 53 c.; 1850: 23,302 mit 1 7,024,3!)6 fr. 65 c. Die durchschniil- 
liche Siiminc jeder Einlage war also in den 3 Jahren: 852; — 78(>; - 731 fr. . . . In der Sparkasse der belgi- 
schen Blink wurden vom 30. Oktober 1843 bis 31. Deaewbcr 1848 von Verwaltungsbehörden 115,231 fr. 77 c, 
von Privaten 6,844,339 fr. 46 o. nnt«rlcgt. Ausserdon bestanden 1840 noeh die von der Ißttichcr Bsik, der 
Gesellschaft „Union", dem Leihhaus zu Nivclles und den (jenieindcverwaltimgen rti MeebelB Ond Totttnay 
g^rOndeten Spar ka ee cn ; doch haben die ersten drei seitdem ihre Wirksamkeit eingestellt. 

n. Die Gc.^ ellschaH en gegenseitiger UntcrstQt zung, deren manche sehr alt, und v.m denen die 
meisten eine musterhafte Oi|puuBatiou beaitzei^ aind theils TOu den Arbeiteni selbst, tbeils von den Fabrikherren 
gegründet und begwedcen luopMohlieh die UntersUttsnng der kranken Arixitw. Kaeh dem, am Sl. Jamiar 
1851 den Kammern unterbreiteten ßerii ht bestehen gt^enwArtig in 35 Ortschaften der sieben Provinnn — 
lim- und JUaembnig beeitteB deren keine — 211 solofaer Anstalten mit ^«367 Miigliedein, und zww in 
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Anhnrpai 81, Biabnnt 881 WcHiMdara 49, Ortfliadfln 48, neimegni 48, Likttidt 8 lua Hamm 7. DoNh 

(Im Gesetz vom 3. April IB51 wunle dio Eog^iorung zur Anerkennimg der Untcr8tQUung8geflcI]8chaften rmin liti<::t, 
wodnrch diese in vielen Beaaehiingen die liechte OSeutlicher IvOrperachiifieii erlangeo. von der iiügicrung 

gegribenen Anregung ist ee «ich niunentlieh zu verdanken, d«» wthrend der letzten Jahre sbh mehre tt^Tiwhwftm 
nach dem Muster der preu8«i«chcn zum Ankiuif von Wintervorr&then gebildet Ln J. 1^50 beataadsn iMMlie 
Moha adche GflaallachafiaD: xa. Meohein, LOwen, Dizmade^ Wetteraa, Frajeonea, Ath und Mona. 

RH, Einen weiterreichenJen Zwet'k als ilie ebeniingcfflliiten Gci'cll.-u'Iinften , haben die Vereorgung*- 
knsden, welche nicht bloa den Kranken und Bcdfirftifren augcnlilickliche Il&lfc geben, «mdeni den kmiiken, 
verwundeten, aiechen und invaliden Arbeitern, ihren Witwen und Wiuscn bleibendere Uulerstntzung zu gcw&iireu 
auchen. INeN Eaasen aind beaandera BSAiff bd jenen QeweiiNiD, (Be mit -vielen Oefiiliren Tarinniden aüd, und 
e» bestehen solche Kasten f&r die Minen-, fhr die bei den Eisenbahnen bcschtftigtrn Arbdtir, iOr die FSadier 
und Piloten und inectena fOr die unter dem belgiwhen Pavillon adelnden Soem&nncr. 

FOr die MinenerbeiteT beetdien' 6, in den Jahren 1838 — 1844 gegr&ndetcr Vereorgungdkaaaen; di« 
von Lfittich, Namur, Moni», Charleroi, des Zentrums, und endlich die von Luxemburg. Ihre Einnahmen hcstchent 
1) in dem durchacbnittlich 2^ betragenden Abzug vom Lohn der Arbeiter; 2) der Subvention des Lohngcbcra; 
3) den SSnaen der ausgeliehenen Kapitale ond ausserordentlichen Einnahmen; 4) in Dotationen und Untcr- 
siüt/.iingeQ dea Staats und der Provinz; 5) in Privatgaben und Vemiftchtniaaen. Die TTntcrstatzungcn , welche 
«lie Ka.s.ae n;(>wShrt, bectehen in^ lebenslflnglichcn oder zeitwcilip^fn Pensionen; erstere werden dt-n <Iurch einen 
bei der Arbeit vorgekommenen UuglQcksCall arbeitsunfähig gcwonlenen Arbeitern, den Witwen und selbst den 
Eliem und Oroiadten) gewlhrt, wenn (kr bei der Atbeh GetSdtete ihr eindger Bralhrer war; adhraSige Pen- 
Fionon werden den verwaisten Kindern der Vorunglöckten bis zu ilu^m 12. Jalirc gew&hrL Ausser den 6 all- 
gemeinen Kaaaen, aua deoea diese llauptunteratQtcangen flieaeen, beatehct an jeden Minenbctriob eine besondere 
faat nur von den Arbdlorn nntoibdfene Kaaie mr UnteratlUsung der kranken oder verwundeten Arbeiter. IMe 
ge«ammtcn Einnahmen der G Zontndkasson Iwlicfen sich 1851 auf 367,90U fr. 70 Oi, und war hiehcl der Abzug vom 
Arbeiterlohn 131,679 fr. 86 c., Zuschus« des Lohngebers ebenfalls 131,679 fr. 86 &, des Staats 43,850 Ir., andere 
Einnahmen 60,690 fr. 98 e.; die bcttnndcm Unterst Qt/ungakasscn hatti>n etn Einkommen von 362,689 fr. 93 c, 
und nrar betrug der Anthcil der Arbeiter 802,265 tr. 10 (■., der Lohngeber 60,424 fr. k3 c. Die /ifnfmihniMWin 
venuiagabten an Pensionen und T^nterstOtzungen 291,316 fr. 44 c, nn Vei vv:dtuii(?skiii*ten 25,586 fr. 34 c., zusamtnen 
316,902 fr. 78 c. ; die be»ondcm Kaason 349,769 fr. 7 .c Das Ucsamnucinkommon der Kaasen beider Art betrug 
aomit 730,590 fr. 63 e-t die Geaanin(«uigd>en 68^671 fr. 85 c, und ea bUab aomH eu UebenMinM von 83,818 fr. 
78 c. Die nael>-'(r1i< nd. Tala Ile ^ebt fÖT die letzten 5 Jahre 1848—50 den Stand dar Eannahncn* und Ana- 
gaben der beidcrnrtigeii Kikt«eit: 



1 Jaaa. 




VcMBdare Kasssa. 


Biaollhaicn 


AuDgnbi-ii 


Uebsmlims. 




Aiug«b«n. 


Ue^rtcbnas. 


' 1H46 
IH47 
184H 

! iHtn 


fr. t 
325.441 ; 26 
3»i5,428;-l 
307.976: 15 
.1.m.2l4:7H 
3»>7.!K)0;70 


tt. r- 
203.966:48 
rj2^1 1 ; 57 
279J<99; .17 
292.ZVi;24 
316,902:78 


ff. 

121.474:78 
112.617: 14 
2K.076;78 
37,962:54 
50.997; 92 


355.421 ; 22 
435.429:23 
m.104:.W 
.350.974; 95 
362,089; 93 


fr. t 

3ia675;29 
381.579:37 
.127.004:01 

m!!t76:.^'.i! 
349.769 : 07 


fr. f 
30.745:93 
5:j.84fl;«6 

■n.'m; 54 

l.lr!l'^; 13 

12,920:80 


SSumma . 


I.G9<),94il;GO 


1,345.832; 44 


351.129; 10 


1. 853,819 i 91 


1.720.904; 59 


126,915:32 


MUlcl . . 




30AI»;83 









Die im .T. 1838 gegrftndete, am 1, Juli 1845 erweiterte imd im Dez. 184(i in mancher Heziehong 
nmgeitaltete Unteixtntzungs- und Pensionskaate fÖr die Arbeiter an den Staatseisenbnhnen hat dieselben Ein* 
k(imtnen>«quollcn, wie die Kassen der Mincnnrbeiter. Sie j'ew.'Slnr dtü krnnkcii und venvuixieten .\rl>ellerii eine 
z^rischen schwankende, oft volle */4 ihres Lohnes erreichende Unteretnizung, den Witwen und Waisen 

der Atbeiter, wddw fbnf Jahre b Knaae geeleuert, S, 18 bia 15 fr. nonattidi, nnd den Milgüedflni, welche 
nach einer f&nfj&hrigcn Kontribution wegen Alter oder- Sdiw.'ii lilii liki I( aTiiä.-tpr TliHtlpkcif iresetzt wurden, eine 
*iai Onrchwhoitt lö fr. monatlich betragende Unterstatzung. Der 1849 veiiöfientlichtc Bcriclil Ober die Opera« 
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tloncn der Eaesc orgidit, rluA^ Ende 1848 an den Lasten und Woltliatan dendben sich 4314 Fereonoi, w<mMi 
1114 Junggesellen, 117 Witwer, 3071 Verheirathete und 12 Fmtien, rujfimmen mit einem Fiunllienatand v >fi 
lifiib Mitgliedern betheiligt. Vom 1. Juli 1845 bis 31. Dez. 1848 waren :Mä8 lurankbeitsfiüle vorgekotumuu, 
TOn denen lO den Tod herbeiAhTteik Sie medtten niMmmen die BeCrdTendea flkr 58,070 Thf« aarbeitaaidldi^ 
während welcher sie, die Kosion dm- Ik'liainllnn<^ iiil»egriffen, im Dnrclischnitt tflglicb 1 fr. P.t c. erhielten. 
Im eelbea Zeitnnun kamen 78!) Verwundungen vor, von denen 19 den Tod herbeif&hrten und die 17,561 Tage der 
AibeitniiiflÜiiglcdt Terudusten, wlitreiHl welcher, die Behandlangekoaten inbegriffen, der Arbeiter tlglich 2 fr. 
84 c. kostete. Vom 1. Olct. 18.38 bis Ende 1850 betrug da« Gesanimteinkommen der Kasse 652,!»85 fr. 84 c, 
wobei die Belti!i<,'e der Ailu itor mit 498,722 fr. 20 c, (W S(,-uu^ mit 20,000 fr.; die Ausgabe 456,290 fr. 65 c, 
wovon pcrsüulithü Unterstatzung an Verwundete und Knuikc ;il5,789 fr., Behandlungskosten 119,198 fr., 
Penaioncn an Ai^dter, Witwen und Wdeen 90,158 fr. 

Gleiche. Versorgungskasecn beatehrn fRr dm Fischer und Pilotrn der IFflfen zu Ostonde, Blankenbcrgh, 
Hoystund Adinkerke. Im J. 1850 betrug die Einnahme der ostender Kasse 37,24i fr. 88 c, die Au^^abe 
11,519 fr.; in den drd ftbrigen Htfen nuammengenommen dt» ESnkcnmnen 80,402 fr. 58 o., die Anagaben 
9205 fr. 28 c. Für die unter lielgischeni Pavillon reisenden ScemÄnncr bestehet zu Antwerpen eine eigene 
Kaas«, wekfae denselben Zweck wie die in den letzten 2 tug^lAhrtm Kaaa«! verfiolgt und auch dieselben 
EbkoaunanaqndDen hat. Die Zahl ihrer Theibehmer i«t. an 1500; bn J. 1850 betrog ilm Einadhrne M^TIO 
die Atugiabe 44,054 fr. 10 c, so dase am 81. Dex. 1860 tSa. UebersdiuM ven S755 fr* 90 c blieb. Die 
Itegienmg tteoert 10,000 fr. jibrlioh. 

IV. AuMer den bisher angelbbrlen, unter lUfitwirlrang der Begierang and ihrem direkten Sdinise 

bestehenden Vcrpirhpnmf^pjeTll«rbnf(rn hrstebon in niobren Herj^-erken und Fabriken eigene Versor<fi in jxskasisen, 
die ihr Entstehen grOsstcntheils der Initiative der Chcta dieser Unternehmungen verdanken. Der enge Kaum 
geatattel une jedodi nteht, mif diese Institate, deren menohe wirUidi mnatethaft, tder niher enwngehen. Wir 
wollen Kum Schluss dieses Ali i 1 nittes nur noch Einiges über die Thfttigkeit des Staats in der SfÄre der öffent- 
lichen Wolthatigkeit bemerken. Hein Einflnss ist im Grunde ein geringer und bcsohrlUikt sich auf gewisse 
Aufmunterung und eine gewisse Ueberwavhung undKontrole, weldie aber nie hemmend in die frde Wirlcaamkeit 
der Provinzial-, Gemeinde- und Woltbfltigkeitsbehördcn eingreift. Wae die Alt und Ausdehnung der vom Staat 
7nr Erleiclitenint; oder zur Verliflttjntx dis I'.lends if(Hvährlcn GeMiinJfvtnfrimpfiii hvtritVt, die theilf» von dem 
Aiintsterium des Innern, theils vom Justizniiiiislcriuni nusgohcn, so bestehen dieselben nach den Budgetane&tzen 
von 1851 b folgenden Foaten: 



1fr. 

Für den Priniärinilerriflil 1,199,731, 

Vür iivn Unl«rrichl der Taub»i«immen ttud Blinden I6.Ü0O 

7.« Odimich der LslMaiadusIri« 140,000 

- (icüiiiKlIieii-spllcge 70^000 

Z V I Kiir (ic'ii Sp4')i!«ir<»n(I der St'piAfflbcrmwimdoita 22jQ00 

t"^ j Mca.-iiil. ul <n'l,];iMMlMi..,ii,>. r, iTir TliHten tlcr Hingcbpn« und d«» Hullw», 7^ 

• „ \ V'pi-r.ir, ni;i< l,,niK' 'l'-^ |ii,i,ril.iri-li Mil^eun-.?» 3,000 

St !: i uikI rrnn-tport Uer Beltlcr, deren HülfsdomUU unbckMul . . 3(l,0ü0 

l Sub'.i.li.^ii rnr vcr^eMMleiie WoltMiiskeiuiweelw 280,000 

2 ( Ori>ndun(( der B««acrangMe)iuIeB 275.000 

Summn . 2,042,73t fr. 



Diese .^nmmp von 2,012, Tri! fr., ^^^1(■}|cr noch der (.""».iMHl fr. tx tragende Posten de.'* Ministcriumfl der öffent- 
lichen Arbeiten uiul .Sul»Bi»lii>ii für die Vcrsorgung.sk Sinsen und Hclohuuiig fßr seltene Aufopfeiiuig hi^zuzu- 
mgcn, unifnsst die finanxiene Thätigicdt des* Staats auf dem Gebiete der OfTentltehen Weltbitig^t, ftr die er 
jedoch findcrweititr sehr fhätJg ist, theik dureh die vielen difsfÄlligeii Gesel/r, Erlasse und Anordnungen, die 
wir bereits in diesem und in den vorigen zwei Abschnitten kennen gclci-ut, thcila durch spezielle, einzelne 
KI m mw und Anstalten betreffende Anordnungen, welche theils dem Elend abbdiiaa, theils Ami vorbeugen soUen, 
d«ren AnfrlUuQg wir uns aber, des* beadirilnkten Baomes halber, hier verwigen müssen. 
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Die ridutarlidw Gmndl wM von dtn Hfifen mA THbttMlen genU. Zivbtidt^kelttB g(ihac«a «aMdU!«MlIdi, polHiMh« 
nur theilwdte tot die Tkilnwde, da fAr AngelagMilMiten, wolelM dto aualakanptabiliUk, W«Meot 8ten«r, llilla, Zi*il|^nrd« nnd 
Hftlfiidominl botreifen, gmetaclich bejumdera OerlcliUbarkeHea bwletiML Nimmiid kann «eiiwm (;<?seticlichen Richter cntx»);) ti, 
Nii'iiiimd ;iiii|>'r" aU in (l(^n vnin (icHi't/. vcjrgL'Kfhrii bi'iicn l''iilli'n uiul Furmni viTf'Jpt wnlni. ^fit Aii<in«hmp de» KrfflppCwcrdi n» 
auf friiK liiT That, kann Nicrottml verhaftet wurtU n ohne begriiiitlfte VVtmuug iIi-r Hichters, «Ii« ihm im Augonblicke di r Vcrluiftting 
oder n>üt< »t( n« in den ii4chst4>n 24 Stunden zdjjcüti Iii werden inu»!i. Strufon könm-n nur krafl de» G<>iM>tzes eingefllhrt und ange- 
imvkt, TribiuMle nod CkrichtabarkiHt«» mr ktaA. de« G«aeties «nichtct uad keine wweerordentUcbe KommimwMn oder XribiUMla 
«hgeeetet werden. NwnuuHfm famn Mfn B l ge nt h i iM mdan ah im Gein«inInt«r«*M «nteagcn ««vdea, ht den geeeleihfc beeAuntM 

Ffcllen und Formen and nar): , rli i'cpun^i nr'r (;<'r> tlilir Kntscliärligunf^ . . . nicfl ülnil, mit <]«'r I'nvt'rictzlülikcil der Woboang, 
der AlMduffung der GAtcrkuii!i»k.aiiua und di« bürgerlichen Tudfa, dir T(>r{iuuang»ni4s(iigea (ianuitien, vrolche der belgiichvn 
GeridliTCnnltavg rar Graadtage dienea. 

Oerlchtsor^anisation. 

L Die bQi^gcrlichc und Kriiniiw^itöüx wird imtcr der hOhcrn Konirole dea Ka^gatioiubofes vod den 
Appollationsliflfen, dem Militfirgeriditdiof, den Gi9wdiwionHnigerid)ten, entidttandidieii und Handdatribanaleii, 
Krif^ritlirn, FripdensgcnelitL'n iiikI ilcri RAthen der PriKrhomme« gcObt — . Der uinzige, zu Rrfieael residl- 
rende Kai>8ationi>hof, aus 1 crtiti-n, 1 Knnimcq>r&Hidcntcn und 15 KAthcn bcsteliund, erkennt, Minüter- 
nnklAgen aiMgenommcn, nicht Ober die Streitfrage i<ell>Bt. Diia Amt de« üfTcntlichcn Anklftgers wird von dnem 
Gencralpraikumtor und 8 GeBeiatanwllten uusgcQbt. ... A|> pollationsliOfc bestehen 3, n&mlicb in BrOawl 
fÖr Ant-wfM-pfm, Tlrnluint und Ilennojrti). in Gt-nf fTir liciilc FjumI' i-n, In Lritfich fTir Lrittieli, N'juimr, T^Im- tmd 
Luxemburg. Dos i'ersoual derselben erlitt durch dn« Gckcu vom ir>. Mai IMii eine nicht unbeträchtliche 
Vonnindennif?. . . . Ein Tribunal emter Instans bestobet in jodom der S6 G«riehbibenik< nnd Abt dasselbe 
au«Hcr (Ion vom Gi Si (z ihm zugewesenen Zivilnnfjrh fjonlit ltcn mich die Funktionen den Korrcktionatribunals 
Qod eutfichoidet, ohne öffeatliche« Ministerium, in Ilandelsangelcgenhäten, wenn im BeairiK kein besondiNties 
Handdstribunal bestdiet. Dm Qeaefz vom IS. Juni. 1849 veiordiMCe aueh hier eine Bedulttion dea Peiwinala 
und zvrikx soll — je naclulem die Rfttzc allrnftlig fru werden—- daa Ubunal zu Mona von 9 auf 8, das brOggger 
von !> auf 7, das antwcrtiencr von 7 auf G, da« ntunurer von 9 auf 6, das arloner von 6 auf 4 und das von 
Tongro» von 7 auf 4 Mitglieder rcduzirt werden. In jedem Gerichtsbezirk wird auf 3 Jahre vom König unter 
den Richtern des ZiTiltribonal» 1, und wenn der DicnM e^ heiacht, 2 Instruktionsrichter ernannt; im 
In n-s. I. i /iik bcMchen gesetzlich 3. 1 königl. Proknrenr versieht bei jedem erstinstanzlich! n Trihuimlo 
das Amt eines Staatsanwalts.... Die liandelstribunalo wurden kraft des Ddo-otea vom 6. Oktober 1809 
gegrilndet nnd beateben bont« in folgenden Stidten: Antwerpen, IlrlMiel, LAw«n, Mbne, Tvamf, BrOgge^ 
(>st<>ndc, Courtrai, Gent, St. Nikolns, Lfittich, VenHors und Namur. Sie bf-tdicn aus 1 Prftsidentcn, wenig- 
sten« 2 und hOelistcns 8 Bichtem imd einer durch die BodOrfnisec des Dienstes betdnunten Auaabl von 
Rnppelenten. Die Mitglieder der Tribunale werden von den Kotabeln der Stadt gewihU, daran Liita der atladigc 

rroviii/ialauMijmw entwirft. Im J. 1850 war in den 13 BandalMtidtfln die Gowmmttabl der Notabdn 17ö4y 

uud zwar in 
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Ntuilar Abfdtaltt. Jwili. 



ABlwupm . . . . Wt Mbm 46 ÖMtit 45 8t. NOtokM .... 48 

Brüs»cl 2<!0 Tüurnay 46 Coiirlrai . 79 l.üMii-li 568 

UwcB mt Biöggc ä9 U-ul 12C \erviur, 194 

und in Nnmur 80. Bd jedem Henddrtribiuwl iat ein Regiatntor angeetellt, aber kdne SteatMunraltaehalL . . . 

Friedensf^orichf p ficstrlicn 20?i ni i\on '2C> Gi'rii'ht.^l>ivii1<rn . dir sielt nach <ler ältcrii, ahcr mit i^'cring'en 
Abweicltungen auch durch das iicsctz vom 8. Mai \fii7 au£rcchtcrfialtcncn KautoDalabthcUung fulgcndcnvcisc auf 
dieP ▼eitlieQflDS 

Anlwcrfie« .... 19 Osdlnmlcrn .... 32 l.imburf^ 13 

BnbMit . «... 22 Hcooe^n 29 Luxemburg .... 20 

WetlOwHlm. ... 31 LBUidi 23 Namur . ..... 13 

Jedes FiiiMlenBgericht zahlt 1 Fiie<lcnsri<'htcr, 2 Stf'Uvcrtrcicr und 1 llcgislrator. Nach dem Gesctx vom 
15. Juli 1840 kanu Kicmand zum Friedensrichter ernannt werden, wenn er, neben aiulem Erfordernissen, nicht 
das Düktorat <k>r Rechte erlangt hnt. — Tn jedem Kanton bestehet auiwerdem ein vom Friedensrichter und 
ieinem Bepstrator gebildetes Pollzcitribunal, bei welchem der LukidpolizeikonimissAr Um Gffeiitliclic Mirii- 
«torium vertritt. In den Qcmcindon mit iiii }ircii Friedenagerichten löf*on die Friedengrichter einander beim 
PoUzeitribunal ab.... DiuPrud'hommei«-Kilthe (Uouscil des Prud*hotnuM>») bilden eine Art Uandelafriedens- 
gerioblc Bie 1848 beitanden «e nur in G«nt und B«kko; dm Gaocta ran 9. Apcfl 184S cniAdiligfe die 
Rcgicnmff zu deren Einfetznnp in Antwcipon, Brflpsel, Lriwrn, ('onrtrni. Yjirrs, Ali>.';t, T.okctin, T?(niux, Sf. 
Nikolas, Ostrade, Mona, Charieroy, Touroajr, I^ttich, Vcrviers und Xiunur; docli wm-dc in den letztgenannten 
7 Orten TOn dieser EnnacbHgung noch icelne Anwendun^^ gemaoht. Hingegen wurden ktaft epUerar Gewtae 
in Termonde, Roulcrs, l^vnv tiiid l'atiirngCR Frie<len8gerichte oinge»etzl. Der Kath, der in BrflBBel 15, in den 
Qbrigen Orten ü bis 5 Mitglieder zaUt, bestehet cur einen Uilfte rnu Fabrikanten, zur andern auü (K>n Yor- 
atebern der Werintatten, W«ilcflÜH«ni und patenticten Axbeitwin. Der Ratli ernennt alljährlich aus scmer 
«igenen WUe den Pritaiideoten nnd VSxei»rl»denten. 

JI. Die nachfolgende Tal>o]lc giebt die allgemeine Uebcn«icht de« Personals der liiober migdbbrten 
Gericfatsbarkeilen nach dem Gesetz vom 15. Juli 184!>, welche«« dafi»clbc vielfach rcduzirte: 
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m. Die unt(>r der nietlcri&nduciiea Regierung abgeschafften umi vom NationalkongrcM am 19. Juli 
1881 «ri«dctlier§eKtelUen Geschworneagcriolite bertelMmiit jeder PruvinnaUmuptetadt ; da» linilmrgcr jedoch 
twidirt zu ToTifrn's. \Yw Jury beistehet aus 12 Milgliodorn , wflcbe der Staattsanwalt und der Augcklagtc uu» 
aiiier, tKI durchi» Loos gezogene Naoien eathalteadcn Liate w&hleti. Nacli dem erwihnteo Dekret «oUte die 
den Looezidien sagraadeOcgende Lifte alle Jene nmhMBBi Wekdie beredi^t muä ti* Geich worne m fimgitw»; 
da« Gc«;tz vom 15. Mai IHiJS hat jedoch ein E|luratiünMi8t^ln eingefhhrt, nach welihnn mir V, (itwliuoi- 
nen auf den der Loosung zugrundegekgten Listen stehen bleibt. Die Qeeehwunuinlitftca werden von den 
ctAniligeu AmediBfleen angefortigt, die Streichung von den Prfiödenten der erstinstanilSchen Tribunale unter 
Hklrirkung der AppclUiöfe und doe Steateanwaltet« vorgenuinuien. Geevhwomer ist erstens, wer den gcMct/.lich 
vorg«!cliriel)oiun direkten Stetierbctrajr f»n den Staat chiti<-litt!. Dieser Zensus Iw'trüj,'} in den Hauptstädten 
der Pruviuzea Antwerpen, Brabant und Weatflaudem ibO, OstÜandem, Lattich und llenncgau :iOO, N'aniur 
140, Luxemburg ISO und libnlMitg 110 fr.; hi allen «ödem Ortaolwften der Prownieii Lim- und Luxem- 
burg IK), der Provinz Nnnuir 120. (Kr AJirijjfn t! Provinzen 170 fr. Geschwume sind aussenkin, oliiif Znisiis, 
die Mitglieder der Kcprftsontantenkatumer und der Pruvinzialräthe, die BOrgenneieter, «Schüffen, Gcutcinderttthe, 
SekreMre und Enmehmer der «her 4000 S. alarken GeBMUiden: Doktores aller Fakultitea und AentQ» Notftr^ 
Advokat«'!). Aj^f< iiti II und t iidliili die wenigstens lUOO fr. jlUu'Uch beziehenden Stn.ii««j<cii!<Ion.1rf. Die nach- 
folgende Tabelle giebt vom J. 1Ö50 f&r jede Frovins die Anxahl der in die unqprOnglichen Listen eingetragenen 
Geeehwomen» nit Unterseheidniig der Bmpu nnd andern Orte wie dar kiaft ihre« Zenra» und dar kwft 
anderweitiger QpalitMea som Gcechwonniemt Beieelitigtens 
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Dne eifterwihnte Qeseto vom 15. Jnli 1849 hob die ITngleiefahdt auf wdeiie ftdher betrefle der ZaeeDiiiieD- 
eetzun^ der Jury in den verschiedenen Provinzen geherrscht, und beadimnte, d»s« das Geschwomcngericht 
Abcrall von einem Mit};lied des AppcUhofes prAsidirt werde, ansHcrdciu aus zwei Kichtem (die unter den iltceten 
Präsidenten und Kichtern des enstinstanzlicheu Tribunals am Versanuulungsorte der Aasisscn gewählt werden), 
dem üencralprokiualor o<ler einem seiner Sobetituten in jenen Provinzen WO jVppcIlhüfc bestehen, und in den 
ülin>^('n Provirt^.en hü« dt iii kr>ni>:;1. Piokumtur oder emem aeiner SteUvertroter» nnd tn^xyi» dem Be^atnitor des 
erstinstanzlichen Tribunale zusammengesetzt scL 

IV. Betreffs der Militftrgeriuhtsbarkcit beslchm im All^onieinen noch iViv holI.lndiÄchrii Vtr- 
fagungen; doch wuitle der von der provisorischen Bt^erung eingesetzte hohe Mihtftrgcrichtshuf durch das 
Geaels rem 89. Januar 1849 in stÄnem frohem Wirkungsltreis derart beadtrltikt, den einerenta üb Urihdle 
der Provinzialkricgarflthe nieht mehr zur Aut<frdiniiig f< iin v vui;r5i)gigcn Bestätigimg bcdOlfim nnd dass gegen 
seine eigenen Urtlicile uppcllirt werden kann. .Sein Sitz ist zu lirflssel und er bestehet aus einem präüdirenden 
Ratli de« brttesclcr Appellliofs nnd 4 höhcrii Offizieren. Da» Öffentliche Anklftgeramt übt der Gcncralauditor 
oder sein Stellvertreter.... Gewöhnliclii Kriegsgerichte beetehen in jeder Provinz, mit AusiuiIihk LuxcnilnirgB^ 
das in dieser Hcziehmif^; zu N'amui- j;i-lir.rt. Das Kriegüfjcrirht be.-<ti']i( t uns 7, vom Provin/ialkoiiuiKindantcn 
erna n nten Offizieren und tritt zusammen auf Auffurdcnmg des Provinzial-Militärauditor», so oft eine oder mehre 
GegenaHnde der Eilcffigung entgegenaehen; der An^ter, wekshcr Licentiat oder Doktor dea Redit« «ein muaa» 
ftbt tlie Funktionen des Instruktionnrl^liti rn, des Stiiatt-niiwuhtf' und dos Registratmv. Ausser den Provinzial- 
kriegsgerichten werden in Kriegszciteu fOrs Lager ciu oder mehre Kriegsräthc gebildet, deren Wirksiuukeit 
nch nur auf die L»gertnipi>cn entttcdrt. Die permanenten Fddhriegsgerichte, wokhe adt 1881 bealandcn, 
wunlen durch Erhaa vom 18. Juni 1889 in Folge dea swiachen Belgien und Holland geachloaNnen Friedena 
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V. ErgiLnzt wird eudlicL ilab Geiich(*pcr80ual (lui\h die Advokaten und Gerichtsboten einer- und die Xotärc 
andererseits. Die Advokaten und Oeriohtoboleo» deren Zahl eine festgesetzte, werden beim KasMUiunehof, bei 
den AppellationcthOfcn und dm erBtinstanrlichen Tribniialcn auf Untiil>r<^'i(uiig den IjetrenViidi n Cu richtshufea 
und Tribunals vom KOoig ernannt; die GerichUboten bei den Friedenttgerichten werden von den FriGdensrichtem 
unter den im Berdoh de« Kantona rendbeoden Geriehtaboten der Appellhflfe oder entnataasUdien Tribunale 
gewftJdt, uud kann der Frie(l< ntfrR}itcr höchetens 2 eniftuioii ; In ischt ea der Dienst, po kunM der KiJnig auf 
Antn^ des Bezirkttribunalt» deren Vermehrung g^staUen. Die Uanddatribunale haben 2 Gerichtsboten, welche, 
eo weit niüglich , unter den gewöhnlichen Geriditabotai gewiUt weiden sollen. Jedea Kriegsgericht Imt dnen 
mit Vollstreckung der Urthcile beauftragten MilitAtpCOlbM, der VODi Auditor, wo möglich unter den pensionirten 
Soldaten, fri wfliili wiid. . . . Das Notariat ist im Wesentlichen noch heute nach dcni Gesetz vom 25. Vtntö«e 
J. Xi. geregelt. Die Notttrc sind auf lebenslftiiglich eingesetzt. Ihr Amt Qben sie iu düu Städten uiit einem 
AppcUhof in deeien Umkreie, in den 8ttd(en mit einem erstinstanzlichen Tribunale im Wirkungskreis dea 
TriViunuls, aiwserdnn 'y im Umfitng des Friedensgerichtc«. In StSdten von 1(X>.0<X) und mehr Einw. wir<l je 
ibr 6000 £. 1 Kotär cniannt, sonst wenigsteDS 2 uud höchstens 5 fDr jeden friedenerichtcrliohen Kanton. Von 
den SOS Antonen haben 79 nnter 5, 49 eben 5 und 80 Kantone fliber 5 KotAre; unter dieaen iat Bitod (% Kan- 
tone), wo ein ei{>;(>nei< Oet>('tz f2fi. Dez. 181(!) die Emennunf^ von -'50 NotHn ii craiftchtigt; ausserdem hat Brügge 
24, Lattich und Gent Je 20, die übrigen ü — lö NotAre. Der irOhcr von ihnen geforderten Kautionaleiatnng 
rind £e NofAre durdi ilas nodi rechlakrlft^B InUlndiBche Geaets warn 19. Juni 1816 enthoben worden; 
hingegen verlangt das Gesetz vom 15. Juli 1849 ▼on den NotArcn die Ablegung einer dgenen Prüfung, deren 
Gegenstände gesetzlich bestimmt sind. In der nachfolgenden Tulu lle geben wir filr Kassiation«- und AppcUhöfe 
und dann nach Provinzen f&r die erstinstanzlichen Tribunale die gesetzliche, von der wirklichen ciuigemiaeseu 
abweiolie&de .Anaabl der Anwilte^ Qcrinbtalioten und Noilrs. ' 
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VI. Die Besoldungen der Mitglieder des Gerichtsstandes sind vom Gesetz gererrcU. Der Richter 
kann kein besoldetes Kcgicrungsamt, keine andere Entschädigung als die Kosten der Aufcuthaltsverftnderung 
(D^Iacement) nnoehmen und weder anf eigenem noch auf den Kamen aeiner Gattin oder einca Dritten Handel 
(ii ihcn oder an der Leitung und Verwaltung eines industriellen Unternehmen!» sich betlieili^rt n. Die Besoldungen 
wurden seit dem fraoxOsischen Begime durch die Erlaase uud Verordnungen vom 18. Okt. 18M, 14. 8ept. 1815, 
4. April 1832 und SO. Mai 1845 immer erhOliet. Nach letzterem noch rechtskräftigem Gesetze werden beim 
Kaaaationshof der en^te President und Genendprokurator mit 14,(KK), Kammeriirn.-^idi nt mit 11, (NX), Gencnd- 
anwalt mit 10,0rK). Tf.'Ulie nilt ftfVV), R<>gigtrator mit 5000 und der Re-,rI?trntor«firl.rill.' nn( :i5f>0; bei den Appell- 
höfcn 1 Pränideut und Gtiicralprokurator mit 9000, Kaiumcrpräsident und 1 Gencralanwidt mit 7000, zweiter 
Generdanwalt mit 6500, Rath mit 6000, Stefl^ertreter dea Gcnendprokoratora mit 5500, Regiatrator mit 4000 
tiiiil Kl i^istratorBgehBlfe mit fr. besoldet. Hei den eislni^ffinzlichen Tribunalen werden der ernte Pfn-sideiit 

und der königL Prokurator mit OUlK) (Tribunale erster IvJaase), 52ÜO (zweite KI,)i 4650 (dritte Kl.) und 4200 
(vierte KL) fir.; die Vixepvfaidenten mit 5000, — 4375. — ^75» Inatraktionarichter mit 4660, — 4080, — 3610, 
— .-l^fiO; T^;tl,t(r un.! Stellvertreter mit 4000, — 3500, - 3100, — 2800 fr. besoldet. Die frOhcr ebrnfalls 
nach der Bangordaung der 4 Klassen der Tril)unnlc variirend(> Besoldung der liegist rat oron wurde durch daa 
Ckaetz TOm 15. Juifi 1849 llbondl gleichma«8ig auf 2200 fr. herabgesetzt. Diewii Gesetz erzielte ausseixlem einp 
Erspamiss durch die Vcrmindenmg des Gerichtspcraonals, und während nach dem G«aetz vom 20. Mai 1M5 
die Gesatunitk(».'^ten AAx auf fr. er)inl>en, fielen sie kraft dea 1849er Qeaetces auf 2^14,184 henb^ 

und zwar venheilte sich die Gesammtsumme in folgender Weise: 
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194». i94». i^4S. i949. 

Ka»?ati.>n»huf 2HS.0',n fr. 2I.'S.0(I0 fr. Krie<leo»gerk-liJ 556.200 fr 550^00 fr. 

AppeilbAfc 62l,aOO • 496,600 • Uililirgericbuhor »3)0 • Ujm • 

Hm<M». und enaMtaiiil. TriboMlc 1,040,266 • iJMJBK » MiUiIimdlUmn »id PciMum 41^ . »^1« . 

Awser don ibwn Grehalt Iwiiefceii die Friedentrichter tind ^ Refpslnrtoren gewiswNebeooinktaft^ di« imllittel 

bei 1.^". An-rtMolltcn unter Wd fr.. \nA V.\^ v..i, :5— ."OO, Ix-i 117 von 500— 100<), }>>>; 24 von 1000—1500, bei 
16 ^on 1500—2000. bei 16 von 2000 - 3000 und endlich b«i 11 BeamMo Qber 3000 fr. betragen. Die Anwälte 
werden nicht vom Staate, fondern duidi die gcs^tzf^cregclten Honotare und Emoliuneiite bcaoldet. IKe MBtgUeder 
der Gerichtsbehörden, welche gesetzentsprcchcnd ihiT Entliintiuii<i fordern oder sie wegen schwerer und nndimcrnder, 
eie zur Arbeit untauglich luachender Krankheit erhalten, können nach den allgemeinen Normen ihit iiüionirung 
fordern. Im Jahntehnt 1841 — 50 wurde an den Gericht««höfen 1 Präsident n>it 4200 fr., 5 liAilie uüi (durch- 
aehnittlich) 3397, 1 Registrntnr mit 4040 , 3 I\i'^'it.!i-iit(irsgchülfen mit (durchschnittlich) 882, 5 Individuen dea 
Dienst pcrsonahi mit durcliBchnittlicli lol fr.; an den Tribunalen 1 PiiUiileiit mit 1719, 1 Instruktionsrichtcr intt 
63ü, 21üchter uiit je 1295, i'küa. Fi-okurntoren mit je 2820, 1 Vertreter mit 725, 7 2^ivU- und Ilaadelsregietra- 
toren mit je 1899, 2 Regi(ttratorBf;«h(dfeR mit je 401, 1 Sekretlr mit 866; ferner IS Friedawrichter mit je 867, 
23 Frif>densgericht?^rffri-=tnitoroii mit je 62(5 und 1 Militflrprof( i.< tnlt fr. ix-iit^ioniii. ... Tn ilrn nin-lifolffcruloii 
Knpitchi geben wir, nnchdeui wir vorstehend die allgemeioG Gcrichtt^oigaiiigation kcuucu gelernt, die Tb&tigkeit 
der Geridite und die Eigebniiae der GerichtspHege nada ihvea Hauptzweigen. 



Iwcilts KAfUd. 

Gescilworiieogerielite. 

I. Die GeBchwomergertehti' lud)en die als Vcrbreelien geltenden Thaten zu richten, Ober die der 
Piiimlkndex von isiD To.l, ->tr;it<', zeitweilige oder lebenslänglii In- Zwnnt'-uibeit, Deportation (die aber in 
Belgien nu« Mnii<;t l ;m iilii r.-eci-i ln-ii 15« ^itzitnfrcn iiTinnwitdliur), ZuclitliiuiB, Pranger, Verbannung und bOrger- 
lidie Dcgratlinmg verhflngt. Diese ilniipt:>ti-afen kömien noi li erschwert wenlen dturch Braudmurkung und Pi-aogor. 
Erstete Strafe, wekhe acH 1890 allen Yerurthdlten durdi IcOnIgKcho Gnade erlasBen, wurde am 81. Des. 1849 
gesefzUclt ;>hf;r.=rlirifft. Dir Gcsolzesvorfri<.'iniir«'n vom'!». Sr|ii, mber 181) und "il». .Inmiar lf<l.' rriiirirlifif^ton die 
Gcriv-hliihOfc die zcitwciUgc Zvrangitarlicit in Zuchthau8 zu wildem^ und ftkr letztere die korrcktionelle llnft auft- 
zusprechen, wenn mildernde Umetilndc vorlundon und der vcniraacibte Schaden nicht Ober 90 fr. betrflgt; daa 
Gesetz vom 1'». Milrz 1H3H gestattet ausserdem die mit Zuehthnus bestrafban'n Vergehen nn die Korrektionstri» 
bunale zu Oberweiacn, welchen st hon da* Gesetz vom 251, Februar IH32 die unter 16 Jahr alten Verbrecher 
zugewiesen. Diese Milderungen, welche der 181l)er Kodex allm.ltig erfuhr, erhielten eine weitere Auwichnung 
durch daa Genta vom l'>. Mai 1849, welches den (ii schwornengi ric litc gestattet, bei mildei-nden Umstünden £e 
verbSnwfe Prangerslrafe zu frlnfsen oimI «clli-t lüc Zwangsarbeit in Zuchrbfuis odor Ilnff vmi wr^nipr^^en« aeehi* 
Monaten, die Zudithausdtraie in eine eintnctic Hütt von weuigMeu« 8 Tagen zu müden», und dort, wo nur eine 
komktionelle Strafe snaxuaprccben wire, den Angdclaglen bei mildernden Umatinden an daa knrrekUonelle 
Polizeitribunal 7tt ftKorweijK>n. In dem Jahrzehnt 1840 — 49 hatten die 9 .\tiiäinenhöfe d<^s Ki irlm in 2f l'I .Vn- 
gelegcnheitcu zu enlsclteiduu, in welcitea 4845 Angeklagte verwickelt waren. Hiervon wm-n 1113 der Ver- 
brechen an Peramien. und 8739! der Verbrechen an Eigenthum angeklagt. Auf die einidnen Jahre Tcrthailen 
Hieb die zwei ZilTern in folgender AVcise: K«> wai-en nändich im J. 1840 wl|{eil VerbrccJlen an Benonen l$9t 
wegen Verbrechen an Kigenthum 323 aDgeklagt, femer 
JoAr. P«n, ES^mUunn. ' JoAr. J^n. Eiffmthtnn. Jahr. Ptn. iFXffmthum. Jahr. Pen, Etgenthmnu 
!H41 112 3.32 1843 88 34« 1845 112 275 1H47 83 496 

1H42 107 361 1844 119 3.U; ^HU^ 498 1H4X 102 427 

und endlich im J. 1849 wegen Verbrechen au l'emaicu 113, an Eigeiilhum 33H. Unter der zehnjährigen (3e» 
sammtzahl wurden 4.'>70 koniradikiorittch, 275 in Kontumaz gerichtet. Die nachfolgende Tabdie zeigt die Art 
der \'erbrechen. ss t I -her die 4070 kmitiadiktoriacb geciobteten Individnen a ngekl agt waren und der letitem 
Vertbeilung nach den PruvioxeD: 
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T^urehachnitllich ist das Vi-rlircrlK ii in di-r Provinz begangen worden, in welclirr ( - irri icliti t \\ inl : ili.>ch können 
nach dem Gedeue vom 30. Dezember Belgier für dai!. im Aiulaud begnngene Verbrechen vor den belgi- 
mäun Tribunden mfo^ irard«o; eine ErmRchtigaiig, wclelie sdt der Promul^nng dm QvMtat» nur gegvn 
22 Angeklagte in Anwendung gebmrht wnTi-rlc: 17 Imjrr-n sirh in Frankrf^irh. jp 2 in Holland und Pretipsr-n und 
1 im Groesbensogtiium Luxemburg des ihnen zur Ltit-t gelegten Vergehens acbuldi gg emacbt : 9 derselben 
wudai in West-, je 8 in Oaf&Diikni und Luemburg, je 8 in Bnbant und Hiaaaguu. und j« 1 in Lttttidi, 
Umlmg mid Namur angeUagb 

n. Aniter den iils Verbreohen qttdifixitten Tluiten hat die Jarr nach Art 98. der Ver&ssimg nach 

in [lol i t i h( ti und 1' r c - ,^ v , r r lic n r.n rii-liU ti, "Wegen politiechcr Vergehen waren in dem genannten 
Jahrzehnt 55 Individuen angeklagt, und zwar 32 im J. }» im J. 1842, 8 im J. 1840 und f. im J. IS Iii; 

w^en Presavergehen b(j und zwar 3t) im J. 184U, 17 im J. 1847, je 7 in den .JJ. 1841 — 42, je ü in <lcn JJ. lt>44 
und IMS, je 4 in den JJ. 1846 und 1849, S im J. 1843 und 2 im J. 1845. Auf die 4 PraTinsen Ltttdeh, 
lAttt; Luxemburg nnd Nannir fÄllt kein cinzipfs dicffr 5n politischen und 86 Pros,-; vorgehen; hinj^rrrcn fnllt-n 
anf Brobant U poUtiecbe und G4 Pr^a»-, Antwerpen 38 politische uud 0 Prese-» Oettknderu 8 politische und 2 
Pxeaa-, HeoDegan 9 und Westflandem 5 Plrewrörg d iep. Unter den 86 wegen Preeeveigebeaa Angeklagten 
lautete die Anklage bei 72 auf Verlüumdung , bei G auf lln^ittlichkeit , bei 5 auf Injurien und nur 3 waren 
wegen politischer Prei<fivergchcn angeklagt. Die 55 wegen politifloher Verbrechen Angeklagten waren in fbn^ 
die 86 wegen Prc8«>vcrgehcn Angeklagten in S6 Anklagen viärwi^elt. Von den pditiadi Angeklagten wuidett 
S8 fr^seeprochen , 26 nun Tod«, 1 zur Haft verurthcilt, von den wegen Prcssvergehen Angeklagten wurden 
28 der auf sie lastenden Anklage von vonihercin enthoben, 20 freigc«i)rochen , 2'' zur Ilnft und 7 zur Geld- 
strafe verurtbeilt. Unter den Freigesprochenen beenden sich zwei der (3) wegen puliiischer Pre«evergebcn 
Angddagten; der dritte ironfe rar Geldatrafe verorthdit. 

in. Das Ergebni«8 der gegen die 4570 eigentlicher Verbrechen angeklagter Individuen eingeleiteten 
Untanudiuagpn ze%;t die Bachatehinde TabeDe erat naeh Jahren und dann naeh FroTiosen: 
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Zu den in votHtehender Tubelle aogefolirten Bestraf teu sind nocb 6 lodiTiduen liinzuzufttgen , wovon 5 im 
H«nii^gan und l in Lfittich, die ra Pnunger oder bttfgerficBer D^radirtuig verurthcill, und 41, wovon 13 in 
Westflanflem, je f< in Hi>nncgau und Lflltii-h, 5 in 0»«tfliuulern . je 2 in Anlwerpen und Rrnliiuit und je 1 in 
den fl^nf;M1 Provinzen, dif in ein Knm»kfio)i>li;ni-- {.'CM-Iiiikf wiirrli^n. Du« VerhflUni.** /«l-rlicn Frei- 
spreoliungon nn<l Vcrurtlicilungen einer- und den vcrsfliicdonen Kntegorien der angeklagten Veriu-echon anderer- 
seits walirend des JahndiDta 1840 — 49 sogt die nadilbtgviule' TabeUe» in wddier die Verbrechen wie in d«r 
Tafadle von f. L in 10 HanptrubrilBen xuaammengefaHt abd: 
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IV. V'fr^rliiilit mnn die An-ralil dir r'ifi^'isproclienen zur Ge*ammtznhl der .Vnpiklagfrn . so ersieht 
eich, dam im Durcttsduiitt 2i) von 100 Augeklagten frcigesprodieu werden. Scheidet man die an l'entonen und die 
am Eigenduun geabten Yerbrediem ao «erd«& dort 43^ hier nur S5^ freige^rroehen. Koeh grihner aiiid di« 
Differenzen, wenn man di«' riiiz< lnen Klftsscn der Verhreehon von eina-nli r -ii lii lili l ; während z.W. Ix t den des 
IMebetahU Angelüagtea nur 20—22 von 100 fi-eigceprochen werden, trült die» gClnstipic Loo» M (von 100) der 
wegen Ejndeaalord, 69 der wegen betrügerischen Ihnkerot« nnd 74 d*¥ we^cn Ei-prcseung, Korruption und 
Untersehlagimg öffentlicher Gelder Angeklagten. Die leichtere i - Ii s luM i rrr Krhftrtung der Anklage ist 
liieniuf gewiae von Einfliis? -. nlirr .inch die Sfhwer«' il. r Sti-afe, wcldie im Falle der .Schuldigerklftrung den 
Angeklagten Irlfe, ijcheint auf <ien Ausspruch der Jury iMnieufend einzuwirken ; wllhrend z. B. bei den Ver- 
brechen, welche Todeaatrafe oder lebenaltngUche S&waogabaft naofaMdi aflgen, 42 von 100 freigeP(>r<>. li<'n werden» 
trifft dies günstige Loos niu" 26 von KN> jrnrr Angeklagten, welche r\nr zeit« rilirrt* Zwangsarbeit oder Zm lithaus 
erwarte . . . Klawifizirt nuin die 3238 kontradiktoriach gericbteteu luid verurtbeiltcn Angeklagten nach der Art 
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der ibnen mgemeBsenen Strafen, M findet man, dnss 10 5^ zum Tod, 12 zu It^honslanglicber, S8 eu zeitweiliger 

Zwangsarbeit. ziim Zuditlia«», Ifi ^ zur Hiift und ein whr kl.im r Bnn litlLtil zu IVnncrrr iiii<! 
rerucÜieilt wuitlc. Die zeitweilige Zwangsarbeit kauu für 5— 20, du« Zucht haun ITir ä— 10 Jahre veriiängt wt rtl(. ii. 
Die nMihfolgeade Tftbell« sdgt, tüt welche Dauer dSe FreÜbeitattnifeii «iqp»poclien wiu^d«n: ^ 
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V. Be^tondeK fieachtung verdient das Vcrhftngc-n und Anwi>ndon d< i Tn.l . .««tiaffs wir 
hiebei etwa« weiter zurßclcgchen, indem wir in nachfolgender Tabelle für die 19jährige l'erimle von 1?^H1 — 19 
die Anzahl der kontmdiktatoriach gefällten Todeourtheile «ml der wirklich stantgehabten Hinriohtungen ^jeben; 
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Von 43^! kontrndiktoriffch zum Tode VeruHheiiten sind also nur 2S hingericiifot, 410 aber vom König begnadigt 
worden. Für Kindesmord, Bnnidlcgaii|p, Diebcfadtl und SOek&ll kt dentt die Todesstrafe <K>it 1830 that»9ch1ich 
abgOfH;hafft, da »ic nur Kinninl ;in riiiün I^nmilstiftrr vollzogen wurde, iv.Tlm üd die nbrigen 27 Ilinri linm^^rn 
Meuchel- und Vatcnnöi-der tralcn. Währen«! «ier erstcu 3 Jahre uacb 1Ö30 tand überliau|it gar keine Hinrichtung 
ittMt; aber die Erbfaning sprach meh nlcbt gfinstig fbr dieres Verfahren aua, wcsbalb die TodeMrtrafe bei den 
Haupt vcrbreehr 11 wi. ilor in Anwendung kam. In I^öftich. Lim- und Luxemburg wunh- wiVbiend di r |.'aii/< 11 
Idj&hrigen Periode kein einzig Todesurtheil vollzogen, >\iew«4 in Lüttich iK in Limbui-g 7 find in Luxemburg 
10 gefiint wurden; in Antwerpen wnrden 16 Todeauitheile gefUlt und 3 vollzogen, BralMUit M geftDt imd 8 
vollzogen, WeÄlflan<lern 3.") gefällt und vollzogen, ÜKtflandei-n 4."» gefllllt und ti vollzogen, Hennegnu 1*) gefftllt 
und Ö vollzogen und in Nauuu- 4 gefilllt und 1 vollzog4'n. Unter den 410 zum Tode Venirtlieiltcn, denen ilie 
königliche Gnade dai> Leben nelu-aktc, wurde die .Strafe l)ei 319 in lebi-tislflugliehe, bei 73 in zeitweilige 
Zwangsarbeit, bei 14 in Zuchthaua, bei 4 in Haft umwandelt. Unter den 2S Hingenchteten war nur 1 Frau, 
\micr di n 110 Begnadigten fil Fnitu-n, und wunle di«' StniiV I,. i 43 in lelKsnslflnglicbe, bei 12 m zdtwcilige 
Zwangeailieit, bei 4 iu Zuehthauf und bei 2 iu einfache Halt verwandelt. 

VL Wils rn-srblri'lit und Aller der Ati;_'i-klii<,'li ii ülierliaupt lirtvifft . •=0 <xr!in[ii'n vnii drn r)70 
Individuen, die im Jahrzehnt J840— 4S* angeklagt wmon, 3802 (ü'-i %) dem männlichen und 7(5« (1' dem 
waiblidien Geaddeobte an. Das Altier der Angeklagten beiderlei Qeiwhleehtfl sd^ die nachstehende Tabelle t 
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Vergleicht man die OesammtzatilCD der Angeklagten beiderlei Geschlecht« mit den BevOlkeruagszahlen, wie eic 
die 1846er Z^Uang ergibt eo findet ram, daw erat auf Sl,480 Flauen 1 AngeUagte, Ung^en «dum auf 

Mflnncr 1 Angeklagter ftllt, dsiss vt rlialhiissiuässig die nieislen Verbrechen bei Milnneni und Frauen im Alter 
von 20—40 Jahren verikbt werden, diu verbrecheriache Thitigkeit weiterhin mit jedem Jahrf&nf abnimmt. . . . 
Der Abatammung aadi nnd 4856 (10S6 wegen Vcarbreeben an "Penoam md 8890 wegen YeiliiredNn'ain 
Eigenthum) Angddagte Ein;^n'l>i)i no md 214 (45 und 169) Ausländer; letztere liefoiQ aUo ein Kontingent von 
5 "/„ zur (iL(i;ini!ntinaB9e der Angeklaigten , während sie nach der 184<)er Zählung nur i% der Bevölkerung 
aufmachen.... Dem Wohnorte nach achiedcn sieh die Angeklagten in ir)r).') {HU\ und 1280) Städter und 3015 
(><()ri nnd 8S10) Landbewohner. Die Angeklagten wegen Verbrechen an Personen sind also zwisc^hen Stadt und 
Land {»enau i'm VcrlKlltniss der beiderseitigen BevölkiTunirsincniTf vcnlK'ilf, wilhrciul zu den Angeklagten 
wegen Verbrechen am Eigenthum die Städt« ein grö«scres Kontingent liefern als ihre Bevölkeruugsmenge 
ergftbe. . . . Dem S5ivilf t«Bde Baeh waren unter den Angetdagten 2412 (638 und 1i80) unverlieiratbet und 
20.">8 (423 und IGST») verhrirndu-f (Kler \crwitwet. Bei den Unvi'rhciraMwtcn scheint ideo dii' vcrlniTherische 
Th&tigkeit etwa« grüeaer als bei den beiden andern Kategorien, da nach Abzug der bis 10 J. alten Kinder 
nach der 1846er 74Wnitg die Ledigeo nur 52 % der BevMkerung, während sie 54 % der Angeklagten aua> 
mnohen. . . . Di r Gebnrt nach zählte man unter den Angeklagten (241 Männer und Ol Frauen) 302 
Individuen oder etwa« mehr alt« G % von auc»«eiThelichcr Abkunft. Nun stehen allerdingiB die auiteereheUohen 
Hengebomen ungefähr in demHelhen VrrhSltni».i ((>" „) zu den ehelidien Ncogebonien; da aber die Steiblictikdt 
der er<r< rn un;i> iiu-in <;i'>j>^'. .so !>il(!< n «itt wul von der erwaelweiien BerOlIcerung weit weniger ak 6% lud die 
verbreclicrisehe Thätigkcit si licint hIsh ln i ilm« n n lativ fyr"H»<>er rn sfin nh \m dt n Eh('lich«rebomen. . . . Ihrem 
Bildungsgrade nach wanMi unter den ihlO Angeklagten 2H43 (*»4 ",„) je<lcr Kenntnis« bar, lOitö (2i%) 
konnten nnvoUetindig lesen und sehreiben, 407 (9%) lasen und schrieben gut nnd 185 (8%) hntton «nage- 
breiteres Witwen, Ob dirso Prnpurtlon« n uiK'li ili ricii dr-r \ ölkcning überhaupt cTitFprrehen. In^-pt sich schwer 
ermitteln. Iude«^n fanden sich unter den 40,410 Milizen, die von 1843 — 50 uu Üurchäcbnilt jahrlich inakribirt 
wurden, nur je 16,000 (40%) aller Kenntniaa bnar; und wenn man — was wol nidit zu gewagt — diese 
Proportion fftr die gesammtc Bevölkerung gelten la.<s*, so i rti.Tlic sich, dass die völlig Ununterricbtctfüi , wicwol 
sie nur 40% der Bevölkerung ausmachen, doch zu der Vcrbrechenoa«se'(>4 % liefern, die verbrecherische 
Thatigkeit demnaidi bn iknen bedcntmid stAiker da bei den Unterriohteten. . . . Was endBch den Stand der 
Angeklagten betrifft, so waren 1320 bei der AuHln uhing des Binlens (Atkerbau etc.), ir>.')l bei der Industrie, 
472 beim Handel, 395 als Diener beschäftigt, 171) Obten freie Gewerbe und ('».jS hatten keinen bestimmten Stand. 
Vergleicht man diese Zahlen mit der resp. Bevölkerung jeder dieser Klassen, so ergicbt sich, da«s Handel, 
Gewerbe und die (n-werblosen ein gi-ösaeros, Ackerbau, frtie Gewerbe und Dienstpersonal ein kleineres K(m- 
tingenf <li r Angeklagten liefeni als da* ihrer Bevrdkerung beträgt. Dii- (ir\\t i!>f reibenden bilden (n-.u-h der 
löiticr Zählung) 18 "/q der Bevölkerung, w&lireud sie 34 "/o jler Angeklagten ausmacheu, die handeltreibenden 
77« der Bev^ilkemng und 10% der Angeklagten, die Gewerbeloaen . 8 % der BevOlkemng und 14% der 
Angeklagten; hingegen die Ai-krrlinntrriHenden ;'>! ",,1 der Bevölkenuig imrl nur 2H % der An^r' klujjten, die 
freien Gewerbe ü ",o der Bevölkerung und nur 4 % der Angeklagten und endlich das dienende Personal 15 % 
der Bevölkerung und nur 9 % der Angeklagten. . . . Wir geben in uadifolgeiider Tkbelle die Verdimluqg der 
Angeklagten, Frei^'< >pi <>< henen und VerurtheiltCD, nacfa Geschlecht, Alter, AUciinft, Wohnort, ZivilslMid, 
BUdungapad und üewerbe: 
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Gsachlecbl, Alter, AbiUmmong, Wohnort, iUvilstiiuil, 
KUuBgifnA nnd QvnA» der Angckliglaii. 
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Komkttois- md PolizeitrUnuüe. 



L Di« KoiTd:tira0triliuiiale erkennen: 1) über ffie toiu POdsycodex ab Vei^gehen bezeichneten Tbat- 

i; 8) ober Uebcrtretung spezieller Gesetze, welche KoiTcktionesfmfen nach i«icli ziehen; .T) Ober Verbrechen, 
irelche von den Bath»- oder den AnklagekMumem au sie gewiesen worden; das Gesetx vom 1. Mai 1838 
gestattete dieee üebenreieung hei Thatsachen, die mit Zaebthaue zu beitraten wfircn, und das Gesetz vom 15.Mai 
1849 dehnte dieee Ermftchtigung auch auf die mit Zwangsiarheit beetrafbaren Vergehen aus. In dem Jahrzehnt 
1840 — 49 wurdfii den Korrektinn-ti-nniiialcii 'il .ViiLTcIriri nlicItcn unfrrbrcitet; und zwar wiirdoii .34,672 von 
der Kathsicfunmer, 395 von der Ankiagekuuinu i-, 7 vom K.<u)8ationBhof an sie gewiesen; ferner 153,U78 vom 
StaalMnwalt, 2188 von itst ZiVüpartei und 37,849 tob Oflbmdioben Behörden vntetlneitel. Im «ABen ZdCnunne 
wurden 218,206 Angelegenheiten, in welchen 317,444 Angeklnptr vcm-ickrlt wnrcn, i rledigt. Von l^.'^l 1849 
war Folgendes die Anzahl der erledigten Angelegenheiten und der in denselben verwickelten Angeklagten; 
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Die ReschafiFenheit der Yorjiphfn, deren die vor die KinTcktirm=tri1)uii;i!(! zitirtei) Aii;^>'k1:<a^eD betehldd^ frardeo. 



zeigt die nachfolgende Tabelle f&r jedea der Jahre 1840—49 nach vier üauptkategoricn: 
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Die nachfülgende Tabell« xdgt, iri« aidi, im Jihixeliiit mmnunengflooaumDy die MiieBo der AngfUfig^tn «vf 
die 9 Provinzen Terdietlte: 
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Dem Ge«chi«chte nach »cbeideu sich die 317,444 Angeklagte in 250^63 (7851^) Männer und 67,181 Frauen 
(SS^). Dm Alter ist bei 68,449 Mlncera und 16,226 Frauen nnbdcannt Von d«n 287,769 Angeklagten 
doren Alter bekannt, waren 18,721 inHanliche und .535*i weibliehe Individuen untci- ITi .Talir alt, 2ß,275) Mftnner 
and 712» Fnraen von 16 bi« 21 Jnhren, .51.613 M. und 12,896 Fr. von 21 bis 30 Jabran, 39,626 M. und 
10,850 Fr. Ton Sfr^m 40 Jahren, 39,407 M. und 12,105 Fr. von 40 Ue 60 Jahren, und endlicii 8168 m&nuUche 
and 2620 weibfidic AngddHgt« Uber 60 Jebr «H. 

n. Was die Fabnug vaA dea En^bdee der geridtlfa^ Yerfo^^g betiüR, so wurden 248,785 der 

Angeklagten willirend der ITntersucbung in Freiheit gelftsaer. fi7ft trcgen Kaution provi«ori»eh in B'reiheit gesetzt 
und 67,980 bi« zum Urtbeilaspruche in Haft geholten. &6,745 der Angeklagten wurden freigesprochen, 146,457 
»ir Haft, 114,242 rar Qdditnfe oder bOtgerllcher Chanugtbuung venirtlicilt. Die nwdilblfende Tabflik enditlf^ 
nocb mit einigen Dlhecii Detaiia» dteee Angaben geMmdect Atr jode Fnniiis: 
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Von den 86,745 Frngespiroebenen warai 87,157 wegen Vergeben, 1259 wefjen kui leküouafieiiter Vevlireeben und 

18,32& gt n Uebertretung angeklagt. Von den zur Haft und Einschlie.sf'ung Venirtlu iltcn fKoll. 5. fi iiml S der vor- 
stehenden OTabeUe) geliören 102,580 der etaten, 6011 derxweiten und 87,866 der driuen Kategorie der Angeklagten an; 
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Ton den ZU andern Stinfen VenirthcilU'ti (KoU. 7 und 9) 2SJ41 der ersten, 78 der zweiten and 91,453 der 

ilritieii an. Die Haft, tm <!cr 1 J.'t.TK.'l Angeklagfo vi»nirtlicilr wtmlrn iKnII. 5 und ß), daurne }i<-\ 30,lf3 Wfriitjcr 
sls 6 Tage, bei 57,618 von 6 Tage bis 1 Monat, bei 311,10« von 1 bid ö Monat, bei 79<»7 von 6 bis 1^ Monnt, 
bd 409S 'Em Jdir, bei 5759 Aber 1 und weniger als 5 Jalire, hä 989 Tolle 5, bei 92 Ober 5 vnd unter 10, 
und i iidlich \h!1 y7 Verurlhüilten volle 10 Jalirc. . . . Die Vertheilung der Angeklagten, Fn ij:» riipM luw n , zur 
Freiheit»- oder anderweitigen ütnka VerunbcUten, nach Gevchlecht und Altfr, seigt die oaclifulgendo Tabelle: 
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m. G^cn die von den Korrcktion^tribunolcn gefällten Urthcile kann noch dem Gesetz vom 1. Mai 1849 
an den AppeUndonahiof det betieflenden Benrkea appdfirt wetden; Mber wurde von den Betiriiatribtuialen an 

d:it Ti iliunal der Proviii/ialli:iii|>t-i:i<li mul von (lir.<cm an den Api>cllation8hof appellirt, Ini Jahrzehnt 1840 — 49 
wuttlen unter 210,711 Urtheüun, welche die Korrektioostribonalo fiUltcn, gegen (also ctwae nber 3^) Appel 
eingelegt, ron denen 6899 erltMÜgt wurden, und zwar eriedigte der bmeaeler Appellbof 2099, der genter 1299, 
der lüttichcr !>11, also die drei HOfe su^atunien 4309 A]ipellutionen; duä antwci-]>cncr Tribunal 247, das 
arloncr KW, dae brögger 4(53, das monscr »07, da« naniurer 32t(, das von Tongres 112, also die Ö Tribiuiale 
der Ilauptorte (der Provinzen ohne Appellhof) zusammen 2090. Von den tj399 ürthcilen, gegen welche 
appellirt %vurdo, wurden M2<n bestAtigt und 2773 theilwcise oder gnns geindevt, und swar wimlen von den 
3 Appellhöfen 244)4 Urthcile hrst.ltif;^ und ', Pv\Mn fcn fidcr gcindert , von den genannior» »i Tril-mnalen 

1222 bestätigt und 666 ver^vorfen oder geändert. Du 2773 nichtbcatAtigtcn Urtheile umfaMten 3445 Angeklagte, 
und wurden in Folge jeiter Verwerfung oder Aendening der TribunaLanMprüehe 888 (10%) der (von den 
KorTeklionetribimnlon) Fi f'igcsjirochrnnn %Tnirth< ilt, (11 "/„) der Verurthcilten fn-ige8)>ix>rhon, "0 Voi intheiltcn 
(an 7*'/«) wurde die Strafe erschwert uqd fOr 1014 (aa 12 "/q) gemildert. Diese Zahlen zeigen, dass im Dorch- 
eehnitt von 100 Urtheden, gegen die man appeOirte, 48 verwoifen oder nrageetaltet wurden, und zwar hat der 
brüwjeler Appellhof 45, der gcnter .VJ, der Inttichcr 4ti, da« Tribunal zu Antwerpen .50. zu .Vrlon 39, zu 
BrQgge 42, zu Möns 39, zu Namur 38 und zu Tongres 50'*,„ clor ihm unterbreiteten Urtheile verworfen oder 
geändert. Bei manchen Kntegorien der Vergehen, namentlich in Bezug auf Manai) und Gewickt und SifaMCw- 
weaei^ mirdcii melur ala die Hftlfie der appdÜrten UrtlieU« Tcrwoifen oder umgeataltet. 



rV. Die einfachen Folizeitribunalc, aus «ien» Frietlensrichter und «einem liegistrator bestehend 
(AbwduL UL Kap. 1. f.L), «ilcenneii ftber Thataadirn, welche nach dem 4. Buch« dea POnalkodez zu einer GeM- 
Btrafe von liöch«triis I.t fr. nder zu ein<^r liöchstens ftknftSrnrjpn Haft VeranlnMung geben künnrn. Du.« Gesetz 
vom 1. Mai 1^49 wies ihnen ausserdem noeh zu: die Vergehen de« Bettelns, der Landstreicherei utid der murien; 
Fddveigdien ; Zuwiderhandinng gegen die Geaelze und Reglementa Ober Straaaen und Fuhrweacn, Meseagerien, 
Posten tmd R.irneren; wie der Verordnungen Ober Gewichte und Muasfc, und endlich Verletzung der Provinzial- 
reglemcaU. Für diese Veigehen kAonen aie bia nchttA^ge Haft und Geldstrafe von 2U0 fr. ausaprevheu. In 
den 8 Jahren 188:^-89 uitheat» die PoBzritiibaiiaie b 95^551 Atigclcgeuheite», in den» mflumnen 150,275 
Ang—ebnldigte verwickelt waten, nod ztna 



1832 9 280 13,305 1B.34 UM2 l«Ä50 1836 11,573 17.519 1«3^ 15.256 23,32T 

1S33 U.259 15,040 1835 U,5£M 19,209 1837 11,962 22^18 1839 12.775 20,177 



Google 



Ja BVdge d«B Ya-tn^s von 19. April 1889, der Bdgim einaii Tkril Idm- wbA LaxeBbaifgi naliai, wurde die 

Anzahl der PoIiKeitribcmale von 213 auf ihre gegenwartige Znhl (19 Ii reduzirt; Zahl und Reschaffenheit der 
dieaen li>I Tribunalen im Jahmhnt 1840 — 49 outerbieiteum Angel^gpnbdteii, wie das £rgebaiat ihrer Wirk- 
Moiktit zeigt folgende Tabelle: 
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VoB den freigesprochenen oder wegen Inkompetenz zurückgewiesenen Angcschuld^ten bUen 24,317 in die erster 
1859 in die zweite, 8470 in die dritte und 5178 in die vierte Kategorie der Angddaglen (EolL 8 — 9 der 

Toraii hi-nden Tabelle); von den zur Geldstrafe Verurtheilten gehörten 111,861 der ersten, 16,456 der zweiten, 
71,223 der dritten und 23,.351 der vierten; von den zur Flafi Verurtheilten 18,341 der ersten, 5674 der zweiten, 
6366 der dritten und 1907 der vierten Kategorie der Angeschuldigten an. Eine Verglcichung der hier mit 
den bei den Geschwornengerichtcn und den KorrektÜNMlrilniiDalen eriblgten Freisprechungen zeigt, dass diese mit 
dcT Schwere d- r im Fiilte der Schuldiperkläning zu verhdnirendpn Strafe glfifhen Schritt halten; donti von 100 
Angeklagten haben die Gcschwomengerichte 29, die Korrektionstribunalc 18 und die Polizeitribunale nur 13 
fKigeepcocIien. Nach dem Creaets vom 1. Mni 1849 Iemib gegen jedes Utdidl der PolixeitribiaiMle «n di« cnt« 

instnu/liehen Trümnalc- npitelürt werden. Im J.ihrzehnt 1840 — 40 wurden f>9') Entscheidungen angegT-iffen; 
326 derselben wurden von den erstinstanzlichen Tribunalen« an welche die AppeUation gerichtet war, bestltigt; 
in 218 Fsnen wurden die VemrÜieilten frcigosprookeii, in 151 FiUen die Stndb gnnmdeit. 



Viertes lUfitcL 

VorntcMchiDg. Vorkaft. RAddUL 

I. Die Gerichtspolizei ermittelt die Vcrl)rcchen, Vergehen und Uebertrctungen , sammelt die Beweise 
und überliefert die Th&ter den mit deren [kt^trafung beauftragten Tribunalen. Sie wird unter Autorit&t der 
AppelUiOfe gehandhabt von den Feld- und Waldlittiteni, Polizeikommissaren, Bürgenneistem oder SchACfeo, 
Gendarmerieoffizieren, Friedenfirichteni. kOnlglicIien Anwalten und den Unfersticlningsrlrhteni. Mit Knnittelung 
und Feststellung der Polizeiübertretungen sind spczicU die Folizeik<Hnmis8&re, und in Orten wo diese fehl^ die 
Bürgcrmeieter und Sdiiliiren beanftragt, die Feld- und WaldlAter ndt den kkranf beiO^iclien üebertretangai. 
Den königlichen Anw&Iten Qbcrträgt das Gesetz speziell die Aufgabe: die Vergehen zu ermitteln über wclclio 
die KonrektionetribuDale oder die Asas^eogerichte su erkeooen haben; die apesieUe Au%abe des Uniersnchunga» 
ridtters nt, die Thataache zu erh&rten, die Bek^ m eaauneln, die Tbiter «i eireielten und sie unter der Gewalt 
der Justiz zu halten. In Angelegenheiten, die vor die ein£tcheu Polizcitribunalc gelidrcn, richtet das Tribunal 
auf die blosse Aufl'ordenmg dcF ."fTf-Titliehen Mini.?feriiiniii oder der beleidigten Partei. Bei korrektioneilen Angele- 
genheiten stehet den Tribunalen zwsn dieselbe Bcfuguiss zu; sobald jedoch das Einschreiten des Untersuchungs- 
rieilten veriangt wird, mue» die AagAegeaheb, der TOcgAogigen Prüfung und Entsdiwdiing der aus vremgiUieaa 
3 Richtern bestehr-nd^n Rathskammer unterbreitet werden. Kriminalangelcgcnheiten müssen, che sie an das 
Geschwonieagericht gelangen, der doppelten Prüfung der aus der Mitte dee Appeilhofes gebildeten Baths- und 

Digitizeo Ly \^üOgle 



ISS 



Itauttr AbMhalH. JpMto. 



der Anklagekammer unterbreitet werden. Spricht mir «in «tanges Mitglied iUt Kathskanimer rieh ilafQr MU, 
so inu88 die Aiij^i l('f,'cnli( it vnr <1ii' Aiikluj^ekanimer geschickt werden, und nur vOUige Einetinimipkt it der letztem 
kaxm die Niehtweiterv-ert'ulgung de» Proze^aes entiickeidcn; ebenso ist Kim^mmigkeit erforderlich, um die als 
Yeibvediea quafiBdrtai Thatwchen tot dra Eondctiooalribiiiude sa acbicken. ... 

n. Im Jfthnfelint 1840—49 gelangten 282,540 Klagen, DraundatioiMii UBid Ftaldko&e vor Kenntuai 

Abs öffentlithi ii Mini^ieriiim*, und z\^ar belief sieh deren Zahl 

1840 auf 23,75**, 1842 auf 25,834, 1844 auf 24,(>42. tS4G auf 34.920, 184« auf 29,865, 

1841 - 23,837, 1843 - 25,146, 1845 - 26,873, 16il - 41,038, 1849 - 26,627. 
HSemn gvlangtem 3704 direkt an das üffentliche Ministerium, 337 an die Uocenucihimgirichter; dnroh di« 
ricndiirrnrne erhielt das öffentliche Ministerium 36,362, durcl» dir Friedcnsnchur 2021, Bnrfrermeister oder 
Schöffen 66,234, Polizeikouuuiea&re 86,052, Feldbater 27,131, Waldht^tcr 10,1)21, und 48,875 auf verAchiedeoe 
andere Waae. SlfiM di«aer Anklagen irarde keine weitere Folge gegeben, weil die denuniirte Thatwdie 
nicht strafbar schien oder die Thftter unbekannt oder auch inzwist-hen pct^tKrlien waren, 65,073 wurden diui 
Untersuchungsrichter abergebeo, IdO^M direkt vom öffentlichen Mini«teriuia vor die Tribunale gebracht und 
16463 andern Behörden zngewieeen. Unter der GeBsomitzabl von S82,SM0 Anklagen waren S1S4 direkt Ton 
der beledigten Zivilpartei, 27,345 von einer öffentlichen Verwaltungsbehörde angeregt. Auf die 9 Provinzen 
endlich verthcilt sich die Gewmmtaahl und die der angegebenen (ohne weken Fo%e gelnweoen) Anklagen in 
folgender Weise: 

AM. mf$9g9h9n, Ankt. Mifytgeht». AM. amf^tg^tm. 

Antwerpen . . . 23,901 4,477 (istfla^dcrD . 36.944 fi.5«C I.;i:il.u,i; . 12,703 443 
Brabuil .... Gl,900 11,942 Henocgnu .... 39,16« 7,563 l.uxenihiug . 13,148 2,423 
WcaUtandem. . Um <,198 Utiieh 30.38» 8.109 Hum 19,403 3,299 

Ausser den 51,040 Ank!nf;fn, wolcho von vunilx ivin da.* Parqiiet üli* niolif vsi in r verful^'bür aufgali. wurden 
Doch weitere 20^1& nach Entscheidung der Bathskammer, theils weil die Tli&tcr nicht zu ermitteln waren, 
theibi wol man de iddit strafbar fimd, okne Folge gelassen; weitere 846 wurden, nacbden ne von der Bndia- 

an die Anklagckammcr gewiesen wtinlen, von dieser als nicht weiter verfdgb&r aufjgegeben. Im Ganzen kamen 
an die Anklagekummer ;)7yl AngckgenlR'itcn ; nach den 346 die sie ganz fallen liefe, wie« .•^ic 2l>94 an die 
Gkechwomcn, 4;u an die Korrektious-, 4 au die Polizeitribunale und 13 an andere GcrichttbehOidcn. 

JLLL Die Pr&vcntivbaft kam früher selbst bei korrcktionellen Vergehen oft in Anwendiug, so lange 
die altem firanxCeisohen Gesetze biefbr galten. Von 848,952 LadiTiduen, die (ohne die bloeser PoKceiveigdiea 

Angeschuldigten) im Jahrzehnt 1840 — 41» gerichtlieh verfolgt wurden, hatten 84,116 eine Vor- oder Unter- 
suchungshaft bestanden. 11.007 dieser vorläu6g Verhafteten wurden von der Bathe-, 414 von der Anklagekammer 
ausser Anklage gesetzt, 4 Li 2 .5 gt-langieu vor die Assiseen und wurden unter ihnen 1860 freigesprochen, 67,980 
gelangten vor die Korrcktionstribun&le und wurden 8141 derselben freigesprochen oder nur ru leichten Strafen 
vcrurtheilt ; im Ganzen hatt( n idso !t915 Individuen, bei denen sie sich hinterher idr^ ganz ungerechtfertigt erwies, 
die Vorhaft erlitten. Auf die einzelnen Jahre vertheihc sich die Gcsamnitzahl der 84,116 Verhafteten in 
folgender Wdte: 1840: 4797; 1841« 4705; — 1842: 5259; — 1848 : 5421; 1844: 5247; 1845: 6781; 
— 1^*1*1: 12,1'}; - 1817: 18,366; — T3.o;',i: — 1841»: 9041. Bei ni\774 mdrr 7!}'V der GcRammtzahl) 

dauerte die Vorhaft weniger als 1 M., bei 10,854 (13^> zwischen 1—2 2d., bei 2957 (3^) von 2—3 M, 2750 
(3^) TOn 8—6 M. und bei 943 (I^) aber 6 Monat. 

rV. Die Beluiudluug des Rückfalls ist durch die Artt. 56 — 58 und 483 des Pönalkodez geregelt. 
Wer, dnmal Vecbrecliens Terurtbdlt, ein zweites begehet, wird lu der unnuttelbnren bOhem fitrafe nie 

welche dn^ Gesetz ?onst ffir die-es Verlirreyien he-rimmt, verurtbeilt. w^re dir-^e höhere auch die Tode!.,-iriire. 
Begehet der wegen Verbrechen Verurtheilte ein nur korrektioneil bcstrafbaree Vergehen, so wird er zum Maximum 
der gesetzlichen Strafe Temrtheilt, die sdbet auf das Doppelte «rhOhet werden kann; ebenso wenn er fräher 
von den Korrektionstribunalen zu einer mehr als einjährigen Haft vemrthcilt worden. . . . Unter den 4570 wegen 
Verbrechen angeklagter Individuen, welche die Qeschwornen wAbrend de« Jahrzehnts 1840 — 49 zu richten hatten, 
waren 1434 (an 3\'fi>) schon frOber beatnifl worden, and zwar 204 mit Zwangsarbeit, 144 mit Zuchthaue, 390 
mit ein- oder mehrjähriger, 662 mit ktirzerer Haft und 84 blos mit (•( Ui^tnife. Die erste Kat^orie «ihlte 4, 
die zweite !>. die drifte 23 nnd die vierte 51 Frauen, Von diesen 14H4 Kecidiven hatten R!>7 MSnner und 53 
Frauen früher bereits eine, 318 M- und 18 Fr. zwei, 159 M. tmd 8 Fr. drei, 74 M. und 2 Fr. vier und 
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endlich 99 M. und 6 Fr. fünf uder mehr .Stnd'eiu bestanden. 1107 (an 80 7o) derselben gelangten im genonnten 
Jilmeihnt wegen UiebataU wieder Tor die AasiMo, 47 wegen Meuchelmord, 52 wegen Todt«chlag, der Best 
wegen vcmliicdciiai-ltp^cTi perinjrf^ni Vergehen. 18? drrsflVjcii wurden freigesprochen, ^IH zu libtn^'lnn'rlichcr, 
442 zu zeitweiliger Zwangsarbeit, 330 zum Zucbthaiu oder Pranger, 139 zu korrcktionellen Strafen, 120 zum 
Tode »emithri it; uiler letztern M in Folge der RecidiTe f&t Vetlyteehefi, welehe de« Qeeetx eooet mir mit 
lebenf^lärifrlirhi r Zwnnp^jvrbcit be«fraft. . . . Di«- 1434 HrickfMllijrcri vi rtlicilcii sii-li auf dir !> Provinzen in 
folgender Weise: Antwerpen 145, Brabaut 191, WeatHandcm 34G, Ostllandcm 350, Ilenae|pui 144, Lattich 112, 
Unburg 74, LnzemlniVii; 93 und Namor 41. . . . 14 der ReckfUfigen wurden noch wdvend ihrer Qeliuigen-. 
edhaft wieder gerichtet, 4ß() im ersten, 2(iG im zweiten, 142 im dritten, 84 im vierten, ti9 im fAnften Jahre naoh 
ihrer letzten Freiwerden r*. Ifingere Zeit naohber and bei 106 Becidiven iet die Zwischenzeit zwieehen dar 
Altern und neuen Verurtheiiung unbekannt. 

7. Unter den 817^ Lidrridoen, wetehe im selben ZotiMne (1840^—49) TAT den Kondtddoilribii' 

nalou orschienen , fanden fiirli lP,3'i2 RßckfSIlige. 400 waren fröher zur Zwan^;*iirl>( i( , ri.*?!) zimi Zuchthaus, 
3446 zu ein- oder mehrjähriger, 1830 zu 6 — 12monaÜicber, 12,ü79 zu kCkrzercr Uaft vcrurthdlt worden, 458 
snbkMBerGeUatnife. Dem G«MUeeke naeh tfaeilten aie öch in 15,999 Mlooer imd 3358 Fn 9196]lilkn]i«r 
und 2051 Frauen hatten frtthcr etet eine, 3<^62 M. und 628 Fr. zwei, 1652 M. und 327 Fr. drei, 8-11 M. und 
148 Fr. \'ier, 1018 M. und 199 Fr. fünf oder mehr Verurtheilungen cr&hren. Ihre neue Verurtheilung zogen 
«eh 7839 durch Diebstahl, 1499 durch Vagabondiren, 2313 durch B^dn, 3402 wegen Schlägereien und Ver- 
wundungen, der Rest wegen anderweitiger Vergehen zu. 953 derselben wurden frei gesprochen, 5^0 zur Mo-fcn 
Geldstrnf. . I'i.ion /u u. nign ^ih nrnon itli« )u r, 1882 zu 6— ISmomitlicher, 3078 m 1— 5jibriger, 650 zu 5— 10* 
jähriger und 97 zu längerer Haft venirtheilt. 

VT. Die Gerichtstaxen wurden auf Gnind1n<;e der kaiscrl. Dekrete vom 18. Juni 1811 und 7. April 
1813 durcli das Gesetz vom 1. Juni 1 t9 ;rcroprlt, \v('li-he8 die Grundlage zur Revision jener Dekrete legte und diu 
B^crung ermächtigte, auf diese Grundiagcn hin die nüthigen Modifikationen vorzunehmen. In VoUzung dic»cr 
YerlBgang hat die Regierang durch Erlaea yom 18. Juni 1849 die Geriditakoelen geregelt. Das EndKOmmeii, 

wolchcs s<^it 1841 Incnuit" fT\\nrli.<, zci;_M die narlif(d;:;inde Talielle. wie die ordentlichen und aui-'^'-rortlentlichcii 
Kredite, wdche al^ährlicb von den Kammern hicfür rutirt wurden, und die wirklich Tenuugabtcn Simmien. 
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Ptaftn Kiyttd. 

ZIvilJostiz. 

J. Die Zmljiuttz wird geObt: von den Fiieden^^chten, den Ziviltribunalcn erster Inatans, den 
PrndluiiniiMS-Btthen, den HiadektrilnuMilen, den AppeUhMen in Zivil- und Handetaangelegenheiten und dem 

Kas8ation«hof. Zahl und Wirkungskreis dieser Gerichtsbarkeiten haben wir früher kennen gelernt (Kap. 1. §. I.u.IL). 
Im Nachfolgenden wollen nnr duso Angnhca «im Tbeil «isftDZfin lind eio gedriogte« BiM ibier Wirksamkeit 
w&brend des Jahrzehnu 50 lieiera. 

II. Die Fricdensgei ioli (e wirken: 1. ausgleichend, intlcm keine des friedlichen Aiifi^'leii-Iif fÄhtge 
Zivibmgelegcnheit vor den erstinstanzlicben Tribuoiüen sugelaescn wird, wenn nicht bereits von den Friedens- 
geiiditfln der Weg dea friedfieben Au^eidu yenneht worden; 2. nb B^ter, indem sie in eilen i«in peraSafielien 
oder nur bewegUchrs Gut beticffondcn Streitl^'keiten , bei manchen ohne, bei ainlcni mit Zulassung d»'< Appells, 
ricfaieo} and 3. als eine Art von Familicnuiagistratur, indem lie geeetzUcb FamiUenrfttbe einberufen, Adoption^ 
und Bmanzipetiondle cntgegeunehmen, den 7eric»]f imd der Tlinitnig da* GWer Uiunniiffigiar beiwalnen elB. 
In ibrer ersten Eigenschaft oder als Berathungtibnreaus wurden im Laufe der 10 Gerichtsjebre 1840/41— 1849 50 
i»!lmnitliobf;n Frifdentäporichten dcf Rficb?' 50,381 Angelegenheiten unterbreitet, unter denen fie bei 25,5150 den 
Aujigleich glücklich zu Btiuido brachten; in ihrer zweiten Eigenschaft oder als Gerichtsbarkeit v^urdeu iluieii im 
gleichen Zdtraume 127,973 Angelegenheiten unterbreitet, von denen sie /idiftOS gütlich beilegten und 72,375 als 
Richter entschieden ; in ilirer dritten Eigenschaft oder als FamilienniBgiptrate hielten sie 8l,(K)2 Fiunilienräthe 
ab, nahmen 10,593 Siegelanlegungen TOr und 21,829 Verk&ufe der Güter Unmam%er. Die nachstehende Tabelle 
giebt die YeMiheninig dUeer dtd Eetegpiien nadi den neun Ftovinien, wflbrend wir b den iwei letslen Zeikn 
die Ende lUO beetefaenden Neterieie und die im Jabnelmt voUiogenen NotariiUeakte hinsugefilgl. 
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nL Die eretinetenslieben Tribunale entoobdden endgültig in persOnlieben und ia beweglichen 
An^egenheiten bis 2000 fr. und bei Unbeweglichem bis 75 fr. Einkommen als Pacht oder Rente, und entscheiden 
ausecrdem ab Appcllgericht die von den Friedensgericbten au sie gelangten An^lerrenhelten. Zu Ende des 
Gcrichtsjahres 1889/40 waren bei aimmtlicben erstinstanzlichen Tribunalen 523S Angulegcnhetten anb&ngig; im 
JelucBdint 1840,41 bis 1849/50 >vurden G3,330 neue Angelegenheiten dngebracbt, und zwar in der Provinz 
Antwerpen l.'?2n, Bnd.ant 12.4r,2, Wo**tflan(lrm 8322, Ostfland.ni r>m), Ilennegaii 1-M!i|. Lfltiirh Ul.o.'iT, 
Limburg 2196, Luxemburg Mii» und Naumr 4525. Im Ganzen waren also im genannten Jahrzehnt 113,lt>3 
Angek^nheilen «nhlngig. und swar beUef sieb deren ZeU mif IMM; 1B41/8 auf ll^M; 1M2/3 auf 

11,444; 184.3 4 auf 11,10.3; 1844.') auf 10.887; lH45t> nuf 11.356; 1846/7 auf 11,722; 1847/8 auf 11.281; 1848 9 
auf 10,881 und 1849;50 auf 10,349. Hievon nm-den je in den genannten cehn Jahren erledigt: 12,137; — 
18,008; — 11,509; — 11,515; — 10,SS7; — 10,788; — 11,17«; — 10^741; - 1<M>54; — 960»; unerledigt 
blieben: 4988; — 4,793; — 4664; — 4465; — 4818; — 4888; — 4789; — 4872; — 4686; — 44S9; maeamen 
47,270 unerledigt gelawra and 110,605 erledigt. 
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IV. Die Prud'hommes üben in Ilandebangelciganheiten dieselben Funktionen welolie dea FriedeoiH 
ri«lrtati ui SSmbngelegenbiäteii nwtehen. Sie entMlwideD in dm Streitigkeiten, wdebe nah swiadmi den 
Indu£trieDett md den von ihnen besch&ftigten Arbeitern oder imter den Ail>oit(-rii selbst erheben; sie hal^ 
Ober da« Ei^nthuin der Fabrikmarken r.n waehen, die dieafiük zwiaohon Fabrikanten und Kaufleuten eotatehenden 
Zwifltigkeitcu zu eehlicbten, ebenso die Schwierigkeiten, welche zwtacben Fabrikanten, ihren WeikfBlireni und 
Arbeitern betrefia der FabrikoperatioacB enietehen. Die epeziclle Aufgabe der Prud'hoinme« ist der Ani^dell, 
weshalb die sl reitenden Parteien iinnier zuerst vor dnn nuo 2 ATIl|rlif'*lfi"'i bpptfhomlcn SppzinlbtVreHU erwrheinrn; 
gelingt dort der Au^leich nicht, eo weiden sie an das (jener« Ihftreau gewiesen, welches Kichteramt übt und 
wenn die S tin i lfre ge nicht 100 fr. Ikbentoigt, kernen AppeV sattetL . . . Auaeer den teit dem Keiieneiok 
bpftehenden PnuVboinmos-K.lthen zu Ginf um! Brügge wurden in Folge de« Grefotzo*» vom 1». April 1842 deren 
9 gegründet. Wir geben naohstebend die Wirkaamkeit dieser eilf Friedougcrichtc während des Jahffünfi 
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IMe PnidlMinniee*Bidie können nuch Disziplinarstrafen verhflngen wegen jeden Akt» der die Ruhe und Diszipliii 
der Werkstltte stört, und Olm- T^clirlinfii', ilic -ii li ^. j,'cii ihre ^fi^ister schwer vergehen. Li den 6 Jahren 
1645 — 50 wurden ihnen ~it .•^ulther Angelegenheiten unterbreitet; 12 Angeklagte wurden freigesprocbeo, 30 zu 
cin-^ S6 ku svei- und 4 ni drett^^gem Aireat TeruTtkcilt. AuiKideni werden tod den Hethieekrettieten oft 
Bendrangen und AnagleidHingen ToUsoigen, die in den ▼onlebcnden Daten nidit nutad%BBOBinen lind. 

Y. Die Hnndeletribunnle entscheiden endgAlt^' in «Ikn Henddafregen, die mcitt Ober SOOO fr. 
betn^^, und Ijei höliem Sumnicu nur finiin endgültig, wtnii <iie Partrii-n vnrnus erklärt haben, definitir Und 
ebne Appell gerichtet werden ni wollen. Zu Ende des Qerichtiyahrea 1Ö3U;'40 waren ror aämmtlichen Handels- 
tribumden ^\ Rtrdtfragen «nblngig; im T^nfe der sebn Oeriehtsjaliie 1840/41 bis 1849/.50 wurden 7H,.H70 
anhängig genuu ht, theils bei ili n H>iiHii l>.-, ilieilu bei den me vertretenden Ziviltribnnalen; «ml zwar bei dem 
Handtl-tnl 1 1! zu BrOnscl 2V>''>*, I^'iwen 1442, Antwerpen 5?!>9, Mmis WW. Tonmay 2488, (ient 6938, 
St.NikolaÄ \TM, Brügge 1(529, Ostende .'•34, Courtrai ITH, Lüilich ti.'ilT, Vervicrs i21<>. Kaiuur 1855, cuaammen 
bei IS Haadeietribunalen 61,570 Angelegenheiten; bei dem Ziviltribonal sa Nivdlee 780^ Mecbefai ÜW, Tnrnbout 
V^r^. Cbarleroy 434'), Au(lrn;,rar 71fi, Fnmes 234, Yprcs 720. Htiy fi3.'S. Tnnrrrr^ 2<>fi. IIn>i.»clt 2.'-' Ar!onl211, 
Marche 353, Meufchateau 5tiO, Dinant 1(K)4, zusammen bei 14, in Ermangelung der Handclstribunnk- sie ver- 
tretenden SviltiibonBlen 11.1800 Angelegenlidlen. Die Verlheüang der snbing^en, nnhlngig gemaebtai^ 
erledigt«» vnd unetledigt gehieenen Angeiq^nheitan auf die einidnen Jahre dee Jehnduitt aeigt dB« fidgende 
TnbeUe: 



äTRIlTFSACBa 


1 


1841/42- 1 


i 


i 


1844/45. 


-r 

i 


r- 
•* 


1847/48, 


1 


1 


C 

s & 
"^1 


Anliiingif; tu Anfnn^ des Jahre« 

tai Laiif« de* Jslires aaUngif gssnacfei 


903 
M17 


83.^ 
6,804 


820 
7.096 


825 
6.897 


1.038 
6.747 


9.095 


1.112 
8.841 


1,169 
9.180 


1.228 
6.705 


1.118 
5.688 


10,096 
73,370 


tasanuMH . . 

IrMtal he Liafe Jahns 

SaBsM des Jahres aaailsdlgl tsUlsbsa 


7.380 

6.670 
710 


7.639 

6.937 
702 


7JI6 

7.251 
665 


7,722 
7^091 

m 


7.785 

7.148 
637 

7.785 


10.ÜH3 

9.22.5 
85H 


9.853 

«.H«r 

066 


10.349 

9.41S 
931 


7.933 

7.062 
871 


6.8U6 

6.069 
737 


83,466 

75.758 
7.708 


bssomwa . 


7.380 


7,639 


7,916 


7,722 


10,083 


9,853 


10.349 


7,933 


6.806 


83,466 



Digitized by Google 



116 



Mramar AtadnUL luOs. 



VI. Die Prozedur in Zivil- nnd Handelsaiigelegenheiten iat nodt heute nedi der untern» Kdeerrddi 

veröffentlichten Legislation geregelt. Dae bewegliche Gut Aq» »aumigcn oder ablungsunfilhigeii Schuldner! 
prliüri scIiKii Glftiiliifrfn), (Vif den Erlü« nach Proponinii ihrer Schuldforderung unter «ich thcilen, wenn nicht 
manche dereclbon gosctzUchcs Aurecht zur Bevonung haben. En fehlt au den Daten, um die Anzahl der an 
1ieiv«glidiem Out der Soholdner gelklitea EAnfidkatknen «luagriteD. EOnnen Sdmldaar md Gläubiger üch ober die 

Vertlieilung des Erlüs«'s nirhf vorsfaiuljfffii , so wird von den er8ttn?tanzlichrn Tribunalen eingeschritten. Im 
Laufe der 5 Jahre 1846—50 geschah dies m »8 l<'ällen, von denen 47 m den Bereich des brOsseler, 19 in den 
des genter und 92 m den Bereich de* Iftttkslier AppellhoCM gdiOrtai. IXe Ergröfung und Vertuflaerunf unh»> 
weglichen Ghitcs erfolgt immer unter Mitwirknif dfli B«hbtril)iiniiln. Li den zehn Gerichtsjahrf^n !^!4n 41 
bis 1849/50 kamen 2681 solcher Ergreifungen vor, von denen 1514 in den Bereich dee brfiaseler, 417 in den 
des genter und 750 in den des iQtticher Appcllhofes fielen. Können Schuldner tmd Gllabiger eich fiher ffi» 
VettheOnng de« Erltm. nicht einigen, so erfolgt diese auf Einschreiten der Cieriehfe. Dieses Einschreiten war 
im gcnanntfTi Jahrzehnt 2048 mal erforderlich. Die ^^•^tllf■ilung der eben;ini;t>frihrtcn Gf?;immtzalilen der 
Konfiskationen unbeweglichen Gute« und der gerichtlichen Interventionen bei Theihuig des Erlöses zeigt die 
fo^ende Tebelle aaoh den dnadnen Jahren imd nncih den AppdlhsCm, m deren Bereich die betreftnden 
Xrihvnale gehörten: 
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50 
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57 
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75 
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192 


215 


250 
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294 
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365 
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\ ZuMmnieu 


168 


190 


198 


177 


188 


161 


184 


236 


257 


2ü3 i 2,048 



VTI. FOr die Scbuldhaft gelten noch dnrchgchends die unter dem Kaieexreich gebrachten Gesetze. 
^Üt AuHDuhuic der in den Artikeln 8059 — 2062 des Zivilkodex spezifizirten Flllen darf m Zivilangelegenheiten 
Icdne Schuldhaft verhlngt werden; in keim tn Falle aber gegen Minderj&hrigo; gegen Siebzigjährige, Frauen 
und Mädchen nur wegen betrüglichen Vtikiiuf« (Stellionat) ; (\l)er!imi])t aln r nie andere nk in Folge eines 
Unheils und nie fQr eine unter 300 fr, betragende Suuune. In Uandelsangclegenheiten aber kann die Schuldhaft 
Mich wegen der geringsten Summe und aelbBt gegen Frauen und Mädchen verhängt werden; fertMr wegen 
Vcrurtlieiliinfieii zu GeldHtnife, SrlmdrnorRatz mid Gcrichtakostcn ; und endlicli zu Oiinsten des Fiskus gegen 
Schuldner, Lielcraiiteu und Andere, die direkt an den Suw^ schulden; ein licubt, von dem der Staat seit 
B«iteihen de« belgischen Königreichs, noch keinen Gebraudi 'genucht. Gegen den Fremden, der einon Belgier 
schuldet, kann, sobald er zur Zahlung verurtheilt, die Haft verflogt werden; und selbst vor dem Unheil kann 
der Präsident des eratinstanzlicheu Tribimala auf Verlangen des belgischen Gläubigers, wenn die Schuld bereits 
fällig, den fremden Schuldner provisorisch in Haft bringen. Die Dauer der Haft ist fflr den Fremden, ebenso 
fbr den Reifster in Zivilangelegenheiten, nicht gesetzl Ii I • -tinnnt, Dio Qaft wegen Handelsschulden kann nicht 
ober 5 Jahre dauern. Der Gläubiger, der 8ein<"ri Setniklner verLaften Iflssf. muss für dessen T^'nterhnlt monatlich 
20 fr. an den Ge&ngnisswärtcr vorausbezahlen. Wo es angehet, ist den wegen Schulden Inhaftirtcn eine 
beeondere Abtheihmg in den GeAngoiaeen zoznweieen. Eb eben gebrachte» Geaeti (16. November 189S) hat 
durch Herabsetzung der Preise, welclie sie f&r Bettzeug; und T>elKiit^inir(el zu rnfricblrii linlion, den Schuld- 
geÜHigeQen neue Erleichterung verschafit . . . Von 1830 bis Ende 1850 wurden w^en Schulden 2238 Individuen 
-mhaftet und zwar 1919 Bdgier, woran 1879 wegen Handda- und 40 w^|en anderwcitigw Sdmlden, und St9 
Fremde, wovon 13 kraft eines ITrtheils, und 306 kraft einer Ordonnanz des Präsidenten eine« erstinstanzlichen 
Tribunak. Ausserdem wurden 163 Individuen in POnalangelegenheiten wegen Schadenersat2 , zu dem sie 
verurtheilt worden, veihaltet In der naehfiilgenden Tabelle geben wir Akr das Jahrzehnt 1841—50 die Anzahl 
der Verha&eien Bueh Fhmnm und Jahren und dann Ar daa Jahwehnt saaammeagenoaunen die Uraacben der 
Verl 
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Antwerpeo . . 
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143 


144 


123 


142 
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157 
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149 


109 


116 


1,386 


22 


1,113 
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181 
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Unter den 11D5 bclgi»chcn Schuldgcfangenen waren 1000 Mann<>r und TO."» Frauen, nnfrr din 1!>1 Fremden 
173 Mftnner und 18 Frauen. Von den belgischen Schuldgifiuigencn waren bl7 Städler und 57» Landbewohner, 
unter den Frcin'len .'U FruuoMn, 39 Engländer, t> Deutftche^ 19 HoUftnder, 10 bob andern Ländern und TOO 
86 Mt da» HeiiiiMtlislaii(1 unbeknnnf. Ilirciii Stan<lo nach waren von 1386 Inhuftirton (Bclfrier und Fremde) 622 
Kaufl^t« und Fabrikanten, 175 Kleinhändler und ilausirer, 105 Ga«t^ und Schcnkwirthc, 32 Entrepreueurs, 
109 ZinuiMirleate cto., 104 llbtao freie iGkfwerbe, 185 waren Kenden. Bemtzer oder gcwerbU», der Rcet gehörte 

ver^oliipdonen Erwr-rbswciscn an. .'»"2 dr-r Ttiliafiirti'ii BclmldcU'ii iinttr llXlfr., 1.')! v<in 100 — 200fr., 1(55 von 
200-300 fr., 220 von 3— 500 fr, 317 von 500— 1000 fr., 302 von 1000-3000 fr., 74 von 3000-5000 fr., 55 
von SOOO— 10,000 fr., und 39 Ober 10,000 fr.; bä 11 Mnltirten iat der Schuldbetrag unbefanmt. ... Die Hnft 
dauerte bei 580 weniger als 1 Mon.n, Ihm 182 von 1 — 2 Monat, bei % von 2 — 3 Monat, bei 221 von W — (i 
Monat, bei 106 von 6—9 Monat, bei 51 von 12 Monat, \w\ 70 von 1 2 .Tnhre^ bei 20 von 2—3 J., bei 6 
TOn 3—4 J. und nur bei Einem 5 Jahre; bei 20 ist die Haftd.Hucr unbekannt. 

VIU. Nach dem Gesetze vom 25. November 1814 konnte die Regierung einen Aufschub der 
Zahlungen und der diesftlligen Verfolgungen jenen Scbnldnem gewähren, welche ohne ihr Verschulden in 
bedriDgte Lage gdaagt und und nai hweisen, dnas sie mittels eines Aufschubes ihren Verbindlichkeiten nach- 
kommen werden k»\nnrn. Der Aufschub konnte höchstens auf 1 .T;dir, eine Verlflnp^prung nur nach aljerrniiligcr 
Untemichung gewährt werden. Das Gesetz vom IS. April 1^51 enhcilt den AppeUhOfeo die Befugniss, nach 
Yemebmen des HaadelatribiiDab den Aofrohnb m gewihren; die Handelotribanale kOnnen «nen pnmeoviaelien 
Auiischub gewähren, nlier den dann die A jipclllu'fe rxx etitsrlieiden hit!)en. Letztere kunnen ebenfalls nur auf 
1 Jahr den Au£»chub gewähren. Von 1831 bid Ende April 1851 wiude der Aufschub von 264 Schuldnern 
Teilangt; 51 eiUdten ihn mofat; 147 winde er auf 1 Jahr, t6 auf bkiaeN 2Seit gewihrt} IS dieMr FrokiiK 
gaüonen waien am 1. Mu 1851 noeh zdeht abgdavftn. 
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IX. Die AnzaM der BanVerotte eitiob eich in den 30 Jahren 1881 — 50 auf 2426, und 
ereton JahrfQnf (1831 -35) auf 327, im zweiten (1836—40) auf 547, im dritten (1841—45) auf 712 ttnd Im 
vierten (1MC> — 50 > ;mf S JO. Die auf ilor \ o^^il(•lll«nden vSeite lx'finillii lii> TaljtHc zeigt wie die 1552 Bankerotte 
de« letzten Jalirzelints »icii nach Jahren und Provinzen vertheilten tind dann der Betrag der Bankerotte. 
Von den 1558 Buikecottia« wohnten 1088 in den Städten und 489 in den Lnndgeineinden. 1076 wnren Belg^, 
147 Aueltmlcr. von 32f> int ilic Alistamniung unbekannt; ebenso fehlt die Angabe Ob<r das Alter hei I>50 
Individuen; von den andein 602 waren 10 von 21—25 J,, 65 von 25—30 J^ 186 von 30—40 J., 204 von 40 
bis 50 J., 94 Ton SO— 60 J. nnd 48 ftber 60 J. all. Dem OeseUechte nach schieden eie eich hi 1876 HMnner 
und 176 Frauen Dem Stande mieli waren KiP Bankiers, Kaufleute und Wechselagcnten , Sf^ Fabrikanten, 
20 Entrepreneuns 115 Gant- und Sclicnkwirtiie, 211 Brauer, Backer, Fleiacher etc, 364 Schuster, Schneider etc., 
lilt Sdibeier» Maarer etc., 867 Kleinhiidler, 37 Bnchdnidier. fitichhtodler etc., und 134 gphOrten andern 
Gewerben an. . . . Was endlieh den Aue^UIg der Bankerotte bolrifTt, bo ^^iirden 36 wideniiten, HBO wurden 
aufgegeben, weil kein Aktiv vorhanden war: von 315 ist der Ausgong unbekannt; bei 15 Bankerotten wurden 
die Gläubiger voUfitAndig, bei 96 gar nicht bezahlt; bei 118 erhielten nie unter 10 "/o, bei i04 von 10 — 20 %, 
bei 97 von 20—80 o/^ bei 44 Ton 30—50 % nnd bei 81 ron 50-75 



X» Wir schlieasen den .\b8chnitt „Justiz" mit gedrängter ZuMunmenfasBiing der wichtigsten Daten 
aber die Thitigfceit der 3 AppellhOfe und de* K«8HitionBhoiiM wthrend der 10 <}eriditojahre ]840|ttl bis 
1849/50. Den di<i A]i)irllhrifpn lagen im Giinzm 1(",442 .\ii^ele;_'or)hcitcn vor, von denen sie .^.')4,'i durch 
Urtheiksprucb erledigten, wahrend 2724 Klagen entweder zurückgenommen, oder durch gOtlichen Ausgleich 
oder durch Streichaog von den Liiten beemdgt wurden und 8178 nnerle^gt blieben. Vertheilung nach 
Jabren und AppeUbOfen zeigt folgende Tabelle: 
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Anliängiji: zu Aiiriiiif( t\r» Jnlirc» 
Ringcbrachl im LsuTt! lieasclhen 
Eil«digi durch UrtbeilMpnioh • ■ 
„ andemitig . 

l'ixiledigl . 

Anhängig i'i Anfimn .I.iUre» 
Einirvbrui Iii ini l^ iiil''- lifssclbcn 
Krledigl durch Urtheilsspnich 

n anderweii% 

Unerledigt 

Anhängig w AaAing dM Mm» 

Eiogebraclil im Lanfi; desselben 
Bricdigl darclt UrUieilasprnch . . 

„ aodcrwwiif 

Oaerltdigi • ^ . 
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221 

751 

221 

1 So- 
las 
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169 

372 
269 
231 . 
117 
293 
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1842,43 


i 


-T 

"f" 


751 


585 
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90 


5s5 


A'IT 


2W 




161) 




m 


m 
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109 
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92 


96 
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26 
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189 


206 


191 
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293 
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233 
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216 


214 
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197 


199 
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158 


161 
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40 


48 
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232 
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212 
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379 
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495 


467 


420 


364 


460 


465 


329 


241 


248 


212 


295 


239 


l>il 


72 


176 


198 


131 


•?7?? 


423 


495 


467 


426 


205 


llt» 


124 


115 


81 


121 


103 


116 


102 


114 


90 


80 


84 


80 


70 


118 


17 


■U 


47 


28 


118 


124 


115 


81 


97 


219 


145 


141 


161 


176 


209 


219 


228 


204 


203 


219 


177 


193 


157 


185 


64 


46 


15 


32 


30 


145 


141 


16t 


176 


164 



Der einzige, zu Brßflsel re«idironde EMSationehof wurde am 15. Oktober 1832 cingeietlt. Dm OomIs 
4. Auguat 18;i2 l>eetiinmt seinen AVirkungakreia. Spezielle Verfügungen weisen ihm auBecrdcm nf>ch zu: die 
Entscheidung in Wahlangelegenheiten, in Angelegenheiten der Zivilgarde, der Staskt«kumptabilicat, der Patente, 
der Miliz und der vom hohen Militjtrgerichtshof geHlHten Urtheile. Der Kaaeationshof beit^t atu 8 Kammern. 
Die erste Kammer hat fllier die in Zu ilangeleifentieiten eingereichten Kassationsgceuche zu enfseheiden. Während 
derzehnGerichtsjtthrel840;41—184!V50 waren je zu Anfang desJalu^« schwebend: 62; — 66; — 66; — 35; — 
68; — 78; — 41; _ 40; — 86; ^ 41; — eingebraeht wurden je im Lanfe dee JohTes: 74; — 67; — 31; — 
75; — 75; 55; — 47; — 31: 50; 50; erledigt wurden: 70. - fl7;' C,2: 42; - 70; — 87; 
— 48; — 45; — 3$; — 57. Die zweite Kammer entaolieidet über die, Kriminal- imd andere Angel^enheiten 
betreflSsnden Kmeation^getuehe. Die Zahl der ihr untcrfaiciteten Oeniehe erhob lieh 1841 auf 117, 1848 auf 
103, a.if 110, 1844 auf 120, 1845 a.if !U, 1846 auf 98, 1847 auf 108, 1848 auf 107, 1849 auf 187, 1850 
anf 124, aleo im Durchnhniu j&hrlick auf 114 Geencbe. 
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« 

Gefängnisswesen. 

I. Belgien ht in mancher Beraehung bei der GefibigDÜirafoiTn den flbrigen europlisdien LAndem 

vornngeeih. Dio zu l^inU- dos vorigon Juhrblindcrts erfolgte Eirichtiing der ZcntrolhÄnser zu Gent ujid 
Wdvxmli- uMi- <1;H Siffnnl zu riiier Reform, dir Fi< h ^:f'itl^^ in iinaMnsiiig in Europa »iixl Ametika verbreitet. 
Die ei"!«tc-ii anti-riknniiKdicn untl die poliweiztrip^heu I\uU«-ucici8 hüben «i(-h gewieeermasscn «at;h dem genter 
StrafbauB gebBdet, das von «einem Entstehen an einen wolverdicnten Kuf Unter der hollfaidiscben 

R< jxit rim;r "nrdr ihi> unter i\<-u\ Kuisorrcicli zicndich vemachlÄi<«igtr f!i faiiirTiissncscn neuer Sorgfalt f;< \vnrfligt, 
uianohc lobeuBwertlie Verböserung eingefülirt und die sclu^ieud&teu JMiesbrauciic beseitigt; ein Streben, dessen 
Fortfbhning die bel^ecbe RegteruDg ab eine flirer beiligsten Pflichten erkwmte und deshalb edtdem dieser 
Angelegenheit ihre ununierbrodieno Sorgfalt und Th.1tig\ii if zinvcmlrft'. Der en<:t' Raum gestaitfi une nicht, auf 
die £inz«Uieiten aller diesfiUligen Maasregelu einzogehen, und wir tuQ^äca uns auf die Mittheiluug der intexeasan- 
testea Daten beBebrtnken. 

n. Die belgi.-folieri CieClnguissc können in 3 Kategorien geschieden werden; 1) Oemeindcgcftlngnissc. 
2) Haft- und Ckriebtabinscr und 3) ZeDtnd«8trafanstaIten. Die Anzahl der erstem «ihebir eieb anf 168, die nn 

Jahre 1>*.'>0 TlfM^ Passagen« und 3:J73 von den rinfnrhrn Pr>lizri(i-nniiia1iMi \ cnirtln ilfr Tiitüviiliion inifnalinn-n. 
Die nachfolgende Tabelle giebt nächst der Anzahl der GcrichtBksuilune die '^''crtheilung der Gcf&ngniesc und der 
im genaimten Jahre in denselben veriiafteten Individuen nach Pravinsen: 
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16 
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175 


20 
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15 
18 
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487 


392 


910 


10,373 
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Die Anzahl <1< i fii ffhigniKi^e ip<t um 36 geringer all ditt dtt Oerichtrtkantone; ein Ucheldtand, dem jedoch zum 
Theil dadurch abgeholfen wini, daes die Fassagers und die polizeilich Vcrurtheiltcn im Allgemeinen auch in 
den llafthÄuscm aufgenommen weitlen. Die Gefilngnis»c sind als Gcnicindeinstitute «Icr direkten Einwirkung 
der Begienmg entzogen ; (loch Qht 9ic durch die Ottuvemeore eine strenge Ueberwachtmg und liat durch ihre 
AnregMTijr nm^h in dioa<^n Gefängnissen •äfhun manche heilsame Reform aii^fflhrfn firhrn , und clurrh ihre Sub- 
eidien die hrrichtung neuer GcßLnguiijäe zu TirIcmonI, Hai etc., numcutlich der ZellengefilngDim- zu Oi»tende 
und Dqrase bewiikt. I>as Geactx vom 1. Abd 1849, weleheB den Wirirangskreis der FHedeneriehter bedeutend 

i'iu eiferte, hat den (ifmeind^efÄngniown, welche die vim ?l»n FiicdciisiriM-icIiten Venirthciltcn fiufzunehnien 
haben, eine Wichtigkeit verliehen, die sie früher uicht bcsaeecn und die deren Reform um so dringender 
eiscbeiiMn Uset. 



*) Von Hann Uaaid NfprttuHi GtnenÜBaptktor d«r Gfiftngnissei 
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m. Eän Gerichtehaus bestehet in jedem Pir(Wfin«MÜhn|itort, Sks dee GeeehwHrneage t i d il— (HaMek 

auflgciioiuincn), un«I ein Haflhnus in jc<lein Hczirk«haupturt, Sitz dca orstinstanzliclicii TribunalR. In den acht 
ProviuziaUiauptorten eiod diese beid«» GeßUigiusse als «Zivil- und Mililftr-Sicberheitehaue" im aclbigen GebAade 
Terdnt. Ausser den AngeMhuldiglen und Angeldflgten empfangen sie die 'Wtgm GericbtdEoeten and Bauen» 
wie die wegen SrluiMcn verh.'irtL'icn Tmliviilucn, «Ii«' von ihren Klteni wegen BeHemngfCweoken in Hift glgp> 
benea Kinder, MilitArgefangeucn, abgüurUicilte Verbrecher bis zu ihrem Transport in die Zentralgcftngntsae 
oder »II HiorichtUDg» die Fremden welche der Ver^raltung der allgemeinen Sicherheit zur YerfQgung gestellt 
sind oder mqgdiefert werden SoUen, und die vdh den Polizeitribuualen und den Zivilgnide<'Di8zipliuarr&then 
il< .-t Kantons venirthriltcn Indi\nduen. Die Anztdd der Sioherticits- uml Haftb)lu«er ist 2f<, wovon m den Bereich 
des brftssclcr Appcllhofc« 9, de» genter 7 und des Inttieher 10 gehören. Die Verwaltung ist eifrigst bestrebt, 
die Hieytlnde sn beseitigen und neitge m l see Vcrbcssoningen einzufiUiren. So ist nwncntlleh die Sondenmg 

der Gcfchlcrhtrr iiml der versrliif denen Kategorien der r}ef:ini_fcnon fast t^hcrn!! strrnr;.' iltinlif^cfnlirf. dilTLokalc 
vielDach vergrOsscrt und gcsQndcr gomacbt, Nahrung, Kleidung und Lager verbessert, durch Errichtung von 
KnpeUen, Sdiulen und WericstAtten andi f&r die raondiscbe Hebung der Gefiugcncn gesorgt worden. In den 
zelui Jahren 1841 — 50 war die mittle Bevölkerung der 26 Gefängnisse zusammengenommen: i'OlO: — 1990; - 
2133; — soll; — 2140; — 3189; - 42Ö3; — 3427; — 2789, - 2089; die aOit «icbcrheit*hflu«or allein 
halten im J. 1860 eine mitde BefOlkoun; von 1847 €refiuigenen, .und swer dne entwerpener 184, da« brOssekr 
360^ dni genter IM, das hrOgger 180, da« m Mona 159, daa lOttlcher 169, das arkner 15 und des namurer 86. 

IV. Strafhauser bestehen gegenwärtig in Belgien H, und zwar: l. da« Arbeitshaus zu Gent für <üe 
zur ZwangaHheit vcrurtheihen Mftnner; l'. ila-^ Zuchthaus zu Wdwonle für die zur Zuehthausetrife VOTurtheilteo 
Mflnner und fUr gewisse Kutogorien der koi n ktiunell vi'i-mtliciltfn I'nckfSIlipTii : das noscningfbau^ zu Sr. 
Bcmbard (Antwerpen) f&r die zur Korrektiunshaft Vcrurtheihen; 4. die militilnsche l^laAanatalt zu Aluet 
(Ostflandem) ftr die nur Brouette oder Eioschlieteung verurtheilten Mifitflre; 5. das POnitenülrluma fbr die zu Haft, 
Ziirlulmui* und Zwangi^arbcit vt riinlicihen Frauen; 0. das Pönitcnti.lrbauH zu St. ITidu i t für jiin;."- Strilflinge 
mAnnlichen Geschlecht«. Zu diesen 6 Strafanstalten kamen letzter Zeit hinzu: das Poniti'ntiärliaufi zu Lottivh 
fßr jungo Sträflinge weiblioben Gesefalechts; daa Gefängniss in der Fcfltnng Iluy (Lottich) fQr politiaehe Strftf- 
linge. Th^k wegen ihres geringen Alters, thcils wegen der geringen Anzahl von Sträflingen, die sie beherbeigta. 
Bind diese tavoi Anstalten bei den wcitcrfolgcnden statistischen Angaben zur Seite gelassen. Die Unterbrii^pji^ 
und Vcnhcilung der Strällingc variirt mannigfacL Im genier Arbeitshaus bestehen ausser dem Zellen- und 
dem Krndtenquartier fbnf voUkoramen gesonderte Quartiere, in dessen erstem die sclikdileetangeachriebenen 
Sträflinge unterpTht^cht 8Jn«L Seit rinlgt n Jahren strebt mim wieder, die früher aufjLjt frcbone strcni^ Absondenmg 
der Sträflinge in Einzcbsellen, soweit die Käumlichkeit es gcatattet, durcbzufOlircn. ... Im wilworder Zuchthaus 
bcatehen zwei Hauptahtlinlungen nach den swei Krtegorien der Vemrämlten, denen daa Geftngnias beatimmt 
ist. Die NacljtzrIIdi ^^illd seit einigen .faliren wiedi r lif rgt sfrllt , a^l^^r•r<l> in hat man jt^np?t rin Quartier mit 
76 2<eUen erbauet, in welchen die Sträflinge selbst am Tage streng gesondert aind. . . . Das Besserungabaus zu 
St Bemluttd hat eine AbtheHung für die an&ch Vemrthdlten, eine xweite fitr die Bfidcftlligen und ebe dritte 
fOr die jungen Sträflinge, um sie der t«chädliehen Borflhrung mit den iltem zu entziclien. Die Gefangenen 
derselben .\btb< Hiuig sind aurb In der Nacht nicht voneinander geschieden. . . . Im militärischen Gclängniss zu 
Alost bestehet eine Abtheiluug iUi die zur Brouette, eine zweite fÖr die zur V^inschliessung VenjrtheiUcn , eine 
dritte fbr jonge IdlttoB und ein Zellenquartier mit 64 Zellen. Sie Gefangenen leben in gemeinschaftücbea 
Sälen. ... Im namurer Fraucngcfängnlss bestehen zwei AbtheilunfTf-n nach den Strafen, zu denen die ficfaiifrenen 
verurtheilt aind, ausserdem eine Ausnalmis-Abtbeilung f&r Jene, welche sich durch giUe AufHÜmmg auszeichnen. 
Vm Cl«fiu)genen werden wihrend der Nacht in Eiosdaellen unfergebradii . . . Fikr die Oeftngniase au St 
Hubert, Lattich und Hiiy exi.^tirt keine eigcntliclu' materielle Klassifikation; In den zwei letztern ist ftbrigcns 
die Zahl der Gefangenen sehr unbedeutend. In all den genannten Anstalten sucht man seit einigen Jahren 
neben der tnateriellcn, auob eine raoraÜMdie Ktaanfikath» und Sonderung der Gefangenen nach iluier Vergangen- 
heit, ihrem Kanikter etc. durchzufahren; doch etOsst dieses Streben wegen Mangdludtigkeit und nicht entspre- 
chender Anlage der existirenden Gefllnpiifsr aitf mannigfache Schwieripki iten. . . . Die nacbfolgendo Tabelle 
Ipebt für die ersten sechs Strafanstalten diu mittle ^Vnzahl der Gefangenen, welche «ie wälimid des Jaiirzeluits 
mi'-W beheifaagten: 
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V. Die Verwaltung der Zivil- und MilitArgeffingnisae unteratehel dem JnstinniniBteriiun. Unter dut 
Leitung und böhern Uel)crw)ic-hun}j der Zenlrulverwahung, wiitl jede» (ießlngni« von einer eigenen Kommiainon, 
deren Mitglii dri zald nai"h der Bedeutung des Institut)« variirt, verwaltet und ftberwaclit. üic Zentraladui!nii«trntion 
bcütehct iiutf den) Adiniaiatrator, einem DivisioascUef, mdiren Beamten} die Beau£gicbtig\uig und Kontrule «iud 
euiem Generalinspektor und zwei Kontroleins uiTertiikuet, deren einer die Abreduiiinii, der eiidei« die 
Oberwaclit. Die Koniii»i?.*inniii wirkiii uiicntijr'ltlich; die SikrrfJlrp hingrnrcn werden bei den ZentralhauMrm 
von der Regierung, bei den Sicherheit«- und Haftaoatiüten von der Provinz besoldet FOr die tmmittclbare 
Leitung hat jede» Zentrei- wie jedes SicheriidtaluuiB cSncn Direktor; nur des «iloner Sieherhdtdmne liat wie 
die Hafthäuser blos einen Obenvacbter (Gai-dien en Chef). Der tKrektor der Inttiehcr Sicherheilcliftuser tct- 
siebt zugleich damelbe Amt ain Pünitenti.1r für junge Sträflinge. Auiserdem hat die wilvvorder und die aloeter 
AnMelt je 1 , & xu St. Bemliard und zu Uent je 2 Uaterdirektoreo. Das geistliche Personal heetehet an 
elnuntlichen Aoet«lten aus 46, <lafl Lekrperflonal am 0» dee OcRtlibhe aus 23 Indivi<luen; dae Personal der 
Wächter, Diener, Kninkcnwärter, Gärtner etc hi stclu l ztü'ammen mm 22»? MBnner und 3 Frauen vom Laien-, 
52 M&nner und .56 l' ianen vom gci»llichen Stande; auHsenlcm »in«! beim Dienert 108 Männer und 5 Frauen 
beiiehAftigt. Im Ganzen i<ind 57S In^vidueo nut Muem Gkwunmtgdmlt von 485,550 fK ngMtellt; und swar «n 
.1(1 wilwonl- r Anj«t)dt 6»! Personen mit ßl,.'}80 fr, zu St. Bernhard 77 Personen mit 74,5^7 fr , zu Gent 82 Per- 
sonen mit 75,090 fr., zu Alo«t 51 Personen mit 51,750 fr., zu St Hubert AI Personen mit 25,550 fr., zu ^'amur 
42 Personen ndt 34,010 fr., su LOttioh 5 mit 3000 fr. und zn Huy 6 FerMoen mit 5900 fr., «Im in den acltt 
Zentralaii:'f;ilirii .S(10 rci^uinii mit timr Gesnninitbesoldung von 8.31,217 fr; in den 2G Sieherhcit»- und ITaft- 
«natalten 213 Personen mit 154,333 fr. Gehalt. Der durchschnittliche Gehalt eines Angestellten, beide Kategorien 
der Geflhigniwe mmmmengenonunen, eA^ lioh «mach auf 847 fr. 38 e. IMe IKrektoren und die WetUblurer 
in den Zeniralanstaltcn Ix /i. lx n aueaerdem ein« Tantüme von den au* derAsataH geUefettCQ Arbeitan, die im 
jDurohacbniU jfthrlioh an 8U0U fr. betrigt 

VI. In jeder Zcntralanstnlt o<ler Pöniteiitiftr wer«len eigene Register geführt zur Einti-agimg aller Daten, 
welche zur Wnrtligung des .Standes der (if'f;inj.'«Mi« ii (liciicii können. Diese DiUen, welche alljfiln lii Ii f*uniin;u i«eh 
coaammcngefasst und der ZcntraladminiKtiatiun uiitcrbreicci werden, künncu in »Irci Kategorien gebracht wenlcn: 
1. betreSand die Strftfliuge b<>i ihrem Eintritt; 2. bei ihrem Auatrilt and 8. wfthrend Üirea An&nAallea un 
Gefängnisse. Wir wdllcn ti;i( liful^end die b< <li iiif ndstcn dieser Daten znsnmtnt^Tifriesfn, die sich auf den .31. Dez. 
1849 bezichen. Die t> Zentraihfluscr fasstcn am gcoanuteu Tage 5228 Gefangene, von denen 301 zum Tode 
verartiteat und dann begnadigt, 427 au lebenellngüdier, 639 au aeitweiliger Zwangsarbeit, 610 aum Zudithatu, 
228ß zur Daft und 9tl5 (Militärs) zur Rrom-nr f l.ii [lerrung venirtheilt wai-en. Ihrer Abstanuuung nach 
gehörten 2328 der städtischen (1 auf 480 E.) und 21*00 der ländlichen Bevölkerung an (1 auf 1125 £.). 5042 
waren Belgier und 186 Fremde; von Letatem etaminteB 67 «u den Miedeilanden, 58 aoa Ftankteteh, 56 ana 
Driits( lilaiul und 5 aus andern Ltadecn. Die 501S Belgier vwlfaciiten aidb ibrer Geburt nadi folgenderweiBe 
auf die 9 Provinzen: 

Anl««rren 516; al*« 1 lief «uf 806 K.\ tMnniiJprn 1.152; aUo 1 auf 677 K ; Limburg 125i jiIim» 1 Urf auf l,4!ti K ; 
Dnibanl 7!(7 ; ... . 905 ■ Hi-nii.-gau . 584: . • « 1,244 • Usembnrg 110; . . » , 1,731 . 

W«»4Äaii(lprD 1,251; ... * Ml . LfliUrh . . 270; • . . 1,710 - Namur . . 142; .... 1,907 . 

Vom TO war der OebmriMWt (Provinz) nicht bekannt oder nicht genügend konstatirt. . . . 3389 sprachen 
vl4mi8ch, 1288 franzOdadl» 923 beide Bpracl len und 54 mn eine fremde .Sprache.. . . Das Alter konnte 
nur bei 5202 Stiülingen geaaa ' eimitteii werden. £b wÜ«d 262 unter 16, 1115 von 16—21, 2045^900 , 
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21— aO, 844 a0->40, 901 von 40—60 und cndlidi 85 Striffinge Aber 00 J. dt 8696 imetn ledig, 1807 

vcilieiinflief und 225 \ r r\s iisM (. i^^W waren ©hclicber, 590 unehelicher Abkunft und 48 Findlinge. 1(^35 waren 
arm oder konnten nur von ihrer ^Vrbcit leben, bbQ hatten andere Existenzmittel und nur 37 kunnten als einiger^ 
mmen wdlubend gdten. 43S4 hatten iigend ein Handweik oder eine Beaehtfiigung, 69S weder das «ne nodi 
doe andere. . . . 5193 waren Knthnliken, 15 Protestanten und 19 Inraelitcn. . . . 1425 mno gut-, 2974 schlccht- 
angeschricben vor ihrer Vcrurthcilun«<; 038 der letztern lebten in wilder Ehe «1er mvea oäfienkundig der 
Ausschweifung und 1140 dem Trünke ergeben. 3057 (oder an 59'V„) waren Recidivi«teo, und «war in der 
genfer Strafanstalt 60, in der wilworder 57, zu St. Beinhard fiO, zu Alost 90, zu Nauuir 26 und zu St. Hubert 
5 von löO Striiflinf^nn. . . . Ihren Hildungrod betn fft nd. kmnui n «Iii- '>22>< Sträflinge l>eiin Antritt ihrer Strafe 
folgenderweise klassilizirt werden: 28ti2 (55 7o) konnten weder leticn noch sclirciben, 1541 (29%) konnten es 
unvoUkonunen, 711 <14%) ToUlraannen nnd 94 (27o> hatten dne etwaa höhere Bildung.... Dem Erwerbe 
nach gehörten 8<t7 den» Frld-, 105 dem Minenbriu, 1587 V(>r.'«'iiicdenen fieucilun ;in, 585 M)(t'ii vom Handel, 
Traoeport und Beqoartioruug, 407 waren Diener, 10S2 Milit&rs, 34 Beamte oder fibten fi-cie Gewerbe, 536 
wann Beider, Lon&trddier und von 26 iet das Gewerbe nabekanot 



Vn. Die Bewegung der Bevölkerung In den 6 Zontndhansem während der 20 Jahre 1831 — 50 
ergiebt, weuu man die alljahrliclieu Erhebungen zusamuienfas^t, folgende Ilc«iütate: 
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Zur Erg^zimg der vorstehenden Daten wollen wir noch etwtimen, da«« von 2179 StTftllingcn, weldie in der 

l^lbrigen Pcriwlc 1831 — 49 vor Antritt di i Ilicfl noch die Pmngerstnde erleiden sollren, sie t;78 Sti-flHingen erlnfwn 
wurde. Bei 445 wiu«lo die Todewtmte, bei 439 die lebeucliUigliehe Zwangsarbeit in eine mildere Strafe 
umwandelt. 8181 Sträflinge erhielten während dicker 19 Jahre völlige Begnadigung oder dm Etiaaa eiaeaTiMila 
ihrer Strafe, nod im Ganzen wurden durch völlige and theilweiae B^nadigimg während dee genannten Zeit- 
tamnee nielit weniger ala 9472 Slta^ahre erlaaaen. 

Vm. Wae den Gesundheitaetand der Strftflinge betrifft, so sSUte man im Mittel der Periode 

1831 — 19 In allen Zriilralliriusi rn jährlich bei einer t n ftiip-ais-t>i v'llrrnnifr vnn ISilS Str?!f11ii^'.-n cuip Spital«- 
bevOlkerung von 280. E« wurden j&hrlioh 3590 Eintritte ine Spital gcziUdt und die Eingetretenen verblieben 
daaelbit 9^07 Tage; oder auf 1000 Strtflinge fielen 737 Bintritte ins Spifal, 20,818 Kimidiheitatagek ebe mittle 
SpitidbevaUwrung von 58 Kriuiken und 2!).2 TodcHfjllle. Die nachfolgende Tabelle enihllt die dieaflkUigen 
Ajigafaen ans den Jahren 1^50 und läöl, fOr jedea der 6 ZeutralhAuser gewmdert: 

uiyiiiz-Cü üy Google 



Zehnter Ab««hnUt. Geftn^inaireMii. 



183 




1850 
1851 
1850 
1K51 
1H50 
1H51 
1H50 
1851 
1850 
1851 
1850 
1851 



1.24» 

1.212 

ii's 

1.52« 
929 
922 
476 
49« 
264) 
310 



J 



«66 
592 
568 
4s«1 
ST 4 
79J 
635 
524 
452 
339 
151 
141 



1* 

ä 



27..335 
,27.241 
18.543 
1«J 233 
is,;:*3 
l<i.9l8 
16,2lkS 
13.651 
18,761 
15.649 
3.856 
2.590 



33 
51 
14 

19 
47 
31 
9 
10 
18 
13 
2 
1 



Auf tÜÖO Stn-.ninge. 



533 
477 
764 

755 
577 
.>!« 
(»Ki 
b&i 
950 
683 
568 
455 



21^ 
21,933 
24.957 

m'.MO 

12.:«),'. 
1 1 .( ^'i.'i 

17..VH1 
U,bü<j 
39,414 
31.550 
14,500 
8,355 



26 4 

40.8 
18,8 
29 9 
31 0 
20.2 



9 
10 
37 
26 

0- 



Ii» U { 



0.3 



IX. BflModcre Beachtung verdient die Beasliiftigung der Strftfliiige. Unter demi 

noch während der ersten Jahre dos hoUftndis* Inn Roj^itnr.« \vnr(lo die Unlerhaltiiiijr der Strafllii^rc Prh nlunter- 
ueluuera Qbwrlaaeen, die 32 — 54 ox;ntiai<» tAgUch per Kopf crhieiton und atuserdem die Arbeit der ätTfttlingc 
allon «uibeuteteD. Die mnuiigfachen materienen and nionliflclwD NaditheUe diesH Siatema TnunlaaateD 1621 
and 1822 dessen völlige Umgrstaltung. Nach diesem neuen, mit geringen Abänderungen noch heute bestehenden 
Si«teui wird die Uateriialtang der GeCaagenen vom Staate aelbat beaoi^, der aber auph ihre Arbeit auabentet. 
Die Sträflinge werden hau|iisic1ilieh zur Anfertigung der ihr die Armee nOtfa^en Oegenitlode verwendet Um 
den Hcklamsitionen der l*rivatindu«tric gerecht so werden, wclclie mit den billigem Gef&ngnisswaaren nicht 
konkumren komitc, wurden später rini^^i der w<'w>ntltrhBtcn Artikel ihr Dbcriniwen, so 'dans die Gefängnisse jetet 
nur noch Leinwand, Kicidimg imd Fusübedcckung lür die Armee Uefem. Um die hiodurch entstandene Ldcke 
in der Beechlfügung der Strftfliiige euaiiif&llen, wnrde xu St fienüiard eine Ldnwandfebrilc zur Auafbbr 
crriehtrt, tlif su Ii »ehr ra«ch entwickelte unt! dnron Operationen einen grossen Umfang gewannen. Der Ankauf 
der zu verarbeitenden Rohstoffe geschieht in allen Getängnissen mittels üA'eutlicher Abjudikation und ist geuQgend 
daflkr geeoi|^, dtiaa die evatandenen Stoffe aur Zofnedanheit gdielnt werden. Die b den Gefibngniaaen 
ungefenigten Eijuipirungsgegenstände werden nach einem zwisK'hen dem Minister der Justiz und ilt s Krieges 
getrofiiBPen Uebereinkoiiunea den vcr^chiedeaea Armeekorps augeaehickt und im aelben Fieiae bezahlt ala die 
gleichen der PHTadnduatrie zagemOilagenen Arttkd. . . . Von den Strftflii^n» welche tun 91. Des. 1849 
in den 0 Strafanstalten l. In. n, waren 2270 bei der Fabrikation und Manipulation de« Leinen«, Fabrikation der 
Leinwand, H41 ala Si-hncidcr, Zusehneider und Flicker, 301 als Schuhmacher und -Flickor, 87 a\» S4 liiiii< di; 
und ScldoMcr, 5?< als Schreiner, GO als Gärtner und Feldbauer, 24 ab Seidenweber, 4tJ bei Verfertigung von 
HolcBchmuben , 28!) als Strtckerimien, Stickerinnen, Näherinnen und Handa'ehtthmiielMirinnen , 178 verschiedene 
Gewerbe, Untnlinltiing und Ausl)e(«serung der Gebäude utid KinrieJittni^'oti . 730 lioim H:iu.^ilienst beschäftigt 
und 342 waren wegen Krankheit, Schwäche etc. unbeschäftigt. . . . Die Arbeit ist in den Strafaustalteu oblig»- 
toriflch; die korrektienell Venirdieihen IcOnnen tmter den in der Anabüe betriebenen Arbeiten frei wiUen. Die 
7.\\r Zwangsarbeit Verurtheilten erhalten fiisrt/'lich gar keine Entschädigung, hingegen wird den zum Zuchthaus 
und den w^n korrektioueilen Vecgehen Yciurtheiilen vom Ertrag ihrer Arbeit ein Tbeil gegeben , wenn aie 
duroll ^hie AufiUvung sieh desaen wQr^g machen. Der Arbeitslohn wurde firOher ala Reeht gdfordert, «roduich 
der Sfrlfling gcwii^sermasscn bester geetellt war, als der freie ehrliehe .Vrbeiter, d» er stets Beschäftigung hatte 
und den Lohn derselben, da er vom Staat erhalten wird, unverkDrzt einstecken konnte. Ein könitrl. Erlnsa 
vom 26, Dez. 1835 hat den Lohn aufgehot>eti imd an deren Stelle blosse Gratifikationen eingefQhrt, die für 
jede Strafanstalt und fOr jede Arbeit bcsond<-rs festgesetzt sind und bei guter Aufftthning, Tläsa und Fortadttitt 
thm h einen Zuachuis whohet werden kOnoen. Im Dorehachnitt der 19 Jnhva 1831 — 19 betrug die Gnrtifiksticn 
per Sträfling: 

(i,ui 33 ii 48 r 9<Viouc BerahsTd . .'Mir. 07 c 9*« c Namur ... 15 fr 75 c AVc. 

\v,i« ,nis ' 33 . 95 . 9.^/ ' Alo»t 29 . 43 . « • ^^t H.ihffri . . 12 . 26 • S,»i . 

Im Dunlisthnitt sind, wie die vorstehenden Daten zeigen, die Gratifikationen iu den verschiedenen Anstalten 
ziemlich gleich, doch sind sie nach der Arbeit aehr ▼erschieden; manche wirft nur 3 — 6, andere 30 — 40 und 
sdbst bis 60 centimfls tigiüdi ah. Die GessnuBtsnuDM dn Gratiflkiitionen erhebt aioh im Durchschnitt jfthrUeh 
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auf 125,000 bia 180,000 fr. und niid la diemi Ziredk jltnlkh wn TtMm tod 1M,000 fr. im Budget gebracht . . . 

Ton den Gratifikationen und Zuschdaeen >rird ein gewisser Theil ztn-n ekgehalten und cQe M— e diiMcr AbzQge 
wird den ingcn beim Austritt aus dem Gefängnisse eingehändigt, wodurch sie wenigstens in den Stand 
gesetzt sbd, sich su lange zu eriudten, bis sie BflScb&ftigUDg finden. Die Ma«e ut oft ziemlich bedeutend. 
Die üMlifelgeiid« TthtÜB ^bt Uerfibw tod deo 19 Jabim 1881—49 die nlbem Daten Ar jede Stiefrtiiialt: 



Siiifüiig», dk das OaRsfaiss 



F8i> 



■Mr I 

. 20-Ä) fr 
. 50—100 fr 

. ino 2(X> h 

t 30Ü " 4U0 . 
. 400-500 . 
über 500 fr . 



Sic 90 fr 



/uaamoacu 



Aii*grtrel<>n ohne Mmm 



11 



83t 
546 
621 
637 
201 

71 

47 

44 

2,mi 

14 



Wd- 



1,237 
I.IGI 
1.109 

530 
77 
23 

6 

4,151 
4« 



St. Bern- 



7,880 
3,322 
1,279 

623 
141 

23 
24 

300 



Maorar. .StHabsii. 



3,518 
1,96« 
918 
270 
42 
7 
2 
1 



6.724 



3,410 



1.228 
564 
234 

139 

28 

3 
2 



2,199 



343 
107 
26 
2 



478 



169 



15,037 
7,666 
4,187 
2,201 
489 
138 
S2 
76 



29376 



3,944 



X. Die UnterbeUungakosien der Gefimgenea beliefen aich in den 26 Sicherheit»- luid P1iif))i!^i!<em 

1847 anf 1,a3f>,954 fr. 98 e., 1848 «of 7t3,794 fr. 9 e. und 1849 auf 610,714 fr. 4 c also im ili: jaln iiren 
Durchschnitt jährlich auf 79<),4liH fr. 2 c ; die ( fo.-*an»mtzahl der Tage, welche die Gcfaiii^fmii im Kerker ver- 
lebten, erhebt sich im «Ireijnliri^'en Mittel imf 1,2 ll*,010, mithin ki/^let im Durchschnitt ein Gefangener ffir jeilm 
Tag seiner Gefangenschnii an G4 c. In U* ^li^^8er Anstalten wird die Unterhaltung der Gefaugcncu auf Kcchnung 
der Regiemng geAUitt, in 7 eiMlern Anstalten wird aie PriTetuataradimeni zngeeeblagen. hu der entMii,Wdae 
koi«fet 1!« dreijährigen Mittrl der rfoffingcne jälitlleli 222 fr. 20 c, täglich 61 c, in der zweiten Weise 373 fr. 
4 c. und re6{>. 1 fr. 2 c In den ü Zcntralb&uscrn belicfen sich die Gesanuutkoeten 1847 auf 1,4(>6,!)11 fr. 94 &, 

1848 auf 1,914,977 fr. 89 e., 1849 anf 1,148,807 fr. SO c. also im Mittel jl]iT«eh enf 1,957,185 fr. «1 a; die 
Zahl der Aufenthaltstage war im dreijalirip ii Mlfd l l.f»<ri.'7f; Im Dmelisehnltt knetete also ein Sträfling jähr- 
lich 289 fr. 70 c, täglich 63 c. Die Ü Strafaoatalteu gesondert betrachtet war im J. 1849 fblgeudea die Anzahl 
der Aufentbaltstage und der Kioeten: 

Motten. Tage. Kotten, T^ft. Aitern. 

Osnl . . . '. . «i;a4 247,741 fr. 15 e. Bl. Bsrahanl . UHm 397.1» Ir. TS c. Naianr 172.266 1 10.AI8 fr 26 c 

WilMKi« . . 3963M «W^l ' fSt . Alttl mit MSyBM ' 71 • «4. HelMft . 134,857 90.448 • 93 ' 

Demnach kostete ein Stitfling jährlicb in Oent SOO fr. 35 &, WOweide 981 fr. 57 c, St. Bernhard 213 fr. 50 &, 
Al(k«t 909 fr. 87 Namur 984 fr. 99 & und in Sl Hubert 947 fr. 87 & Im dreijihtigen Mittel koatete ein 
Qeimguiier: 

lägt, J4M. tJtgl. J,thrl. tagt. 

Genl . 218 fr 38 p 60 0. St. llemliM4 396 fr 86 62 .- Namur , , L>:,1 ), | 2 r 70 e. 

Wilwortle 254 • 4« . 70 • Alosl 220 . 46 • 60 . 8i Huhort 273 • 30 4 75 • 

Die Vertheilung dieaer Ana^dien nach 1 Uauptrubxiken aeigt nachstehende XabeUe: 
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Die ClfMMiulmiiiiiiw dar flkr das Geftognisaweaen bewilligten Kredite und der Ausgaben gestaltet eidl in den 
9 Jahi«n mi—4» ins SOgtz 



1841 3.302J0O fr 2.706 Our» h m 

1842 SJUiJOO > 2.649.672 • Oä 
1848 3J54,m ' UI»1.MS > Ol 



IH-U 3.?:^6.fl33 fr 
1846 3,144,026 ' 
IBM 3J«,SIW ' 



2.nR3,S09 fr 49 
^047.665 • 2b 

3,7«US1 • 42 



1847 4, 191, MO tt 

1848 3.910.900 • 
IflW 4JH6,tOO * 



4.169.797 fr. 50 e. 
3,692.347 > TS « 

4itaa,T03 • Ol ' 



XL Von 1)eMndeffein Interesse ist es, die finanriellwi 
kennen zu lernen, weshalb wir nachstehend <Iio spezielle BcohnWiBHiblege 
venraltUDg flkr jedee der zeirn Jahr« 1840—49 feJgpn laseent 



0-efiBgniee»rbeit ($. IX.) 
Abdieifanig der Geftnpnee- 
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,r. I 

I,(i2;.->iil;-i9| 
I.^T.>h|j:.||| 
l.HJ.'.Hil; l.-) 
l,44SL'I7.i>^ 
l. 210,7^7:70 
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l.l")7.1'"'il; W 
1.7ri><.271i:S"^ 
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1,737.785:26 



I 



- I 
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1 19.1 l.'t;05tj.l2:*:7*) 
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148.086; 4tt, Ii J>>j;2ü 
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7s.273-,K< 
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><4.4:t:.::«^. 

HKM'M 17 
7»;.M77;.'H> 
"i».796;04 



Beirag de« rnrcntarit ain I. ^unar 1840 
Betrag der Binaflcicn 



1. 274.2 |S;:*0 

!aH.ia;:i;42 

7:»9.>M2.73 
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fi.i3.():«L4i)227!27s,64 
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743.K3I,0: 
7l4.(;!i1>;7j 



ll>4,752;64 
2ll.51li30 
.'60,21 llOHi 



i34(l,064.1»2 
;16C,724;77 



IM9UaiM»W 

1,«2S.851;40 
4l»l.Mrr;S3 



13,230,026:38 



f..')!),<<jfi;7ü 234.43H,57 
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4ü6,74ai3<i,264.7j(),M 
270jM6:74 137,3M| 



s5fi| 



fr 

,5:>.öfil; 
71.:MS; 
02.2.T»; 
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32.«ft~, 
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r, . I 
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l(i,W1.470i3U 
t7883,d31i80 



Balng 4« InvcnUr* «m 31. Oea. 1849 
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einer flnffOuift .•) 

Polizei und öffentliche Sicherheit 



Die Polizei iu AUgitneiiivD hat zum (rej^cnstande : I, dio Sicherheit do« StaatPit, dio Aufrochlhaltung der öRenttichen Uuhe, 
Onliiuiig iitu! Slulii tikeit; 2. den S. lnitz der Person: de» Li firii'-, ilt t ( n -iiii'lliuit, I-'i i iln it iiii'i Ktiris H. di'ii Schutz des Kij," ntli nim. 
de« (i«wert»es und Handels; 4. Strai-^Limfison, Fahrwege und SchiBlhhrt. Sie jurfüllt in zwei giiBOod«irt« Zweige: die ricbltirtiehe 
oder rpprewive, die «dminislMiivo r.Jer (■rmi riiivc l'oliMi. Organisution uöd WirksAmkeit der erstcro hnben wir btrcils im 
IX. Abichiiitt i&Bf- 4. {{. L u. iL) keoueii galvriit. LcUtcr* «olloi wir lUicti ihran tw«i TenchiedcneD GattnogMi: GeBieiiida- und 
FtafiniuK diBD Zentn^Gni u dm aachftilgaidaa xw«i Xqpitalii batncbtan. 



GemeMe- imd PtvvbiziilpolizeL 

T. T'^nscro Gorncinclpveri'assungnn liatcn von jeher dio Venvnltunjp-polizei «rcwlseennaspen voIlBtandig 
dezentrulisirt, iitdem sie es den (jenieiiidfbehördcn flherliessen, die zur I'erBonen- und Eigi'nfhiim.^fiicherheit wie 
zur Aufreclitlialtung der Öffentlichen RtÜM^ Ordnung und Bittlichkeit nOlhigen Schutz- und Vor^iehtxmnearegeln 
vorztiHclinilii'n. Das neue Geaicindegesetz vom MHiz 1H-'$*> Imt diese VoUinacht bepMtij;! \ir,<] in» Art. 78 
nur die einzige, übrigens selbstverständliche Beschränkung hinzugefOgt, dass die dieafiüligen ircnieindcaDord- 
mii^^ nicht dm «Bgenidnen oder pro\iiuden«n VcnriJtttug t rc g l M neiite suwiderlMiCan. 1Tebmdmit«t eine 
Anordiiinig drs rremcinderathB dep>f n Wirkungskreis oder m il» f/.i alljremeine [nterei^se, eo kann der 

Provinzialgouvemeur deren AnsfQhruiig suspendiren; der ständige Proviuzialimsechus« und im AppellationsfkUe 
der Konig hat dann MidgOltig Uber dw Sd ii c km J jener Anordnung ni entschdden; doch muw dm königL 
Autlu'liungfdekret im Lkllfis der nächsten 40 Tage erlassen uad genügend niotivirt werden. Bei Aufständen, 
gefilhrlichen Ruhestörungen und anileren unvorhergesehenen EreignisiM>n, wo Gefahr im Verzuge wäre, kann der 
Btlrgcrmcister aus eigener MachtvoUkomnjenheit Anordnungen erlassen, von denen er je<loeh sofort den 
Gemeinderath und den Gouverneur zu unterrichten hat; auch kann er in den genannten Fällen das Einschreiten 
der Zivilgarde und der ^lilitärbehOrde fordern; hinp<"Ti'n i'^f aw-h jr-dr Ociiii iinlc iTn die auf ihrem Gebiete 
durcli Au&t&ude, Erneuten etc. au Personen und l'rivat- o<ler öfi'entlichoui Gute vcnirsachten Schaden verant- 
wortlidi. Die Folgen nnd die Aniedehnung dieser Venmtwoididikeit riad durcIi daa noch rechtakitftige CSeeetx 
▼om 10. VendoDuaire J. lY. beatimmt. 

n. Seit Erlaatnn|if dos neuen (18S6er) Gemdndegeeetzes Ine Ende f8.51, «Ido in dnem 15jährigen 
2MtniUm» haben sämmtliche belgischen (Ji nif iiiflf-n ilu Recht: Poliz''i;iiTirilnnti;^< ii zu treffen, CiCtKf Mal in 
Anwendimg gebracht, und zwar Ijetrafen 133 iliescr Reglements das Tritt- und Weiilerecht, 182 den Genuss 
des Weide-, des Holzungsrcehts und die GetueindefrOchle, 2<>1 Erhebung des Standgeldes in den Ilallcn etc. 
und 6123 die innere Gcmeindeverwaltaog mit Inschluss der PoUseiverordnongen. Die naehfblgeude Tabelle 
neigt lUe Vecthcüuog dieeer ZaUen unter die einseinen Pronnaen: 

*) Nach deo DokMuaiMn «ai dsia Ifiaiitaiiaai des LuMcn and dar Jaslia rsdigirt von Hann II« LmI^ DnisisiiBchaf im 
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Die Polizei vorwattung, durcli tlm* IX^fior GfineimlogcsPlz cIpih T?rugerm<!Wter- uiuI 8olu"ft'eiikollcgi»m anvertrauet, 
ist in Folge dca Gesetzes vom 30. .Tnni 1^42 in die Iländr des BftrgemiPisten' gelegt, der jedoeh nuter seiner 
Vernntwortlichkeit einem der S^h5ffen ganz mler flieilweiee diese Beaintiing Obeitragen kann. Unter den Agenten 
der Lokalpidixei nehmen die er^te Stelle ein: die vom König naeli einer vom Gtemeinderatli untciKK iteten 
Kandidatenliste ernannten Fuli/.i ikontmij'särf-, ilcci ii ^gegenwärtig 79 in .^X Stftdteit nnrl 53 in ."i-'J Landgenieinden, 
also seiuuunmeD 132 K(>mnii8!<.1n- fUr III Orischatti'n eingesetzt sind und dcixn Zahl nur durch das Gesetz oder 
vom Küoig «mter Eniwiffigung des Gemeinderatli« vermelirt weidett kann. Sie kSntiea vom BBtgenne'uter- und 
SchöfTenkollegiutii :iiif 11 T.v'i . vimi Provinzialgoiiverneur auf 1 Monat ^iiPtiendirf. vnni König entsetzt werden. 
Wo der Dieni^t e» li>rdert, kann der Gemeioderaih, unter Gutheissung des Gouverneurs, dem KomiuissAr 1 oder 
mehre Gebftlfen (Adjoiats) beigeben und me nach Befinden friedet «bberoftn. Soloher GehoUen emd gegen- 
wftrtig 279 in den Stftdten und 124 in den L«ndgeiiMiinden angeflitellt Sie KomitdMlM und CkhQlfen vertheOen 
eich folgenderweise unter ^e 9 Provinzen: 
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Die Stadt Lflttich hat Ü, Antwerpen, Brftsscl und Gent je f», Brftggo 3, Lowcn und Möns je 2 Kommissäre. 
Das BiadtiBche Poliseipenonal wird nneh durch die Stadtgardieten ergftnzt, deren Antwerpen 40, Hnibmt 127, 
AVfstflunilcrn l.'^, Ostflandem un<l Henii<'<,r;iu je 2, Lritttrh 9 und Luxemburg 3 zllhlt. . . . Die Eriit-nnung der 
i-Vtdw fichter, welche nach dum Dekret vom 20. Mesi^idor J. lU. jede Landgemeinde anstellen muse, ist durch 
du 18S)6er Gcmeindeigeteis den Gouvemeun Qbertngen, we1<^ dieaelben wu der vom Cremeuiderath unter- 

l)reir<tt'ii Kundiilulinliüti- zu wJlhlen linlipii. Abberufen köiiiu'ii fIo \(>ni fiouvcrivur und vom Genieinderatli 
werden. Im ganzen lieich lH-tiiehcn ihrer gcgcnwftitig 2912, wovon in Antweq>cn Iti^, Urabant 373, Weatilandem 
S43, Ostflandem 820, Hennegau 521, LOttieh 396, Idmboig 160, Lnzemburg 811 und in Kamnr 420. Die 
Kosten der Loknlpolizci wenlcn vt>n der Gremeindc getragen. Die bewalTnctcn Korps <b r Sapeur-Poinpiers 
werden entweder vom GemeindenUh oi|pmiBln und sind dann beeoldet, oder der Dienst iot ein unentgeltlicher 
laid freiwilliger, wenn Icrafit dea Art. 26 des ZivilgnrdcngcBCtzea vom 8. Mai 1848 die Zivilgnrde aus ihrer Mitte 
«a aolellea Korpa bildet 

HL Ausser den in den vorhin zilirten Reglements (§. II.) nanihaftgemachtcn Offenstünden, die in 
den Wirkungi>kreis der Lokal|ioliz< i gehören und ^xuliin mteh die L^berwachung der öffentlichen UnlerbaltUDg^ 
orte, die Verpflielifunfi doi- (Jn.'-tluiiisinlialitrr die bei ihnon abgestiegenen Fremden taglich der Polizei anziizeig<'n etc.. 
zu zAhlcn sind, wollen wir iuk-Ii »pe/.iell der FeuorsbrQnsto gedenken, denen wo möglich vorzubeugen und wenn 
mt anagebrodien, nach Krafiem zu steuern, m den IlBU|rtob1iegenkeit«n der Poliiei gehOrt. Nadi den von der 
Gendannerif er«tnttefen Brnrlittni katiK'Ti im .Tahrzehnt 1H41 — 50 im ganzen Reiche .5899 Feuersbrflnsfe vor, 
die eich unter die 10 Jahre in folgender Weise verthcihiD: 467; — 568; — 474; — 582; — 535; — 754; — 
745$ — 590; — 689; — 54d; — auf die 9 Pftyrinsen in ibtrer gewöhnUdien Beihenfolge) 400; — 1114; _ 
543: — 710; — 1170; — Gli."»; — 349; — 374; — 514; — aid" die 12 Monate: -105: 138; - .'V44; — 
526; - 545} — 579; — 439; ~ 503; — 517; — 421; — 494; — 438. Aas dem unterm 9. Nov. 1849 von 
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dw aUitiBtiBdieo ZentnlkomiuuaHni an du« Ifidatoiiun des Innern erMatieteii BericBt Aber die Temclierunge- 
wgehgeolueit gc^at hervor, dae« in den acht Jahren 1839 — 41 und 1841 — 48 der im ganzen Kriolio ilurch 
FeuersbrOnstc verureachte Si-haden eich auf 17,646,307 fr C> \ c. iielief, und t^s■nr im .T. IH,'?*) auf 1,741,062 fr. 
46 c; 1840 auf 2,07 7,7 :il fr. 2.4 c; 1841 auf 1,897,761 fr. Ii c; 1844 auf 1,722,008 fr. 70 c; 1845 auf 
1,656,!>77 fr. 48 c; 1846 auf 3,283,794 fr. 56 c; 1847 mf 3,208,803 fr. 48 c und 1848 auf 2,058^678 fr. 61 e. 
Von der Gr. .^rimnitsummi^ von 1\,^2'.\702 fr. 83 c, welche die Brandschaden der 5 Jahre 1844 — 48 betrugen, 
ftUt Ulf Antwerpen H71,^MXI fr. 74 c., Brabaut 3,843,768 fr. 27 c, Weotfiaadaru 724,213 fr. 11 Oatflandem 
1,285,973 fr. 4 «., HeDoegaii 989,204 fr. 21 c, Lottich 1,576,113 fr. 10 c, Lkabing 517^ fr. 80 o., Lmem- 
bnitr I,ftri2,sn2 fr. 77 c. und endlich auf Namur 1,078,815 fr. 79 c.... Die Organisation der GeBundheitapolizei findet 
im uächsteu, die Polim der gefährlichen oder uiij^unden Amtalten behandelnden Abachnitt ihre Besprechung.... 
Die UeberwAohung und Regelung der Pivwtitiiäoiiehiuser ist nach Art. 96 det GemandegeBeixes aiMacliBeaiBc& 
den (lenu'imli hi liflrdcn anheimgegeben. EbeDM übt !<ie die Ueberwachuug der Begrftbnissorte. För die dies- 
fiilligcti Verhaltniwse ist mx li das Dckrrt vom 23. Prairial »T. XTI. rw'htfgfSltij? , nnch welchem das Begrftbniss 
in Güttcishäuiiern, Spitillen» und uiidem gcachloBsenen Orten vfri>otcn ist, jede Gemeinde wenigsten« 35 — 40 
Metres^vom Orte entfernt einen wo mfli^di gegen Xorden gelegeneti, von dner wenigstens 2 M^-tres hoben 
Mriiipr iimfplil!i«9rnor Friedhof besiizeti mm». Im J. 1848 wan'u im gauTirii Roichc (mit Ausnahm»' Luxfruliurr:?, 
fQr welches die Angaben fehlen) 2555 Friedbüfe eröffnet, und xwar in den htädteu bti, in den Landgemeinden 
2489; die Geeammtausdehnong der stftdtisdieD betrag 56 Heetarm 60 A. 13 C, der Endlichen 404; 15; IB. 
Zahl und Auadehniing dnsdben verdieilt^ neh 'auf die' 8 Proranen irie folgt: 



Zahl II. Ausdehnung 
d*r Kriedhöfo. 


Animrpgn. 


BnbanL 


WeslfUnd. 


Oslfland. 




Uttiich. 


Uaibvrg. 


Nsnw. 


Bau MM. 


Stidte i . 
UBdBWii.JjJjJj,i^^j 


9 

8H 05A 45C 

167 
34$ SS; 00 


12 

9; 92:48 

392 
H: ra;8S 


17 

12; 67: 73 
60; M;(a 


14 

9; 35:68 
291 

09: 4«: 71 


12 

7; 78; H3 
61; M; A6 


6 

2: 60:52 

374 
Mi 8r;27 


6 

2: 01:55 

21« 
29; 11;2T 


10 

2; 17;89 

3i3 
27; 44; 45 


86 

50H.60A.13C. 

2,4e9 
40S; 15; 16 



VTo die Auf^dfliming der Friedhöfe es go.'-faittt , l^rmucti für f'\uv pewissc an die Gemcindekas-sc und an die 
Armen zu entrichtende Summe besondere Pl&tzc zur Errichtung von Familiengräbern bewilligt werden. . . . Die 
Feldpolix« hat namentKeb die Uebnng geviaBer Oebrftncbe su hindon, die dem Aeleerban nachthwlig eein 

konnten, wie die Weide, Nachlese etc, das Vieh gegen die Verbreitung der Epizutie, die Ernten g^en 
Bcbadliche Thiero und Uebelthatcr zu PchfttTien und durch alle Mittel die Vermehrung dt r Pfcnle luid anderer 
fremder Tbiere, die der Vcibtbövruiig der Lolmischen Ra^en zutrflglicb sein konnten, zu befördern. 

IV. Was die Provin zialpolizei betrifft, so i^t durch das Provirzialgriictz vom 30. Ai)ril 1836 den 
Gouverneurs und den Bezirkskumniis^ftren die höhere L eberwachung ihres rcsp. Kreises in puhzeilicher Uiuaicht 
ftbertragen nnd btamen sie, unter Beachtung der dieeftlligen gesebdiehen Beetimmungen, nittfaqpaifalk Aber die 
Gendarmeric und Zivilgardf vurfuirr-u. Der f rouvci-in-ur kann In-i V.^mcnten und andim bedrohllilion VorfllUen 
auch die Militftrgewalt ziui Einscbrcitcu auffordern, hat jedoch hierQber -sofort an die Minister des Kriegs und 
des Innern zu beriditen. Ber Frovinsialcath kann Poliaeiaiiordoungen erlaseen, sofern eie nicht bestellenden 
aUgemeincn Vcrwalttmgsanordnungen zuwiderlflufon, und kann ihre Uebertretung mit einer Strafe belegen, die 
sich nicht ftber 8tÄgigc Haft und 200 fr. Busse orbeben darf. Dm- 82. Art. des Provinzialgesetzc« beauftragt 
den Katb, namentlich darüber zu wachen, dass der Ein-, Aus- uud Durchfuiir der Lebensmittel und Handels- 
artikel keine ungesetzlichen Hemmnisse in den AVeg gelegt werden. Indes« ist zu I)emerken, dass im Ganzen 
die Pi-ovinzialVx'liürdrn nur Helten in die PnlizeirtngidegeidR'Iten direkt eingreifen, dieae vielmehr auaiwhlieililiflh 
den Gemeinden Oberlassen imd sieb mit der höbcrn (Jeberwacbung begnOgen. 



Digitized by Google 



m 



EmHM KapiMt 

ZentralpoiizeL 

L Die der Begierong nutdiendfl ZentnilpoliMi wird von der .Verwaltung der Oflentliehen Stdieilidt'' 

(Administration de la »ürcte publique) gehandha^u, flio if 18fO lilt i1)rnfl (]fni Jti^fi/inliüsii rlmn cinvcricilit ist 
und nach dem ocganiaclien Beglenient Tum 21. Kuvcinber IMG uinfiuiit: Allgemeine J^olixci und inucrc äichcr- 
htSit, üdserwaebung der "Fremden» Aufendudttecheme, Verobfolgung und yislniiig der Pflsee, Ausweisung, 
Uebcrwa^hung der freigelassenen Strüflingc, Dienst der Zellenwageii. . . . Die hohe Polizei in dem Sinne, 
welcheo die meisten europlüschen Länder mit diesem Worte verbinden, ist mit Belgiens kunstitutioDcllen 
Inttkationen mcht vertrftgGch, d« die absolute GewSlirldstung der radiTidnellen Freiheit jede Verluiftimg aof 
adnuiuslrativcm Wege aus^ehliesst. Der richterlichen Polizei allein ütehet die Ermtttehuig und Bestmfiing der 
Vergehen und Verbreehcn zu, und die Verwaltim^' lifit -iih auf die allgemeine Ueljerwachunp all' dessen, waa 
die öffentliche Ordnung und die innere Sicherlieit betrifli, zu beschränken. In «icn zehn Jahren IMl — 50 
wurden t&r Kosten der allgemeinen Polizei in den Budgets angewiesen: in dam 8 JJ. 1841 — 43 je' 60,000, in 

den 5 JJ. 1K44~4R je 48,000 und in den 2 JJ. 1849—50 je 58,()On, also zusammen 536,000 fr Die 

Frdbden hatten nach dem Dekret vom 23. Messidor J. lY. ihre Papiere der Behörde der Grenzgemeinde vor^ 
«laeqi^ und komiten «rat naclidem liiorttber wi die.ZentndbetiBide beriolitet md Ton dieser die Erlttibntst 
ertlieilt worder. das Land betreten. Später kam man bicvon allmälig ab: doch beauftragte ein Erlas« der 
provisortacben K^erung vom 6. Olttober 1830 die OrtsbefaOrden d«r Grensgemeioden, die Fremden zurOcknt- 
wdeen, cBe Innie Ensteoznuttel iMclizuwinien TennOgeo. Im LmI» des 3. 1850 wncden jedoch die meiiteii 
der nn den Grenzen bestandenen Pa«8bßreaus aufgehoben. In den 4 Jahren 1347 — 50 wurden an den GreiUMn 
angemeldet 172,037; in den StAdten 140,504 Fremde, worunter 9388 deren Papiere nicht in Ordnung waren. 
Hingegen wurden aus Mangel an Legitiuationspapiercn oder an Existenzmitteln an der Givum zurDckgewiesen 
in den 4 Jahren: 49; — 215; — 148; — 55; mit Marschroute wirOckgeschickt : 896; — 6.')5; — ««7; 651; 
von der Gomlnnnprif» an die (Jrenzo znrßckrfffnlu* : 2.'*': — IW; 182: f<8. Die Anzahl der Freniden, 
die während dieser 4 Jahre ihren Aufenthalt in Belgien nahmen, war: 4226; — 4423; -r 5005; — 5074. Der 
Kntionditlt meli'wsren faienm: 5447 FraiuMwen, «SIW Dentsdie, 5198 HoDlnder, 1688 Engllader, 411 Itafiener, 

245 Schweizer. 235 Polen, 99 Spanier, 71 Russen . 41 Skandinavi. r , 20 Portugiesen, 2 Orieelu n. S THrken, 
72 Amerilcaner, 2 Afrikaner, 3 Chinesen und Indianer. Der Fremde, der die Erlauboiss zum Aufenthalt in 
Belgien erhalten, geniesst des gesetzBclien Sdiutzes flir PemmondEigentlium, aber nielit die nur dem belgisdien 
B&rger lustebeiiilen Zivil- und politischen Rechte. Letztere erlangt er erst durch die gesetzliche Naturnlisauon, 
Ober die schon frßher berichtet worden (Absclin. 11. Kap. 3. §. II.); erstere sobald er die königliche Ermäch- 
tigung, sich in Belgien anznsiedeln, erhalten. In dem zwanzigjährigen Zeitraum 1831 — M) erhielten diese 
Ermftchtigung: 6: — 5; — 8; — 6; — 6; — 8; — 18; — 11: — 17; — 7: 1); — 7; — 12; — U; — 
10: — 11; — f^; — 126; — ?ft: 2?>. zusammen 328 Lidividuen, worunter 1.* F'iancn. Darunter tvaren der 
Abstammung nach 3 Belgier, i;i3 Franzosen (hievou 64 im J. 1848), 52 Holländer, 80 Dcutfschc (hievon 60 
Vtetmm), 3 Sdiwetier, 1 Ungar, 9 ItaBener, 9 Spanier, 9 SIcnn^aTier, 6 Polen, 89 Bngllnder und IrlSnder, 
8 Tttrken, 4 Amerikaner und O-fflndianer: dem Standi' nacli: 18 Beamte, 1.3 Soldaten und Offiziere, 3 Geist- 
fiebe, 10 Advoltatcn und Agenten, 22 Professoren und Schriftsteller, 5 Aerzte und Apotheker, 17 KOnstler, 
99 Kaafleute, 1 Sebiflbkapitftn, 48 LidiMtriell« und Fabrilcanteo, 58 Handwerlcer, 8 Feld- und OartenlMuier, 
37 Partilnüiers und 9 deren Stand nicht bdnuint. Diese Krmächtigvi^n werden ertheilt unter der ansdtrick» 
liehen Bedingniss: revozirt werden zu kOnnen, was in 5 Fällen wirldicli geschah. Ausser den Angefahrten 
wurde noch 23 Belgiern, welelie nach Art. 18 des Zivilkodez ihr Heimathsrecht verloren, die RAeltkehr nach 
Bfl^en geetattet. 

IL Der in Belgien aagene^lte Fremde liat dnreh dieee Anaiedelniig das Reeht zum bleibenden Aof- 

enthalte im Lande erlangt, und die Begierung kann ihn nur dann zwingen es zu verlass*'ti, wenn er durch seine 
AttfiKthroDg die Öffentliche Sioherheit gefilhrdet, und wenn er im Auslande oder in Belgien fOr dnes der Ver- 
gabm «der Terbreebeh bestraft worden, in Folge deren das Gesetz vom 1. Oktober 1888 die AnsUelmiäg 
ytrtlBt; nniterdem kann der wegen Bettel und Landstreicherei venirtheilte Fremde ausgewiesen werden. Die 
Aniwdwng wurde ToUxogen 1847 an 36, 1848 an 70, 1849 an 59, 1850 an 46 Fremden; in Folge von Yer- 

^ J18'l.u uy Google 



110 



BUler AlMcholtl. ttUM md fftiUlaha SHthariutt. 



nrtheQaiigcn wurden Ätngewtesea in den g< nannten 4 Jdiren: 356; — 190; -- 182; — 240. AoalMfem Innn 

difi S^erung den Fn-mden nach Vernehmung des Appellhofcs nur nnf Auffordfiniug dor fremden Rcgie- 
run<(, wenn diireh Voi-zcigung de» richterlic-hcTi l irlK iI?! mlci dn A nklur^eakte nachgewiesen wird, dass der 
Fremde sich eines der nacligenanuteu Verbr««hon: Meuchciraurd, Vergiftung, Vatermord, Kiadermond, Tudt- 
■eUag, Sditudang, Bnmdlqgnngt Bwiknoten- unil Sekrißenfiü«ehtuific* Falidunancem« fidMihc« ZwigniM, IMeb> 

staltl, Erprr<«Tincr, l^cfnifr, Unterarhleif öffentlichor Go!drr, ti-ntrrrifx licn I'>;ihki i t it , si fiiildiir ;ri i)i;i< lit. Poülisrhe 
Vei^eheu t<iud in den AualiefeningiiTertragea ausdrücklich tuixgcächloesen. Die Au^ÜLfciaing iät gcgeueett^ und 
worden AusKeferangsTertrlge geecliIoMent 13. Dosember 1834 mit Fnui1ci«cb, 27. August 1836 mit PrmiMen, 
10. Oktober 1H4.5 mit dem Gro^mhcrzogthumc Ltixeniburg, 12. Dezember 1813 mit Hulhmd, 29. Jaimar 1844 
mit Schweden tmd ^«orwegeii, jt7. Dezember 1645 mit Hannover. Mftrz 184t> uiitlkuern, «luaei^dem in d«o 
Jaliren 1845 — 47 mit mebreran klänerai (kuCtebea Stanten. .\u>l'> li<-fort wurden bis 31. Dexembor 1850 m 
Bd(^n 39 von Frankreicb, 6 TOD PveuMen, 1 von Luxembiiivr, 5 von Holland, 1 von BeMSikj Bc]^ei| lieferte 
$x»i 124 Fnosoeen» 43 PreuaaeD, S Luzembuiger, 7 Kiederlfinder und 1 ädtweizer. 

« 

in. FOr du Pneeweien beateben reditlidi nooh die Verordnongwi vom 10. Yend&BiMre J. IV., nach 

welchen Niemand «einen Kanton ohne FasH verla«son durfte; ihatMchlich ist jedoch da« Pa^äwesen im Innern 
des Lnndes auaeer Gebrauch gekommen. Zu Reisen im Inland giebt der B(tigenuei«ter den Faae, der 2 ir. 
kostet, fOr'a Aualaad dar Hiniater des Aeussem, und ktratet derselbe 8 fr. Anne eibalten beiderlei Plaae unent- 
geltlich. Fremde erhalten Pft8«e zur Reise im Lande vom Adn)ini«tmtur der Öffentlichen Sicherheit, in'e Aus- 
land von ihren respcktiven GrsatHlt'irfinfri n. Im .lulirzehnt 1841- .'»0 wiinlcn zur Hci-c im Inlandi in.GTl , fui V 
Ausland 47,99C Pftsse, wovon 17,978 graii«, ertlieiit. Die nachfulgende Tabelle giebt die Vcrthcilung diener drei 
QeHunmtcablen etat nach Jabren, dann, daa Jahnduit zuaammengenonunent nadi Pcoinnaen: 



1841 
1842 
1843 
1H44 
1845 
184« 
1847 
1848 
1849 



Kör» 



2.400 
2.526 
1.965 
1,TM1 
1.650 
1,560 
1 .562 
2.057 
l,7T2 



Kür« Aii!<l«nil 



keaahlL I 'giMl*. 



3.3.50 
3.367 
3.218 
3.159 
2,K>0 
2,!»39 
2.446 
2,93S 
iS» 
3,181 



1.743 
2.21."» 
1,73« 
1.655 
1.75H 
1,879 
1.478 

it6eo 

IAH 
3,401 



I T 



.V»2 
8, tos 
6,919 
6.573 
6.2(18 
6,378 
&.486 
ft.«52 
»,83t 
8,010 



lirnbaiil . . 
\\>«(nnnclcrii . 

II.' -'»II . 

i.UllKil . 

hiiiiliiili,- 
l.iiKciiibnrK . 
Nmnur . . . . 

BEL«llÜi ~~. 



3.6>*7 
3..V)3 
2.940 
3.2119 
2.514 
1,515 

461 
1.051 

651 
19,671 



TOn Ausland 



beialill. frtü». 



4.491 

9.'=it;;{ 

1.3^ 
! 4,2M 

3.21. 

4,519 
407 
I 624 

;_i,r)i_ 

I 30,018 I 



1.1 4fl 
1.957 
1,948 

(i.OKl 

5,230 
83 
170 
7X\ 
17,978 



1- 



,320 
,373 

:m 

M\ 1 

,264 

,^5 

625^ 
,667 




IV. In den Wirkiu)g«krcie der allgcmeitieu Polizei gehört — wie bereits erwähnt — auch die Ucber^ 
wacbung der freigdaaaenen Strftflinge und der IMoiat der Zellenwageo. Jene üeberwaohniig wurde dnrcb dae 

Gesetz vom ,31. T>( zcmber ]8.'5(! wieder hergeetellt. erstreckt sich jedoch nur auf Jene, über welche da« Gericht 
dieselbe verhäugu Das genannte Gesetz bextinnnt, in welchem Falle «h verlifingt werden kann. Die Dauei- 
derselben ist fÖr Verbrechen auf wenigHtens •'> und br»cbtens 10, fOr Vergehen auf wenigstens 3 nnd hOcli^tcne 
.'» Jalire festgesetzt. Die Ueberwachung giebt il<-i lic^^ierung da« Kecht, ilen tStrilflingen gewisse Städte zu ver- 
biitin: unter den Uebrigen können f^'w ilucii Adt^nthalt frei w.'iMoTi. Am .Tl. Dtztniljcr 1850 waren 1099 In- 
dividuen luitcr polizeilicher Aufsicht, wovon in Antwerpen lOO, Brabimt 13ö, W cstHandem 175, OötÜauderu 250, 
Hannegau 101, IdUddi S04, Linbusg 77, LoxembniK 39 nnd Namur 12. Hievon waMm 185 ana dem genter 

Zwanpr^nrhritsliaus. 224 suis dem Zuchtlmu«> zu Wilworde, aus dem Ziirlitbaus zu St. Bernhard, 119 aus 

dem POnitenti&r zu Nauiur, 4 aus dem zu 8t. Hubert und 25 aus andern Uciängiii8«cn entlassen. . .. Die Zelleu- 
wi^en dSenen sum Transport der €hifiui|Kenen vom Oeftaguss snm Jnsdipallaat «tc, da der frohere Transport 
zu Fusse mit vielen Unannehmlichkeiten verbunden war. Sie vcitlsnkcn ihr Entstehen dem kOnigl. Erlau.-: vum 
23. April 18.33 und sind derart eingerichtet, dass die Gefangenen mit einander nicht verkehren küuuen. Der 
Zmenwagendienst ist gogenwlitig in BrOsaeK Antwerpen, Gent, LOtticb, Möns, Br(^|ge, Kamnr, Löwen, Me- 
ehflln, Toumay, Termonde, Courtrni und Ypre« organiaiit. AuBsertlem ist ein eigener Transp^irt zwiscben 
mdireren Stldten und iiefikagniss« thdls auf den gewfibnUohen ättasaen^ theüa auf der Fitfinhihn otgaoisirt. 

Digitized by Google 



Ul 

V. Zur dIgenidiMB Faliiei gAOrt anoh die Uebenradrang dt* Staats« und GMonndainildung, ww &m 

Foratwe«L-n8 nberhaupt, derf^aobecei nnd der Jagd. Eistere zwei, naiiuntlich aber da« Forstwrticn . sehen einer 
zweckentsprecKendeii Regelung erst ontg^Kfpn. Die Jngfl i.«t diuch da« G« s( tz vom 2fi. Februar 184G gcrcf^fh. 
Jedem IdgenlhQQicr steht es frei, aui i!«iiiäui Grunde zu jagen oder jagen zu laB^en; ohue ErlAubniw des Grund- 
beutzer» darf Kkniand mai seinem Gnmde jagen. Ehi&tti^ und ScUun der Jagdefioobe werden tob «kr 
Regierung feetgeeelzt; ausjerhiill» diesct Epoche i«t di«' J:i<»d verboten; auf «cbAdlicho Thier« hingegen kann zu 
jeder Zeit Jagd gemacht werden, sobald die Forstbeamten oder die GemeindebefaOnkn es nOtbig endtfen. Aueb 
tu den Jigdqioclien dfkrfea «Iwr tettwl die Jegdbereditigten nidrt ohae einen Watfenaebem jagen, der tcb 

lU n I'nivirizcn ertheilt wii'l und .'52 fr. kostet; der Schein kann lui.-i liöluMrn Polizi irückisirhtcH vertagt und seihst ent- 
sogcu werden. W^en Jagdvergehen VerurtbeUtea pflegt im n&cbsteu Jahr der Schein verwdgert so 
Warden. Im Jahrsehnt 1841— SO wurden 67,697 tTagdwaffimeeheine ertlieilt, und zwar beBef rieh deren .^uaU 
1841 auf 5823," 1842 auf 5666, 1843 auf r)65fi, 1844 auf 6227, 1845 auf 6100. 1«46 auf 6540, 1847 auf 7331, 
1848 auf 7782 , 1849 auf 8240, IHM auf 8332. Unter die 9 Frovimcn veitheUt eicb die jahtaehntUeh« Oeeammt- 
summe auf tolgoiidc Weise: 

Aalwvr|»eo .... 4,708 OtlOaDdeni d,462 Limburg ...... 4,068 

Bmtent 12426 Hnasgaa 14,050 Luxambur« ... 3,455 

WsalllaDderD . . . «,422 Lillidi 8i28» Naiuw 8,047 



YL Wir aehliessen diesen Abahnitt mit den wiehdgrten Angaben Aber £e plötzlichen TodeaRÜle nnd Selbct- 

mordr, welclic Im Laufe di s ,la1ii zchnts T^lO f«» /ur offiziellen Kunde gelangten. Dio Ge«ainmtzahl der plötz- 
lichen Todesfälle war 9012, welche sich auf die zehn Jahre in folgender Weise vcrtheilte: 7^; — Hü; «-^ 
896:^870; — 845; — 940; — 10&8; — 1067; — 836;— 865; auTffie »Provinzen in der gewObnliafaenJteaiaii- 
fblgc: 654; — 1420; — 1093; — 1173; — 22;tG; — 1.348; - 241; — 262; — 525. Hierunter wann — um 
nur die wesentlichen Todeaarfen hcrvorzuheberf — 362.5 Ertrfinktc, 1232 duivh den Fall fester Kflrpcr, durch 
Einsturz von Gebäuden, durch Wagen, Lokomotive, Thiere, Mühlräder etc. ErdrOckte, 572 starben in Folge 
eines FalUa Tom (Jestcllc oder einem erhöhten Orte, 149.5. durch Unfillle in den Minen, 51 starben durch da« 
Losgehen von G«»w«linii unri Pulverfabriki ti ('2), .10 vom Blitz gctödtel, 499 in den Flammen, 95 durch Ober- 
m&Bsige Truuk»Hcht, !(>.'> durch Hunger, Kalte, Frust oder Kraftlosigkeit, 685 stJU-beD plötzlich an einer natOir- 
fidien' EraiiUieit, der Rest in Folge 'anderer UngtOdnftUe. . . . . Die AtaaaU defSelbatmordCt tbie Ytf- 
dwünng naoh Jabren, Monaten und nach dem Geaddeckt der Sclbiliii(lrder s«%l dk nadutdiende TabeUei 
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15 


6 


22 


1 


16 


4 


16 


5 


14 


3 


10 


5 


12 


3 


1H43 


II 


2 


13 


1 


16 


5 


22 


7 


19 


2 




2 


15 


6 


24 


1 


19 


1 


10 


5 


14 


5 


15 


3 


1H44 




4 


12 


7 


|H 


4 


25 


4 


19 


4 


18 


3 


24 


6 


20 


3 


15 


4 


15 


4 


14 


2 


11 


3 


1M5 


ß 


.1 


15 


4 


14 


1 


H 


4 


20 


2 


25 


4 


20 


c- 


14 


1 


16 


3 


15 


3 


11 


5 


10 


4 


lS4(i 


15 


4 




e 


18, 


l 


!•> 


2 


22 


6 


26 


4 


22 


2 


15 


3 


14 


•8 


12 


5 


9 


5 


9 


3 


1847 


8 


1 


i; 


3 


18; 


6 


18 


5 


12 


H 


24 


G 


22 


7 


Vj 


7 


IH 


3 


2U 


3 


14 


3 


14 


5 


1848 


II 


4 


!? 


3- 


17' 


2 


1« 


2 


21 


7 


28 


7 


25 


3 


Ifi 


ö 


27 


4 


27 


3 


16 


5 


13 


2 


1842 


15 


3 




3 


10, 




23 


4 


29 


6 


23 


2 


22 


2 


23 


8 


19 


3 


21 


4 


17 


m 


12 


5 


Summ« 


liO 


22 


138 


41 


151, 




184 


*4 


202 


49 


210 


43 


209 


42 


173 


45 


172 


35 


158 


34 


123 


38 


12S 





Von diesen 2428 Selbatmünlem tödteten 615 (389 Männer und 226 Frauen) sich durch Ertrftnkung, 1151 
(979 Minner und 179 Frauen) durab ErwArgung, 374 (371 Mftnner und 3 Frauen) durch Feuergewehre, 
175 (144 MAnner und 31 Frauen) mittels spitzer oder schneidender Instrumente , 34 (19 M&nner und 15 Frauen) 
mittels Gift. 10 (8 Mfinncr imd 2 Fraurn) ii.-j(lii\irt< n üit li mittt I» Kohlendampf, «l!' f l'i Münner und 14 Fnmrn) 
tüdtctün äich durch ireiwiliigen Stuns, 20 (11 Männer und 3 Frauen) auf verschiedene aitdero Weise.... 11 mftim- 
fichc Selbstmörder waren unter 16 Jahre alt, 50 Mftnncr und 17 Fnmen swiabben 16— Sl Jabren, 96 Mtaner 
und 31 Frauen von 21 — 25 Jahren, 1 12 Mannor und .TT Fmucn von 25 .W .Tahren, 149 Mnnnrr und 41 Frauen 
von 30—35 Jahren, 155 Ml^uier und 34 Frauen von 35 — 40 Jahren, 184 Mtancr und 42 Frauen von 40 — 15 
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Jahren, 19i MManer und SO Frauen von 45—50 Jahren, 352 Mftnner und 87 Frauen von 50 — 60 Jabren, 205 
MUnner und 51 Frauen von GO— 70 Jahren, 82 M&nner und 26 Frauen Qber 70 Jahre, und bei 336 Mftnnem 
und Frauen endlich ist da# Aller unbekannt. Die Vcranlassimfj de« Selbstmordi'» Iwt In ! tiin •rrtn^ rn^ ^knnnt; 
bei den flbrigon SelbetiuOrdcm wird die Veranlaaming ihrer That mit mehr oder weniger Walir^chcinlichkeit 
gemuüunaaat; und rfrar tOdtetea neh nach dieaeo MiiÜimaiaimgen (um nur die am titafigatan wiederkelnefideD, oder 
wenigstens gemuthmns^ten Veranlassungen unziifülufiO, im Wahnsinn oder Delirium, 71 in Folpro cinor 

GeistesjcertOttiuig, 110 muthmaasUch wegen Elend, 6(i wegen Gcsch&ftaxerrOttung und Schulden, 192 in Folge 
btudidiea Aeigeiii, 104 in Folge dea Tnmkea, 67 in Fo^ einea aittenkwsn Lebenawandel», \74 mm Yetdniaa 
nnd Verzweiflung, 63 aus Lebonsüberdrus« , 32 wegen unheilbarer körperlicher Leiden, .iH in Folge unglück- 
licher Liebe, 44 um aich den KrimiijalvetfolgwgCP «ad 2jt um eioli der VoUaiefaung de« Todeaurtlieila sa 
cntiieluni. 
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Medizinalweseii. 



I. Die Leitung und Ucberwacbung des Medizinalwewn» ist den Medikaikomiuitii^iuueu Qbcrtragen, deren 
«ne in jeder Pronnz eingeeetst ist und «im' einer hinreiclienden Anzahl von der Regiening hiezu ernannter 
Dfl^f in-T! (1fr MoiJizin, W>iriil?ir7t<-n und G( lnirt«helfern beutebt t. Ihn? Auff!;abe ist : den Hcbamnu-ii, Zuhiiärztm, 
Droguisien und Uerbaristeu Diplnroc zu verabfolg«o, die Diplome Jener zu prOi'en, die sich zur Ausübung 
«■SM ZuvigM dtt HeilkQDrt in ildwr vciipk Pnmax idederhMen whIIcd, die AnaObimg Indkdier PmlMnoneii 
zu überwachen, tlk- ftrztliclie Btlmiullimg der Aniitn bifonders zu beaufsichtigen, jalirlich die Offizinen der 
Apotheker» Wund- und ThiedLrzte zu besuchen, die AlaaMregeln welche daa Vurhandeiwcin epidenüscber oder 
ufltaekender EnmUieiten und der YMbaencbe nöthig machen, nuraregen nnd MiafldiTeD ra iMien, (fie in ihr 
Fach einschlagenden Anfragen der B^erung zu beantworten, alljilurlioh den Miniateriutu des Innern einen 
Bericht über ihre ThWigkcIt und dai« in ihrem Btrcicli Vorgtfallene zu erstatten tmd die nilthigen Vecbowe- 
roDgcn zu beantragen. . . . lluaa zur Seite stellen die Lukalkuiiuniseioneu, wulclic ia iliren resp. Ort«i ffietelbep 
Funktionen Oben, nur dass sie keine Diplome aoaateDen kOonen. Nach dem königl. t^rlass vom 31. Mai 1^1^ 
kann eine Lokalkcmiiniispiün in jeder Stadt citif'pf'etzt ■werden, in der vier Doktoren der Mi di/in c«lr*r di>r \\ und- 
anneikunde ansAssig emiL Gegenwärtig bestehen im ganzen Beiche 13 X»Qkalkonm)iBi<ionen. Die Kosten der 
Letstern weiden von den Gemdnden, die der ProTinxialkomnÜMionen von Stant getragen. Die PrDvindel- 

koininisMiuneii vi-|-baninipln sich repcImJlsftip nur zweimal im Jiihre; wfilireiHl der ZwitH^hcnzeit werden die 
laufenden Geschlfie von dem aus dem Pr&sidenteo, SekrctAr und 1 Mitglied der Kommiasion gebildeten Zentral- 
konnit^ besorgt. 

IL Das ärztliche Personal umfasst, ausser den Personen, die ein mit der Heilkunde in Beaichung 
stehendes spezielle« Gewerbe treiben, vier Kategorien: 1. die Doktoren; 2. Wun<lftrzte, Geburtshelfer und 
Gesundheitfibeainten (officiers de santö), zugela««en unter dem vor dem 1835er Gesetz Ober den hOhern Unter- 
richt bestamlenen Regime: A]>otheker; 4. Hcbamnipn. Die ]VLi\inzialkommiBsionen liaben alljilhrlieh eine 
Liste mit genauer Angabe der Namen und Eigenschaften der zur Au»Qbung einer dieser vier Zweige zugelassenen 
IndiTiduen m nnferii geB. Die LIatcn werden ven den etted^iini Provinsidsnosoihanen ulljihrlieh gediudrt und 
veröfFentlieht: und iliet^en Listen sind die Elemente der nuf der folgenden Seite bi fin^ioliCB Tibdb entnommen, 
welche ftür jede Provinz zu H ▼enohiedeuen Epochen das ärztliche Personal angiebt. 

ni. Die nachstehende Tabelle teigt allerdings, das« seit 1830 das Ärztliche Personal nicht in gleieln nn 
Maaese wie die fievOlkening zogenommeoi doch darf man aus dem Umstände, dass 1830 schon auf 2084 £. 
und 1850 erst auf 2235 £. 1 instlicbes Individuum fiült, nicht sohliessen, das« auch die Ärztliche Hfilfeleiitmig 
geringer geworden, denn wihrend frAher die meieten Aerztc nur zur Ausübung Einer der drei Uaupizweige der 
Heilkunde ermächtigt waren, werden n-i ^ de- ^>'<^pnw&rtigen Organisation der« iiulu rn TJnterriehts die meisten 
Doktoren zugleich f&r Medizin, Wuudlicilkuudc und Geburtshilfe diplomirt, so das« selbst bei einer vcrhAlt- 
uaenlMigeD Ahnekne dee InÄdien Penomde dock die iRdiehe Hfllfiddatnog sogenommen. Uebor Mangel 
an Arztliehcra Personal wäre daher nirht zn klagen, wol aber würc eine be«,«erc Vertlieilnng des^'^elhcn zu 
wQnachen, da in mehren groesen Städten das ärztliche PemMMj das Bedfirfiiiss Obersteigt, wie z. B. 1 ArztUchee 
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Zwölfter Abkcbniti Meditin«lwe»«n 



Ptovistsi« 



Aotwarpa . 

Brabut. . 

WMtflaDdrrn 

0*lfland«rn 

Hentirgaii 

LOtlich 

Limburg 

Luxemburg 

Nunur . . . 



Bbmiu 



Slldle. . 
Laodgem. 



Znaammea 



1831 



t 

a 

4 

6 



105 
163 
75 
164) 

m 

47 
41 



I 

1 



420 
864 



88 
Ifft 
179 
148 
t5() 
103 
28 
27 
38 

373 
579 

952 



88 
46 



26 
24 
173 



6.1 124 
139 103 



89 
36 
8 
52 



467 

174 

641 



70 
28 
77 
49 



349.942 
561.828 

608,226 

-_,.,<,-■, 

tu 

;(: 
Ii ■ 

Ii,' 

2i:i,TH4 



t 



144 

242 
02 

■>2S 
■'>3 
M 

:.3 
ti 

Hl 



S 



81 
173 
177 

132 
154 
91 
20 
•>', 



1810 



i 

L 
< 



IBSO. 



90 
136 
54 
61 
173 
109 
152 



24 
44 

177 
163 
132 
96 
41 



9 

e 

t 




371.157 
621.072 
646.054 
779,466 
661.70t 
410.171 
169.960 
171 7tO 



147 

258 
113 
225 



56 

145 ! 
125 I 
91 



194 125 
151 I 71 
57; 9 



34 
78 



17 
19 



187 • 



T 276 
382 



674 13,7853141 1.221 ! 879 I 738 I 83S 14,073.162111.257 698 



I 



92 
162 
65 

1 



1. > 

49 
10 
82 



515 
356 



i 

B 

34] 

44 < 

205I 



M 
136 
104 



s 



415,693 

721.299 
627.268 
779.55'i 
7J6.tHl9 
46t.7(i2 
1%.W3 
I91t,397 
270.786 



PT 



2.047 

1.799 
2.635 
2.466 
2.277 
2.080 
2.831 
3.733 
2,791 



298 1.118,618 l,32Ö 
830 3.261.621 3,042 



871 1.128 13.380,2391 2,287 



IL 



1816 (1 aiil 2084 Einw.) 



2.100 (1 auf 1938 EiD«ir.) 



1915 (I auf 2235 F.in«r ) 



Individuiiiii in Möns auf 1433, LOftic-h 1426, Nanmr 1247, BiAmH 987, Löwen auf 81.t E. fto. fSlll, wahrend 
in iiianc-heii LaitdoollipilcMt viele Lanilgeinciiiden fa.nl aller Ärztlichen Ilfllfeleitttung entbehren. LWh ist hierin 
seit 18,30 eine merkliche Bcsseniiig eingetreten. Damals hatten 18jf<> Landgemeinden weder Doktor noch Wimd- 
arzt; diese Zahl ist im J. 1850 auf 1741 hend)gesunken, und wahrend im J. 1830 nur 112 Landgemeinden eine 
Apotheke hatten, erfreuten sieh im J. 18.">0 schon 235 Gem. dieser Woltliat. Diese Zimiihnie des Ärztlichen 
Personals zeigt sich namentlich in Uennegnu; Hnihant, Lötiich und N'anmr; die flRndrischen Landgemeinden 
haben hingegen 12 Aerzte verloreij, wShrend deren Zahl in Lim- und Luxemburg stationAr geblieben, liesonder» 
merklich aber ist auf dem Lande die Zunahme der Doktoren der Medizin, wie dies nachfolgende Tabelle 
xcigt, welche fUr »Stadt und I^and gesondert die Aiizidd <lcr Doktoren von 1830 und von 1850 giebt: 



OOITOIRN KKR Mr-aiziN. 



1831 

1850 



j ülÄdte I 

; l.«oilgemvinil<'ii 

c fiUdir 

; IjtodgriDciudcn 



Antwerp. 


Brabanl. 


1 

s 


■ 

i 


9 
II 

CO 
1 


LBtlich. 


f 

a 


Liisemb. 


. 

1 


K 
W 

2 

M 

OD 


46 


109 


•JIH 


64 


81 


52 


20 


16 


18 


444 


59 


54 


37 


»02 


34 


51 


27 


13 


23 


420 


56 


138 


67 


95 


V, 


66 


20 


16 


24 


567 


91 


120 

1 


46 


i:io 


109 


Hi 


37 


„ 


54 


690 



In zwanzig Jahren hat also die Zahl der städtischen Doktoren sich nur um 123, die der landlichen um 270 
vermehrt; imd wahrend 1H30 die Zahl der erstem grösser war als die der letztern, zahlte matt 1850 mehr 
ländliche als stAdtischc Doktoren der Medizin. . . . Ucbcr den Ärztlichen Dienst fflr die Armee siehe Abschn. VIII. 
Kap. 1. §. V. 

IV. Den L^nterricht in den medizinischen Wissenschaften iTgelt da« Gesetz vom 27. September 183,'>, 
welches durch das Gesetz vom 1.'). Juli 1H4!> in einigen Bestimmungen geändert wurde. Nach der frühem 
Organisation wurden von den Proviiiziulkummissionen Wundärzte und Geburtshelfer diplomirt. Nach dem 1835er 
Gesetz sind diese beiden untergeordneten Grade abgeschafl't und Oberall der Doktorgrad erforderlich, den fOr 
Wundheilkunde und Geburlehfllfc nur .Jene erlangen können, welche bereits das Doktorat der Medizin abgelegt. 
Die Grade werden von der gesetzlich hiezu ernannten Zentndjurj- verliehen. Daa Gesetz vom 15. Juli 1849 
hat auch die Verleihung des A|»olhckerdiploms der Zcntndjury zugewiesen imd die frftherc Unterscheidung 
zwischen Stadt- und Laixlapothekeni aufgehoben, indem sie nur Eine Gattung von Apothekern anerkennt, die 
sie durch Erweiterung de» PrOfungsprograiums in Wissen und Ilang bedeutend gehoben. EOr den Unterricht 
der Hebammen ist in jeder Provinz in «lein fret|uentirtcsicn Hospiz ein einjähriger Gratiskurs der tlieorelischen 
und praktischen Gebärkunde; nur in Antweqien luid Luxendjurg bestehen keine besondem Schulen für Gebär- 
kunde. Die Prüfung und Diplomiinmg der Hcbainnien ist den ProzinzialknmmiBsionen ßbertnigen, jedoch 
bestiiumt das Geaetx die Bedingungen der Zuliusung zum Besuche des Unterrichts und zur Prüfung. 
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IM« im LiMMBM der OflhirtBclwa G«aa»dli«at m nehnwndiin IbaMregek gehen Tom den Gemeinden 

aus, welche auch die dieBi^lligoi Kostak «II tilgen haben. Da je'doch einerseits tlic Unzulängliolikcit der 
Gciiu'in<l*finanzen oft dtii iiöthigsteii Reformen hemmend entgegentritt, andererseits eine von oben ausgehende 
Änreguug oft heilsam uud benchieunigtiul wirken dörfte, eo hat die Regierung «eit einigen Jahren in dieser 
Angelegenheit den Gemeinden hOUreiche Hand xu bieten begonnen. In den 3 Jahren 1848 --.">o Inn sie zw 
diesem Zwccki' den 9 Provinzen zusammen 320,052 fr. bewilligt; tiiid tli\ .-io höchstens mit di'ni Drittheil, oft 
niu:, je nach der vorzuuehmcndea Arbeit und den Fiiian2verbältsi«een der (iemcinde, mit '/^ bia '/e wtcrveoirt« 
ao kann wtA angenommen^werden, d^ae in der genannten Periode Ober 1 MUlkm fr. auf Arbdten im Literoaee der 
öffentlichen Gesundheit, namentlich zui Krwritening und Lüftung der von dfii Arln Itt_iT<l;iv-o'n hrwnlintor Virrtrl 
und Gaaeen, verwendet worden. Die vom Staat aosgegungene Anregung und UnterstDtzung hat aU mächtiger 
AnettMts gcwirltt und adir viele Gemnnden haben bereita begannen, im Ihtereeee der Affeotlichen Geemtdhdt <fie 
Stra-^cn zu erweitern, Abzugskanftle m banen, filr hinrdcliendes ge«md»'s Wasser xa sorgen etc. etc. Von 
wohhäiigen Folgen war auch die durch Minlstcrzirkular vom 12. Dezember 1848 angeordnete Einf^tzung vo» 
Lokalgesundheitekomitcs, welche alle Ursachen und Veranlassungen zur Ungosundheit ermitteln «nd die dics- 
flUigen Verbegserungen beantragen; die Errichtung eine« zu BrCissel n-sidirenden, dem Minister des« Innern 
unterstehenden höhem RethF ffii öffeiifliche Gesundlicit . der finf r-i its dir Bnii-hte und Antrt;^c di r Lrik;i]- 
komit^ prQft uud b^utachtet, andererseits »elbatAqdigc Autrftge slelll; uml die Enicnoung eines Genei-aliospektorr! 
flkr die Angelefenheite& des ZivUniedikaldienetes« Offentlidie Geeundbeit, Thieranae« and der ungesonden Anstalten. 
ProvinzL'ii, (?<'mein<lt'n mifl Wolth,'Ul)ikelt.-':in.-*fahi-i> lir-i'ticlH'ii slili Ilin r.-cits, die von dor Rrpicnnijr angrirplrn 
Itefurmcn üurchzuftthren, indem aic besondere Kredite Air die Öffentliche Gesuadheitepflege votircu, genaue und 
atiengere Reglcmentr dnf&bren, £e dattih Rmnlieldcdt «ich auaadchnendan Arbeiter» und armen FanuUen 
belohnen und durch mannigfache Mittel und Wege fQr Hebung der öffentlidken Oeaundlieit und flir YeAreitung 
der Liebe zur Re i nl i chke it bei den inntm Volkgldaaaen tbätigst wirken. 

VL 'Yoo den epidemiecln u Krankheiten, welche sich w&hrend dca Jahrzehnts 1841— .M) in Bel- 
gien zeigten, mOj-fcn wir uns — de« beschränkten Raumes Imlljer — uiif Aii!^"ilirunir «ler zwei bedeutendsten 
beschränken: Typhus und Kolera. Der Typhu.-» ist überhaupt jene Krankheit, weiche aucli in geH'dhnliohen 
Jabren anr dftertten mit epideraieehem Kankter auftritt. Li den 6 Jabrn — 45 wurden den Be)i(Men 
91 Fnllr nnpvHgt, in welchen sie In dieser Gestalt auftrat. Hiovon fielen auf Urabant l.*», WestflrtmL m 7, 
Oetäauderu II, Hemi^pw 23, Lüttich 6, Limburg 2, Luxemburg 7 und Xnmur 2.3. Den Monaten noch fielen 
auf Januar 19, Februar 2, Mlrs 7, April 3, Mai 8, Juni 4, Juli 5, August G, September 7, Oktober 8, Kovem» 
bcr 15 und Dezember 10; luieli Quaitalen zusainmengefasst , fallen auf das Quartal November bis SwBXKi 44, 
August bi^ Oktober 21, Mai bis .luli 17 und endlicli auf Februar bis April nur 12; also dsis Maximum auf 
dai Winter» und da:« Minimum auf diu; FrQhlingsviei-teL In diesen U4 TyphusfäUen erkrankten 6533 Individuen, 
von denen 781 oiier iiii;^'i>illhr '/y starben. In Folge der bekannten Nnhrungskrisis begaim aber der Typhua im 
Januar 181t' iillgi meiner und tildtlicher nnfriitreton, verbreitete sieb im mlchsten Jahre noch mehr uml w.w er«t 
im Juii It^U ganz verechwuoden. Während dieser dritthalb Jahre zeigte sich der Tyf^uis in 302 Landgemeinden, 
und zwar in 15 antwerpener, 51 brabanter, 84 weetflnodriadien, 146 cetflandriiehen, 35 henncgnuer, 10 Umbuiger, 
9 luxemburger und 15 navniirselu n. Atisserorileiulirb war al-n dersrn Auftreten eitreiifüch nur in Br.dKiii!, 
beiden Flandern und Hennegau, während er in den andern 5 Provinzen nicht öfter als in gewöhnlichen Jahren 
aufhat. IKe 290 vom Tyidma betralTenen Gemeinden der entgenasnten 4 Prorinxen hatten bei euer Oeaammt- 
bevölkerung von 738,1H4. E, Si.-^tit» Typhuskranke, von denen 11,263 starben. Die Städte waiw TOm T^pkua 
weniger berOhrt als die Limdgemeinden, wo die Kartoffelkrankheit und tlie Nnhrungskrisis ihre verheerende 
Wirlnutg unmittelbarer Qbten. Am stftrktten zeigte er sieh in Bi-Üggc, Courtrai, Thielt, Gent und Brüssel, aber 
auob da dnrobaua nicht so allgemein und tödtlich, wie auf dem Lande... . Die Ivolera beri-sebtc. wie fnM in 
ganz Europ«, auch in Belpen wrilnend der .T.J. 1848— 4J*. Der crafe Kulerafall wimle am 28. Oktolwr 1848 
zu Antwerpen an einem Matrosen des DampfechÜl'ee „Amicitia" wahtgenommeu, das aio Abend vorher von 
Botterdam (Halland)r «Dgekomuaen war, wo ifie Kolet» wAi Hagerer Zeit bemcbte. Li den nftdieten Monaten 
zHiTte sie ^irli aueh in imdeni Provinzen; doch war sie bi»» J.tnuar 1^1!' er>t in 31 Gemeinden aufir. ;retea; bis 
£lndc Mai aber bereits in 140; in den nächstfolgenden 3 Monaten war sie am meisten verbreitet uud am tödt- 
liebsten, und ▼erlor aidi ent mit dem beginnenden Winter^ ki der einiigen Ptwbw Luxemburg veradiwand «ie 
erst itn April 1850. IKe oaddialgende Tabelle giebt ftkr jede Pnmns die Ansahl der im J. 1549 an der 
Koler» Verstorbenen: 
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.Au dar KoIim Vflrttoriitnt. 


f 


Brabant 


3 
5 


c 
■ 

O ' 


9 
• 

b 

i 

B 


3 

■3 


it 

3 
S 
? 


6 
i 


S 


K 
M 


\ t rauen 


1.113 
1,040 
417 
405 


756 
778 
!.391 
1,293 


641 
581 
145 
151 


1.647 

1.639 

srn 

55» 


521 

475 

i.:i42 

1.437 


1.377 

I,%1 
l.l>41 
940 


71 
61 


22 
28 
16 
25 


126 
41 
Gl 


■ 

6.193 

6.079 
5.214 
4,9«5 


Zii»Miimto . . . 


2,975 


4,218 


1.41H 


4,436 j 


3,775 


4,849 


304 


91 


373 


22,441 



Diese Daten e'nul ckn Beriobteii der admimsb-ativcn Bcliürdcn cntacfDinen. Die ZivilsUmdaoffizierc haben 
aueecrdcm im J. 1?* !!• mx Iv weitpi-f» 418 «ntl in <1pn J.T. und 1850 ziuaiumcn l«tS Koleraverstürbene registrirt» 
80 dnes deren Geeamiiitzay t^icb aui 2^,021 t-rhebi. In deu ^> .J.). ziMommengcuomnien ticien hievun auf Januar 497» 
FebnarSl«^ MAr 715, At>ril 536, Miu U6J, Juni 4849, Juli 4749, Äugwit 5080, Septenber 8715, Oktober 990, 

Novembpr 129 und Dezember 2'» KnlpmvrrsforhcTir». Ee fiel somit — w.ihrcnd Ijeim Typhus daf Ocgentbcil 
bemerke wortlcn — dae Maximum auf das Soimni i - und da*i iMiniiiiutn mif diis Winterquartal. . . . 

Vn. Besondere AufmerkBamkeit winl von Regierung und Behörden der Impfung zugewendet, für die 
in 7 Pronnzen (Luttich und Limbiii<g amgenommen) «ägene ftiOastentheib Illere Bagfementfl bealelMn, dnrdi 

welche namentlich der Eifer der Aorzto .nifrci f oft worden ^oll, ii)r><.di(*h8tviel Impfungen nusjinfflhrf^n. Doch hiriht 
in dieser Beziehung noch Vieles zu wQnschen, da in manchen Provinzen, z. B. in Oatflandcm, nicht die llülfte 
der Neugebomon pr< imi)^' ^vird. Ln Jahrsehnt 1841—90 wurden von 1,S99,681 Neogehomen 749»107 geimpft, 
wovon .''i47,444 ^ri-ntin und 201,663 gegen Beziüdung. Auf dk eiazebon Jihie Tertheilt akh die 

der Neugebomoii und der Geimpften in folgender Weise: 

MlTt Xeugcb. Geimpßc. Jahr. Xcuyeb. Geimpfte, 

>iätf«.'~ >HiiUt, craliä? bmhll.' 

1841 138.135 52.031 23.305 1845 137.012 56.303 30.654 

1842 135.027 46.666 21.759 1846 119.610 56.737 18.690 

1843 132.011 30,774 20,700 1847 118,106 54^18 16.921 
t8U 133^97« 96,M4 24.245 1848 120^383 94.188 18,738 



Mir. ' Xengtt, 



O'eiinpfle. 



16» 
1890 



19S.109 
131.416 



nalh- 

maao 

00,093 



ISJ»? 
17474 



l,aw,081 947,4M 201,068. 



Auf die n Provinzen vertbeilt sich die jahrzehntliche QeBunmitzaU der Neogebonun int der gratis und der 

gegen Bezahlun^r ^.rcJn^pftcn Kinder in folgwder Weifte: 

Xeugtt). üeimpfic, A'emgeb, Oeimp/ie. A'eugtb. Geimpfte. 

«Ht. 

□«ifltodara 
Rvnnpgaii 



W«(l0awl«m 



121.689 71.369 3.«00 
222.233 110,057 30,294 

m.-m 59,'m 47.443 



!.ftir>r!i 



Itrail*. betahlt. 

225.906 75.864 11.153 

211.412 61.640 87.4.^ 

I41.2ii'> .VllilS' WSm 



arall«. beMhIt. 

Limburg . .'. . 51.726 19.075 444 

l.uxrmbiirf . 56.532 51,906 1 

Namur . . . TS.tl'O 4'^i.')3H 9,4f)l, 



Zur WOnüguDg der vorstehenden Zifiem darf jedoch nicht ausser Acht gelasaen werden^ dass sie einigermassen 
Idnter der UTiiUibhkeit cnrOdcbleibeii, indem menche Aerxte die von ihnen vecgenonmenen Impfungen den 
Behörden enonigen unterlaufen, namentlich wenn n« tun die Medaille, welche den Acrztcn zuertheih wird 
die in Einem .Talire Ober 100 Impfungen gratis vorfrenommeTi . nicht konkurrircn wollen oder können. Die 
Anzahl der diesfalls vertheilten Medaillen erhob sich iui .Juhrzcltut 1840—49 auf 1059, die sich unter den acht 
Provinzen, welche am Konkurs Theil nahmen, folgenderweisc vertheilen: Antwerpen 174, &alMnt S85, West« 
flandem 136, Ostflandcm 154, Hennegau 122. Lüttich 70, Limburg 70, Namur 89. 

^TTI. Erwähnen wir Bchlie!=^ru h nodi der Gesundheitcp« ilizri in den Ilüfpn. Da« Sanilfttsgesefz vom 
18. Juii 1831 ermächtigt den König: auf <kiu Erla«svvegc die Länder zu bezeichnen, deren Erzeugnisse bleibend 
oder eeitwdlig dem Sanitätsregime zu unterwet&a,' die MwMsregeln, welche an den Ufern, in den Häfen etc. zu 
ergreifen und endlicli die .Tusst-rordentlicln-n Anstnlfon nnziirirdm ii . wciclic Inn wirklich frfnlfrffTn ddor prfnrr-h- 
tetem Einbruch einer ansteckenden Krankiicit an den Binnengrenzen oder im Innern des Landes nöihig werden. 
Auf Qrundhige dieses Cksetses wurden allmllig die einzelnen euf ^eeen 0«gen8tnnd hesQgBchen Anräduungen 
erlnsst'u. TiiiU' f-chr wosentliilic MiMiTung ist na<'h der von Holland erpiitTcnrn Iniiintlvf durcb d-.v^ Gosr-tz 
Tom 9. Juai 1851 eingetreten, welches viele frnher der Quanuitune unterworfene Artikel von derEclbeu 
hefrdec, wenn de« Sdiiff mit einem Petent ranehen, welches, den Qetundheitesuelead der Iffiumeduilr und der 
Reisenden im Momente der Abfahrt beieqgt und es crwieieii wird, dasB idtdem am SefailTkeui einziger Krank» 
beitaäül ansteckender Art voigekommsn. ... 
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SreiieOnter Mffinäf) 

Die Wehrkraft 



Snt aeit ISSO Imitat Belf^ «in* atgene mtSoml* JboM«, 41* «ur Mt d«r Beroltttion tkcll« «a» dm balgiidwB Bt^ 

muntern des vereinigten KAnlgreii-ba der Niederlande, tbeil« aus Freiwilligen gebildet wurde. Uitteli Erlast vom 37. Oktober 1830 
Terfbgte die proTi^orisrhc Rogicrunc die Reorganisalion jenir Keeimenter (des 1., S., 4., 6., II., 12., 14., 15., 16., IT. und 18.), 
deren D( pMts sii'li in i>'nrm Monietit in UL-lgicii luliindi'n, umi die Bililunt: mi lirtT Infautcrie-JigerbatJiilltnii'. So wurde die Infiiiiti riü 
rMcb uuf 11 Keginienter gebracht ; ein swütftca wurde im Jum mittel» rmkorp« gebildet. Ui« 3 infimleriejlgerrcgimenter 

dercu Bildung ebenfalls durcb den genannten Erlass angeordnet wurde, bc$t;inJen anfangs nur ans Freiwilligen toq den Freikorps 
und erhielt« II il.ro rtgulkra OrganiMtton ent im äaptemlMr ItSl. Dm» im iiti 1897 gewütlbM Granadierregimeot «rluch mäu» 
gegenwirtigi Org iiiitation «r«t dktrcB Icfinigl. EritM vom 8. MÜpi Hn BriMt vom ST. Oltt ISSO vcrltigte die Erricbtang 

von 5 Karalk'riun'iriiiit-'ntiTii . iinil zwiir '2 Jä;.'iT-. 2 Vblanen ond I Kürassierregiment, aosai'r drr Oi niliu-nii i je iiml tl. n Guiitrs. 
Letzteres, anfänglich nur aus Eiucr Kskudnju bt.'aK-ht.ndc Korp« \vur<!c uliniAlig vermehrt nnd dttrili Krlass vom 31. Mirz IHÜH auf 
6 Eskadrons, gleich den flbrigen Kavallerieregimentern, Crtiubun. Diu KQrassicre bildeten '2 Uo^'iuH>nt«r kraft des Erlasses TOB 
16. Jam I9it, Die A/tilittrie wurde defimtiv organwirt durch kftu^gl. £rlaaa vom 4. Juni 1842 uod rthlt hente ndin bairittMM 
«hI udii« Faid« und BdagcrangabauarS««. Daa fiap|di«r- tawl Mtninr-Koifiia winde End« 1 SSO fiMilwelaa orgawairt; eb Eitea» 
Tom 32. Januar 1831 umformte daa Korpp in ein Bataillon von C Kompagnicen. Ein Erlass vom 4. Januar 1842 machte aus 
diesem Bataillon ein 10 Kompagnie«n attrk«« fieniv- Regiment, das am 3. Juli I84f in 2 Bataillone zu je S Kompagnieen getheilt 
wurdu. Bin /um Frieden mit Holland erhielt die belgisch« Wehrkr.ill liin- inun.jr «tciirundi' ICntwirkohinf; und Aiisili liiiung und di r 
Eflektivstand der Arme« wardu attf 1 S0,000 Mann gebracht. Im Joni 1831 zibUe tue ät$,;iOO M. unter den Waffen, 6500 verab- 
schiedet« Milizen und 5 300 Pfi-nb . Im September 1831 war der Eff<?ktivbestand der An- und AbweseadM 79^999 IL ond 6>00 
Ft.; «m 1. Jaimar 18S> 87,t(QO M. und 8900.P£; am i. JuU 18S< 9>«800 tL nnd 9500 f%;aml. Jaamr 199* 118,00« M.ind 
1>,000 In.', an I. JaU 1884 I8l,000 U. iia< 18,300 Pf., andendlidi am l. Jidt 1888 emidila derBflakttrbeatand aetne tmaanto 
Ortttt», dam dt« Ame* zihUc i so.ooo M. nad 18,800 Ff., die t\ch folg 

MiiDH. Pftrrle. MaH». Pfrriie. Mann, f/rrde. 

Infonierie GOO. Arlillerie . 11.500, 3900. (tendariueric l.tOO. 000, 

Kavallerie . . 10,000, 6^00, (ieule ... 1,400. • Zivilgard« . . 17 ÜÜO, « 

▼«n d* im. nakn die Arne» iiaiiMr ali, und ba{ AiNdilan dea Fiiedeu (1889) sBUm aie nur eeiwa 107,000 IL 



lnl«i lapM 

OnsanisaUofl und PersoBalbesüuid der Armee. 

L IKe obente Leitung dea Kriegsweieiu liegt m dam Hloden der ZentndTennltiing (ErMgamiuiatarimiis), 

welche ausser dem Kabinet dea ^litiiiitorc- 6 Divisionen zlUt, deren erste das Sekretariat bildet; di« 2. befaast 
^t'li mit dem Perfuiml, ilif 3. mit dein Material der Armee, <Vu- 4. mit dorn Material des Geniewespns. die 5. 
mit dem Kriegadeiiöc und die 6. mit der Administration. Da« l'eriioual bestellt auä 81 Militärs (1 Uenend- 
hntenoat» 2 Qenenilinii)OtB, % Obrkten, 5 Obritdeuteiuuits, 5 Itbjors, 18 Htuptleute, 17 Leutenante, 7 Leote- 
noBts imd 24 Unteroffizieren) und 171 Zivilbeamte (1 Diris!on.<elaf, 1 Audlfeur, 2 Unterdivisionschefs, ß Kftreau- 
che£i, 10 UDter-B&reaocheCi, 12 Angeatellt« erster, 11 zweiter und 14 dritter Klaue, ö Uebenflhligo und 28 
Botan und Limu,). . . Auf die ZntalTBrwaltung folgen die groaaon DioteiktakoiaiiiMidol. Di« 1. TonHorialp 



*) Yw Bam Otsenl tllfUt Mä^ted dar ■fatbrtwliaii ZaaMUmamima. 
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diviaion nm&ut die beiden Flandem und iet das HnaptqnMrtJer ni Gent; £e i., Hauptquartier Antweipen» die 

Provinzen Antwerpen und Biabant; die ILtuptquartif-r Lattich, die Provinzen Lüttich, Lim- und Luxem- 
burg; die 4., Hauptquartier Mooe» die Provinzen üennegan und Namur. Oer Kommandant jeder Division ist 
Oenenlleatenant und korregpondiit derselbe direkt mit de« IkiCnieter; «useerdem ^ahlt jedes IKatriktakoinniaado 
2 Adjutanten mit HauptraannArang, 1 Lciitcnant und 1 Unterlcutenant» 1 IkiIk ni Offizier vom Generalstabskurpe, 
der als GcneraUtabsi Iu f fungirt und ein oder mehrere Offiziere vont s( IIk m Korps zur Sptte hnt. . . . Den 
DivLsionskommundaiiten unteratehen unmittelbar die Provinzialkummaudaiiteu , deren Hauptquartier je in der 
FhyvinsUdhauptetadt. Der Eomnumdant ii«t Genefafauajor; ihm zur Sehe steht ein aus den nbaUemen InfiMrteri»- 
Offizieren gewählter Adjutant. . . . Die Kr Jr rrspIfttzp und Gin ni-oiis-^fildte bilden Territorialkommando's dritten 
Banges; sie zerfallen iu drei Klassen; iu die 1. gehüren: Antwerpen, BrQssel, Gent, Lüttich, Moos, >iattiur, 
Oetende und Tauma^; in die S.: Arkm, Atb, Andenarde, Brt]^>ge, Cbsilerof, Dieat, Mecbdn, Hmise xmä Ypm; 
in die 3.: Alost, Beverloo, Diii:int, IIa«eelt, Huy, Löwen, Nieuporf, Filippeville «und Termonde. Der Kom- 
mandant untersteht dem resp. Proviuzialkommandanten und ist je nach der Wichtigkeit de* Ortes Obrist, Obrist- 
lentenant oder Major. ... Ln €bu»en bertehl das Personal der vier IKviaMmi-, 9 Pvorianial- anfl 26 flnta> 
kommando's aus 4 Generallentenonts, 8 Generalnuyon, 7 Obrii^tcn, 12 Obtiatlfluteiianta, SO Majofs, VI 'HaxsfU 
lenten, 18 Leutonaots und 7 Unterlentenants, ansammen 101 Militftca. 

0. Diesen verschiedenen Territorialkommundü'a sur Seite stdien: die Generalinspektion der Artillerie, 

(Ic^ (lenifwf'pns, der Gfsundli« il^pflolr^■ und illr- VcrwaltungsdirektimK . . . Di<? Anstalten, Araenale und Maj^azine 
der Artillerie wie dais Kriegsmaterial der fetzten Plätze «teheii unter der bcsondem Ueberwacbuug einer kiezu 
eigen:« eingesetzten ArtiUerieUäenenlmqtektion (an deren Spitze em General) welcher 4 ArtSlerietUrdktionen, deren 
WirkungskreiH dem der 4 grossen Terrilorialdivisionen entapiii fi* und ;m «Lk ii Sj/itzi' oin Olni-c oder Obrist- 
leutcoant steht, unteigeordnet sind. . . . Die Ffl«tungswerke, das Geuiemaierial und die MUltärgcbäude stellen 
unter der bestmdem Uebenrachnng einer Genie- Generalinspektion^ an deren SpiRse ainr General steht, und der 
ebenfalls 4, «len TcrritorialkommnndoV entsprechende Geniedirektionen untergeordnet sind. . . . An der Spitse 
des GcsundheitÄdienstes steht eine (r<>riPrnlin?pilctinn, welehc (lie snn Difiifif in den Spitftlern und den Armeekorps 
beaufsichtigt und leitet. Der Chuf, Arzt, hat (ienerulmajorsniiig und den Titel Gcnernlinspektor. Die Militär- 
spitftler und Apothdcen sind flun in Medirinalangelegenheitcn , hingegen in Yerwaltungaangelegenbeiten den 
^liüt^iintendtmten untcrpcordiiot. . . Dir Kmifrolo d.^' Rof^hnungslegung in den Aniieekf>rpf«, der Verwaltung 
in den 8pitälera, den Militflrbäekcreien und deä FQtterungedicn«tes ist 4 Verwaltungi«dircktionen Dbcrtrageu, die, 
den 4 Territorialk<Hninando's be^j^ben, in Gent, Antwerpen, Lüttidi und Mona etabtirt nnd und an ihrer 
Spitze Intendanten 1. oder 2. Ranges mit Obrist- oder Obristleuteuants-Titel haben. . . . Da« Gesammt{>erBonal der 
ArtiUerieinspektioncn und Direktionen beeteht aus 1 Geoeraileutenant, 6 Obristleuteuanta, 'd Majors, 12 Uaupt- 
leuten, 12 Leutenanta und 11 Untorletttcnants; ... . der Genieinspektion und Dircktionm aus 1 Genonlieoteuuit, 
1 Generahnajor, 2 Obristen, 4 Obristleutenants, 3 ISIajors. 20 Ilauptleuten . 17 LeutcnantA und ."V Unteileut^ 
ijiints; der Verwaltungsdirektion aus 1 Obrist, 3 Obristleutenants, 6 Majore, 1 flauptmann. T Lriitfnant. . . . Die 
Generalinspektion des Gesundheitsdienstes zählt 1 Genendinspektor, 1 Ol>erarzt, 1 Vcicriniuiuspcktur und 1 
Apotheker; die Zentralapotheke 1 Obcrapothekei- und 3 Apotheker untergeordneten R;uiges. Die 22 in Attt» 
werpen, .\rlon, Ath, Audenardo, Beverloo, Brftgge, BrQB»el, Cluiil« my, Dirsj, ficut, Hasselt, Huv, Löwen, 
LQttich, Mccheln, Möns, Namur, Nieuport, Oatende, Tenuundc, Touma^ und Yprcs bestehenden Milit&rspitälcr 
zftUen xoBonunen 8 Obers 6 Gamiflona- und 16 Unterlmte, 1 Ober- nnd 16 Unterapotheker. 

IQ. Von den Milit&rauatallcn haben wir jene, welche dem Unterricht bestimmt sind, bereits früher 
aageftÜirf fAIvwhnitt Y. Kap. 4.). "Wir haben luer noch an nennen: 1) Das Konstmktionsoiwnal zu Antwerpen, 
das 1807 von Napoleon gegi-flndet, im J. 1880 «nc neue Organisation erhidt und mclire Jahre hindurch eine 
ausserordentliche 'rhfttigkeit entfaltete, die zwar nach Ab«ehlus8 des holl.1ndisehen Friedens nm hl^t ^^s. aber ?eit 
1Ö4JS wieder einen neuen Aufsehwung nahm. Es werden dajielbrt Laffeten , Kanonengestelle , Ai iuirim<,aii, licbe- 
bOdce, Tackelwerk, Maschinen. ^^ < rkzeuge und Artilleriebedarf gefertigt und ausgebessert.... 2| Die 180.3 
ge^rRndctc mid I^^IG rcoiLTHnisutr l\.aiiniirti<;i('S'^t'i7'i zu Li'ittirh, die seit 1840, wo auch fi'ir die Ausfuhr 
Jäheiten darf,- 173t» Kanonen und Mtirscr fftr verechiedeue auswärtige Mflchte (umer Andern 55*7 ttlr den dett&> 
sebenBund, 499 flkrHolknd, 888 ftlr Bmem, 100 ftr BnmBen und 55 ArEgyiiten) geUefert. ... ^ Die Wafim- 
frdirik zu Tinitirli. vs.lrhe nebet der Fabrikation, Verbessemng, Umgestaltiuig etc. aller Kiif'trsvvafTcii aucli mit 
der Inspektion der im Dienst verwendeten Waffen beauftn^ ist. . . . 4) Die Pulveriosp^ctiou zu LiUticb, an deren 
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SpitM ein Artillerieolnkt tteht und wddie flir den Staat arbeitenden Pidvei&lnilMiii sn fklienraelMD hat , . . 

fi) Dax permanente Lager zu Bcvcrloo (Provinz Limburg), 1835 errichtet and ZU grossen Manocurre« all» 
drei Wafifengattunp^m bf-ptinuiit. DIo Eheiir hat einen Umfang von 240O Hektaren (wovon 3fi<) Hektnrw von 
Gebftaden, I*fliuixuiigen , Wegeu etc. eingenommen) und omfaMt ein Infantericlager fDr Ii Bataillone, eiu 
KaTflllerie- und Attillerielager fftr 8 Eskadronen und 8 B«tteri«B» «in md mehre PaTiDoM tBa den Krieg:»- 

ministcr, die kommandirondon Gfinräle und die verschiedenen St&be, rind endUrh Spital-, Mugnzin- und Hnokerci- 
GebAad«. ... 6) Da« permanente Lager und Poligone au Braaachact (Provinz Antwerpen), wo die Artilleiie 
alljllnlidi ivtbraid did ISoiwte ilu« Ezcnddes nmclit Dm Ebene ist nicht Eigentlnini de« Staate« und er 
bezahlt ftir sie an Micth«' jnlirlii-Ii 10,000 fr. Auseerdt ni ist jede Stadt, welche eine Garnison besitzt, verpflichtet, 
fikr einen Manoeumi|klAtz zu sorgen und die Kosten desaelben su tragen. ... 7) Die MilitArapitller, deren 
«ine« in jeder Ganusonsatadt besteht Die Spitalgebflude gehören dem Staate, mit Ainnahme de« sn Idtttidi 
und Dinant, ftr die er jährlich 4860 und resp. 500 fr. Micthe zahlt Sie stelu!) unter Leitung von Militir^ 
bcamteti, die je nach dt-r Wichtigkeit des iiineu ;iBvertrauteii Spitjda Direktoren 1. und 2. oder Unterdirektoren 
1. und 2. Uange« sind. In Antwerpen, Brütj^el und Lüttieb wird der Kniukendieuäi von banulicizigen Schwc« 
Stern besorgt, deren Besgldnog und Unterhaltung dem Staat jibrUch 26,400 fr. kostet Im ganseo Reich bestehen 
22 \Glitftr8pitftler, die zusammen 4711 Kranke fassen kOnnen, und zwnr dn.i; zu Antwerpen 426, Arlou 4 t, 
Ath 73, Audenarde 81, Beverloo 350, Bouillon 30, BrOgge 193, BrQssel 340, Cbarieroy 95, Dicst 80, Dinnnt 
Vi, G«nt 568, Haaselt 62, Btcf SO, LOwan 907, Lotticli 340, Meohdn'SU, Memn 16S, Möns 340, Nannir S70^ 
Kieuport M), Ortende 54, Fllippi ville 7.'), Ternionde f).'). Toui-nay 2.'i5, Ypit!' 1W. ... 8) Die Tnfant. ric- 
nnd EöiTalleriekascmen , die in den festen PUucm und Festungen Staats-, in den andern Gamisousorten Ge- 
meinde- Eigentham rind. Im gonxen Hx&csh beatelken 41 Kasernen, 4ia ausammen 69,488 "Maim and 1S,M9 
PfiTile ffisaen küiincii. Die Ivascniirung der Gendarmerie liegt weder dem Staate noch der Studt, sondern der 
Provinz ob. . . . 9) JVliütärbftckcreien besteben nur in 19 Städten, WO die Gamiaon betrAchtlicb, in den andern 
St&dten wird dm Brod von den Mindestfordemden geliefert. 

TV. Die Zusammensetzung der .\niK«< iidres. die Ati/.'ild di r Offiziere aller Grade und Wnflenfjattun- 
gen, aus denen die Armee in Friedenszeit besteht, sind durch'» Gesetz geregelt Sic zerfällt in eine Aktiv- und 
•Ine Beserve-AVthalonf. Entere kann bestelieii aus 1 Genemletab mit 9 Oeneralleutenaata uncl 18 General- 
mnjors; 1 Stabekorps mit 3 Obristcn, ■' Oliristicutenants, 'i Jlajots und .^^ Subaltcmoffizicrcn ; 1 Territoriid- 
stab mit 5 PftninxlalkomiuandaDten, <K) Plutzkommandantcn und 34 Platza(\|utiwten; 1 Yerwaltungskorps mit 
1 Ober^, 1 Ihtendanten enter, 4 litendanten aweiter 'Klasae, 8 Unterintendantea erster tind III awdter Klane^ 
QuiiitiermaiBia^ Unterintendanten und Intendanzoffizieren; 1 Korps der Gesundbcits^lxanuen (ofliciers de eante), 
de««cn Ziisammcnsctsung wir bereits angegeben (§. IL); 1 Artilleriestab mit 4 Übristcn, 5 Obristlcutenants, 
5 Majors, 14 Subaltemoffixieren; 1 C^erali»tab mit 3 Obristcti, 5 Obristlcutenants, 5 Majors und 14 Subidtcm- 
Offizieren, 24 AltiUeiiegaTden und 9 Artillerickommandantcn; und endlieli an.'- 1 Gi niestab mh 3 Ohriaten, 

5 Obristlcutenants, .') l^Iajors und 47 Suhtiltemoffizieren Die Caflres der Truppenoffiziere uuifaAsen in der 

Infanterie: 16 Obristen, 16 Obristlcutenants, 66 Majors and 1098 Subaltcmoffiziere ; in der Kavallerie: 
7 Obriaten, 7 Olmatlentenanta, 19 Msjom und 858 SalialtMnoffideie; in der Artillerie: 4 Ohcisten, 4 Obriat> 
leutcnants, 12 Major« und 209 SubaltcmofBziere ; beim Geniewesen: 1 Obrist, 1 Obristleutennnt , 9 Mnjors und 
42 Subaltemoffizterc. . . . Die Beserve-Abtbeilung kann besteben aus 2 Generalleuteuauts, 4 Genendmajora 
vnd 84 Haupdeuten und Leutenanta. Dieae Cadrä dorfen in Friedenasetten nicht Oberaekritten, mOssen aber 
nii lit iiusgefbllt werden. Die Offizitrsgrade (bis cin8< hlie88lich zum Unterlcutcnant herab) wenlcn vom König 
verliehen und entzogen, wenn zu letzterem gegrOndeter Aalass vorhanden. Das Avancement ist gesetzlich 
geregelt und kann Niemand zu eincitaa bOkeren Qrade erhoben werden, wenn er nioht die geeetclich vorgeschrie- 
bene Zeit in dem niederen Range gedient, und nur ftir auffällige Bravouren, ndnr wann im Angesicht des Feindes 
dii^ leeren Stell« n nielit anders bes^etzt worden können, darf hicvon eine Ausnahme gemacht werden. Nur auf 
die königl. Prinzen ist das Avaucementsgesetz nicht anwendbar, doch küimen auch sie nicht zu Obristen voir 
dem 18. Jahr «mannt werden. 

V. Oberbefehlshaber der gesanmiten VV'ehrkraft ist vcrfassun^mAfifiig der König. Bei Manoeavres und 
im Lager wird die Li&nterie vnd Kavallerie in Diritnonen und Ei^aden getkeilt Die In&nterie büdetd Diri« 

sionen, jede von 2 Brigaden, deren jede 2 Rrpmenter stark; die Kavallerie bildet 2 Divisionen, eine leichter 
tud eine ecbwerer EavaUecie. Erstere besteht aus 2 Brigaden, deren eine die 2 Jager-, die andere die 2 
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Ulilanenregimenter uinfiiMt Die schwere Kavallerie besteht ebenfidla aus 2 Brigaden, deren eine bloas da« 
Gnidenrfgimrnt, die andere die 2 KQnwsierreginn ntor umfaast. Die Artillerie bildet 1 Division, gebildet aus 2 
Brigaden, deren jede 2 üeginienter xfthlL Die Divisionen werden von GeneraUeuteoants, die Brigaden von 
Oeneralmajon kommiMidift. D!e Atmeeataltt ura&Hen; 1) den Gtenentatab, der im Frwden 81 Hnm (9 0«b^ 

ralleutciiantji uml 22 Geiicr-.ilinajois) und 98 Pferde, im Kritf^ 33 Mann (11 Gi-ncrulk-utt'nnnts und 22 d'neral- 
nugors) und 154 Pferde z&hlt; 2) das Stabakorpe auf FriedeuAfuoa 47 Maua und b6 Pferde, auf Kriegaftus 6d 
Mium und 198 Pferd« «twk; 8) den Stab der ProTucen und fMten Plitce, auf FtiedenafuM 119 Mann und 14 
Pferd«, auf Kriegsfusa 149 Mann und 23 Pferde stark; 4) das Intendantenkorps, im Frieden 32 Alaun und 14 
Pferde, im Krieji 11 Mann und IIH Pfcrile stark: .") Jas Korps der Gesundlicltsoffiziere, im Frieden ;")S' Mann 
utiü 2 Pferde, ioi Kric^ 123 Munu uud Iii l'i'tiidu; G) duä VtTwikltuugäkorps der Spit&ler, auf Friedens- 
wic auf Kriegsfuss 149 Mann stark. Hiezu kOmnit im Kriege das Vcr\valtiU|gqp«RMnul der Ambolaaoen mit 
886 MMin und der Train der AmbcüaDeen mit SSO Mann und 495 F&rdeo. 

VL Was die Organ Uation der Armeekerpa betrifft, ao säUt die IttCuterie; 1 KiaralMneiT^imenl 

mit 5 Bataillons, wovon 1 in Rc«er>e; 2 JägcrrcgimcnUT mit ji' 4 Buttiillnns, wovon je 1 in Reeervo; 12 Linien- 
iniaoterieregiiueater, jedes von 4 Bataillons, wovon 1 in licäerve; I Gi'enadierregimeut v<m 4 Batailloos, wovon 
1 in Reaerre. Ein Batmllon xiUt 6 Kompagnicen , deren jede 8 Offinere hat . . . Die Kavallerie bestellt an« 

8 Jlgerregimcntcrn , 2 Ublanen-, 1 Guiden- und 2 KOrassierregimentenu die letzten 2 Regimenter zfthlen je 4^ 
die andern je 6 Eskadronen. . . . Die Artillerie umfa«8l: den Artillerietftab, 4 Kegimenter, deren eines 1 berittene 
und 6 Belagerungs- , die andern 5 berittene und 0 Belagerungsbatterien zfthlt; 1 Poutonierkompagnici 1 Kom- 
pagnie MilitArarbcitcr, 1 ArtÜleristenkompagiiie und 1 Division Artillerietrain. . . . Das Geniewesen besteht aua 

1 Geil' Ti] Mt» und 1 Regiment von 2 Bataillons zu je 5 KLim|),i<:iiien, der«n jede im Friedensfiisae 4 Offiziere 
hat. Die nachfolgende Tabelle zeigt die allgemeine Zusammensetzung der Armee auf Frieden»- und Kriegftfuss: 
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Zum Vorstehenden ist noch die Gendarmerie hinzuzui1)gen , die auf dem Friedens- wie auf dem Kriegsfusse 44 
Offiziere und 1408 Soldaten, 57 Oftiziero- und 1008 Soldatcnpfcrde zäldt. Die Gendarmerie untersteht der 2U 
BrOssel eingeaetsten Gcncrolinspektion und iat in 3 Divisionen getheilt, deren jede aua 8 Kompagnien beetdtt. 
Die 1. Dlvi^iion. deren Sitz in Brfls«cl, nmfn.<!st Brabnnt, Hennepri^n und Kamur; die 8. (Qent) htAit Flandern 
und Antwerpen; dUo 3. (Lottich) die Pro\inzca Lütttch, Lim- und Luxembui^. 
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Zweites Kapitel. RelrniUrani;. MUis. 



Rdmrtirong. Miliz. 

T. Die Armee rekrutirt sich durch frenvillit^c Einreibung oder durch'e Loo«. Die Freiwillipen bilden 
die permanente Annce. Dm Kriegamioiaterium hat doa Maximum der Freiwilligen feelgeeetst, die in ein Armee- 
korpi »ofgMioinoieii werden kflnaen, und swsr bei den EanbineöSgcm je 700, bei den IiÄaiteriejagem, der 
Linieninfanterie und den Grenadieren jo 500» bei den berittenen Jägern, Uhlanen und Guides je 600, bei den 
KOrasaiercn je 400 per Regiment. FOr Artillerie und G^nic iet die Aufnahme unbe«chriln)ct, da bei den spe- 
ziellen Kenntnissen die hier gefordert werden, die freiwilligen Anerbietungen immer hinter dem IMenatbedürCniss 
zurückbleiben. . . . Die in Folge des Losens der Armee Eingereihten bilden die JVIiliz. Jeder dienetfühi^e 
B<>T<jier ist vom 18. bis 2R Jnlir du ii(ir])flichtig; imd die Dienstpflichtigkeit daui rt im Frieden fRr Freiwillige 
und Miliz 8 Jahre. Von den alljährlich ia's VJ, Jahr eingetretenen und als dienstf&hig eingetragenen jongen 
Leuten wird dann duKb'e Looe die Anndd derer geiogen die wirkMeh zu dienen haben. Jeder Üilb bleilH 1 
Jahr zur Erlernung des DierK^tr? bei der Armee, wird dann in seine ITeiinnth entlassen und während der näch- 
sten 4 Jahre bei Gelegenheit der grossen Manoeuvrea einberufen. Die der 6., 7. und 8. Klaaae angehörenden 
Hilinen (die nlmlieh im 24^ 95. oder K. Lebenqebr atdien) bilden die Beeerve, erhalten nnbeetimwlen ütknb 
und können sich verhoirafhen. Jeder dorch's Loo« zum Dienst bestimmte Miliz kann einen Stellvertreter wfthlen, 
der zwiaohen 25—31 Jahr alt sein mun; hat er frfihcr gedient, eo wird er bia »un 35. Jahr als i»tellTectreter 
angenommen. FrdwiDige werden von 18 bis 30, und wenn sie berdla gecBent, bie zttm 85. Jabr angdaaien. 
Die Dienstpflichtigkeit, welche frQher mit dem 18. Jahre begann, wurde durch Geaeti Tom 8. Ma 
1847 auf das 19. Jüliv verlegt, in Folge dessen im genannten Jahre keine Einirtipting und Losung 
atattfand. In den 8 Juiucu 1842 — 7 und 49 — 50 wurden zusammen 450,833 Diou6t|itiichtige eingetragen; und 
Bwar aeies daicn ZM 184t anf Ö8^i 1848 auf 58,886» 1844 auf 59,065; 1845 auf 57,808; 1846 auf 55,517; 
1847 auf Ü7.003; 18 if» nuf 53,457; 185<> auf M),76f». Den Provinzen nnch fit len vnn der achtjährigen Oefftmmt- 
Buuime auf Antwerpen 42,2i>5, Brabant 74,378, Weatflandem 73,868, Ostflaudcm 87,306, Hennegau 71,551, 
liBtddi 41,524, Limburg 18,177, Luxembui^ 17,S49, Namur 84*485. Ton der Geeammtarnnme waren 322,756 
regelaia^sig und zum ersten Mal eingeschrieben wofdco, wthniid der Beat voo 128«077 aoa aoldien LidiridiMiB 
bestand, die frOher auf 1 Jahr befreit worden. 

IL Dir I^ieiistpfliekt^n können gesetzlich definitiv oder provisoriseh \(.in Dienst befreiet werden. 
Definitiv bef-i i i -indr Jf^ne, welche nnch zurfli kgelegtcm -3. Lebensjahr nruh nielii 1 Mfetre 57 Centinietres 
hoch sind; Kiujijjt l und Unheilbare; Geistliche und die Brüder demjenigen, der selböt gedient oder einen Stell- 
TCttreter geatellt. Provisorisch (anf 1 Jahr) befreiet werden Jene, welche nach ntrflckgelegtem 21. Lebensjahre 
nicht 1 Mt. 57 Cutmt. hoch sind; heilbare Krüppel und Kranke; Studirendc der Thcolofiie und die Zöglinge 
der etaatliclien Lefarerseoiinare; Seemänner; Witwer die ein oder mehre Kinder haben; der einzige legitime 
Sohn; aneaerdem in mehren Finni der Sohn oder Bruder, der sein« Familie erhUt; Oefiuigene derän Ftoscas 
bei den Tribumden anbilnfrip und die in Koirekriitnt'brift befindlichen fiefani^eneii. Die ZU einer Treibe»- oder 
infaniirendeo Strafe vcrurthuiltcn Individuen sind dcfioitir vom I^enst ausgcschloascn. . . . Die Untersuchung 
der Qr&nde mid VeraalaBtungm «ur Befreiung vom Dienst ist den SGlisriUhen (coneeib de milioe) übertragen, 
die von einem I^Iitglied der I'n>viiu.i:\is!:lndo ptfaidilt werden und aus einem Mitglied der bezüglichen Gemeindc- 
bcbörde und einem bühern Otlizier bestehen, von einem Doktor oder Wundurzt ns^istirt sind und sich viermal 
jibrlich vcrsaniiiielu. Gogou ihre Entscheidungiii kann un die ProvinzialsiÄnde appellirt werden, die in letzter 
Ina tanz entseheiden. . . . Betreffs der auf die Miliz bezüglichen Operationen ist das Reich in Beairke getlicilt, 
deren Utnfnng und Eintbcilung denen der V( rwnlinn^fitiezirke (Absehn. TV. Kap. 1. I ) entspricht. Diese 
Bezirke zer&ülcn wieder in Kautone, deren jeder eine gc\iÜ8ae Anzahl Gemeinden begreift. Die Lo«uug wie 
<Be Ablieferung der Kontingente geschieht je im Kaototuhauptort. Die Kondngente werden am 1. MAre, 1. und 
15. Mai nn den Provinzialkommandanti n alij^elieferl, der sie den versoliiedenen .\ iineekfirps zuführt. Den 
Provmzialkommandantcn ist die Vertheilung der Bekruton unter die verschiedenen Armeekorps anheimgegeben. 
Bei dieser Vertheilung wird am mrfsten der Wuchs berftchstdMigl. Man fordert nImBeh Ar die KOrasriere 
eine Taille von 1 Mt. 72 Ctmtr. bis 1,76; für die berittene Artillerie 1,69 bis 1,72; für die Festungsbatterien 1,70 
bis 1,74; fikrPontoniera 1,70 und darüber; Genie 1,65 und darOber; Guides von 1,69 bis 1,71; berittene Jäger 



in 



md Uhltnen von 1,<}5 Ins 1,68; Grenadiere 1,72 and darBberi KanbinerjAgcr von 1,62 bis 1,65 und endlicli 

Linieninfanteric l Mir. 57 Cntmtr. und darftbci*. Fftr die Freiwilligen gilt 
iDMicli«o Wii£feDgattiiQgeii eme lolenmc von 3—3 C«Dtimitre» gestattet 

ÜL Die Gesammtzalil der während der aclit Jahre 1842 — 47 und 1849 — 50 in die Listen der Miliz 
eingetragenen Individiu ii ( rlmh sicli, wie erwRhnt, auf 450,H33. Vergleicht man diese Zahl mit jener der 
GesaauntbcvOlkerung vom 1. Januar 1650, bo üüleu auf 1000 £. im Eeiche überhaupt 103 Dienstpflichtige; 
den Frovinseo neeh in Lttldeh und Niaavr 90, LozemlMuig 91, Llmliarß 97, Heni^pni 98, Antwnpea 101, 
Brabant 103, Ostfiandern 112 und Wrstflandem 118. .. . Von diesen 45(1,^?!^^ vrm tlrn Milizrnthm nntereuchten 
ladividaeu wurden 48,08ö (107 von 1000) definitiv und 198,085 (439 von 1000) proTÜurisch auageecbieden. 
Von dra defimdv Aui||eselüedeiMn gebOrten «n: Antwerpen 41S0 (97 von 1000), Bmbent 11,844 <15S -von 1000), 
Wf^tflimd.rn 8133 1 110 von 1000), Oslflandoni HTHS (112 von KHK)), Hennegau 5588 (78 von KK»), LOttich 
4143 (100 von 1000), Limburg im (104 von 1000}, Luxemburg 1362 (7i» von 1000) und Nunur 1774 (72 
von 1000). Die provüonteh AnegeiHsbiedenen vmlMDten neh auf die 9 ProvniKra in folgender Weise: 19,498; 
— »6,261; — 37,843; — 38,898; - 2ß,964; — 17,706; — 8399; - 4l'2:]; - 8>9.H. Auf die acht Jahre 
1842—47 und 1849 — 50 vertheiltc «ch die Geeommtnumme der 24<!.173 definitiv oder prori»ori»ch vom Dienet 
Befreieteu in folgender Weise: 32,666; — 32,259; — 32,058; — 31,570; — 31,221.; — 32,112; — 27,897; — 
96390. Die Zahl derer die von der G«8ammtma«iie der Eingeschriebenen nobh ab dieHtflilrig und zum Losen 
verpflichtet Obrlf^Llicl). trhoh «ich 1H42 fiTif 25,K(;7; IS« auf 2n.427; 1844 nnf 27.007; 1 845 auf 26,986; 1848 
auf 24,296; 1847 auf 24,891; 1849 auf 25,5tiU: 18Ö0 aut 24,379; zusamuteu auf 204,660. 

IV. Von diesen, nach AuBscheidnng der definitiv und provnsorisch befreieteu Indi^nducn noch zurflck- 
b!eibrn<li'n Dienstpflichtigen ist dann das jährliche Armeekontingent auszulosen. Diews wurde in diu frsi^'lichen 8 
Jahren von der Gesetzgebung je auf 10.000 Mann festgesetzt, so dass die 8 Jahresklasseu zusaniroen der Armee je 
einen Effekdvbestnnd von 80,000 ^lann ^i hn). Nach diesen bleiben von den 204,660 als dienstpflichtig and 
dicnstfähijr fincrrti-nponen Individuen noch 124,660 zurfuk, die im Nothfalle ebonfnlls zur Vcrtbf-idigung des 
Landes autgenüen werden können. . . . Von dem Jahreskontingent von 10,000 Mann leidet jedoch die Armee 
noch einen Udnen YerluBt, da die MSBtftrsintoritttt von d«n ihr abgelieferten Individafio Manclie als nntanglioh 
ent1.1s«t. In den H Jaluni 1842 47 und 1849 — 50 wurden in dir-ppr Weise jährlich je 300 Mann cntliiPHt ii, fu 
dass da« wirkliche Jahrcakontingent im Durchschnitt von 10,000 auf 9700 herabftUt. Von den 80,000 Mann, 
welche da« S^lingent dieser 8 Jahre betrugt Hessen 4170 durehs Loos snn «flCdctive» Dienst gerufene inffivi' 
duen sieh durch Andere vertreten; und «war in Antwerpen 98, Brabant 886, Weelflandern 765, Ostflandem 
562, Hennegau 1843, Lattich 161, Limburg 112, Luxemburg 95 und Naninr 178. ... Der Bildmigi=crnd ift 
\m 2778 der 322,756 in den fraglichen 8 Jahren neueingeschriebenen Individuen nicht bekannt; von den nbrigen 
319,978 konnten 129,268 weder lesen noch schreiben, 49,942 nni Ii t.( n, 83,102 lesen und schreiben und 57,666 
hntt«! eine weitere Bildung. Die nachfolgende Tabelle giebt dieses Verblltniae fllr jede Provin« besonders: 
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Im Durchschnitt der 8 Jahre waren swiavh im Reiche Oberhaupt von 1000 Milizen 404 aller Bildung baar (d. 
h. konnten weder lesen noch schrriben); doeh zeigt sich, wenn man die Jahre einzehj betrachtet, hierin eine 
rrfri iill( be Abnahme; denn willn< nd diese Klasse der Unwissenden im J. 1842 noch 455 von 1000 ausmacht, 
beträgt sie 1845—46 nur noch 389 und ftUt 1850 auf 364 von 1000 hernli; und die viertp KlaPse (die nnmlich 
ausser Lesen und Schreiben noch andere Bildungselemente besitzt) betrug im J. 1842 nur 143 von 1000, erhebt 
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■ich aber fortwährend von Juhr zu Jahr und lä50 gehören bereit« 254 von 1000 Milizen in diese Klaaae. 
Untar dan PironiiMn ist Imminug vn gOnitigrtan gealdlt, denn von 1000 Milisen £dlen dort nur 101 in di« 

erste, hingegen 465 in die vierte Klas^ie; nm img-ntiRtiptf^i: i^t dn- VerhiltiiiH f&r Oltflandeni» WO niollt * 
«l» 515 (von 1000) in die erste and nur 130 in die vierte Khu«« iallen. 



V. Was Jen Wuchs der 322,7ä6 Milizen betriflft, so hatten 158,796 nine Ilühe von l » 560 und darunter 
bi» Im 669; 94,938 batt«D lai 670 bia l*» 799; 2619 hatten von ln>.800 bia It» 900 and darüber; und von 15,294 
Sit dk TdUe mbckttmL Die nadifolgende llibdle zeigt, nie ÜA dis Miliz jeder Fnmni in dos fi Jaliiwi 
unter ^ese 4 lUnMrn firtlieilte: 
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Im Durch^clinitt der 8 Jnhr«» utid rief ReicVie* nlirrhaupt hnhen also von 1000 Milizen mir 8 eine Taille von 
Im 800 und darüber. Die Provinzen cinzcüi betrachtet, so haben in Luxemburg nur 6, in den beiden Flandern, 
HennegMi und Brabint 7, Antweipen 11, Lfttticli und Homur IS nnd u Irnnburg 17 ran 1000 dim höh» Ttfll«. 



Blitte Ibpitoli 

AdmioistraüOD. Fimm. Verschiedeaes. 

L Der Gehalt der Offiziere, durch küiiigl. Erhuse festgesetzt, wird monatlich gezahlt, £ilM Abwesen- 
heit von ntir 14 Tngen zieht keine Gchaltsverringcnin? nach sieh; dauert sie über 14 Tage, so erh&lt dpr 
Offizier nur halben Gehalt; ehonso wenn er in einem Militürspitnl behandol» wird. Wenn er jedoch aus Gesund- 
heitsrücksichten einen Kurplatz im In- oder Auslände besuchen nniss, so bleibt sein .Sold ungeschmÄlcrt. Der 
hv\ der Knrr^'ktiimnl- (ider Kriniinaljustiz angcklairii- Offizier liezielit -einen Gehalt luifreschmfllert, verüert ihn 
aber im Falle der Vcrurthcilung. . . . Der Gehah des Kriegi»nunist«r<» betragt 21,000 fr^ der andern Gcneral- 
leotenantt Ifi^MOfr. jihilicb: des 0<«eiii]nmjon 16,000; der Gehalt d« Ohrirten ▼ariirt niidi der WafPragathing 
und seiner I^tellini«; /.wiselirn .'>|nO inid iinOO . imr drr Gendarmerickomiimndanl Lezidif einen Iu"lu-rn Gdinlt 
(9500 fr.); der Obristlcutenont h<>zieht in der Gendarmerie 7100, in der Kavallerie, Artillerie und Genie 6300, 
in dsr Infiinterie 5900; der Major der Gendarmerie 6800, der Kivitterie, ArriUerie und Oniie 5500, 
Infanterie hOhO; der ITauphinrnn erster Kln!»pc in der Gendarmerie 5090, in andern Waffengattungen und 
Stellungen von 4RhO bis herab zu 2500; der Hauptmann zweiter Klasse von 4200 bis 21t)0; der Leutenant von 
8550 bis T*00: der Unterleutenant von 25KK) bis llXM) fr. jJlhrlieh. Einen Gehnltszuschusi» erhalten: die in'« 
Kriegpniini'ferium oder in die .Militilrsehule detachirt«'n Offiziere; die Generalmajor^. ( )l)risten und ObriBdeule« 
nnnt«, wi'lelic [)rovls<iri«eli ein höher als ihrfJind stehendes Kutninando fnhren; die Ki ir|is!»djnfanten . die aus der 
Infanterie, ArtilJerie und dem Genie genommenen FlOgeladjutantcn und der Kommandant der Kcgimentskinder- 
eehole; auwerdem «oeh die su aumemrdettilirtien Arbeiten verwendeten Hmifideute, Ober» nnd Unterleatenentfl 
de« Geniewesens und die mir T'rknfjiin-i ivunLr l ines fe>teii Platzes hranftratrten Tiifanterieoffizi<M-e. . . . Der 
Gouveroeur der kOnigl, Residenz, cicr Kriogsiuinistcr, der Kommandant der Milirftrsvlmlc und die bei diesem 
Inetitat ni^eitellten Qffiriere erhalten freie Wohnung oder eine enfepreebende Vergütung. Der Direktor des 
antwerpener KonsfruktionsamennU ist im Arsenal, mehre PUtÄOmmandanten auf Gemeindekosten logirt. ... 
De» Fntler für die Pfertle winl bei der Kavallerie und Artillerie in Natur ausgetheilt; die Infanterieoffiziere 

nnd die OfSsiere ohne Mannschaft erhalten eine Entschädigung von l',* fr. tagüch per Pferd Die Offiziere 

erhalten ausserdem eine nach ihrem Grade, ihrem Kommando und der WaibngRttimg swiaehen 8500 nnd 90 fr. 
Tariimde jihrliehe Enteohidigang flir BOraan- und VerwaltangiiGoaten. 
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n. Der Sold der Uiniroflizieii;, Kurporale, Brigadier» uud SolUaic« wird uwch Tagen borechnet und 
je alle 5 Tage gpxnhlt, nnd «war mir fTir die Tage dc<r Atiwc«CDheit; nur bei heaundrr» guter AufiUirung kann 
ihnen der KrirgKnunister den Sold aucfi wfltircnd ihre» Urlaub» gewftliri'ii. Sie vi rlici-fii clt-n Sold ebenfall» 
wäbi-end der Zeit wu aie in deu uiilitAnMrhcn Spitälern und Kraokenhttut»em gepflegt werden. Wenn eie auf 
Staatako0ten genihit werden oder die Feldrationen erhalten, wird ihnen dafHr Sl cent. tIgKeb vom Solde 
nl)<;<'zii£r( ii. .Tctlcr I'nteroffizipr, KoqMiral, Brigadior iiml Solilat ii^l nach lOjftbriirini IMfii^t zu 1, iiuili l.'ijah- 
rigcui zu 2 und nach 20j&hrigein zu ä Chevrone berechtigt; und jedes Clievron gicbt ihm ein Anrecht zu einer 
tlgBcben Gdudteziüage \aa 5 Cent. Die regelmüssige Beeoldung ist Or den A4}utaDt-Uht«roflider bd dar 
Infanterie 2 fr. 11 c, Kavalloric, Artilleru- mhl Gonio 2 fr. 32 c.; Reginicntstanibour uud Hornist liei der 
Infanforic 1 fr. .'$7 c, beim ticnic 1 fr. c; Keginicnlftrompeter bei der Kavallerie uud Artillerie 1 fr. 79 Cw; 
Maltre Armurier bei der Infanterie l fr. Ol* e.; Kavallerie i fr. 22 c; Artillerie und Genie 1 fr. !H) c; Bataillons- 
taiulwjur und Hornist Ijei der Inf. 95 c; Schneider- und .Schiisteniieister Ix-i der Inf., Art. und Kav. 7 \ mul 
tK'irii fii nie J(,5 c.; Brigadier 1 fr. ."iJS c; . . . Frldw. Ii. I In ] di r Infunlorie vun 1 tV. <i;t i . ]>ts 1 u: 71 < .: Wacht- 
meister von 1 fr. 37 c. bi« 1 fr. 50 c; Korporal von 74 bis 7"J cj Tambour und liorniHt von bis 68 c; 
Soldat von 3tö bii 58 e.; . . . bei der Kavallerie: Obmnebtmeiflter 2,S2; Waditmeieter und Fourier 1,79; Trompeter 
1.37; R( iii r 1111(1 ITiif^rltiiiidt 74..;... Vir! flrr Artillerie: K>Mi(luktt nr von 750 bis 1000 fr. jSbi'li» b , Kontroleur 
von VMü bis 2500 Ir. und Kevisor von 12CU bis 1590 fr. jäluUch; Obcrwachtuieiater von, l,i>0 bis 2,22 tftglich, 
Kanoniere von 68 In» 79 e., Pontonniers von 68 bis 79 c.;... beim Genie: die Garden von 1200 bi« 8000 fr. 
jährUch, Oberfeldwebel I.W taglich, Feldwebel und Fourier l.«>!». Koq>oral 95 c,, Tambour 74 c.;... l>ei der 
Gendarmerie: der Oberwachtmeieter 3,20. Wa^ htmeixtcr von 2,30 bis 3,50, Brigadier von 2,10 bis ZJätif Gen- 
darmen Ton 1JS6 bis 2,85.... Der sum Unterleutenani beförderte ünteroffi/icr erli&lt bei der Infiwterie und 
dem Genie 400, bei der ^wallerie, Artillerie und Gendarmerie .')0(l fr. zu sdner Equipirung. Werden die 
Truppen zu MilitSiarln Iten vcnvendel, so erhalten ohne Unterschied der Wan'eüj^iftunir (Tu « Inen zehr?trunilpen 
Arbeitstag UnferoÜizimf 50, KoqKJräJc 40, Soldaten 30, Tamlwurs, TrotniHitcr und Hornisten 2t) cent. \ erlangt 
die Arbeit besondere Anstrengung oder Beffebigung, so kann der Kriegnniaittar den Sold erbOhea. Die in den 
Milit&rbftckcreien beschUftigfcn T'^iitrroffiziere und S..ld;iUMi erhalten: der mit der Poüsd der Anstalt beauftragt 
Unteroffizier 10 £r. monatlich, der Werl^ftihrer 1 £r., die BOcker 50 c til^ioh. 

riT. Jeder unter den W^affen etchrndo T'iiterofTizlcr, Korporal, Brigadier und SoULit erh&lt tftfrli' b f"'"' 
Bation lirod im Gewichte tob % Kilo (an l'/s £)• Btod ist aus reinem Waizeomelü, ebne Abzug und 
Ißschung, bereitet und enthslt jeder Lub swei Rationen oder IV« Kilo. In den bedeutenderen Gamfaonsatldten 
winl es von den Militärbäckereien, in den andern (^rten von Privatunternehmern geliefert. In der eiaten 
Weise kam während des Jnhrzeluits 1841 — 50 dli Kntion (*,., K.) durchschnittlich auf 16',, e. zu stehen; am 
niedrigsten (kaum 14 e.J im J. IH.50, und auch in den 2 J.I. 1848 und 1849 nicht Ober 14' j c.; am höchsten 
im J. 1847 t23Va c.) und 184(? (an 19 c); bei den Privatunternehmern kostete im zelmjfthrigen Durchschniit 
die Kation an 17 i .; im ,T. 1850 nur 13'/j; im .1. 1^4<1 an "JO und im ,1. IH17 filu r 21 ' .j r. Befindet si« Ii die 
Armee auf dem Kriegstusse oder bei Manueuvres, so bezieht sie ihre ganze Beköstigung vom Staate, luid /.war 
bestdiet die Feldratioo in 75 Decagr. Komnusbtod, 85 Decagr. Fleiseh, 3 Deeagr. Bei«, 16 Gr. Sals, 5 Centi- 
litrca Brandwein und 4 Cntl. W( im s^ig, .lusscrdem Holz und Stroh. Die Lieferung dieser La;;('rbcdDr6usee 
wird Frivatuntcmeluaera auf dem Wege (VSentlicher Adjudikation Qbertragen; im Durchsclmiu des Jahrzehnts 
1841 — 50 kam die Fetdration auf 41*;.j c. zn stehen, im Felde erhilt der Oeneratteutenant 18, Generalmajor 
8^ Obrist 4, Obrisilcutenant 3, Mitjor 3, Stabshnuptniaim , -Icutcnnnt und Unterleutt imiit 2, Platzkommandant 
vom Lager zu Bcvcrioo 3, Oberintendant 8, Intendant nnd Unterintendnnt 2 bis 4, Generalinspektor des Gesund- 
heitsdienstes 8, Aerzte2bis4, di(> andcra Offiziere 1'/», Unteroffiziere nnd .Soldaten 1 Ktition. . . . Die Lieferung 
des Futters för die Pferde aller Waffengattungen wird für da« ganze Keich o<ler nach Provinzen und Bezirken 
Pn\ a'uiifernehmem flberfruüen. Üurchsehniitlit Ii bestehet die ITi rdiTnilDii 4 Kilof^'r. ITMiri . H*;^ K. Heu 
und 4V2 K. Stroh. Im Durchschnitt des Jahrzehnt« 1841— ."io zahlte der Staat inr 10 Kiiogr. Haler 1 fr. 76 c., 
für 10 E. Heu 68 e. und ftt 10 K. I^roh 57 e. . . . Die WsttTea riad Staatseigentbum, werden von den Arse- 
nalen geliefert »md erneuert nach Ablauf d< r Zeit ihm- Drnn r. Wird eine Waffi- fiTilu r vi rloren oder 
unbrauchbar gemacbt, so bat der betreflende ililit&r sie zu zahlen, wenn er an dem Unfälle Schuld tiügt; im 
Kriege werden alle veriorenen oder beaohldigten Wafien vom Staat eiwtst. ... Oflbnere und Soldaten, So 
im Auftrnge reisen, beziehen für Reise- imd Aufcnthaltakostcn eine durch kOoigl. Kila^se fixirte Entechädigimg... 
Weiden die Truppen von den Einwobnei» beherbeigt und bekOetigt» so wird ibr 1 Alaan tagiich 74 c mit uud 
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f1 6. ohne BekOctigung entriehtet Die TranRpnrtmittrl for die tat dem Manche beftofflkshen Trappen haben 

t lx iifallg die Gein«'iti<leD HB hnebafien und erhalten »ie per Meile 2 fr. 11 c. ffir den zwei- und 1 iV. ')') c. für 
den eiiupAnuigen WAgf n. QMohiebt der Transport mitiela £taenbaha, so zahlen die Truppen die HAlfie dea 
gewöhnlichen Fahrgelde«. , • 

IV. Die, in der Armer vorwendeti-ii Snttelpfenle sind durchfrfhrndi-' rlnni^ctior TJuc«'. die Zugpferde 
belgischer Abkunft; seit 1846 ist tüue Prftiuie von lUO fn für jede« in Belgien gebome und erzogene Sattelpferd 
•tuiiesetct, doch itod die ISO Pferd«, fhr weldie ^e PrSmie gilt, noch nicht zuMunraengcbracht wotden. FOr 
di< Rcitsi hulc wiikIi ii li^.'O in England 15 Sutielpfenlc pi r l.'S.'O fr, gekauft. Im .lohrffinf lH4ti — .W wurde 
durchachoittlich dos Pferd fiOr die leichte Kavallerie mit 5l>0, Kürataiere mit 720* Ouidea mit 690^ fOr die 
ArdÖcrie Sattelpferd« mit 660 un<l Zug|>{erde tnit 500 fr. benUt. Am 1. Januar 1841 bemn di« Arm«o 
4677 Sattel- und Ziiirpfenlc: im Jnlirzeliiit 1S41 — 50 wurden gekauft 4633 Sattel- und 1468 Zutriifvrdew 
Im Laufe des Jaiir/cliiHA n -1 ir ilic Armee 5210 sjhittel- und 1616 Zugpferde, eo daaa ihr am 31. Dexember 
lÄüO nur 4100 Sattel- und üGl Zugpfnile blieben. 

V. TVic Kfisff'T), welche die .Vrtillerie verursacht, kßiuit n in zehn Klaasen zuaammengefft-ost wr-rden: 

1. die Ausgaben in den festen Pl&izcn, betrcfl'end die Erhallung des in den ätaatgarsenaleu und Magasiuen 
befii^idien Materiafc»- der Waffen mid des Kriegsgcrftthea; <fie «fieefUlige Aoi^gabe fi|pinrte wihrend dea Jahr- 
zehnts 1841 .'0 im Budget durchschnittlich mit 82.(1(M1 fi. j;ilirli( li; - 2. die Fnlinlsation dop ZnmIKraiits ITir 
die Ferkusitiun«waffeti; eine Ausgabe, <He erst »cit 1842 im Kriegsbudget tigurirt und seittlcui iui Durchschnitt 
jfthrlieh 17,000 fr. betragt; — H. die Pulrerfabrikation , im Durehachnitt jährlich M.lßO fr.; — 4. «Bo tn^rbaivn 
Wrtffi n, die im zehnjähriL' ' I 1 1 lir^i linii! jährlich mit 198,182 fr. 50 o. im Budget figuriren: sie werden von 
der Staatsfnhrik zu Lfittich gilurtigt. welche von 1841— .50 .31,785 Perkuseionsilinten, 7.500 .Iflgirkambiner, 300 
KairalleriemnHk(>ien, IMH) Kavalloriepifttolen. 3200 Kavallirio- und 2000 Inftinteriei^llbel, 60<) Kßnn<8ierhnmische 
geliefert; — 5. Fabrikation der Kanonen. >lir von der StnjitdkanonetigioHscrei zu Li'ittich gelitfirt wenlen und 
im zehnjfthripen iTurcliechiiitt i.1brli( ii mit ."!.')() fr. Im Budget fipirircu; — 6. Laffi tfen- uwi] \V,i;^'< nl)nn , die 
von dem Staatsaracnal zu Antwerpen geliefert werden und ein jflhrlichcB Budget von 72,239 fr. beanspruchen; 
— 7. der Hohtaulmuf rar Vcrprtyvianth'vng dee antwerpena' Anenals, der im Durohadmitt jCfarlicih 10^,000 fr. 
kostet: 8. die Ausgaben iler Fenerwerkerschule mit 10,n(¥) fr. JüIirlicJi ; ^ f). Vr rfertigiuig der Artiüc ri« - 
modf^Ue. welche jährlich 4^00 fr. erfordern; — imd endlich 10. fßr kleine nnvorhergosebenc Ausgaben, für die 
im oftgenanDteo ZpUrmime im Dnrchadinitt jRhrKdi 4298 fr. 50 e. ai^wiesen wurden. Die GoMuamdoMten 
rar Erinllmig des Artillerieantedlala betragen al«o von 1841—50 im Dotduclhnitt jihilMh 526,080 fiv 

VI. Die Ausgaben fftr das Geniewesen umfasiicn: 1. dii wohnliche Unterhaltung der Milit&rgebflude, 
der Fcstimgswcrkc und der gemischten Werke (nftmlieh nicht rein militariecheii Zweckes, wie Brfteken, Kanüle 
etc.). Im .Tuhrzehnt 1841- .'lO wnnl, Iii, rauf 2.001. it'i. uiul zsvnr 1,025.4W auf Unterbahung der MiUtärgcb«ude, 
253,:26.') auf Unterhaltung der Festtmgs- und 722,li8.T atif llntcrhaltung der getnlächteii Werke vei-wendet. . . . 

2. Kenbauten und gnaae Repamtioaen 'der Fealimgawerke und MiUfBrgebAude. Im genannten Jnhrsohnt wurde 

fÖr Militftrgebaude 2.818,54t>, Festungswerke .5,,^59..'1f-S. nomisehte AVerke 851.107, zusammen 9,032.105 f,-. ver- 
wendet. Die bedoutcndstea dieaf&Uigeu Arbeiten wurden in Antwerpen, Ath, Beverluu, BrOstfel, Cluu-ierojr, 
IKeat, Gent, Liefhenahoek, LiUo, LAttidi, Mona, Namur, Nieuport, Oatcnde, Termonde, Tournay und Ypres 
vorgenommen. Li den andern Orten betrug <lie Ausgabe nicht Ober Je 100,000 fr. Die grösslen Aufgaben 
vei-ursAchtcn die Festung zu Dicst (Provios Brabant), und das iiager tu Beverloo. Die Befestigung Dieei's 
wurde 1838 begonnen und soll 1856 -vollendet werden; b den 15 Jahren 1888 — 52 wurden 8.702,640 fr., im 
Durchschnitt j&hrlich 580,17(! fr. daftr Angewiesen. Das Lager zu Beverlou wurde 1835 imternommen und 
kostete in 1>< .T.ibren (1835—52) ziu<atninen 2,244. 7!».'. mi8^<'rd»'m 82..50<) fr., fm- welche 1500 Heetaren Steppen 
angekauft wurden. ... 3. Der Ankauf von hegenden GrOudcu, indem das Kricgsminiüteriuui w&lu-eud des 
ofkgmanntea Jdusehnta noch mehre Steppen au Beverloo, muBerdem cmen Chmnd bdnib der Erbauimg eine« 
Kanals zu Auderirirdi* nn^rfkaiift . wn^ eine ( n'^amrntnu.spal)«' von 74,400 fr. veiauuaeht«'. . . . 1. Mictlu^ für 
Militirgeb&uUe und Grundetßcke (zu Mauoeuvres, Fxcrcitieu etc.), was im Jahrzehnt eine GesammtauBgube von 
880385 fr. venokaste. ... 6i. Die Koaten dea piaktiaehen Unterrichts dea Genieregimmita, die mA iui ganzen 
Jahrzehnt auf 57,750 fr. I>e]iefen. ... Im Garnen kostete alao das Gniieweaen wfthiend dea Jahlxehnta 1M96»588 
oder jlhrlich 1,149,659 fr. 
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VJLL Die Militärspit&lcr erhatten 90 c tl^^ieh fAr jaden KnakeiB; ^ Krankemvftrter weidoD 
AQsserdem vom Kriegsiinnistenuni bezahlt. Wenn die Eiitöchäflij^unf^ nngenögend, was In! t iiiein geringen 
Krnnkenmand eintritt, so werden die Ausgaben des betretfeudeu Hospitals von den Erspai-nissen anderer iSpit&ler 
gedeckt. Der SpitaUonda hat «idi die Aiugtben der in den Spitllera «reter and cwdter Kfawae bestehenden 
mediziiiisclicn Bll.illotliek« n zu bestreiten, ausserdem liat er den Unterärzten und -Apothekern Wohnungsent- 
BcbAdiguag zu zahlen, wenn «ie nicht in den AnBtalten selbst uotetgebnusht werden können. Wahrend der 
6 ir«hre 1848—48 wntden in 26 lüfitiniHtlleni bei cineni GhiniiMiiabcätaiid von S8,d43 llaiin'im Dudwduiitt 
tlgBeh 1478 Ennke behuideh und jfthilieh 837 TodaaMe konataitiEC, die aidi folgendenroiae anf die einieliMn 
Gamlsonsstadte und re^p. Milit&rspit&ler vertheilten: 

Slttäi, a»r*t: TgLKrnkmhL Jhrl.Td$f. StmäL OamU. TgL £mkiaM. Jhrl. Tdsf, Stadt. Gani*. TgL MnUtmUU. Jkrl. Td*f. 
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VILL IKe Milltirpenttonen nnd swei&eher Art. Die erateKlaMe um&aat: Die seitweillg den ven 

der Ophthalmie betroffi ueii Mllitilrs gewährten Pensionen» die Bezahlung des ersten Termins der Zivil- und 
Militirpensioncn , die alten Militär» und Kriegsini niBtcrialbeemten imd deren Wittwen und utuaündigen Waisen 
gewährten Unterstotzungen, die Unterstfltzungen an politische Flüchtlinge, die Pensionen der unter der firOhcm 
Begiemng dekcn irti n Militfirs und <lic v om Wntcrioofond gewähricu UiiterstOtzungen. AU' diese Unterst&tzungen 
und Pensionen fignrinn im Butlg«.-! dts Krie<r.-iüin!-itLi> lunl f-rforderlen im Jahrzehnt 1H41 — .'0 cSin' Gcsammt- 
aufigabe von 6U4,061 oder 60,4*Ji3 £r. 10 c. jilhrlich. . . . Die wegen langer Dienste oder äcinfl-rer Krankheit an 
Mifitln gegebenen Raeksugepenaiimen fidlen dem Budget der OSbotlicben Sobuld cur Laat. Die Pension iat 
ROfktritff- orler R( fonnpcttsion (I'i tihion do rctraile ou de r^forme). Ki-Htcii^ j^. linlnt fli iü Militär jeden Banges 
imd jeder Wafl'eugatiuug nach 40 Dienst- und zur&ckgelt^fou hb. I^ebeusjahrc, oder wenn er im Kampf oder 
llfilitlfdienst durch Wunden oder ontKÜbare Kranldieiten «fienstantauglieh geworden. Der KOnig -Joinn die Pen- 
sion ausserdem ji ncn MiUtärs gewähren, die nach 30 Di* ti^rjaliren dienstunfähig Önd» die nach 40 Dienticjuhren 
es verlangen oder die ihr $5. Leben^ahr zurOokgeiegU Die Refbrmpennon hingegen «'halten die unter 55 Jahre 
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alten MUiUn, wenn aie durch Wunden oder KraiÜLheUeQ, die nicht vom Dienst berrüliren aber doch ohne ihr 
Vcndnildeii kuMO, dieDfltimfiÜiij^ geworden. Die Wittwen der wa£ dem Sdüacbtfdde cim in Folge ihrer 

Wunden vorstorheripii MilifJliH kOnncn eine lebcnflingliche Piin^inn boanepnulifti; ilii Wiiiscn erhalten zusammen, 
biB der Jüngste 18 Jahr alt geworden, die gleiche Peution, die der Mutter zustand. Die Geaaoimtsumme der 
IfiUaiiMnaionen, mit denen da« Budget der Oflenffidieii Sdndd bdastet, betrug im Jahr 1841 nur 1,88U,U00 fr. 
und erhob sich 1851 auf 2,446,000 fr.!* burti n ul.-io während des ganzen tTahrzehnts um 565,000 uder im Durch- 
schnitt j&hrlicb 56,500 fr. zugenommen. Die am 1. Januar 1844 konstatirte Situation des Hauptbuehe« ergab 
folgende Zahlen der Pensionirten und der Pension: 7 Gcncrallcutenaut« mit 51,680 fr., 14 Genoraluiajors mit 
74,740 fr., 24 Obristaji mit 77,754 fr., 15 Obristleutenants mit ßO^M» fr., 67 Majors mit 141,063 fr., 117 
Hauptleute mit 174,911 fr.. f!2 Lcutenants mit 58,722 fr., 42 Unterleutenants mit 34,395 fr,, ^ Ailjutiinten -Unter- 
offiziere mit 4826 ir., 7 Feldwebel und Wachtmeister mit 2Ü37 fr., 202 Sergeauts und Fouriers mit 94,818 fr., 
135 Ebiportle uid Biigadiera mit 48,S07 fr. and endtidi 1415 Soldaten mit 458,105 fr., zniammen S1S6 Müi- 
tlta mit 1477,367 fr. Dis aof 8. 156 atdiende Tabdls peht «inen apendha Tarif der PtaBionen. 

IX. Fftr die Wittwen und Waiien der Offlnere besteht eine eigene Eaaae, in die aUe TerheSratbeten 

Mfimeie steuern müssen. Die Offiziere kOnnen nicht ohne Erlaubniss des Königs heirathcn; diese Erlaubnis« 
wird nur der Hftlfte der GcKauimtWü der Ilauptleutc, einem Meitel der Leutemiata und einem Achtel sftmmt- 
licher Unterleutenants gewährt. Zur Erlangung der Ileirathserlaubui«« muss jeder Subalteraoflizier nachweisen, 
dass er, seine Braut, oder beide XOMUDinen, weni;.'-tcn> ein Juhrciieinkomnicn vun 1270fr. besitzen. Bevor ihm 
die Krlnuhntj'S Husi.'rfolgt wird, mtts.« er tm dir \\'iti\M ii- und Wai^l•llk:i^.■<^» eine Summe znlilen, i^leich -einer 
eiiyährigen Pension , zu der seine Frau bereclitigt ist ; eine gleiche Summe zahlt ex iui Laul der nächsten zehn 
Jabre; bd einem Avancement muas er im Lauf von 5 Jahren aweifieh den Zuwaeha von Fenaianen aabien, su 
dem die Frau durch seine Erhebung Witiliti^'t wurden. Bei einer zwriun Ilciratli iiuistien alle Kontributionen 
noch einmal bezahlt werden. Ausserdem erhält die Wittwen- uud Waisciikaase einen jährlicben Abzog von dem 
Oebalt aBmmtBcher OfBnore nnunteradiiedlich; und iwar betrl^ der Abzug hm den höchsten GUuüten 2, 
bei den mittlem l'/.j, bei den niedrigsten \"u. Im Jahre 1850 nahmen 894 vcrheirathete Offiziere an den 
Operationen der Kasse Theil. Vom 1. Oktober 1830 bis 31. Dezember 1850 betrugen ihre Einnahmen 8,352,716 fr. 
36 «., die Audgabun 8,279,371 fr. 12 c, so das» am 1. Januar 1851 in der Kn^ae blieb 7,3,^45 fr. 24 c. In dem 
ganaiuiten 20jährigen Zeitraum waren 395 vcrheirathete Offiziere gestorlicn; am 1. Oktober 1830 wurden aus 
der ftiterti Kasse 74 Wittwen pensionirt; bis 31. Dezember 1850 kamen nocli .'581 liiri/.u, im Ganken 458: liio- 
von waren bis Ende 1850 gc«ttirben 98, wieder verheiruthet 16, an Holland ü>>ergegangen in Folge des I8<i9er 
Yeitiagiea 8, ao dam am 1. Jammr 1351 nocb 386 Wittwen Penaioaen beaogen. 

X. Die Organisation der Militärgerichtsbarkeit haben wir in ihren allgemeinen Umrissen bereits aii- 
gcAlhrt (Abadmitt DL, Eäp. 1, f. IV.); die allgemeinen Fnianxen dee Krlagiwesens bespreoben wir im 
nächsten, den Staatsfinanzen gewidmeten Abschnitt. Wir wollen zum Schluss dieses Kapitels nur noch der in 
der belgischen Armee am meisten verbreiteten Orden gedenken. An der Spitze dei-selben steht der am 11. Juli 
1832 gegrQndetc Leopoldsorden, der zur Belohiiiuig der dem Vnterlande geleisteten Dienste bestiuuut ist 
und dessen Grossmeister der König ist. Die Ordensmitgliedcr sind: Grand eordon, Grossofiiziere, Kommaadaun^ 
Offiziere und Ritter. Die Devise ist die belgische Lfujdcidpviw: L'union fait la forc«'. Die Ernennimfrrn stehen 
dem König xu; jedes miUt&rischc Ordcnsmitglied , das nicht Offizier, bezieht eine Jahrespcubiou von 100 fr. 
Der Oiden wlii ancb an BOrgerKehe Teigeben. MiUtftrisohe Mitglieder ziAlte et am 31. Desember 1850 au- 
aammcn 495, und zw.n- 1 Kommandcnr.«. ^0 Offizirrt' und 461 Ritter; die 1 Koinniandciir-! <?ind (Tetifmllrutp- 
nants; unter den Offizieren i^ind 6 Gencrailcutcnaiils, 19 Generalmajors, 4 Obristen tmd 1 Major; unter den 
Bittem: 9 Generalmajon, 41 Obristen, 60 Obristleotenants, 101 Mt^ors, 132 Hauptleofe, 88 Leutemmts, 5 
Unterleutenants, 70 laiteroffizieit;, 7 Korporale und Brigadiers und 6 Soldaten. .. . Der Onli n vom Eisernen 
Kreuz wunle am 8. Oktober 1833 gegrandet lind Joien ertheilt, die sich vom 25. August 18^0 tne 4. Februar 
1831 im Kcvolutionskampfe ausgezeichnet; «fie Armee aiUte am 81. Desember 1850 aoaammen 164 OEßzicr«, 
die diesen Orden trugen. . . , Von fremden Orden sind in der belgischen Annee siemlich verbrdtet der franz. 
Orden der Ehreidegion imd «l r iiii'dtrlStulisilic Winnlinsordcu. Zu dem oflgenannten Zeifrnittnc fnitriii 53 
belgische Ofliziere den erstem Orden, und zwar waix-u 1 Grossoffizicr, 7 Kommandeurs, 8 Ottizierc und 37 
Bitter; den sweitan Orden trugst 16 Offiaiere. 
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TJfrtes Kapital. 

Kriegsmarine 

I. Die Kriegsmarine -ioll im Kricgsfullc die Landannee unterstützen, namentlich in Vertlieidigung der 
Häfcu, Ufer und FlQsse. In Fneücnexeiten wird das Personal l)ei den Daiupfbooten verwendet, welche zwischen 
Ostende und Dourer und zwüeben Antwerpen, Taini«e und der T^c-de-Flandre den Dienet besoiyen. Ein 
Tbeil des Pcrsonala wird auf ein eigene zum Unterricht der Offizier»' , Unterofißzicre und Seeini^nucr hestimmte« 
KricgfäirhifF gebracht. Die Stellung der ()ffi/.ii;'t'<' irt in dw Lainlarini-e grrep^'lt . dccli ijn c Zahl unbeschrftnkt. 
Der Gehalt ist: fOi- den Sdiif&kapitäu MW, Kapitänieutenant 76tK), .SchitlVleutenant 1. Kl. fHMO, 2.KJ. 3600, 
Flhnrfeh S5S0, A«i»rMit 1. El. IM), 2. KI. 945, Onrntg von 1470 Int 8000» UntetkoramMlr 1. Kl. aOCO, 
2. Kl. iTrjn, Arrrnt 1i't;(». Sfhrpils^«r Mlfi. Ingenieur 1. Kl. r>(MO, 2. KI. .IfilH», SelüfTnifistf r 1. Kl. lOSO. Kl. 
S»ÜO, Boutsmaun i. Kl. 72Ü, 2. Kl. Uü, 3. Kl. üOO, C^uartiernuÜBter 640, M»tnm 1. KL 2. KL 584, a. 
KL 886 und SehilTsJungen 156 fr. jshrlidi. Die im aktiTen DieoM und maiciitlich «if wdto Seendscn T«nrfliB> 
detan Olfinerc eriialten »naierdeoot einen enttpcedienden QduütumdittM. 

U. Das Personal der Unteroflunere nqd Seemlnner rekrutirt sich hauptticMidi aus Freiwilligen. Doch 
kann die Marine vom Krieg8mTni«*rT die zur Ergflnzung de*» Effektivn nötldgen Milizen ffinlem. Ln .lalii 1M50 
war folgendes die Zusauuuenetellung des Personals: Zcntraladminietration , 1 SoUiilskapit&u , GimenUdiFcktor; — 
DunpfjjMketboote zwisdien Ortende und DouTen: 1 Kapitlnkntetnnt, 1 Ingenieur, 1 Agent, 1 Qoartiemieister, 
r> Matro-i'ii, -5 SchiffsleutenantH, 3 Fähnrichi^, 3 Uoot«iIeute, 3 Zimmerleute, 3 Maitres d'Hotfl, 21 Matrosen, 
IG Heizer, 5 Ma«ehini!«ten et«.; — bewaffnete Goelette (Marie Louise): l Konuuaodaut, 3 Fähnrichs, 3 Aspi- 
rant», 1 Chirurg, 1 Agent, 4 fiootalcotc, 3 Quartiermdstcr, 1 Koch, 89 Matronen und 6 Scliiffsjungen: — 
bdm Scbeldedienst: 1 Chirurg für die Qnanuitaine, 1 Cliirurg für die Au^^^ ^uidrr« r . 2 ChirurgcnzOglingO, 15 
Matronen, 4 Wächter, 2 Sehift-junfren; aufsei-^lfin im Stapel , zu Lande und in Disponibilit.lt und ausser ThAtig- 
keil 38 Individuen. Die Kriegpllotte zählte im .lahr 1840 15, am 1. Januar 1851 nur !> .SchifTe: die Brigg 
Hermg von Brabant (von 20 Kanonen), cBe Goelette iSiuno Louise, 2 KanonenchabHipeD, 4 Dampfpaketboote 
and 2 DampCachiffe. Die Stapel findet sich m Antwerpen, die Magasine zu Antwerpen und Oirtende. 

ÜL Die Leitung tU-v Kriegsmarine hiUlet ein<> Abtheilung im Ministerium des Auswftrtigen. Die Gk- 
sammtkostcn boUefen sieh 18.'>0 auf 518,089 fr.; und zAvar kostete die Zentndadniinistration 19,6,30, Dampfboote 
82,23r>, Goelette 44.784, Scheidedieost 14,13ti, Stapel 5508, anderwdtiges Personal 14,M2, Offiziere in Dia- 
ponibilii&t imd auaaer Th&t^it 46,868, Pensionen 15^500, Mag^n 2000, Lebenamiteel 54«885, Matcnal 
219,800 fr. 

PteftM Mayitel. 

Zivilgarde. 

I. Jeder Belgier oilor in Belgien :ii:<?esiedelte Fremde, im Alter TOn 21 — 50 Jahren, ist zum Garden- 
dienst veii>flichtet : nnu r 21 imd Ober .'kl .Tuhic alten Individuen steht der Kintritt frei. Dienstfrei sind nur 
unhei!l>arf KrfipjnL und BennUete deii ii Dicii-i kriiic StOnni^ rre«tntfcf. Dii Ilin-cliti ilanif: c if(ilj_r| alljahrlieh 
vom 1. bis 31. Dezember fBr Jene, <iie im nächsten Jahr zu dienen liai)en. Die Garde wird gemcindeweiae 
orpniwnrt; sie iat aktiT in den Gemeinden, die wenigstene 8000 E. haben nnd in den befestigten oder von einer 
Festung dotninirter f^rtrn: nii litalsri\ in drii nlu iirc n Gi im inden. In ersten» tbeilt sii >ii'h in Dienst- und Resen'c- 
kompagoien; letztere kömicu nur bei ausscrordcniUcben Gelegenheiten zum Dienst aufgerufen wenlen; in erster« 
treten mir Jene ein, die sich auf eigene Kosten equipiren kOnnen. Die Of^^amsation der Kompagnien, Bafafl* 
Ions und Ij^onen ist betnahe dieselbe wie in der Linieninfanterie. In den befestigten >Hier von einer Festung 
dominirten, wie in jenen StAdien wo die Gatde über r>00 Mann zShlt, kann die Kegiermig die Bildung von 
freiwilligen Kavallerie-, Artillerie-, Jftger- und Sapeurpompierskompagnien gestatten. In Orten, wo die Garde 
mehre hepooen zlhlt, wird ein Oberkomnruiilaiit < ni:miit, unter dessen Befehl die Uegi^ iuDg auch die Ganlo 
dl T li< iiafhharten Orff Rtcllfn knnn. Die Garde steht in Friederiszi iicn unter dem Mini."!! r <h ~ rnium: in 
Kriegszeiten loobilieiit unter dem Kriegsminister. Ali der Spitze derselben steht fürs ganze Reich ein General- 
inapsktor nut GenendstitdL Die WaUni m allen Graden weiden je naoh 5 Jahren erneuet. Alle Wftrdentiiger 
in der Kon^agnie snid von deren AG^edeni gewiUt; der Gcnerafinspektor» der Obeikommandant und die 
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CMBdere ihr«« Stabes weidm Tom Kflnig eniMmt; cfben m» «na eäner'dnibch toii den OfBneren «ngeferdgten 

KandidatcnlUt«' die Obrialen, Obristleu»cnatifi«, die AdjutuntL-umajor«, die QuartitM-meister und die Rapporteur». 
Die Batnilloiiiäoffizierf ernennen «Un M;iJor imA <\\o Rataillonsilrzte, die Lt fiionuoffiziore dea Aizt und den 
Ffthndiicb der Legion. Säuuntliche Uardenoibzicr« schwüren Treue dem König, Gehorsam der Verfassung und 
den Geietxen. Die Kosten der Oardenorj^yitaation hat die Gemdiide su tragen. Der gewöhnliche Dit ii^t be> 
ufrlii hnttplsAchlicb darin, die Wache zu beziehen utid die nöthigen I*iitr<miilcn zu niiichiii: im Nothl'alK kann 
die Garde auch zur Vertretung und resp. UuierstOtziuig der abwesenden oder ungenügenden Garnison auJgelor- 
dert «enden. Da« Recht, die Garde av&urulini, ateht dem BOrgermeiMer sn oder in enner Abweaeobeit der 
hohem Vcnvulruii^^lx hönle. Die Uebungen der Garde finden jährlich wenigsten» 12mal an Sonntagen ^tan und 
dürfen nif ülxr 2 •Stunden daueni. VV'o Zivilgarde und Armee zusammen ei-scheinen , hat ersterc den Vurtritt. 

II. Dir p wöhnlichc StJlrk. lintt Kompagnie ist 100 Mann olmr Cadre; 4 — 6 Konipi^jnien bilden 1 
Iiataill<in, ziüih jedoch eine Gemeinde nur :\ Kompagnien, m bilden «Uerie 1 Bataillon; 7 Kompagnien bilden 
3 Bataillone; 3—4 Batwllone niaolien eine Legion; wo nur 2 BainHone in eber Oemdnde dad,. bildeii dicae 

eine Legion; in Bnlssid und Gent, wo je 4 L('<,n(in( ii hefitrhrn, Imt die llegienjug du- Obi rkonimando höbem 
Armeeoffiztereu ttbertragen. . . . Die ntehfoltrcnde Tabelle gicbt fOr jede Provinz die Anzahl der Gemeiuden, 
in wdehm Ae Oanlo (1890) Tdlatlndig »rKuniairt ht und die Sttike der Mannacbaft in jeder Waicngnttinig: 
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Hiezu kommt die aktive aber nicht vollständig organisirte Garde luit 01,470 Mann, wudtux'h die Gesammtstärke 
der aktiven Garde aieb auf 113,254 Bfaan erbebt} zlUt man biesu die 986^746 Umn der nicbtaktiven oder 
Reaerrepwde, ao crbili.man einen Totalbcatand von $00,000 Mann. 

III. Watten und E(}uipimngsgcgonattodc liefert der Staat; die Kleidung, den C^uko luitbegrifTen , ge- 
hört den (riitilihti ii. In 1'> f>i1^ -Imfti'n tnigen sie einen blautuche^en R^tek. niidrn r Orten die Miiiit* Ijcinwand- 
blous«. Die der tiarde, vom Jstnat anvertrauten Aruiirungs- und Kquipirungsgegen^tände sind: H(>,231 Flinten 
(im Werth« toq 764,844 fr, 30 e.), 500 Karabiner (37,128 fr.), 1031 Muaqiwten (37,425 fr. 30 e.), 377 Pistolen 
(727<?fr. 10 c). n,i'89 InfanteriesftlKl (7'>.21!i fr. liO e.), KavalleriesBlivl (1^.1 1*4 fr ). 7 Sti< Jis.ll.. I (17.') fr.), 
Tromiuehi (10,9ßO fr.;, 50 Uöruer und Trompeten (125U fe.), 32,817 Degenkoppel {2«,0i2 fr. 50 e.), 
29,S01 Patronentaaehen ($9.002 fr.), 27«B23 Fiatoienriemen (27,325 fr.), 565 FaukennVmen (1695 fr.), 538 Tam- 
bourpolcter (K514 fi-.), .'»12 Tamboarcollicra (433« fr.), Paar LadestOcke (Mm fr ). :>o Horn - oder Tnmi- 
petenschndre (250 fr.), also zusammen im Schätzungswenhe von 1,121,874 fr. 80 c. Alle Ausbesserungen hat 
der Träger der Waffe etc. zu bezahlen, wenn nicht die Beschildigimg ohne sein Verscindden im Dienste ver- 
ursacht worden. Ein Theil dea aaglfidirten Matcriata wurde der Garde noch in der ersten ZAt uns^MTr Unab- 
hfliigigki'it veralif()!;.'t ; «Ii r R. -t "pHtcr mini !- Vertrflfjcti , wrlclic die Regieruntr 7M die»' ni Ilrlnifr mit detn 
Kriegsmiiiisleriuui und theils mit Privaten einging. Die dieslälligen Ki>sten wuidi n zum Theil «lurch den Kredit 
vmt 30,000 fr. gedeckt, «rokfaer 1349 zu ^«aeni Zweck angewiesen wurde, dieib dureb die 20,000 fr., welche 
hJezii allifthrlJcb votirt \< ( ril. ii. I>. n fn nn indi u M iursach» im Dureh.-^rhjtiH ji dt i (lai ilist jährlich < im- Ati^pabe 
von 6 fr. 50 e., al.-u die lliJ,2.'j4 Mami der tüitiven Garde zi)aauuiien 73ü,151 £r. Diese Auagaben werden ge- 
deckt: 1) durch .•'pezielle Kredite, welche die Gemeinden hiezu ▼ottrpn; 2) dnreh den Ertrag der Geldstrafen, 
zu denen die (lar^li-äfen wegen Vergehen venirtheih werden, und 8) endlieh durch die Kotitrilinlionr n der wol- 
babenden Familien, indem jede wolbalu-'tide FaiuiUe diu kein dienstpflichtiges Mitglied clblt, jihrlich eine 
Entschfi Ii^n4iig vou hOchstcna 50 fr. in die Gardenkaaae zu zahlen hat. Iiu Jahr 1850 wurde im gaiuwa Beiebe 
(Ucs<> Entschädigung in 59 Gemeinden von 19,185 Famifien enbriebtet und eibob aieb deren Ertng auf 
207,898 fr. 17 c 
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Staatsfinanzen. 



T)if L'ehcm-iiclmiig ilr? St;i:ilhlmui>h;illi's ist il. iii zu Urli»«' 1 rr^idiri iiiirn, il'.inli <!iis Omi'»/ vnm 2 9. Oktober 1846 definitiv 
orgiini«irtet> Rechnungslinf ^cour tiee comptc») nbtirtragen, der naa 1 I'riufident ^Uubalt »iMao fr.), 6 K.tthcn tinil 1 Registrator 
(Gehalt je 6000 fr.) bent^het und sich fOr diu guvrChnlicbcn Arbeiten in 2, je aua 3 Rithen beatebende Sektionen tliiült, deren erste 
die RechanogMiblcgwig, di« sveilc die Kontr^ dmI di« Nationalachnld zn ihrem Attiibnt xlUt. JDie Mitglieder Andera halbillirig, 
«o data im Laafe de« JiiIit«» jed«« Mitglied in lieiden Sekticunen getMMn. Der Be^ungdiof wird je anf 6 Jün« tod der Beprtaen» 

t.intfrilduiinu r jji wiililt nriil dflrft n il'ic C^t-wrililti u ncJi r K:irnnnTnulplicdrr noch besoldet«.' Staatülji aniti , n<wh «lirrlt mli r indirekt 
til i irgi;inl «litiu iU'-ui Stüttl Abrt-tliuuug »ciiuJiIigKU Unttirnelttunu 1 I Ii i'illgt SciiL Dvr Rn-hnungKitof jbt mit di r 1'riiiuiig und Liqui- 
der Rechnungen der General vcriraltung und »Her mit dem Bi h^itr. in Rechnung Stehenden beauftragt. V.r warbt darüber, data 
keine Au«g»be dei BndKeie überschritten und Iwiiw Kreditaabertragiuigen gemacht werden. Er regelt die Al>r«!cfanungeB der Tendde- 
denen StaatiTenraltttngen nad Im» die kb ^eeem Zwecke BWhigen E ri tuadl gi m gen and Delwaittaate «n e a mwi e ln . Keine SSafahngHanrci« 
ftung kann uhne das Visa dea BedumDgdiofoa vom Scheit bczntili \r.:r'len. Er korrei)]>onJirt direkt mit den verschiedenen Gcnerel- 
Hdminiatrationen und l>e«ttimml die Fri»t, in welcher die Abrechnu[i;^'L'n in «einer Registratur niedergelegt wcn^ nthwen. Siumigc kann 
er zur (»«Idiitrafo vcrurthcUen und um Ii \hvi 71 itw( oder völligi I'.ntsL'tzun^ In unl rn;.'rn . . < n'nrr.ilkiissicr de« Stii.its war bis Kude 
1(450 diu „(leneralgesellacball zur Begaustigung der Natiunalindu^t^L'' . ivcldie tür ihre Mtihewaltung anfangs V«*Vai 1^^^ '^'Vo 
erhielt. Das Gesetz rom 10. Hai ermAehtigte die RegieniUf;, diiM "- Amt def durch das (iesctz vom d. Mai 19A0 gegrQndetClt 

ITatienalbsnk zu abertragen. Am 20. Deaembar 1 8£0 wurde awischon dem FiMimnaiiiMater und dem Benkg ottw e er ein Tertriig 
gesebbssen, kraft deaaen die Bank vom 1. Jannar lS5t ndt dem Dienet dea Slaatakaaaiera betmnet iai AHe Kohtrfbntienen wwden 

in ihre Kai>se abgeliefert und «ic /lilitt rdli- viHu H« rKiuitigdhof visirton Anweisungen. Sii' erhält vom Staat eine JahreBeril'<''lnidit;unf; 
von 200,000 fr., wofUr sie die Verwattiings- utiU tiUe imdeni Konten trAgt; nur wcnu »ie fOr den Staat Geldur ins Aualand btlürücrt, 
werden ihr die Transportkosten vergOtet. Sie mii«» in jedem Gcricht>tbezirk»hnuptort und wo sonst der Staat es fflr noihwendig 
erachtet, anf ihre Kosten Agenturen einsetxeni die ana einer vom Loluilrenniltiutgarath eingereichten doppelten Kandidatenliste vom 
KOnig gewShlt wenleii und Ar deren Wilsen eh verantwwtlieb. Die Agenten mOaaen Jedenelt die Kaaaen, Kegister nnd Joomale der 
Durehaicbt der vom Pinanaminister hiesu eutscudcten Beamten dffuea. Die Bank hat dem Finanzminltter spätestens am nnd 25. 
jedes MouatR einen Rechenschaftshericlit aber den vergangenen halbeii Mouat, und im Januar dem Rochnungahof die Abrueboung des 
vfrg:mL'>'iM ii .ijiiir'"« /ii iiiitcriireitcn. . . . W ir ^i Im.;! ri:i(.'likdgviiil iu t Kapitafak: AüBgabeB, EinanhflMtt und Nalionalachnld, «m 
gi^rängie UebcrMcht des Staatshaushaltes im Jahrtehnt 1841 — 60. 

Erstes iU|>itd. 

Ausgaben. 

L In den Wirkangakroa dei Justizministeriiims gehören: TiMH- und KrimiDiJjintiK; Gerielitntaiid 

und Notariat, Hflntfasdiisponi;, NatUXBlieirunrr. Orna(l(Mi- und Rehnhilitation»p:o«uolie, AuMieferiing, Monitx>ttr und 
(jirsctzsainmiung, Kultiw, Wolthatiglioitaanstalti-n , öflentliohe Sicherheit und Gefängnipw, Abrechnung und 
Statistik des Departements und der von demselben abhängenden Dienstzweigc , Wittwen- und Waifenkanse der 
Zentralverwahung und <]i !* Gerichtsstami' la. . . . Das» Departement eitthftlt: das Gten^ralaekretariat; die Direktion 
de« Ktilhis mid der Wohhfttigkt itsanslalti u : ilci- Grf;iiii:uis?ii- und der "ifTciillirlii ri Siclicrln it; der (iefetzgebung 
und der (.Tnadenvertheiliuig; di«* Abiheihing der Abrechnung und der Pensionen, Das i'crsoiuil bestehet, aus: 
1 GmeralaekreUb', 3 Direktoren, 1 Generatinspektor der Gefkngnime, 2 DiTinon8die&, 11 BOrMuelief«» IS Comniis 
er^iiT, 11 zweiter, 18 dritter Klasse und f K\|ivdioiit('ii. Die rmclifcili:ciidc Tnl-clle Ijt für JedeB der Jahre 
1841— r>0 die definitiven Aufgaben des Jugtiziuiuiatcriuiufi nach den Uauptmeigea zUisammengefaMt: 

*) Sedigirt uch dan vom Finanxmimateriiim gdicArtca Daten. 
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II. In den Wirkuii'rrkreiö iks Ministt ; i n inj; iIp« Aou!«PPr»i pjrhön: <W(< Auficrluhaltung mv} Vo!I- 
zieliung der polilimhen und lliuidcli>vfiirägt'; Au!«iidming der kiUiigl. Kria«ÄC, bcli-ettfiid die Krueuuuug pcilitiwher 
und Haad«l8«gieoten; Korrwpondons inU d«n iiu«wirtiKon Mftchten und deren belgiachm Vertretern; innerer 
iMiiI ,"in-sirrr ir:iiuli t; .\di 1?- und ^)l■lL•n^\^r.-(•tl : M;uiii*\ . . . Die Zentruludminütration (»'greift :in?,-rr dcui 
Kabiiiet dt-s Miimtcrs daa Ijciieralsekictarint, die i.oliti-chc, die Direküoa des iuswem UuudeU und der Jvousulau?, 
des lonmi Hmdek, die Abthdlimg der Abrechnung und der ^nzlei, und a^Bch die Macioeditekdon. . . . Du 
Personal beHlelut iuib: 1 (icneralsekretär, 3 Ditekioren , 2 Divieione- und 6 Btlrenuchcfo, 16 Commis und S 
Expe«liteuren. \Venn der Üicnsf et« heisiliU köunta 4 Uebentäldige augedU-Ut werden. Die wirklichen Auagaben 
erhüben eich 1841 auf 1,0?<2,H3« fr. 57 c; — 1842 n«f 97fi,.H56 fr. 3« c.; — 1843 atif l.()H0,0S)3; 88; — 1844 
aul l.OttU.lOl ; !t8; - 1^1. auf l,Ul fi.H4.j; 57; — 184(; auf l,HJ<3,2!t6: r»0: 1847 auf l,42r>,()lü; 41 ; — 1S48 
auf 1,27<:,1".HJ; 52; _ l,>l't iiuf l.li:.,(>22;;in; und . ndlir], 1«.^) auf 1,117,354 fr. 33 c. P'a*«» die Hälfte 
di^er AuBgubeu £äUt auf die liet<ulduug der poliiiischen Agenten , die bie lö4$ zwifidien 474,724 fr. 31 c. 
(J. 1842) und !>27,857 fr. 88 e. (J. 1843) «ehwimkte; der Ghehdt der Oeeandtea etc. wurde jedook 1848 bedeutend 
geselnnftb'ii, wndiircb dir-, r ]".>-ti ti selion im n.li h^tcn .f.ilr . miC .';."0,7.'O »nd im J. 1850 auf 34l>,<*<'W') fr. liPrab- 
autk. ^Häclut dem diplouiati^cheu i'erauuaJ bildet die Zeutridvurwaltuiig deu bedeuk-uddtcn l'uAteu uud beträgt 
derselbe swi«ehen 117,000 (J. 1842) und 199,n05fr. (J. 1849). Aueser dm yoretckend nngeflthrten Budgets 
fällt diesem Mlniatertum noeh die Krhidtunj; der Marine zur Lnft ; «lie die!<IAIligen Au>'paben beliefen sich 1841 
auf 82K,.5<H fr. Wo.: — 1S42 auf l.(i'.l,s47: :«>; — 1813 auf l.l.td.OH;; itK; _ auf l,0.M),37ri; 28; — 1815 

auf 1,851,2111:22; — 1>S4G auf 1,313,805; OO; - 1847 auf 1,513,201; 50; — 1848 auf 1,807,223; 25; — 1841) 
auf 1.006,400; 70; — 1850 auf 967,488 fr. 18 e. 

in. In den Wirkun^f^kreiifi de^ Minii<teriurae der Öffentlichen Arbeiten gehört: Konzession, Bau, 
Unterhaltung und Uelx-nvaebung der Straeten und Kanille: Unterhaltung und Ueberwachung der Flü-si-, Pol- 
ders, Ufer und Hflfrii; Kiiri/i->-I.>ii . Hau und Betrieb der l*]l-< nli;ilinf>n: Posten mid Me^'nf.'rii« !]; Tclrtiiiifr-n : 
KuDze^tiiou der Minen; Lelierwachnng de« Betrieb« der Minen und Htittenwerkc; Hau und Unterhaltung 
der Staatsgebinde. Das Departement umfuet: Das Kabinet dee Ministers; ein in fllnf BOreans getbeOtee 
fiitu I .il-i kretariat; eine Generaldirektion <1i r T^iTirken, Straj^wen und Minen; eini f i'inMaMiri kiion iL i Kisen- 
bahncn uud Posten; auMerdem unabhängig vun deu betreflenden Qeneraldirektionen ciucn Bath f&r BrQcken-, 
Strassen- und lünenwesen und einen Ratk fltr Eisenbabn- und Peetwesen. Daa Hifinisteriallcabinct bat 
1 Frivatsektetlr und nadi Bedfiifiüss nn oder mehre Beamte; da« Fersomal besiebet femer au5: 1 General- 
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idsetir, 2 Oenmldtrektoren, 4 GeiienIi»e{iektoren , 5 Dinktorra, 1$ Bfireimebefr, 1 Ober« vaä 9 Unter- 

ingenicur«, 1 KondnkU-ur, 72 Koniinia, Expoditi-ure iinil 9 Ucherzfthlige. : Die Leitung der kraft des Gesetzes 
vom i. Juni 1^50 errichteten elektrisilien Telegrafen wurde mit der Genenildirektion der EieenbHlinen und 
Posten ven itiigi. Nachstehende Tabelle giebt f&r jedes der Jahre 1841—50 die definidven Auitgabeu dioaes 
Mmwterimm nach d«n Haaptswdgeii «uammenge&nt: 
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Hiisn ist noeh dne Autf^trite von 489,689 fr. 86 e. hhueozufngcn , mit wdoher der Staat die Wiederabtretmig 

der kaimlisirten Saiubrc l>oxii!iIi< , und die eii Ii auf ilir 4 .Tnhre 181,3, 1845, 1817 und 1818 in iolK. nder Weiae 
vrrtheiU: .'5n.()0(>, Il4,»i82 fr. «« c; — 100,000 fr.; — 25,000 fr.; — und ein Posten von 2{3S,iaa fr., den 

das TelcgtiiicnwcÄCu 1850 bcanBjjruchte. 



IV. In den Wirkungskreis ilcs Ministeriums des Innern fTrhOrm: Pnn Iiiziitl- tinrl Geineindt'nnp'- 
legenheiten; Ackerbau und Feldwege; Industrie, Mimmh und Gewichtswesen; Ofientliclier Unterricht; VVi8«eti- 
schaft, Litaratar und Ktinat^ BtairtsaiduTe; allKnndne Statwtik; ZaTQ-SanitUadMiut ; Ifilis und Zivilgard«; 
Dotationen der Ehrr nlcixion und de« eicorncti I\toiizc.<; Nutlonalfeste und öffcntlicVn- Z< r< ntnnicn. Das Di jinrtr- 
ment unifasst: da« Miniatcridlkabinet; Gcncralsckrctariat; die Dirieionen der Proviozial- und KonununaLmgelegun- 
bMtoD, der Zivilgarde und der MOt«, de« Olfeatfichen tJoterriohta, der Wiseenachaft, Literatar ond Ktinst, der 
Gemeindcwege, des (leeundhcitMlienstei», der OfTentlioben Gesundlieitspflego, der Industrie, des Ackerbaues und 
endlich die Dirision der Abrcchnunji uinl iUt Pensionen. Das Pcnfoiud zülilt: 1 (ieneral8<'l<rrt.'if. 8 Dienst-, 
1:^ Uftreauchcfs, 38 Kommis und 18 KAptditcure; der Minister kiuin »U884?rdem 10 Uel>erzähligt zida*«cn, denen 
er ihre Beatimnung anweist. Die naclistehcnde Tubi-lic zeigt cBe definitiven Ausgaben diese^i Ministeriums fOr 
jedr5 der .Inlm l^ll — 50. Zu dersellx'n ist zu bemerken, dass die Kosten für LTntcrricht, Wiseenachaft, 
Litcmtur und Kunst voua J. 1Ö41 im Budget der Oficntlichen i\jrbeite», und das die Au^ben ftlr den 
Handel yvn 1846—50 ko Bndg^ de« Aeosaem figariren, wnnt die Zeile 11 aDgeffthrten ZüTem mir im enten 
.Tahrfnnf (1841^45) für Geweifa« und Bandet, bingcfen ftr^a zweite Jabtfbnf (1846—50) nur vom Bendel 
attein gelten. 
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V. Wirkuiig;f<kreis <lc.s Kriegsininidtcriunis, Organisation und Peminal dee8cll>on wir im letzten 
Abacliuitt (Kap. 1. §. L) kennen gelernt. >ia4;lirülgend geben wir die definitiven Auegnben deHttolbcn fQr jedeü 
der Jahte 1841 — iO und bemerken nur, data zu den Ausgaben von nouh auf liefc>«tiguugBwerkc l.'t3,00ü fr. 
luiwuinlftlgen rnnät wodmcb die CieaaiomtoainiDe diew» Jahna skib tuf S83S'2*109 fr. S2 e. eriiebt. 
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VI. Das Finanzniiniatoriuni iimia6<«i: Verwaltung des üflentUclien Einküninicns und der inekribirten 
Scliuld; Abredmniig dar SfulecnwnaluiwD und Anagaben; Unkerbnitung aüUr Unwwthdkia Gcaetsvoniddige dem 
Kflnig tmd den Knaunera; Bcpwtinittg und EthebuDg der Steoera; Bewirtbaehaftung der Staat^Ater; MOnzcn- 
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prlgung; Venfikatlon der Gotd- und SUbennaterie; OffentSebe Sdiuld; I>epM»- nnd Koiwi|en«doDdnmet Amoiw 

ti^etuentslüi.-^'- uinl ;illgt.'mcine RücktriftskaFM'. D.ns Dcparlriiiciif mMf:(.-^t: T\al<inet des Mitii-N rs; Tu tu ralaekrc- 
tariat; Verwaltung des Staatsecliatz««; Verwaltung der Steucn), Mauthcii und Züll«; Verwaltung der EIueclir«i- 
hang und der DotnSnen. I>as Penonal zahlt: 1 Generaloekretir, 4 Genenldirektomi, 2 Generalimpoktoren, 
8 Direktoren, 7 Inciiektoren, 18 Büreauclu'fH, 04 K<)iiin)iii>, Ü 1 Expediteure und 13'Uel)orzähIign. Die Aus^rnhen 
bctnigen im ganzen Jahrzehnt 122,215,052 fr. 95 e., aUo im Durchschnitt jährlich 12,221,505 fr. .I' c; ein 
Maxintum von 14,947,749 fr. 79 c. erreichte es im .1. 1847, ein Minimum von lOp.'iiSjöSÖ fr. 25 e. im .J. 1850. 
In den Übrigen 8 Jahren schwankte e^> 10,744,344 fr. 81 c (J. 1841) und 13^3^20 fr. 4 c. (vom J. 1848). 
Dil hrdpritcndste Aus<Tab<7 erfordert <Ue Verwaltung der direkten Steuern Zölle etc.. und zwar erhebt sieh die- 
selbe 1841 auf 8,019,130 fr. 90 c.; — 1842 auf 0,224,009 fr. 32 c.; — 1843 auf 8,4«1,109; 74; — 1844 auf 8,523,816} 
83; — 1845 auf 8,673,825; «2; — 1846 auf 8,507,124; 15; - 1847 auf 8,528,662; 90; — 1848 auf 8,482,706; 94; 
— 1849 auf 8,041.887:87: - und endlich 18.'>0 auf 7,811,480:01, Den zweithedeutendtten Ponten bildet die 
Verwaltung der Kioregistrirung, der Domänen mul W.'ilder. und zwar betrug dieser Posten in den xehn . fahren : 
1,G74,541;88; — 2,165,318; 42; — 1,952,68«: 17; 1.791,164; 60; ~ 1.756.085:32; — 1.784..V.4: 73; — 
1»982,581;61; — 1.832,168;89; — 1,650,620; .'i4: — l,f.9i;.:-.05; 72. Die Zivilpensioiien, die von 1S45- .'iO im 
Finanzbudget figuriren, befnigi-i» in (li. - n .Ldiren: 1.189,:i;iH fr.; _ l,24i;,.^H9; 09; — l,2l.!9,()94; 4(>; 
1,316,009; 9G ; — 1,574,585; 51 ; — 24,."»47; 71. Au^derdem sind aU stabile PtK-iteu »och zu betriu-hten die 
K«0lea der ZentralTerwaltung, dUe ihr Maxiuiutn von 1,121,182; 86 im J. 1848, ihr Minimum 611,696; 43 im 
.1. 1842 errrlr !irn und in di u rilviigeu .Jahren zwischen !i37.04.'^ : 87 ( v. ,T. 1K41) und (:(18,918 ; !>2 (v. .T. 184:*) 
echwauken; und endlich die Xoetcn der Vx'rwaltung den Seluitzet» iu den Provinzen; ein Posten der sein Maxi- 
mum von 1,36.5,052; 65 im J. 1847 erreicht, hingegen in den JJ. 1841, 42, 44, 45 auf da« Minimum t<mi 
m;..'>.'iO fr. herabfiÜlt; der Ke<it des Budgi-is gehet in znf.tlligcii und unvorhen^oelienen AlUgaben auf. . . . Ausser 
dem Budgei von dttrchschuiftiicli 12,221,.'>Oy fr. 29 c, dan wir wi eben «ualii»irt, iiaiie dn.« Finanzminiaterium an 
Rückzahlungen und Non-Valeurs jährlich zwischen 2,938,441 fr. 74 c- (v. J. 1843) und 1,681,402 fr. 69 c 
(v. J. 1841) zu zalücn. Im ganzen Jahrzehnt betrug dieser Doppelposten 21^64,922 fr. 27 c. oder Im Durch- 
edmitt jiliriich 2456|492 fr. 23 c. 



Zweites Kaj^teL 

Elnnabnen. 

I. Die btaateeiunabmon sind: Ij die eigentlichen .Steuern, nämlich die direkten .Steuern, Zölle, Acci^e, 
da« Redit der <jh>ld> und Silbecgarantie, der Umsdiidbung, der Registratur, der Hipothdcen, der Erbfolgei, de« 
Stempels, (Jeldstrafen und EntnehädiL'un!]:<"n; 2) Zölle (Erling der Kanfile, Flft^se, Hanieren, Posten, Dampf- 
achid'e); 3) das Einkuiiunen der .Staatisgßter, der K<<ntcQ und Kapitale (Ertrag der J'^i Heubahnen, det» ilolzrtchlagee, 
Itenten, Pachtete.); 4) Rodczahiung vom Staat gemaoliter Yoiaohasae und zuiAilige Einnahmen; nnd 5) spedelle 
l'onil^. Ivcine Steuer kann nnder.'^ nlR ki-id't eines Qeeetxee eingefilhrt werden; das Steuervoium gilt nur fttr 
Ein Jahr, wenn es im nächstfolgenden nicht enieuert wird, ^fit Ausmdime der vierteljflhrlieh vomi« zu 
bezahlenden Steuer fdi' den Auswhaidc. geii^tiger Getiilnke kann jede Steuer in Zwölfteln zu Ende jedes Monai» 
«ntriditet werden. Da» defin^ire Staataankommen erhob sich im J. 1841 anf 101,303,773 fr. 25; — 1842 auf 
104,3.58,497; 10: — 1813 »ttf l(»?i,0'.1.:V28; ,51 : — 1844 atd' 110,425,(188; 39; — 1845 auf 112.7<iH,178: 94; — 
1846 auf 113,247,036; 72; — 1847 aul 113,334,300; 72; — 1848 auf 108,937,848; 54; - 1849 auf 113,847,137; 
52: ~ und 1850 anf 116,529,519 fr. 17 e. 

IL Unter den direkten Steuern nimmt die erste iStelle ein die ürundn teuer, deren Betrag j&lirlioh 
votirt und verbftUnlwmJteBig unter die Pro-vinzen und dann unter die Gemeinden repartirt wird im VerhiUtnise 
des rdnen Katasirnb lnkommens der bebaueten tmd tjicht l^baueten (Ti-Qnde, welche sieh in jr <ii i ( ienieinde finden. 
Ende 1^')0 war die hesleuerbarr MSf-henausdelinutiL: im ganzen Reiche 2,822,tiMH II.; ihi.: In ii. i ]>.nr Kin- 
konunen der nicht bebauctcu Grfinde llt),90G,l(j.'i fr,, der bebaueten 49,637,740 fr. Die An/.nld der Pntzellen 
war 5,872,083, der Bigentbftmer 95M8a Nachlblgande Tabelfe giebl die Vettfaeihing dieser Zahlen unter die 
9 FkoyinMn: 
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— 


r 

Autwcrp. 


Bnibaiit. 


WestOand. 




Hetin^gau. 


I.Ottich 


Limburg 


Liixemb 


Numur. 


1 

OSUIIKN. 


illf^l.-iK^rhat (truiiil in Hr! 
Ztilil ilvt I'nr/cllfn 

• > Uraodbesitter . 
Bc*l«iMrk«ra 8ink«aiinen 

(in rninir») d«r 
1 aW bcb»a«lM Crflnrfc 
1 bebmielw Granda . . 


272.293 
433,226 

7^49,307 
6,281,023 


314.32:» 
64ß.0«4 
162,003 

ir.909,618 
11322,234 


f.7S.I57 

m,m 

17.850,206 
6^6,78» 


mm 

H2fi.075 
145.004 

18,428.504 
8^452,122 


3GI.17Ü 
771,760 
168,156 

20lS17,241 
«w98S355 


270.<V96 
Cl!t.710 
107,321 

1^457.470 
S,4SStOM 


232,854 
476,093 
66,407 

5,799,136 
1.191,875 


4 15, US 
80,393 
79327 

4,G50,M2 
1,020,281 


557.525 
79,6«9 

7,943,969 
2^154,471 


2,822,686 
5.872,023 
953,300 

110.906.163 
49,ffil7»740 



Der bostcucrlmrc riinnd ninimt zwitr pfnirst it-- »tctig /u (hurli <lif iii u< ii II-lnHf^r und hrston^rfi.nr frrwnrflfTifn 
Ilüttcuworkc, verlirrt aber ftuden-iit« durch die Vorwendung frfther beHteucrbarer Gründe zu iStrasw«, VVegou 
und öffentlivbeii Pltbwn. Dm Creselx vom 8. bat dB» €S«Miiiintk«iitnigeiit der fef^wlrrigea Gnind- 

srcuer aid' 15,.^Of ).()<' Mi iV. Ilnnjit^teuor festgesetzt. Ausser «ücff ii ^v^■nl^ll zu Gunsten dr^ Sdiafos .'5 ordent- 
liche und 10 aujiBerurdeutlichu Aulischlagtoeutiiuen zur UaupUtcuer und (seit 1842) zu dein Ganzen noch 
3 SuppIemcDtau&chhgveentimen «rkotwo. Die mwUb^nde Tnbett« giebt Tom Jabnebnt 1841—60 flkr jede 
Pronox den wiridichen Ertrag der Haujitateaer und der AufteMiigiwentiineB, o«ch 2 Jabrftnf sunoMnengefwet: 



HAcn* u>AitNcm.ft«i«fniNi. 


AnUfcrp, 


BrataM. 


WMi&ind. 




Hcnatpin. 


Utticb. 






Naiimr. 


) TTT" ; 

( AurtobUgscenl. 
j AuCmUi^imiiI. 


fr. C 


fr. e. 

ia,«ai;Hiii;<in 

v.Äi(.?aviM 


fr. t. 
ii.mtisisflo 

x.ira:»:«, :«i 

ll,'»a,i(D»«i 


fr. «. 

5;.:r:<MCt.TT 

ia,uan,m;(» 


fr. a. 

!!.|ir,,i»j*.ii-, 


fr. «. 

1.371. H^»^3^ 


fr. 6 


fr «. 

iirr,r>iä4.at 


fr. «L 

l*C.f>74,'ni 


1841—50. 




2,4.%BJi:.i. 


■..ivi.2<;i,><> 








ir,<t7i,i'«i'.i»i 

■i,774.r"H3ii 
I7,>**«.((».» 




ti,r,!7,4"»*, 
Ma,TK,:iti 








ir.fKi.furnH 


1 





niiTITWi.*»? 




.-..ni.^4™i;4o 


IUMH.447.W 

_^ 1 



TIT. Dil T'f'i -eiial-'teiirr \vii<1 nnch 6 Ortindlnj^cn crlKiln^n: 1) <l< ii W'iilmwcrtli ili r Wohnungen, 
ab«rall 4jo von dein Wohnwerthc dci* vom Sleuerpflichligcn bewohnten linuseg; i) Thftrcn und Fenster von 
1:$4 e. bi» 2 fr. 33 c. per Tbllre und Fenster, je nnob der BevfilkerungiwtCrke der Gemeinde; 3) nech den Herd, 
für wcK hen die Steuer ril>( i :ill irli i' li i?l, aber nach ein( r iinji.nrü.<i\( n T.,( itt r sti i<rt, je nuehdem nwin Einen. 
uder lochr« henüut; 4) nach dem WcrUi des Möbels, überall l'^; !)) nach dem Dien^tpereoiul, von 6 {r. 36 c. 
bie 14 fr. 84 e. per Person, je micb Art und Annbl des vom Steuerpiliehtigen gehfütenen Dienttpermnals; 6) 
nach den l'f(>rden, wo 10 fr. €0 c. bis 42 fr. 40 e. per Pferd gezahlt wird, je nach dem Dieni<t, den dasselbe 
leistet. Die Anzahl ttfimmtlleher FerfonalsteueiTollen war in <len zehn Jahren 1841 — 50 fidgeude: 8öbfi7>r. 
3t)0,03U; — y»)3,227; — .liJ^l.V.I; — :!6!»,237; — 3»;8.742; — 369,215); — SGU.Tl!!; ~ 3G6,718; — 370,4.30; — 
Bttiemmen 8,6di^,156 oder im Durchschnitt jAhrlich 363,915 fr.; der Ertrag derselben war in den genannten zelm 
.Tahren: 8,r>m),4!»4 fr.; - S,fi21,027: — X.TO'MXm; — 8,K42.!>01t, ^ s,".m;7,142; — 9,059,523; - 9,136,210; — 
9,121,219; — 9,or»8,761; — 9,153,810; — zusamuicn 89,176,111 oder im Üurcbschnitt jahrlich 8,917,611 fr. 
Die nachfolgende Tabelle giebt Air jede Prorins nach 2 Jahxfbnf gesondert die ZrM der Steuerrolten und ibren 
Brtrag wlhrend des Jnhnehnia 1841-^50: 
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Vleri«h«lcr Abtobilll. Stortifawten« 



Jahrs, 



1841—45 



Htwwmillea 



) i:.lr;i,- (fi ) 



* i Krim« (fr.) 



1841 



ertrag (ft- l 



Antwerp. 



BfwbuiL 



mm 

5.846.242 10.226,*n3 

212,381) 
6,156,3(iail4)0641t 



412^21 5943.021 



t 



VV'«»tQuiul. 



OtLOauil. |IUHiie9au. 



397,661 20I.M1 



LuUicli. 



5.973,0H2, a6:»8.2»0i 5.829,1>S9: r^.WO hi15 



j 

l.iiuliiirg. j l.uxt'iiil» 



291.411 
5^482 



.>H4,4<iO 781.424 



l2,008,550|2U323,284|lim46«it7»253,3t3, 



311^ 
6,1344<4 



602.589 
11,063,653 



1G«,2M 
4,iaiMWl 



44J0I 

8ti7.f.l7 

Wl,47» 



357,275 »4,123 
8,0054)56] 1320,066 



40JI76 

eß4.392 
43,649 
718,948 



84,825 
1.382,040 



Nantur. 



70,366 

1,610,259 
76.105 
l,744vB87 

I46.:ni 
3,354046 



IV. Der Tarif der Pat«Bt8teuer, welche vom Handwerk, Handel und Gewerbe enlricbtet wird» 

rariirt je nach der Wichtigkeit des Gcwetlios soll)8i und »lor AiiMlehnung, in weli-lier ch vom Steuerpflichtigen 
betrieben wird, hofr3rrt jcdocli nie unter 1 fr. (i c. und nie fll)(>r -12.'5 fr. Eine .Vufn.ahmf tnrtrlicii nur Tlnu-ircr 
und freinUe DcbalUnirs, die Ins» 8t.t2 £r., anuniiac ücsellsirhsiften, die 1% Prozent der jahrliclun Dividende zaiilen. 
und die TfaenleruntcmehiiKT, di ren Patentateuer nach spexidlen Grundlagen gcregck i«t Ansatz der 

P;ilctiti*(f-iier winl nacb di u Krklänuij^en der Steiier|>fli''l!tiLr''ii ^'^t' <'i'ni TJi pnrtitorenkollepinni jprlfT firrtifindr- 
entwürfen und die Sfcuorrollcu von dem .Slonerilirckior der Provinz gebildet. Zur JlauptHteuer werden 10 
auseerordentlichc Anfechh^centiraen hinzup>fn(^ Die Ansahl der PatenteteaerroUen fllr*s ganse Betch war in 
den zehn .Tahrfii l><tl— .'iO wie folgt: 24«,8i:i; — 2ß7,;W2; - 2iM,124; — 270,081; — 273,(523; — 277,643; 

— 27t^,513; — 269,043; 231,SI)1; — 241,670; - zuHtiminen 2,62U,ti!>.') orler im Durehpchnitt jährlich 262,06!»; 

— der Ertrnjr: 3,876/)93 fr.; - 2,!»80,!t66; - 2.767,4!t3; 2,778,068; - 2.8.'»4,i».').'i ; — 2,962,7(56; — .3,1 .V)68; 

— 2,9.')2,43y; -- 2,832,269; — 3,112,264; - zusanunen 29,270,381 oder im Durchschnitt jflhrlith 2,927,038 fr. 
Dir nn( bfoltrcndu Tnbellf /eiert, mch -J .fahrf&nf zuaammengefaMt, die Zahl der SteuerroUen und deren Erliag 
im Juhrzehnt 1841 — 50 lör jede Provinz: 





Anlw«qi. 


Brabcnl. 


W'eatOiittd. 


Uttfland. 


ffenaegku. 

2;u.ii9 

2,764,949 
250.9t>5 
2,U<>8.55ti 


Utlirll 




Namiir. 






140.1 m 

I.S7:}.313 

I4K.-12 
l,7:W.li8 


I(t3.7il5 
2.i«*7.(in« 

1!>3,()23 
3.053,f.l3 


170.3^1 
1,47n037 

IjC.CöO 

1,427 .Ml 

■ 


234,743 
2.567,933 

il.USti 
2,39ti,6U« 


I47.HI1 
l,fi09.5tC 

145,107 
1.7.34.190 


.V>,t9l 
302,838 

52. Iis 
3S0,(;69 


(iß, 856 
358.377 

5K365 
337,332 


79.234 1 
064,017 

,80,277 1 
675,331 1 

l.'i'l..')! 1 ! 
1,329,348 y 






3s6,S|H 
5.641,300 


32(i,9H4 
2.906,20» 


450,179 
4,064,541 


4Hj,ll4 
5.433,50i5 


292.718 
3,343,706 


107,3t 9 
743,507 


125,221 
605,709 



V. Der Zinn fAr die Mi nen tat eni swcäfiMiher: dn flxer, der naiih der Anaddinnng der bearbeiteten 

Minen mit 10 fr. per Kilometiv, und ein pi-o|K)rtioneller der mit 2'... "/„ des Reinerträge« bezahlt wird. Die 
An»;.itzi-(>llen werden vom Steuerdirclrtor nach den von der MineuverwnbuDg gelieferten dort nugefertigt. Der 
Ertrag diet.e« ZinwB war in den >;ehn .Tahren 1841--.50 wie folgt: 172,418; — 178,867: — H.0,474; — 132,448; 

— 137,7.')8; — 177.;;i.S: ir.|.i>22; — 207,208; — l,')3,21t4; — 177,022; — zuBiimmen 1,.54.1,426 oder im 
DvirebHchnitt infulidi 1.14,342 11. Der Zinü wird nur in den 4 minenbeeitzenden Provinzen erhol .in. und war 
der Ettrag in Hennegau 1,134,917, i./iittich 409,937, Luxemburg 1<'>,431, Xamur 83,142 fr. wAhi-end des ganzen 
Jahnwbnts. 

VL Die Steuer fQr geistige Getrftnlce lutt jeder Vetkfttifer dendbeii zu ateneni, unablüUi^ voa 

dem Patent, das er al« ILlndlcr oder Sobankwirth mli ii litef. Die Steuer varürt in 7 Klassen von (50 — 12 fr. 
Die Anzahl der SicncrroUen war in den zehn J»hien 1841 -.W wie folgt: 45,276; — 45,2»7; — 44,098; — 
45,645;— 4.'),583; — 43,3.57; — 40,302; — 39,762; — 42,404; — 53,116; — tUHunmen 445,830 oder im DnrvJi- 
achnitl jährlich 41,.'i83; — der Ertrag: 958,864 fr.; — 964»884i — 9.M»,0.36; _ J!i;s.i):,!i ; _ 978,319; — 92.3,369; 

— S7(;,284; ' S70.2f>.3; 8W.H77; — STfi.f^ia: — 7M«!»mnjcn 9,.364,948 ...ler im Durchs, l,„itt ;t.1('.-iri5 fr, 
jährlich. Die nnclüoigende Tabelle gicbt, nach 2 Jahrftuif zusammcngefasat , die Anzald der Hollen und deren 
Ettiag vwu JalitMihnt 1841-^ fiBr jede Provinx: 
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Anl»ir[i. 




W L-sllkiid. 


0!.ini»ii<i 




Liillicli 


l.iniltiiig 


! 

1 ' i 


1846-50 ! ■ 
f Ertrag (fr ) 


16,447 


713,979 
:29^69 
«54^1 


3r,403 

593,291 
25,124 


770,740 

30.(K>4 
«23,682 


42,334 


773,jj^ 

1 3G,018 
711,090 


9.931 
19(i.373 

9,532 
|7S,7a2 


11.420 16.591 i 
2194)19 3.30,235 j 

11.401 17.862 , 
209,414 1 33:U.»0 


{ hrirsK (fr.) 


32,740 
7»3,I14 


»iO.533 
l,368y860 


5:i,527 
1414.347 


ti(>,ir>5 

1,394,402 


84.022 
l,fi8ft,204 


72,9(H5 

imeas 


19,513 
372,165 


22,821 1 34.453 ' 
428,433 1 «63,745 | 



VIT. Wa« »Ion Zoll betritt, so ge*la»t( t Rmim nnd Zwerk iliwof« Werk*«» uns kein nShcre« Eing«'ln'n 
Hul die diesfälligcn Gc««Uc, Auurdiiungea und 'iarile, und wir können hier nur sumuiari»eli anfßlircn, 
daes der Ertrag sieh im garaen Jithntehnt auf 114,650^946^1} 61 c, nnd swar der EiD|i;Mifir«col] «uf l<)2,3U7,r);i2; 
«3; der Anspmrrsz.H »uf ■lM4,h:>^; .iO; der DurehgangMoll auf 049,414: 74; Tontidit:. 1.1 auf l,:t81,830; 14; 
ikcmpel aul ;^!*,<M1; 36; >taturaliMitiuD Ireiuder HcUffe 16,21ti; bO; Magazinrecbt im Eutrcpöt auf l,i>^7,%(23; 

39; niflfllige Ebnabimn auf 466^ fr. 24 c. beli«fen y«rc«ltruiigssteuer trird erfuAcn vom Sak, 

Wein, einheimischen und fremden Hranntweine, Bier, Weinespig und Zucker. Nachfolgende Tabdle leigt das 
Etgebain der VenehnuigMteuer von jedem dieaer Artikel fOr jedes der Jahre 1841 — 50: 





IS4I. 


«843. 


1643. 


1844, 


1845. 


tm 


1847 


1848 


1H49 


1H50 




r>. c. 


fr. c 


fr. « 


fr. e. 


fr. c. 


fr . 


fr. c. 




fa «. 


b t. 


Sali und Micrwasser, . . . 




im/n-.» 








4^41 










Kri>mile \V\-iiir 


2.S.M 




2.nt,si?,iii 






i.flKT.-jii.r.' 


3A4l>.;">'.2^ 


I.'ns/ii2.:r> 




•>,:.>.>i.7i 


fremde Braiiniwtiae .... 














««,»«; )tU 




»*4tMSHI» 




Einhciniis«he Branntwein« , 












M«.7ll.tt 






MOSwIlBilll 




Bi.-r .... .• . , 




r.llB,H»;l«| I/Wumr 






.\i«ll.«t(H,7T 














lT,Tn^.^^ 


i: lat.ti 


:.i»T.,2: 




a;«i.i4 


*♦<,•.«< 


•».lai.n» 


4,13Klt 




Zllck«T 


7m,H(r7;:i(i 


Tii.i.-.T.-m 


WH 444. 41 

■■^-■,■■1-..^ : <z~TZ 


;vflMi.2iM,ni 




2.»M.i;t?i, ■M 




.-1,i>7ri,«H.«> 




;vi«Vi<»'.8i 



VIII. Der Ertrag dos .Slempels der Accinequi»iungen bclief «ich 1841 auf 1,,31>*..'>;')7 fr. 49 c; 
auf 1,341,611; 19; — 1843 auf 1^17,618; 56; — 1844 auf 85.'),4I5; 32: — 1845 auf 53()9; 70; - 1X40 auf 
4619;27; — 1847 auf 44M; 2.5; — 1848 aaf 494i;6«; — 1849 auf 4994; 12; — 1880 anf 4879; 33; ... Der 
.Slein|H»lrrtrag anderer .\c-cine»<i-heine hetnig in den genannten .Jahren: 16,120 fr. 13 e.; — 12,486;92; — H07!<;llv — 

l«4.'»:9n: lOsi':?}; s.',:'.:22; — 761 ; 72: — M71 ; 28; — 9:..5; 2«; - l049;t>f» Dn^ Recht der rrnfung 

und Garaiiiirung der (.iold- und Silborarbeitcu lieferte im ganzen Jahrzehnt ein Kinkommen von 1,405,108 fr, 
16 &, also im Dureluehnitt jafatliofa 140^10 fr. 81 c. ; am niedrigaten war der Ertng im Jahre 1848 (97,454 fr. 
h'J r \ nin liörlt^f. n im Jalirc l^.'iO fl .'■>7,819 fr. 27 c.); in den Oljrigen .lalncii >>li\\aiikto er zwischen 127,.''>62; 
67 (Jahr 1847^ imd 157,211; 4 («Jahr 1841).,,. Das Kinregistiiruiigsrecht ei-gab im Jahntdint ein Eiiikummen 
TOn 10lS,SS8,75t; 90^ oder im Dmwhaehiiittt jitnlieli 10,SSS375; t8; am geringsten war es in den Jabren 1848 
(9,064,8-19; 92) und 1849 (9.360,210; 8!»). am bedeutend«» cn in den .lahrcn 1H47 (lO,69.v''-''!': 74) und 1842 
(10,i>33,215;32); in den Obrigen Jahren t<ehwankte es zwiHchen 10,1.'>0,719; 11 (.Tahr 184.'i) und 10,.'y8l.ll2 : 21 
(Jahr 1846). ... Da« Seobt der RegiBtratur (di-oit de gi-efte) ei-gab im Jahrzehnt 2.9.''» !..').'»,'> fr. .38 c: am 
geringeteu war der Ertrag im Jalu-e 1841 (274,235 fr. 38 c), am hfiehHtcn im .lalitv 184<! (312,368; 7»;>. iHin.«t 
zwi^rli,.,. '^'i/i^^!: (.lalir ISt.^) uml .lOT.lWi: 20 i.ralii ]X\7). ... Da* Ilipothekenrechf ergtd. 16,879.134:19 
oder jähiiii^^ii l,6»7,913 ir. 42 c; am bedeutendsten war dir Ertrag im Jalire 1844 (2,009,791 ; 3Ü>, am gerinnt«» 
im Jahn 1846 (1^6J»»; 31); Moit aebwankt« er swiacben 1,45M41$ »1 (J«lir 1841) «od 1,868^71»; 64 
(Jahr 1843). . . . Dm iSokommeii der EOMg^Heua Taiiata siriaohen dem Maxmiim ytm 6,505,958 fr. 88 c 
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(Jahr 1849; und dem Minimum von 4,249,537 fr. 42 c (Jahr 1843); im ganzen Jahrzehnt bcmig es ;'»o,7«2,672; 94 
oder jfthilioh 9,679^7 fr. S9 o. . . . Der Stempelertn^ variirte zwischen dem lADomuni wn 8,114^7 fr. 78 e. 

(Jahr IHM) Tind deni IVfinimimi von 2,751,621; 31 (Jahr 1x5") ; im Lünzen Jahrzehnt wnr (Irr Krtrafx 2i>,üi'S, 314 : fi 
oder iiu Durchschnitt jAbrlich 2,U02,431 ; 40. . . . Der Erti-ag der Gcldhuaseo voiürtc zwischea 116,1(^7 fr. (Jalir 
und SSB,944 fr. 88 c (Jahr 1847); im geMnomten Jahrsefant bettef es nch «uf 1,578^ fr. oder jftbilieh 
auf 157,253; 40. .. . Die Erhebung der ZßUe und Mauten auf I/and- und Wasserstriissen licfei ti . in Jahres- 
einkommen, das zwischen dem Maximum von 5.t01.*i13: 8(j (Jahr 1;<47) und dem Mininnun von 4,129,070; 82 
(Jahr 1840) vai-ürte; der jahnehntliohe Gesamuueitrag war 47,Ü0d,825 fr. 83 c, oder im Durchschnitt jährlidk 
4.76(^882 fr. »8 a 



IX. Das FoBtwesen wurde durch da« Gesetz vom 24. Dezember 1847 modifizirt und in Folge <lewK>n 
FrankiniDganiarken zu 10 und 20 c. eingefllhrt; aeit dem 1. Juli 1849 wird im Inknde jeder dnfiache Biief mit 

10 c. bezahlt, wenn er nicht Ober, und mit 20 o., wenn er üIkt -'!<' Kil«.mi fn - «liirehzulaufen hat; im selben 
Orte oder wenigpleiw im Bezirlte desselben Postbltreau's zahlt der einfache Brief ubeufalli» 10 c. Der einfache 
Brief darf nicht Ober 10 Grammen wiegen; von 10 — 20 Gr. cidilt er sweifitehes, von SO— €0 Gr. Tietfiicihefl, 

von 60 — 100 sechsfaches Port» und dann je noch ein zweifacln - T'i i to fftr jede 40 Gr. mehr. Jeder iiii tit- 
frankirte Brief zahlt 10, der rdcommandirtc Ju r. nber den regeimftx^tigen Satz. Fßr GehWiulungen wird bis 
10 fr. 10 e. und dann für jede weitere 10 fr. je 10 c. erhoben. Da« Gesetz v«mi 22. April 1849, welche« diese 
Taxen bestimmte, hat die Regierung erui^lchtigi, das Porto def< einfachen Briefes im Inlande Ar jede Entfernung 
f!:1eiehmn«sig auf 10 e. herabzusetzen, »*ri}<(il<! di i IJcinertnig der Poet jährlich 2,000/ HH> fr tn^rLin winl. Dif 
naeldolgcudc Tabelle giebi Büx jede» der Jahre 1841 — 50 den Bruttoertrag der Po«t nach 5 liauptzwcigen 
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Drittcü kapitci. 

Staatsscbald 



L Die Staatesohuld xerlUk in eine ordentliche und auaaerordentlidie Schidd. Entere rOhrt Ton den 
Verpflidltungen her, welehe der Staat flb" tinilun in Folge de« Vertrags mit den Nie<lerlandtii , uad der Ab- 
tretungen, welche ihm die Stadt l?iür'M l hkh Iiic, der nHis.äeriml^^ntlichen Kosten, welehe die Lan«lesorsra!>iHatii»u 
in den Jalu*cn 1830 — 32 veruniachte un«i wegen <ler in Folge der 1848»t Ereignisiie nöthig gewordenen Ma;vstt-> 
regeln. Sie bestehet an« ibigeiaden Schulden: il. Zwei BentttD «thneKki^S die eine von 848,560 fr. jihrlidi» 
welehe Belrrlm kraft des Vertntiii'S vom \nv<ndii r l^fl' für die durch den Friedrn \o)n IT». April Ix.if' ihm 
zugetüulwiten Uaudt'l«- und SchiDIahitävorthcilc an Holland jährUch zahlt; die andere von 3O0/'(J0 fi-., welche der 
Stäit in Folge de« <ieaetiM vom 4. 0«z«nfaer 1848 an BrOssel saUt» l&r Tenehiedene AbtretuDgen von nnb«> 
wcgUdben GWecn* wisseoadiaMidien Sammlungen und Kunstgegenstiaden. Die PoBien beider Beuten sind am 
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1. Jainnr und 1. JoK saUbar. ... B. Die in cb» giOMe Bach «ingetnigtM Sohnld von MMl7,e81 fr. 74 

von der bis Eiulc l ^.'O ein Nominalkapital von 169,312,000 fr. zurQckgekmifi wurIi ii, s.» da-s hI< .im 1. .T:iimar 
1851 nur noch 2j;0,105,»)31 £r. 74 c betrag. Die Interesaen — i%% — erheben sich aul .>,öni!,t;40 fr. 78 c 
jährlicb und «Lud den 1. .Tannar und 1. Jtlli saUb«r. . . . C Die znr Konvenirung des 5pruzeii(ig<m Anldkena 
von 100,800,000 fr. kraft des Gesetzes vom 21. Mftrz 1844 kontrahirtc 4 '/.^ prozentige Schuld (erste Serie) von 

I) 5,442,^:^2 fr. Xominalkapital . und zwar bestehet dieses Kapita] aus .3 Posten, nSmlich 84,34l,t)32 fr, al- Rest 
der konversirten Schuld von 100,800,000 fr., fetner 1,380,200 fr. als Best der gleicld'allfl konversirtcu lüufpro- 
wtuliguit Selrald Ton 1,481,481 fr. 48 c and endlteli 9,721,000 fr., die dmsu verwendet wurden, dem 3. Artikel 
des angefülirten Gr^ptzfs n;omS-=!« ilie Suiiiine von 10,tX)0,000 fr. Hrr schwohemlon Sctiulil in eine kdii.aolidiit«' 
Sdtnld ttmxuwandclii. Die Interceeen laufen vom 1. ^November 1844, und «ind am I. AMai und 1. November zaiübar. 
SSur IntmaMonUiiiig werden jfthrlich 4 Vi ^ des Antehenkapitab, oder 4,S94,9S7 fr. 44 e., cur Amortinmog 
1 fr» des Kapitals, oder Jl54,42W fr. 32 verwendet. Bis Ende ISnO wurde an Interessen gezahlt 24,M75,36f ; 70; 
amortisirt wiu^e mit 6,626,813 fr. 49 c. ein Kapital von Ifilidfiil fr. ttd 0.» w<Kiiuch der Üeeammf betrag der 
Schuld auf 88,283,784 fr. 17 c. fiel. Nach den Jahnm yertlirilt mirden im JehrdKi 1845 — 47 an httuetmm 
12,669,789 fr. Ö3 c, zur Amortisation 3,084,326 fr. 38 c, im .1. 1848 auf Interessenzahlung 4,110,761 fr;. 74©., 
zur Amortisation l,138,r)y4 fr. 'I c, im ,1. 1S}9 auf Interessenzahlung 4,076,625 fr. 37 c, zur Aninrti«ation 
1,172,730 fr. öDc, und endlich im .i. IftöO aul Inieresecnzahluug 4,018,lil3 fr. 6 c, zur Amortisation 1,231,162 fr. 
70 e. Torwendet. Anf Intereiaeu ttnd Amortiiaüoii wurde also Terwendei im Jaltrdrei 184&— 47 15,754,115 fr. 

9\ < . und in den nächstfolgenden 3 Jahren je r),24!»,355 fr. 7»! c, also bis Knde zusanimt n ."^l ,.i03.1S,'! fr. 

II) u . . . D. Das 4Vxprozentjge Ankhen (zweite Serie) vou 84,656,0iM) fr., fQr welches 16,000 Obligationen 
m 9000 fr., blfiOO zu 1000 fr., 2512 an 500 fr. und 1200 m 250 fr. ausgegeben wurden. Zur Litereseenaah'- 
Ini^ werden jährlich 4' ^"-, des Anlehens o<ler 3,8<>!*,520 fr., zur Amorti-ütiim ' j "„ «der 423,280 fr. verwendet, 
zuoniiHiion 4,232,8(X) fr. Das Anlehen wurde kraft des Gesetzes vom 22. März 1844 zu 104 "/„ des Nominal- 
kapitals ^eerhlossen und hat eine Efl'ektivsumme von 88,042,240 fr. gi-hracht. Die luteressen sind am 1. Mai 
und l. November filllig; in den 4 .Jahren 1844—47 wurde an Intercr-sen 13,969,555 fr., im .1. ] 84« 3.740,501 fr. 
25 c, im J. 1849 3,724,6J' fi «7 c. und im .T. isr>0 3,698,876 fr. 24 c, zu.snmme(i bis 1. November 1850 
24,433,554 fr. 36 c. gezahlt. Iiis zum selben Datiuu wurdeu 2,585,818 fr. 97 c. ein Kapital vou 2,891,729 fr-. 
11c. amorttsirt, wodurch daa ursprQngUdie Kapital auf 81,7644170 fr. 89 e. «eduntt wurde. ... Zu dieien vier 
}'>>trn ist hinzuzufügen: die sehwebend« !>< In iM. indem die Regiening n;n h dem Gesetze vom 16. Februar 1833 
zur Ei-leichtenuig des Stiiat«8cbatzTerkehrc« ermächtigt ist, veixinsliche Hon« auszugeben. Die Ziflier der ana- 
mgctwodcn, wie die Aufrecbtluiltung der ausgcgdienen Sdieine irird alljihrlieh von den Kammern fixiit; 
MUaerdem kann die Kegicmng Icrafit speucUer Cresetxi^ fllii- tVilVntliche Arbeiten uii<l dringende unvorhergesehciio 
Ausgaben ebenfull.^ Ti i'-in^cheine ausgeben. Die königl. Erlasse vom 20. Juni 1847 und 5. Oktul.ii 
beetinunen die Art und ^V't-ise, ein gleichzeitiger Erlaes des Fiuanzmiuisters die Be<Iiugungen liu i^uiittuung 
der Tresorscheine. Am 31. December 1849 waren nichtllllige Treaorschoine fnr 38,047,500 fr. im Umlauf; 
kraft der Gesetze vom U». Februar 1833, 30. Dezember 1849, 4. und i". Juni 1850 wunlen im J. 1850 Tn Vor- 
scheine für 14,586,500 fr. in Umlauf gesetzu Und da im Laufe desselben Jahre« die frOheru Scheine für 
28,047,500 fr. fidUg wurden, ao blieben am 1. Januar 1851 nur fttr 14.586,500 fr. Solieine im Umlauf ... Zu 
der ordentlichen Schuld sind endlich auch noch die Pensionen aller Axt ZU reebnon» mit denen da* gUmeBuob 
belastet ist und deren Gesammtbetrag sich auf 5,417,832 fr. erbebt. 

IL Die Posten der auaseronh'ntlichen Schuld sind: A. Ein Anlehen von 30,000,000 fr. zu 4"„; auf- 
genommen kraft des Gesetzes vom 18. Juni 1>*36 zu 92 "„ des Nominalkapitals, ergab es nach Abzug der 
vqrschiedenen Kosten eiuo Eflektivsuuune von 27,364,163 fr. 74 c Das Aiüohcn war namentlich bestimmt: 
1. cur Einlitonng der läuft dea Getetaes vom 1. Mai 1834 im genannten Jahie l>ebu& de» EiaenbahniMmce 
ausgegebenen Schatzsi luinc ; ?. /ur Kiiil"smip von 1.1f'<),(M»<) fr. Scbntz«rh<'iii.-', wftrhc tinrh drin (!. -rfze vom 
26. September 1835 zur KOckcrwerbimg der kanaiisirten Sambru verwendet; und 3. zum Bau neuer Strassen, 
wie ^ea durah das Gesetz vom 2. Uai 1836 dekretirt worden und cur Fortfilbrung der durch daa Geaetz vom 
1. Mai 1934 d^etirten Eioenbohnbautcn. Das Anlehen ist in 30,IXX) Obligationen zu 1000 fr. getheilt : die 
Interessen sind am 1. Januar und 1. Juli filllig. Von 1837 bis Ende 1850 wurden an Interessen gezuhh 

15,658,380, amortisirt 6,794,678 fr. 63 c, wodurch das Anlehen auf 23,205,321 fr. 37 c. reduzirt ist 

B. Anlehen von 2,002,000 Fl. .St. rling, das Pf. zu 25 fr. 40 c, also ein Kapital von 50,850,800 fr., geschlo.'isen am 
21. Juni 1888 zwischen der b^gischcn Begiemng einer- und dem Hause Bothsdiild andererseits. Es wurden 
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ausgeben 8900 ObligMionBR su 4000 fr., 10,275 zu SOOO, 17,500 m 1000 und 1 lu 800 fr. Dw Anleben 

witil y.u :\% verzinst; ebeiMO die in Au^fßhniiig des Gesetzes vom 1. Mai an^momnMDe Schuld von 

7,624,(NH> fr. Die Interessen bcidr-r Anlchen siiul z:ilill>iir am l. l-\bruar und 1. Aniriist. FOr beide 
dreiprozentige Anleihen wurde bis Bode 1850 an Interessen gezahlt 17,20S,69U fr.; omortiairt wiirden 
11.910,695 fr. 56 c wodurch dns Kapital beider AoMieii tMk auf 46,564,104 fr. 44 e. vedozitte. ... C FBnf- 
prozentijje? Anlf^hen ferste Sciif) von 86,?>10,orK> fr., nnftrrnomTncn krnft de.s Gf^efzcs vom 26. Juni 1840» 
welches durch 11,186 Obligationen zu 2520 fr. und 58,285 zu 1008 fr. auljgebracht wurde. Die Interetsea aiiid 
ftllig am 1. Hu und 1. Novedber. Bis Ende 18S0 wurde an IntefeneD gezahlt 4S,9S1,689 fr. 
wurden .'),082,403 fr. 57 e., wodurch da« Anlehen auf 81,857,596 fr. 43 c. rednzirt wurde. ... D. FOnfprozontipe»! 
Anlehen (zweite äeri«) von 28,ti21,71S fr. 40 c, aufgenommen kraft des Gesetze« vom 29. September 1842 und 
aufgebracht mittels 1000 Obfigatitnea zti 25S0 fr., 25,894 zu 1008 fr. und 1 zu 666 fr. 40 o. Die Interenaii 
und fUlig am 1. Mai und 1. November. Bis Ende 1850 wurde an Interea86n gczalüt 11,357,910 fr. 76 c; 
amnrtisiirt wmdon Ijno.S'Jll fr. 51 i., woHnrrh fing Anlehen auf 2 7,4 70, S 23 fr. 86 c. rednzirt wurde. .. . E. Das 
krait der Gesetze vom Februar und 6. Mai 1848 aufgeuommene 5prozcnUgc Anlehcu vou 37,513^40 fr. 
Von dieser Summe wurden kiaft des Geaetsea vom 15. April 1848 dem Kriegenunisteriun für anaaerotdcotlidie, 

durch die damfiHpen ZcitTtrhAltnisBe nöthiggeworflme .Au.-jxnlifii Ms zum 1. September 1848 9,*'<M>,0t>t) fr. 
angewieeeo; femer 15,822,000 fr. zur Eiiilü«uQg der behufs der Eisenbahn- imd Kanalarbeiten erhuseneu uud 
bi« 1. September 1848 flü% gewordenen Treeonoheinei uid endUeh '12,691,940 fr. su vendiMenieD tilientH 
liehen Arbeiten 



im 



HL Nachstehende Tabelle bset den Stand der «cdeotlicbeo und auaeerordentliche» Sebald vom 1. Januar 



1 

Owaarucaa Beatia. 


Nominal. 
KspJUI. 






7.11 1 
(iBur- 
Utliun 




It. 


fr 


6 


r, ' 


Renten obo« Kapital 








^■ 


2V«pn»«tlg« SdniM ... 


EK^KB^nt 


vsmjm 


• 




y/fPt(>itnl\gf Rt'iilc (Konvcrs ) 


fM,T4l,m2 








Aniehcn rön 84,656.000 fr. 










(4%*) 


umm 






HI ■au .27t* 


Schuld von 7.624,000 fr. (3^) 










Tlieil der Schuld von 1848 (5 ^) 


«yOODjOW 


«OjOOO 






fidiw«1i«ide S^bM 


ujUKsn 




• 






* 












im 




» 


1 Sowniincn . . ■ 








II 



AuttiaDiaBifueaB Scuiia. 



AüklKn von 30,000,000 fr. (4 ii) 
Anleben ven 90,6S03IO fr. (3^) 

ADleben wh 28,621,718 fr. 40 c- 
0« 

4 Vf proxcnlige Hentr- 

iik Anldiea von 1848 



Ordeatlighe and aaMMwdeat* 
Udie 8dnild un t. )n. 1891 



Niniimal - 
KipiUü 



£r. 

MH.iun.nnn 



lAt«r«H«ii 



Kariul 



Zu 
unor- 



I 



|.?iZ>,ri»4 



\r»«,4rci 



l.iaiXM r,47n'«3 



»»,M3.94() 



Digrtized by Google 



A ck e r b an. 



DienstorgaiiisfttiM. 

I. Die erste un<l unraittelbai-ste Vertretung finden die BitereR?en dea Ackt rhiiuc!! in den Arkerbau- 

Coniires, floreri ein«"« in Jedem V< k>-rh;indl*ltlkt hc.-d lil drr kfinr von der Repicniii;/ liesUUigte AiCketllAUgetell- 
8<'hatt hat. Ackerbaudistnkte äuid gegenwärtig 117 im gtuizen Reiche, und zwtu- iu 

ABlwerpen 9 'WMdluul«m .... |2 Hanncgm 12 l4iBbi)rr< II Wmwr 15 

•l«|aiit 18 0»tflMidcni ..... 11 UtMicli IS Uncnbaif 15 ZuMmneu . . 117 

Es bestehen im Ganzen 30 Ackerl)f>ai]fes(lls(.liuftrn, «nfpr denrn — wovon 6 in Westflandern , je 3 in Bm- 
bant und Limburg, 2 im Ueonegau und je 1 in LQUicb, Luxemburg und Namur — von der Rt^erung mit 
der WirlcMunkcit der Coraice» beMiftmgt und. Das Conüce bealebt aus den Mitgfiedera der (weit«r sa ervth« 
nendcn) AckcrbaukommiBfiiün und den im Umkreifie desBclben befindlidien Regicnings-Tliierftnstcn; und wird 
jeder im bctrcfTcnden Comicebezirk angemedelte unbeacboltene Grundbesitzer oder Pllehter auf adn Verlangen 
ab Mitglied zugelaMcn. Die Aufgabe de« Comic«, daa sieb regelmäßig zweimal j&hrlich, auf £Snberufnng 
seinea Prft«identen auch öfter versammelt, ht: ullc erfahrungsbcstätigten Vcrbeeseningen im Aekerbau zu ver- 
breiteu; der Verwaltung alle im Interesse des AcJii ii>fnirR nöthige Auskunft zu geben; zur Einsetzung der 
AckerbaukommimioaeQ mitzuwirken und die AuafOhrung der auf die Pruviuzial- oder NatioQalau«»tellungen der 
AdnrbfliNiMiignüae beadglidieD Anetdanngen m Aberwachai. . . . Jedea Corniee beMidmet out StiiDmen- 
melirlicit 2 Kandidaten, uu^ din< ti der KftnifC Kincn wShlt; und diese Vcilreter der Comiccs bilden dio Ark< r- 
baukomuiissionen, deren Eine iu jeder i:*roviuz besteht. Die Kouuuisaion tritt einmal jihrlidi «u einer von der 
fiegierung beMünmt«n Zeit in eine GenendvenHuinnlung zuflammen; der PrtmnaigiauTentetir kaun me aueli ni 
ausserordentlicben Versammlungen einberufen. Sie «teht in Verbindung mit den Comices und Gesellsdbafteo 
der Provinz, befosst sich mit vVllem was die Entwicklung und den Fortseliriit de« Ackerbaues in ilu^r PtOTÜUS 
ffirdem kann, theilt der Regierung ihre dieeflllligen Ansichten und Vorschläge mit, fibcmnicbt namentlich die 
Volbciehung der Gesetze und Verordnungen übt r die (lesundbeitHpoliasei der Hausthiere» und entattct sp&testens 
im Feliru:ir an den Gouvemeiu" eitu n Bori< lu ülier die Ackerbnuvcrh&ltni^^sc di a vrrgnnp;enrn .T iln tH. .lede 
Kommission wählt amAhrlicli in ihrer General versainuilung 2 Mitglieder, die im Verein mit den vom Minister 
dea Lmern beiddineten bdinduen den hohem AckcriMuiratfa Inideo. Denelbe Mimeter ernennt aneh den Prt- 
eidentcn und Sekretär fflr jede Session. Letzterer, wlo auch die Rnthsmitglieiler, erhalten im Falle der Depla- 
cirung Reise- und Aufentbaltaentschädigung gleich den Mitgliedern der Provinzialkommiaeioocn. . . . Aataerdeo) 
bcateht nm Minieterinm des Innern «ne Ackerbau- and Oememdewege- Inspektion ans 1 Inspektor nnd S 
Beamten, welche die Ael« rlmu-ieliiile, die Gemeindewege, die "BewJUscrungsmittel in ihrem Vt^llrd1ni^^ zum 
Ackerbau Obei-wacht, die diesfftitigen Arbeiten leitet und endlich sich mit den zahlreichen Fragen befasst, deren 
LOsm^ Lukalvisiten heischt, die dem eigentlichen Vcrwaltungspersonal nicht Übertragen werden kOnnen. 



*> Badigirt aadi daa Dekamalaa ans dam Ifiaiileriait das laam and dar agrikolaiB Aufrabni* voai 1 5. Oktober 1 846. 

• DigHed by Google 



172 



FSn^ehnter Absclinitl. Ackerbta. 



n. Beim Ministerium des Innern — in dcsacn Bereicli da« ganze Ackcrbauwescn gehOrt — besteht 
ferner: Die Adminiatration der Urbunumshung und Bewlaserong. Sie hat dnen Oberingenieitr de Direktor, 

1 Ackerbau-, 2 Vnti rinpfnieurs, 1 Kondukteur, 1 BOivauchcf und 7 Agenton, und :ill< vom Staat oder 
von PriTHten untemummeaen Urbamuichangeii, BewOeserungen etc. zu beanfaichtigen und zu leiten. . . . Der 
IKflnit der Drainage, dnrdi lifiinsterialerlBBB yüm 11. OktolNr 1849 cbgeriehtet, lieeleht mw 3 hOlieni md 3 

SulMllcrnhcamteD. Die Aufgabe der Er^feni i^t. (Ii«' beeteii DniDBgeinethoden zu verbi-eiten, und die dioflM- 
Ugeii Arbeiten zu leiten und zu überwiii lirii. Sic wi'nlf-n zu diesem ßehnfo jedem GriuHlljcsitzt'r uiul FcHli-iuer, 
der Trockeulegungsarbeiten unteruelunen will, zur Verfügung gestellt, und haben diese für die titudien und i'lane 
keiae YeigOtaiigt wol aber alt« Bdaekoeten 1—2 fr. per Meile und fitr die Dauer der Beiae und dea Aufentbalta 
fr. fflirlioli 7.11 z^dilrrt. Die Siilialtcrnhc.Tiiitcn. welche die Autjfijhrung der Arbeiten übpnvni-lien und ilic Arbeiter 
anleiten, erhalten vom Grundbesitzer nächst den Keiseko«teu tSglich 1',« Iiu Laufe der Jahre 1^50 und 1Ö51 
batten diete Staatabeaniten 80 EntwSaBerun^j^^oiierationen, und «war 4 in Antwerpen, 88 in Brabant, 8 in West- 
flandcm, 24 in Hennogau, je ß in Lind)ui-g und Namur und je 2 in Ostflandeni und Lfittich zu leiten; wovon 
45 yeniuoli8\vci»e von den Comices unternommen, Hb ganz aul' Privatkoäteu ausgeftthrt wurden; au«8erdera wur- 
den viele derartige Operationen Ton den Privaten selbst auegef&hrt und die 20 Fabriken der Drainagerflhren , die 
im Lande «detiren, können nieht allen Anforderungen genügen. .. . Jn den 4 Provinzen, Antwt ri>( ii, Lfitricli, 
Luxeiiibnrg und Naiutir lict-tcbcn cifjone vom Miriistor de« Innern ernannte Komit»^?. welrlic <1i<j ^l.m.sj-regeln 
zu Ktudircn und zu beantragen haben, durch tlie uiöglicluitrHeuh die unbebauten, nieht anden^eitig benutzbaren 
Gemmodegrilnde wieder bewaldet werden kSnnten. Vom 1. ^miar 1847 bie Ende 1850 wurden in dieser Weiee 
4605 Hot. wieder nutzbar gemacht, wovon in Lflttich 142(>, Limburg .'0, liU.xcriibiirrr 20fi.T mul Xntmir 1070.... 
Ueber den Unterriebt in Feld- und Gartenbau haben wir bereits ixu fünften Al»clmitt (Kap. 2. VI.) 
beriehteit. 



TU. Den Unterricht in der Thierarzneikunde haben wir ebenfalls »chon fröher erwähnt (Ab«clui. V. 
Kap. 2. §. VI.). Was die üebung derselben betrifft, so werden die allein liiezu berechtigenden Diplome von 
einer ain 14 Mitgliedern bestehenden Prftfung^jury anheilt, die eich alljährlich am 2. Montag de» August ver- 
»annnelt; nii^-cr dir-ai n Dliilnnn n fjeltcn nur die von den franzri-i>rli( ri und \ on der Utrofltf«^r Schule auageateHttO. 
Die Regierung hat in jedem .\i ki rbaudistrikt ein oder mehre Tliiciilrzti angestellt, und zwar in 

Limluiri; ...... S Naoiur Iii 
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Autw«r|t«D 11 

30 



Wc»tnundt'rii 



12 
23 



U«imcgau 41 

LütHcb 23 



Sie haben den Oerandkeitasuetand dea Viehes und beeondera der snm Oftatlichen BeaprogeB 

Pferde flinilf' /<\ nbi-r^nf'hon, nnf AufToviIr-Viniu,' dfi- l<oniiiffoii(rn nrhörde die mit ansteckenden orlcr o|iiz(ii)ti ■ 'Ivn 
Krankheiten behafteten Thicrc zu untcreuchcn, auf den in ihrem Bereich abgehaltenen Viehmärkten zu erscheinen, 
utn den Gksundheitematand dee fdlgebotenen Viehee cu erhirten, und Tiertdjihrfiek an die Pravinsialbdi0rde 
ober den Gesundheitfistand des Viehes einen Bericht zu erstatten, begleitet von einer Statistik der kninken 
Thiere zu deren Resuch nie während des Vierteljahres aufgefordert wonlen. Die mit .ansteckenden Knmkheiten 
behafteten Thiere werden niedergeechlagen und die Eigenthniner nm einem, jährlich im Budget des Ministeriums 
des Innern hiezu angewieaeneu Porten i iits liädigt; filr Hornvieh, Schafe und Ackerbaupfenlc wii-d ' für 
andere Pferde */» •1'^ Verlustes ornetzt; ilm !i <i:iiT di r Ersatz nicht Qber 2(K) fr. ilu i in A'^ki rTimi-, ItYt fr, fflr 
jedes andere Pferd, 95 fr. für ein StQck Hornvieh und 10 fr. l'ftr ein Schaaf betragen. Nachstehende Tabelle 
giebt flbr jede Prorins die Anndil der Thiere, Atr die im Jahnsehiit 1841—50 Entaebldigung geleiatet worden, 
den Betrag des Schadeaa und dee ErBotaea: 



I 



\'r.r.i\ -iT 

I.Ii I 

EerrscuADiäi'Nc. 



f 



Antweipen 



Rrabanl Weslfland. 



0«tfliind Henncgiw. 



Latlicll. 
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IV. ähnlicher Fond be^bct im Mioieteriiuu dea Iiuiem mr Unteratüteung jener Feldbauer, die 

durcb anyarbefgcaciciw Ere^we, irie Bnad, UeberMbwemmung , Hagel, Sturm und Vieheeuche, ohne ihr 
Verschulden in bp<1r!lngtp Lage grrathen. Die Unteratützung Icnnn niclit unter 5 und iiklit fiber fr., und 
nur in seltenen FUlen mehr ala '/ig, nie aber mehr als des erlittenen VerluBtee betragen, im Jalirzehnt 
1841—1850 betragen im gnsea Bdehe die dieB&Uigen Veriuste 18,S74,880, die VergOttingen 1,175,882 fr^ 
und mar in 

Aiilworpm .'. 955,789 fr 82,331 fr. «»4in«ii.lviii l.fc4!>jsn fr 133.1*1 fr Limburg 1,104.374 fr 51,290 f> 

Brnbwii 3>«24.259 • 255,744 ■ llennogau . I,90es50: = lOs.l.W . I.iixentars . . . 1.566,654 ' 95.585 « 
WMtbBilwn . , 1.301,156 • S2.668 • UiUcb 4,324,079 • mM ' N«b« 1.700^ > 134,372* 

y. Ein bedeutendes Fürderungsuiitt> 1 (K g Ackerbaues oind die NationnlauBstellungeu der AcketlMll^ 
erzeugnisse. Der erste Vcrsucii wurde 1847 bei Gelegenheit <lcr SepteinberfeBte gcmarht und uttrdcn bei fHefer 
Gelegenheit 12 Gold-, 56 Venncil-, GO Silber- und III Bronzemedaillen vertheilt, imsfujnlvui t) Kittcr- uud 1 
OflinerddumtioB d«a Leopoldordens. Ein kOnin^ EilMa vom 20. Januar 184^ btbtiiiiinte, data alle 5 Jahre 
bei Gelegenheit (Irr Sr'ptcmlirrff Jtr cmc An.iFtrllnnp der Erzeugnisse di s Acker- und Grartcnbimr.« uikI rl< r mit 
denselben in direkter Verbinduni; stehenden Gewerbe veranstaltet werde. Hausthiere gehOren mit zu den Auh- 
ttdltuigsgegenetindeft. I^ae werden VOR einer, toih KOnig ernannten Juiy geprOft, wddie in dnem an den 
Minister des Inner» zu erstalti ml u B. rieht die belohnungs- uud auszcichtnmgswnrdliii ii Au.-i-.teller bezeichnet. 
Es können 50U Gold- und V20() .'Silin nncduillen vertheilt werden. Die Au«etelliiog zerfUlt in drei Abtheilungen, 
deren ertte die Ackerbauerzeugnietse, Donger, Ackerbtiuinstniincntf! und die znin Adcerban gehörenden Kunetp 
gflgenstlnde, deren zweite Thierc uud Geilngel, deren dritte ondHch Obot, Gemüse, Pflanzen, Blumen, Gartcn- 
wcrkzeuge und die mit «Km (iru-tenbau in Verbindung Ptehenden Kunst- wnA IiHliif^triiffepiiisf.lTKlc iinifn?st. 
Die erste Ausi.telliuig wui-dc am 23. September 1848 eröffnet und waren in der erot»«, .')5i7 in «li-r «weiten 
und SSI Oegenetlnde in der dritten Alrthdlnng auBgeetellt. Die nachfolgende Tabelle giebt Air jede Fkurint 
die Anzahl der Aussteller, dn TVriHhfwerhnngen an denen ae Theü genommeD, und der Preiie iße aie er- 
halten, f&r Jede Abtheilung g(-»uiidert: 
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Die feierliche i^reisvertlieiluug fand am 17. Dezember 1848 statt. Es wurden 22 Gold-, 128 Vermeil-, 217 
-Süher^ und 800 firansemedaillen, ausMirdeni 15 Leopoldsdekorationen vertheilt. 

f 

VL Als ein Beförderungsmittel des Ackerbaues haben wir echliesah'ch noch die kraft kOnigL Erlasses 
Tom 15. September 1848 gegrOndete „Adterbanhibliothek** (Bibl. mrale) m erwähnen, die dne in francfleisoher 

und vlämischcr Sprache veröflfcntlichte Sammlung nix r vciM-hiedene Zweige des Feldbaues handelnder S« Inifit n 
enth&It, welche zu den bilUgstmöglichcn Preisen im die Ackerbauenden verkauft werden. In jeder wenigstens 2iKX) 
S. zählenden Gemeinde besteht Kine, und fftr kleinere Gemeinden für je 4 eine Niederkge dieser Schriften. 
Im Ganzen bestehen deren an 10()0. Bis Ende 1850 wurden von der Bibliothek 14 Binde TerOfientlicht und 
(Dr 20 e. bis l fr. 5.'> c. der Band verkauft; von nK^lmn Welken wurde die guiae Auflege insch erachOpftj 
im Ganzen wurden bis Ende 1850 au 60,000 B&ude verkauft. 
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Zweites Kq^tel. 

Ackcrtai imd AekerbaBor. 

I. Die beim Ackt rliaii beapliSfrifilrti Individuen vom 12. Lebensjahr an gezählt uiul mit Inbegriff de» 
dieneudeu PeraunalB beiderlei Gesohlechta, bildcu 25 % der G^aauuntbevölkerung f&r'e ganze Keich; das Minimum 
yoa 17 % findet neh in Lattich und dnt libzniniiii von 37 % in Limburg. Zum prodnkdren Arml Terglichea, 
fallen im Dui-cbschnitt des Reichs an 98 E. auf 100 Hektaren. Die Anzahl der beim Feldbau bcscbftftigten 
Fraaen vcrh&lt eich zu den Männern wie 61 zu 100. Vergleicht man endlich die Knechte and die XagelOhner» 
80 findet man, daes entere mehr in den vlSmuchen, letztere mehr In den wallonischen ProTiniien Tertrendet 
Verden. FoJgttmle Tabelle enthftlt nach der Aufnahme vom 15. Oktober \>^-i>> t^r jede PMtiiiz die AnjiuliLii 
ober die iickerhiiutn-ilicudi? BcTßlkrnmg vom 12. Lclx-nsjahr an gezftlilt: in <li>r <T!*ten tm»! zweiten Kutn-ik 
sind auch die Famiiiengliedcr, wenn sie beim Ackerbau beschäftigt, mitgezählt; in der 8. und ^J. Kubrilc sind 
dra Lohntage auf T^lOhner mrftokgeftdtrt, indem je 800 Lohntage jlbtlidi fBr 1 Arbeitor geilUt worden: 
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n. Die TagdObner werden bei maem Feldaibeiten in cwei&eher Weiae besaUt» indem de atmHcli 

entweder die Kahrung und dne geringe Bezahlung oder keine Nahrung und dofÖr einen grÖKsera Lohn erhalten; 
beide Bezahlungtjweisen und oft in einer und derselben G«ueinde oder gar auf einem und dem8elben Grunde 
Qblich; doch waltet erstere in den vlamischen, letzter^ in den wallonischen Provinzen vor. Der durchschnitt- 
liche Trtgelohn ist im Mittel der IG J.I. lS,;o- - li; inlt Nahrung för den Arbeiter til c, ftir tlie Arbeiterin II r., 
ohne Xnlinui^ 1 fr. To c. und tesp. 70 c. Die iiui litiili,^ iiil<- Tiihrlle Lni''t von 4 v<'r=fhie(l('ii< ii 1^ rinden den 
Tagelohn nut und ohne Nahrung fOi- jede Provinz und die Anzahl der Gemeinden, in welcher je die eine oder 
^ andere fienUnnginrdae Ablidi wir: 
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Ds, -wie wir im vorigen §. geadien, nnMr« Fddarbdien jahrlich 27^7,716 Ti^ mlaiilidwr nnd 14,623,821 
weiblicher Arbeiter in AiMpttidi nehmen, eo Tcrursncht dies, wenn mit den Tagelohn des Arbeiters zu 1 fr. 13 c. 
und dvr Arbt'iterin zu 70 c. Teransclilngen, dem Feldbau eine Jahreisautigabc von 41,387,774 fr. Ffigt man die 
Uiittrb;iltaugf kosten der 107,303 Knechte per 400 fr. und der 69,723 Mftgdc per 200 fr. j&hrlich hinzu, so 
ergiebt crstcres eine Summe von 48,631,200, letzteres von 13,944,KO0 fr. und e&mmtliche drd Fwtdi 
«ine TotalaiuisdN von 98,8&S,i74 fr., di« der Ackerbwi jfthrlidi «a die Arbeiter seUt. 



in. Die Auaddinang des ron den naucni B4'lgi<'n8 bearbdtetcu Bodens betrug nach der 184Ger Auf» 
nähme •2.<;or!.fnn Ilectarrn, ■wnvon 10,802 *u<-t« [li;iib dt r L;mi!fsjjrciizcTi <;*l^j:rii. Vnn i^it'.«cn 2,r>n3,f>3ß II. wurden 
1,423,453 von den Gruudbeöitzern und l,17ti,.^83 \oa Päditcm bearbeitet. man Gehölze, ausgerodete 

und HoidfiBliedcen sar Seite, mn nur die regelmlnig bewtrdiaclnfteten Pdder und Wieeen cn beMhten» M» 
werden von den Besitzern »elbst mn ('in,r>70 H. bcwirthsrhafti l Ximnü nuin iWi-r'c Ziffer zur Basis, wi findet 
man, daee von 100 bewirth^cliaftctcn Ilcctarcn nur 34 voa den Bcüiuern selbst bewinhochaftet werden. Die 
einzelnen Provinzen weichen hierin bedeatend voneinander ab; in Weetflandem werden 85 in LozenibQrg 7.^^ 
von den Besitzem eclhüt und nur 1.5 und lesp. 25 von Pächtern bewirthschaftcJ, wfthrcnd in Antwerpen, Brabant 
und Ostflundem im Gogenthcil 75",, (lc!< gesaniniien Ackerbodens in Paeht gegeben eiod. Nachfolgende Tabelle 
cuthftU die dicsfälligcü Augabeu l'ftr jede Provinz: 
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IV. Die durcht<chnittlichc Ansdehntmg einer Wirthachaft ist, wenn man Gehölze und unbebnucten 
Ghrund hinzunimmt, 4 H. 55 A., und nur 3 H. 13 A. wenn man nur urbaren Boden und Wie»en zflhlt. 
Die beiden Extreme zeigten in letzter Beziehung Oslflatidern und Luxemburg; die durchsehniltliche 
AufdrhiHinrr fiiicf Wir liir-cliiifr ist dort 2 II. 7() .\. und hier 11 H. '^') A. Die bedeutend grO^sfrr Hälfte der 
Wirthseliaften stehet aber betretti* ihrer Ausdehnung biuter dem Reichsmittel von 3 U. 13 A. zurück; denn 
nnter den SJtfiSO Individuen, welche theila ale Bentaer, theile ala lichter Aoheibmi triebcot bebauen 247,551 
(od. 1 nlx r 43.24 «^i) nur uuter odor bis .^0 A.; 70.413 (oder 12.30) bebauen 51 bin 100 A.; 165,932 {2« W) von 
1 bis 5 H,, 42,737 (7.47) von 5 bis 10 II. und nur 45,U16 0^) bebauen aber 10 U. Die nachfolgeude Tabelle 
giebt nach 8 HauptrubrÄen die Aaedehnnng der Wirthecbaften fttr jed^ Provinx: 
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y. Yon den 8,603,086 Hectwen, welche die agrflcole FlldMmundefanung Belgiens betragt, werden 
878,103 (.'537.34 von l(X)O) zum Anbau von GelreidefrOchten, (5.5,(i4.5 <2i>.22 von UMX)» von industriellen Pflanzen, 
68,677 (26.38 von 100<1) von Gemüsen, 131,86 (50,662 von 1000) von Knollen und Nalirungswurzeln , 155,746 
(59.83 von 1000) von Futteq)flnnzen, 362,307 (139.19 TOa ICHjO) als Weiden, 30,U08 i31.08 von KKX)) als 
Brachfeld, 4i),81*9 (19.17 von 1000) zu verschiedenem Anbau, wie Gärten, Weingftrten, Baumschulen und Liutp 
gflrtcn, 48.'i,i;i5r. nSt;.,'S von 1000) al^ G. Iiöl?.- vrrw<>iuln und 324,214 Hectnrcn (1?4.,')5 von 1000) o<l. i- ' „ 
bleiben ganz unbenfitzt. Die uacMolgcndc Tabelle giebi Iftr jede Provinz die Verthcilung der agrikolcn Flftchen- 
»twdehnnng naob dieaen 10 Bnbiilnn: 
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16.221 


68,319 


5.654 


7.54C 


28.524 


3.957 


303,282 1 


(•«iflundcrn 


114,7 S'» 


1 


«,4>(S 


23,142 


19.325 


32.627 


1.718 


4.879 


2l,8ti9 


2.870 


243.659 


Hiinnf-^'nil .... 




11.26« 


13,4^5 


1.5,198 


31, ÄS 


45.0(JO 


12.734 


6.768 


5,5,152 


2.9.W 


332..VM 


j.i.lUih - . 


ai46:i 


1.197 


7.097 


11.188 


15.58« 


49.073 


9.995 


4.615 


42.318 


24,719 


247.253 


I.irnbiiig , 




l.<)72 


3.044 


a093 


S.538 


32..335 


4,107 


2,06.8 


18.924 


&8.>*)7 


2I6.IU8; 


Luxernbiir); 


48.54:.' 


745 


999 


10.1 17 


5.375 


50.025 


18.424 


7.191 


141,125 


128,944 


411.517: 




97,074 


i:>i9 


8,715 


e,4n 


17,694 


28,293 


23.898 


4,466 


109,519 


33.929 


333.284 


BiteiHi ...... 


87ä,103 


65,t>54 


68,677 


131.862 


166,746 


äti2,307 


80,908 


49,89» 


486.666 


324,214 


2,603.036 



LüBBt niun die Wieaen und ErflHterpfltuusnngen rar Seite und berQcloichtigt nur die 1,391,98<> Hect. urbaren 
Bodens, ao findet man, dm*« vim K^*' Hi « t. 68 den < n*ehöpfi mlrn l'flanztingen (Getreide- und Indufliriepflanzen) 
unil mir 32 Ilccf. dem Futter iiml •Irr l'iuclii' ^'i-widnu-i sind. Bctraehtet mtin einzeln die Provinxen, M> findet 
man, da«8 von 100 Hcct. der eretcrn Prianzengattung gewidmet eind in 
AntweipMi . . . 74.M OstlfaiDdeni. . . . 71.07 Wettnandani . . 'AT. 14 LmUrli 65.15 Lw«mb«(s • • • 98.40 

UmbniK 74 GC Bfulmnl 70. 0(.) lleiinegHU . r^T .'0 N u- .. . 62 51 BKI-eiBI 118.00 

Unter dni e'mzclin'ti Bi zirkcu zeigen in dicncr Ri7;iehung d.i.» Mu.\iiiinrn Tmindiout und Maeseyek, wo dieses 
Verbaltniss 77.47 und reep. 76.99 i«t. . . . im nachfolgenden Kapitel geben wir nach der 1846er Aufnahme 
nlhere Detaik fiber die in der Torateheaden Tabelle romgiarieeh ugefbhxten Gegemtinde dee Anbanee. 



Urittw KapifiL 

. Anbau. 

L «ctofHcpluifi. I>em Anbau dee Weisen« wurden 1846 an 17 Heet von lOO, im Ganzen 236,452 

Heet. gewidmet. Der mittle Jahrc^ertrag einer Ilect. int 18 llectoHtre 41 Litres Weizen und .3047 Kilogr. 
Stroh. Tm Ganzen werden alao jfthrlieh 4,305,837 Hectol. (im mittlen Gewicht von 78 Kilogr. per Ileetol.) 
Weizen und 711,44,%360 Kilogr. Stroh gewcmnen. Zieht man von jenen 429,551 för den Anbau bestimmte 
HectoL (1 Heetol. 84 L. per Heet.) ab, bo bleiben zum Verbrauch 6*876,286 Heet. mit einem Werthe von 
77,01>9,3'>8 fr. >k 19 fr. 89 c. per ITrctol.); da? Sfroh 4 fr. e. por KM) Kilogr.) . iii. n W. rth von 
30,663,295 fr. Der Gesammtcrtrag des Weizcnanbauca, in Körner un<l .Stroh, erhebt »icH also im Mittel 
jihrfieh auf 107,763,623 fr. . . . , In «inifen Besirken yertritt der Dinkel den Weisen. Im J. 1646 nahm der 
Anbau de« ersiorn 51,847 (.3.74% des hiIkutii Buden;,) TTiTf.-iren ein und Iii fcr'r 1,}.'i7.S.54 Fleetol. Getreide. 
Zur AuMwiat wird 4 UectoL 47 L. per Ilect. zurQckgehaltcnj der mittle Krtrag einer Uectare ist 27 iiectoL 73 L. 
aetrdde in den Hfilaen und 2CiB2 Küogr. Sücb. Der jthriielw Ertrag liat beOinfif Werth yfttü 15,808,296 
fr., wovon 11,200,882 fÄrs Getreide und 4,607,413 ffcrs Stroh.... Das Mangkorn wurde 1846 auf 49,716 IL 
(2.86%) angebauet. Der mittle £ttrag einer Heet. iat 18 Hectol. 88 L. Korn -und 3294 Kilogr. Stroh. £m 
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HectoL Korn hat 75 Xilogr.j und an Saat wird fbr eine Hect. 176 h. gerechnet. Zieht man also 69,900 Hectol. 
für iBe AiiMMt A, so bliebe noch zum yeribnmch 679,885 H«cto1., die (zo 16 fr. 60 c. der Hectol.) 11,286,091 fr. 

und das Stroh (zu 2' j fr. die 100 Kilogr.) 3,270,642, ziuoinincn l l,r>56,733 fr. werth wAren Der Roggen 

wird auf 9?<3,3f>9 Hwt. (20.43 "\,") gel^nuot, nimmt also allein eovirl Raum ein, i\h Woizm und Dinkel zusammen. 
Doch variirt dies nach den Provinzen sehr. Von 100 Ilect. urWi-eu BodeuH sind in Anlwcrpen 41. .'>9 und in 
lÄmbuig 8M% liingegen in Lnzeinbmg nur 10.56 und in Namur nur 9.9S dem Koggenanban gcw-idroct. INe 
Hrrtarp rrgiebt im Durchschnitt jährlich an Korn 18 H( ( fol. 68 L., also im Ganren .'),2?3,191 Hectol, nn 
Stroh 3223, aiao im Ganzen 913,418,725 Kilogr. Den Hectol. Korn zu 12 fr. 60 c. und 100 Kilogr. Stroh zu 
S fr. bereehnet, iet der Geaemmtwerdi der Boggenemte) naeb Absugnles Sumene, 78,964,9S4 fr., voron 60,695,850 
fllrs Korn und 18,268,374 fftrs Stroh.... Die Gerste wird in Belgien nur wenig gebauet und fnflt ausschliess- 
lich zur Bier- und Brandweinfabrikation verwendet. 1846 war sie auf"39,7()4 licet. (2.867o) angcbauet; der 
mittle Jahresertrag einer Hectare ist 3089, also des ganzen Anbaues 122,645,656 Kilogr. Der Hectol. wiegt im 
Durchschnitt (il Kilogr. und eine H/ect. beansprucht 191 L. Samen. Die Gente winl mif 11 fr. der Hectol., 
da? Stroh auf 4 fr. 31 C. geschätzt, wonnrh, naoli Abztig dr-s Samens, die p^sammtc Ernte 18..''i l'»,^?74 fr. wfrth, 

wovon 13,259,246 fÖr« Korn und 5,2Öti,Ö28 fürs Stroh Der Hafer, mit Weizen und Gerste zuweilen in 

den B rep u e r rien nnd Bnaereien .rerwendet, aber doob Votbemehend war FlerdefkUtening engebauet, iet neek 
Wfizcn und Kuj,--;;''" fllc nin mcisfi-n jrfliaupti- Ge(roi<lep;:itfung. Er wird auf ?02. 130 Ili'ct. (14.60%) angebauet 
und ergiebt die Hectare im Durchschnitt 31.19 Hectol. Korn und 1966 Kilogr. Stroh, sonach die Geaammtemte 
6,819,847 HectoL Kom nnd 898,085,648 Kü. Stnrfi. An Siunen fordert die Hect. 288 L. Zieht man dem- 
gemäss 582,998 Heclol. filr die Aussaat ab, so bleibt noch Korn im Worthe von 39,077,570 fr. (6 fr. 82 c. per 
Hectol.) und 17,157,431 fr. fOr Stroh (4 fr. 31 c per 100 Kil.). Der Geeammtwerth des Hafers ist somit 

56,235,061 fr Der Buchweizen wurde 1846 nur auf 27,580 Hect. (2«"„) gcbauef. Die Hect. bringt 

durchschnittlich 20 Hectol. 72 L. Korn und liiM^ Kil. Stroh; der Hectol. wiegt 63 KU. und zur AuBflMt 
erfordert die Hect. nur 77 L. Der mittle Preis dts Kum* ist 11 fr. fif) c. per HectoL und 3 fr. 83 c. per 
100 Kil. Stroh. Zieht man 21,236 HcctoL fOr Aussaat ab, so bleiben 550,331 Heclol. im Wcrihe von 
9jmjm fr. nnd 41,355,059 ftiL Stroh ftr 1.580,007 fr. 

ü. faMlittricyliuee. . Der Hopfen wurde 1846 nur auf 2968 Hect. gebauet; die Hect. crgiebt 1172, die 
gense Ernte 3,478,780 KiL trodcener Tranzapfen; zu 195 fr. die 100 EU. berechnet, hat die Geeanuntemte 

einen Werth von 4.348,412 fr., wozu noch 426,442 fr, fiir Blatter und Stengel hinzuzufflgen. . . . Die Chicoric 
wird nur auf 1827 Hect. gebauet und orgiebt die Gesammtemtc 32,625,0^0 Kil. frischer Wui zt-ln, die sich dun h 
die Fabrikbcarbcitung auf 9,787,50ii Kil. trockener Wtirzcln im Wenhe von 1,957,501 fr. und endlich auf 

7,830/JOi Kil. Oueorien in Pulver itfl Werthe von 2,.')O5,601l fr. reduztren Tabak wurde 1846 auf 

666 Hect. gebauet, WOVOO 844 m "Westflandern, 193 im Hennegau, 101 in Osfflandi ni uud 26 in Brafinnt. Der 
mittle Ertrag der Heet. iat 1842 KiL trockener Bl&tter; der Preid variirt nach der Qualit&t der Blätter zwischen 
60-40 fr per 100 EiL nnd der Geaannntwcrth der Tabaltemte Icann auf 821,844 fr. ▼eraneaUegt werden. . . . 
Reps wird auf 26,098 Hect. <1.88"'„) gebauet; die Ilect. liefert im Durchschnitt 20, <»ft aber auch bis 40 HectoL; 
das Stroh ist wegen seiner atueerordentlichen Trockenheit dut gua werthlos. Ein HectoL Rap:<körncr wiegt 
69 KiL, wird iEte 24 fr. vericadt und giebt 22.06 L. Od und 46.28 VSL Oelkudien. 'Der Ertrag einer Hect. 
bitte somit einen Werth von 480 fr., gäbe 453 L. Oel und 92) f^O Kil. OelkudieD. Die Gesammtemie hat, 
nach Abzug von '^0"26 Hectol. Samenkörner, einen Werth von \'JAr>^ft^O fr.... Der Hanf wird um auf 
1712 Hect^ gebautt; die Hect. giebt im Durchschnitt 11 Hectol. 44 L. Körper imd 702 KiL rohen gebrochenen 
Flanf. Nach Abzug von 3266 Hectol. fbr die Ansiaat,' botte ' die Geaammtecnte einen Werth von 912,288 fr. 
(13 fr. per Hectol.) für K.'rnrr nnd 1,081,372 fiir d> n gdi. rhrlic n TTanf. . . . Krapp win? nur in Antwerpen, 
Ostäandem und Limburg, zusammen auf 162 Hect. gebauet. Die IIccu ergicbl durchschnittlich 6915 KiL 
friaeber Wundii, welche dnreh das Yertrodmen 72% verlieren nod auf 1937 KiL trocicner Wnndn redusirt 
werden. Dtr Gc-animtwerth der Ernte winl auf 169,000 fr. geschätzt, was — da die Kultur eine zweijährige 
— jährlich 84,000 fr, eigiebt. . . . Die ZuckerrRbe wurde 1846 auf 2125 Hect. gebauet. Der Ennig einer 
Hect. wird durdieobiuttlicb auf 85,518 KiL Wurzeln, also der Gcsammterti^ auf 75,485,550 Kil. geschätzt. 
100 Kil. Raben geben durchschnittlich 6 EjL Zudter; ea kann somit aus dem jlbriidien RQbcnerzcugnii<8 
4,500,000 Kil. Roh2uckr>r fabrizirt werden, nnsser dem was ngch aus d« in Syrup gewonnen werden kann, der 
noch an 50% Zucker fasst. . . . Die bedeutendste Industriepflaoze ist endlich der Flache, welcher allein soviel 
Boden annimmt, ab zusammen alle ttbrigen Lidnatriepdanaen; er wuzde 1846 *^^>^^^^^j;^^^;^^g)^^(^^g[g 
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Am bcdeutimdstt'u Ist der Aubau iu den vlftiniiicheu Provluzeu; er erstreckt sich in Hr&baxit auf 2048, in 
Aatweipen in WevtAmdem wif 987S und in Ottflandem auf 10,741; aneh in Hennegan nimmt er 8648^ 

III don flbrifToii i I*nivii)/,>>ii zurJaninii iifronommrn nui' Hort. c\n. DJo SameDfjüaiitifSt ^Tiriirt nacli der 

Beechafl'euheit dce lioduns und des Kornea selbst, ist im Durchachiütt 240 — 250 L. per llecu, für sehr feine» 
Gewebe «ber auch 500—560. Der FlaehslMHi hat aeit 1840 in Belgien bedeutend abgenommen; damals umfusle 
t r noch 40,(!24, bingegon im J. 1846 nur 29,«8(i II. c t., auf denen 211,7^*2 Heclol. Künior und 17,405,730 EjL 
gehechelter Flachs gcwoiuieu wunicii. An 74,7lK> Hectol. «ind filr Autisaat abzusieben; die nbrigbicibcnden 
137,083 Hectol. haben einen Werth von 2,741,»>40 fr. und lielern 28,050 HcctoL Oel und 6,UÜ«,932 KiL (M- 
kuchen. Die 17,405,0(K) Kil. gebrochenen I Lk Ikit. haben einen Werth von 21,757jOOO fr., der DOch der voll- 
Btittdigen indnatriellen Bearbeitung des roben JTiacbaea auf 47,775,000 ü, «tdgt. 

HI. ImbIm» Die atatiatische Aufitahme von 1846 ürnst dieae b SEIaaaen rasammen: L-Erbaen und 

^Vii kcri, die auf 14,808 TIrrt. frohriuet werden und \h v Ih-ci. IG Hectol. Kürm r nm! KiK Stmh, al«o 

zusauimcn 237,083 Uectol. Köracr und 42,t>t>l,848 KU. Stroh lid'era. Zur Au8«aat wird 2 ILcctoL per Uect. 
erfordert; der mittle Preia des Hectol. KOmer iat 16 fr. 55 der 100 Kil. Stroh 8 fr. Kaeb Abzug des Samens 
hat also der Gesanirntertrag einer Jahreserntc einen Werth von 4,71.'i,4.'i2 fr., wovon 3,433,577 für Kümer und 
1,279,855 fQr Stroh.... 2. Bohnen, das meist gepflegte uotei- den GemA^en. Sie nehmen im Allgemeinen 
fast eoviei FIScbe ein als das Mang- oder Gerstenkorn und in den Polder» sind ^ie fa«l so wichtig als der Weizen, 
für deBMn Anban sie die beste Vorbereitung sind. Im Jabre 1840 wunlen sie auf 39,887 Ilect. (2.84%) 
angebauct, wovon auf ().-*fluTi<!( rn allrin M.i'K' und :iuf ITcnnegau !M4;t Tl. fallen. Die Hert. liefert iiu Durch- 
schnitt J&Urlich an 'M Hectol. und der G«sammt4'rtrag wird auf 784,222 iieetul. geschätzt. >iaeh Absug von 
78,774 Hectol. Aussaat bleiben 705,648 Heetd., die mi 14 fr. -50 e. einen Werth von 10,381,897 geben, mwn 
norli dn^ Stroh im Weiihe von l,lf^J',.''iOO fr. zurechnen, wodurch der üesaitinitri-traf: inim.4fn..'?1'7 fr. .-^toifrt-.- 
3. Mischling, das gewöhnlich vorherrschend aus Erbsen, Wicken, Bohucti und Hafer bestehet, wird auf 
14,484 H. (1.04%) gebauet. Den Ertrag sdiMzt man auf 15V« Hectol. per Hect, im Gänsen auf 224,196 HectoL 
lind 2500 Kil. Stroh. Da die Proportionen, in welchen die Gemüse bei der Mitchung erscheinen, nicht überall 
gleich sind, so la«st sich der Werth des Gesanimtertrages nicht genau l)et<tinunen, kanq jedoch beiläufig auf 
3,681,525 fr., wovon 2,595,300 fftr Kömer und 1,086,225 fftr Stroh veranschlagt werden, 

TV. Ktiolten nnd WuriflB. Diel?riTic wird in prAsserrr .\ n?deHnung als Fiittcrkraut denu Indufstriepflanze 
gebauet. IMii nahm ihr Anbau 445.'i H. ein. Der mittle .lahresertrag ist von einer Hect. 2y,U08, znsanuuen 
127,828^198 KiL Die Heet. gidbt also um 6000 KiL «edger als wenn aie mit ZndkerrOben bebauet irird, was 
theils der mindervollkommenen Kultur (irr fT.f(<'ru Ilfibcn. theils dem niin(irrrfrin=tiprn TJnden in drm fto 
gepflanzt werden, und eudlioh dem Umstaadc zuzuschreibeu ist, dase muu die ßüben eutblättcrt, um die Blatter 
sum Tbietfutter zt^ verwoiden, vrodurcb die Entwicklung der Fflanse -gehemmt wird. Nach dner annlhemden 
Srlirirzuiig hat der Ertrag einer Hect. einen Werth von 214 — 2H2 fr.... Steck- und Kohlrüben wan-n 1846 
auf Ua.Oll Uect. angebauet, wovon 7012 (0.50".;,) in erster nnd 111,999 (8.06%) in zweiter Ernte. Eine 
Hect. liefert durchschnittlich in erster Kmte 15,i)G7, in zweiter 10,!i7'i Kil. Der jührliche Gesammtertrag beider 
Methoden betrügt sonach 13,412,.W; Zentner, was im Werth 3,2<J!<,4 7); Z< nrner Heu gleichkommt und an Produkiions- 
knaten verfärhiedener Art über 15 Milliouon fr. kostet.... Die Möhre und Pastinake wenlen in eräfer Ernte 
auf 53y(i (0.39 "/„l uud in zweiter aut 2(),892 (1.93 ')^) 11. gebauet. Die Möhre ist vorwiegend, wiewol die 
Pasdnake als Nabrungamittel vonOgUcber. Sie geben zusammen in erster Ernte 15,682 und in zweiter 9354 
Kil. per Hrcf., wozu noch 35'V„ fftr die Blflttr-r liinzn7:nfncr(Ti. rlir aU8gozei<-li:n ii'- T'uticr uml DüngtT u^üohon. 
Man Bch&tzt, dass 275 Kil. Wurzeln oder 135 KiL Blatter 100 KiL Heu an Werth glcicbkoumicu ; und nach 
dieser Schätzung würde der Gesanunt ertrag an Wurzeln und BIftttem dem Wer-b tob mehr als 8 MillioDSD 
Zentner Heu gleichkommen.... Die Kartoffel ist nach dem Weizen und Roggen das widltigste Eraengniss 
UJieeres Feldbauei-. Sie wurde 1846 auf 115,0r»2 H. {(S.30'V„| gebauet, und zwar in 

Aiilwi rpin . , »uf 11.302 (10 83^) OslIlaniUru - . . aul 2().24H (11 H ^t) LimUiirK. . . auf 7.502 (7 »S») 
nruhnni ... 20.585(0 49'») ll.rnnegaa . . . '.- 1 1.74H (5 2ti *) I.ux.-i.il>uif . . . - 10.030(1189*) 
WcBiniindcrn . . ie,035 (R Kt-««.) I.fiili. li . 6,G90 T«!) ' - N.im>ii - 7 *>!'•. S 04 *- 

Eine Hect. liefert durcfiechuittlich 200 HcctoL Knollen, die als JSahrungsmalcric 2182 KiL Weizen gleich- 
kommen, wBbrend die gleicbe Flldie nur 1436 KiL Weizen, 1298 KU Hiudekom und nur 1278 KU. 
Roggen lie&ni «Ikcde. Der Gesammtertrag erhebt sich auf S8,14d»084 Heetd. Hievom wird ongefthr die 
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Hllfte an den Erzeugungsorten verzehrt oder al» ThierfuHcr verwendet. Berechnet man, das« diese Hftl£tc nur 
das Werth »ei, WM ne' kostet, und die andere (verkaufte) Hälfte nach dem durchschnittlichen Preis roa 4 fr. 
11 c. der Hectol., »o erhalt man n.f.Tl.fiOO llertol. zu 4fr. 11c. = 47,558,>«65 fr. tmd n,.^71,5M Hect. zu 1 fr. 
90 c 21,Ü«(J,Ü10 fr., also im Gesanuntwerth von 09,544,875 fr., wovon olmgeftlhr 1,14Ü.(KK) fr. für 379,000 
HeotoL aar Anamit Terwendeter EoolleB abcnjueben wtrew . . . Kohl ab FutteqiflaiMe wird in Be^en irantg 
gezogen. Er wav 184'* nur auf 794 IT. angebaiii t, winon .Wl in Wi'stfluniV'tn ntnl 274 im Ilcnnegau, der 
Eeet in den übrigen 7 Frovinz«!!. Dm £i|;ebui«« der Ileci. wird auf 354 ü: gcsch&tzt, wchimIi ulao der 
GeMmmtertrag einen "Werth von 281,076 fir. hJUte. 

V. Wlfsei. Der Klee, in seinen verschiedenen Gattungen, wurde 184fi im ganzen K<i<lii auf 
147,923 H. (10.G7%) gelmuet, D<r Ertrag wird duiohscluiittlicU Itlr 1 II. uiü il 1,784, im Giuuen auf 
8^,418,968 EH., der GeMmmtwerth auf 26,882,825 fr. geadiUst.... Luzerne wurde 184«; auf 1648 H. 
(0.12%) gcbanet; drr Krtrap: wird )u r Tloct. auf 21,0^i*?, ziisntnmpn niif ^.'), 722. 298 Kil. griim n Futter» ver- 
aiucblagt, die 11,GU9,74G Kil. trocknen Futtere geben, die an Werth 13,0O:2,!tl5 Kil. Wicsenhcu gleicbkommen 
und einen yeitcanfinrertli von 890,700 fr. haben. . . . Unter den Qlirigen Wiesenpflanaien ist am bedeutendsten 
der Spargel, der auf .'»325 licet, in erster und uuf 28,116 Hect. in zweiter Ernte gt l m ' wird. I^Ic .\u.-?ant 
erfordert 12- 18 Kil. per Uect. Der Geäaountertnig der 33,441 Uect. bestehet in 94,(>i<h,b55 Zeutuer grünen 
Futters, das 290,000 Zentner Heu gleiehkomnit, die einen Verkanfswerth von 1,986,500 fr. haben. . . . Die 
oatOrficiMD Weiden urlum n im Ganzen 862,807 II., d. i. '/V der Katai^tralauHdehnung und ','5 <lc^ puHhiktiven 
Flachenraume« ein. D«r Werth des Ertrage« wird per Hect. auf 176 fr. 71 c, im Oaoien auf 64,024,354 fr. 
veraneeldagt. 

Vf. Die Irackc bildet für mehre Landestheile den Uelierptnng«zii?'tatid , durch den sie zur höheren 
Fruchtbarkeit übergeben; sie neluuen daher in dem iVIa««ae ab, ak diese zuniuuut. Sie nahm iui Jobr 184G 
80,910 (5.88%) Heet., deren Ertrag 204^27,500 KU. Heu gleichgesehatat wird, di« 809.100 fr. werth nad. 
Vcrst lii( (l( Iii m Anbau waren 11,011 Tleet. gewidmet, deren Erti-ägni*«8 auf einen Gearunnitwi rth von 1,269,71.5 fr. 
geschätzt wird. Der Weinbau nimmt nur 166 Hect. ein, wovon 145 in der Provinz Lattich; der Geeanunt- 
ertrag wird auf 2681 Hectol geschtat, £e (zu 40 fr. der Hectol.) 107,240 fr. werth amd. ... Die Kflehen- 
gärtcn nehmen .'! ),5()7 iL ce. (2. 48»»t ein; das« durchschnittliche Ertragnis« wird per Hect. auf 443 fr. 87 e., 
im Gan/cii aut 1 .'>,:! M,4.!,'i fr. geschätzt. Die Baumschulen nehmen 887 Ib'ct. ein; dt v Wrrtli ili res Ertrages 
wird per licet, aut .iiil tr. 2 c, zusammen auf 325,595 fr. geschätzt; doch wird mit Grund angenoimnen, d^s 
dieae Schltcnog Unter der WirUidilRnt nnllekbleibt und der Gieaamnitbetng wol Ober SSOfiOO fr. wirth sein 

dürfte. Bios an prfSnnn Frürhirn wurden von l>'4ri 50 im Dtiivhsrhnitt j.'Vlirlipli f5r 1 7.'^,37>< fr. au-'izcfnlirf. 
Die Lustgärten etc. nehmen Ober 5000 Hect. ein. Der Werth ihrer Erzeugnisse ist schwer zu I>c«timmen; doch 
glaubt man "denselben mindestens av£ 5 Millionen acbitcen an dOrfen; die Aus- nnd Einfithr der Slmereien 
lii rrfii,^ jährlich an 3.W),<X)0 fr. GehAlz, Waldangen etc. nehmen 48.'>,66f> Hect. ein. Nach glnubwOrC^ni 
Schätzungen crgiebt eine Hect. Staatrwaldnngen 84 fir. 47 c, Gemeindownldungen 26 fr. 13 l. jährlich. Hiebet 
ist die Weide und andere Nebenergcbnisse noch nicht in Anschlag gebracht, die an- 5 fr. per Uect. werth sein 
.-oll. i). Hon dOifre daher doiehsohnlttBdi den Ertrag per Hect. auf 85 fr., hu.Qaiijiflii aof 16,998,310 fr. 
•cbAtzen. 
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Vhffto KapUcL 

Vlebstand* 

L Pferde wurden 1846 im g^uMn Beleb, olmeüiiiendtied der Race und des Alten, 294,537 gezlUt 
Im Jahi- 1816 zählte man 254,004; 1829 Dur 253,667 und 1840 «ohon 246,739; wae zur GenQgo 7( iL't, dasg die 
Eisenbahnen keine Verminderung in diesem wichtigen Zweifj unserer Ackerbauindustrie herbeigeführt. Die 
j&brlichen Geburten waren von 1816—26 im Durchschnitt uui- 16—17,000, und erheben sich jetzt auf 25,000. 
Von den 21M,537 Pferden und nur 18,132 (oder 65 von 1000) ausländischer Hace. 12 Jahre Mtheint die 
mittlere Zeit, welche zur Erneuung doi Pfeideia iir.tliijr, (h im Durchschnitt jflhrlidi ^C> (Ji Liirtfn auf 1000 
Pferde fallen. Ffigt mau den wenigstens 3 Jalire alten cinhcimiscbeu Pferden (203,118), die Oclisen (28,244), 
Kohe (17,585), JSael und Maulceel (9788) hinzu, ao findet nuui, daoe im Dnrelttdinitt 19 Zugthiere «uf lOOHeet 
urbaren l?o<l<i)S fallen. Hcnncgau, Lattich und Luxemburg erheben sich über diese« SUfti], mitri- ^^.l(llt•tll die 
beiden Kkudem stehen. Die nachfolgende Tabelle zeigt die Yettbeüung der Pferde, einheiuiiachcr wie fremder 
Bee^^irie der aaäm. ZugtUere vftch dea Fkorunoi: 
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n. Hornvieh ergab die Zfthlung 1,208,891 Stück; gegen 1816 betrflgt die Zunahme 22"/«. Im 
nlduten Jalirzelmt, dee anf J1816 fdgte, nimlieli Ue 1825, zeigte rieh eine Tendenz znr Abnahme und fiel der 

Vichstand von !>81,282 auf 882,934 herab; hingegen erhob er sich bis 1810 «ii der auf 922,740 und nahm von 
da bis 1846 um 201,151 Stack zu. Dieses Wachsthum, da« in allen Pruvinzeu sichtbar, zeigt vom Gedeihen 
und Fortentwickeln des Aekerbanea. Von den 1,203,891 Stnck Homvieh hatten 423,848 (35<V„) unter 2 Jahre, 
wonach die volhtflndige Eniou« riin<r der Race 6 Jahre erfordern wQrde. Milchkühe waren 680,563, Ochsen 46,525, 
und 6943 Sfterf, was 1 Stki liii 11 Kühe fr<rifbt, wähii>nd zur guten Fortpflüii/unj; der Kace 1 Stier auf je 
50 — 60 KQIic fallen sollte. Im Verhältnis« zur Bevölkerung fallen 28 StQck Honivieh auf lUO Einwohner, 
das VerlilltniBe ninnnt ab, je diditer eine FMnnz oder ein Bexiilc bev^dliert iat An I^nkreidi veilEnBleB wir 
irihvlicli im 20,(MH» Stück, unrnnlor inclir nh die Hälftr- znr Schlachtbank bestimmte Kühe, rrnpfangcti uVicr 
dagegen aus den Niederlanden 16,000 Stück, die zur Vcrbc«8cnuig unserer Race beitragen. Auf die Provinzen 
▼«rtlmlt« «eh 1825, 1840 und 1846 dm BmevnA in fDlgender Weiw: 

'iSfS. i«40. t94e. ia»a. iS49. £84*. tatS. t«49. t949. 

Aniwerpeii 85,532 100.43H 115.831 «binamlcni 118024 i40,870 175,055 Iinimu- ini,r,37 IXmi 87.923 

BrabKnt »3,007 110,348 163,015 Umn«saD . 98,999 93,009 144,738 Luxemburg 131,651 97,137 134,170 

WcatllaiHlcrB 127.713 137.742 163,319 Lflitieli . . TOjBOO 87,428 118,689 Ihawr . . 33,371 72,1(10 tt)631 

in. An Kleinvieh zahlte man 1846 662,508 Schafe, wovon 158,224 unter 1 Jalir; 496,564 Schwdne, 
wovon 100,988 «nter 2 Monate alt; und endüoh 110y08O Bodce, Ziegen' und junge GcSmcd. Die AntaU der 
Sehafe iat verUÜtdaMnlai^ emagt deoa ei Hillen nur 15 StBck auf 100 Einwohner nnd 2> «uf 100 Hect^ und 
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ist udUbar im Abn^men; die Geaammtziihl erhub sich 1816 auf 669,630, fiel 1825 auf 774»134, 1840 auf 
78S,640 und endHoh 1846 auf 669,506 hmh. HSaagtgm ist Belgien eines jener Länder, welelMt nAlltiiiMinissig 
die meisten Schwcirif ziebt. Seif 1840, yrn man ihrer 421,208 zählte, haben sie um 17.% SOgMIflauiini. Auf 
die Provinxen vertlieilteu eich lb46 die drei (iattungeu Kleinviehes in folgender Weise: 

Schieeine. Bocke elc Schafe. Sekneine. BStkteU. Sehaft. 9l*0H»i. NOeHHe. 

Aatomyaa . . 23,606 26.399 23.487 amflutoa . 48,280 82,858 21.781 l.iu.burg 51.730 47.34H 4,785 

BralMat . . . 34,624 72,528 ».271 UeaMfM . . 90,921 41,9M 8,234 UjMMbMg . 164.210 SO^ 10,10« 
WwiaHHieni . 3830 SM» ttjOlO Uliidi . M,576 77,445 2.S2S Nmaur . . . 118^851 37487 2.818 



W. Was die Mast betriffi, so zählte man lS4t) 7:S,8("!3 Stnik gtuiastete« Hornvieh, wovon 23,473 unter 
2 Jahr alt; 67,312 Kälber, 57,727 Schafe von 1 Jahr und darüber und 246,903 wenigstens 3 Monate alte 
Sehmimi. Dodi darf man nidit rergeaien, daH vidks Vieh sofort nach Geburt ohne alle Mast, ebenio 
manche durch Zufall veruttfjlrn kfr Thlcri- dem Schlachthaus überliefert werden, somit dif Zahl dt s Msu^tviehef« 
noch nicht die ganze Fleischkouflommation ausdtOdct; abgesehen davou, daas 1Ü46 ein Missjahr war, wo das 
IGanadien der Eint^ munendicb de« Fotten» die Mut bedeutend icliiDilerle. IKe nadifollgeDde TebeUe peltt 
nach dar 1846er ZlUnqg die YerÜieQuog de* MutnAm jeder Art nach den Frmraen: 
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V. Besondere Sorgfalt winl der Veredelung der Pferderace zugewendet. Die Eigcutliüiacr der 
Hengete, von weldten fkvmde Stutea Wapningtn weiden, mOeaen dieeelfa«» aUjlhriieh den liieina entaendetciii 

KommitiMOnen zur Untcrgurhunfr lirflrirntirrn. Bczirksprcise von 1"0 und 50 Ir,, Provinzialprei.'üc von 'MX) 

und 400 it., auitaetdem Venneil-, Bronze- und SilbennedaiUeu beloliucu die EigcnthQuier der besten Hengste; 
auMerdem beetehen noch Piene von 100—150 Iftr die beeten FnUenatuten. Die Gesamintaiugabe dieaer Ädee 
erhebt »ich jährlich auf 30 — 40,000 fr. und wird zu gleichen Thcilcn vom Stiiat und den Piovinzen getragen. 
Die Reglements wegen Prftsentirong der Hengate aiud in Lüttioh erst seit 18<'>0, in Naniur f>eit 1846, in Antwerpen 
•eit 1843, in den andern 5 Provinzen tat 1842, und nur in WestHandem waren sie schon 1841 in Anwendung 
gebracht, weshaiij dii Daten Ober die Zahl der den Kommissionen zur Prflfuug juil^-cntirtc n und der von ihnen 
Ttim Bespringen fremder Stuten zugrlat4xf>nrn Hi ngi^tf nicht fRr <la^ ganze •liihizehntTOriiasdeo. £■ wurden VOD 
dem Momente, wo die Reglements in Anwendung kamen, bis Ende lb50 in 

prtte»t saget. • ' • ' pr4»emf. zupel. prgitnt tngtl. 

Ani»rrpen (1843—50» 189 149 Üsinaudmi (1841 50: '»24 077 I. .. rg (1843-50) .«»47 403 

BralMat (1842-50) . 1470 1048 U«nna«au (1842-^ . 2928 2175 Luxemburg (1842-50) . 1333 839 
W<riftMi4eni (tStt-W) 9N 322 Lattteh (18S0) ..... 74 SO Mmiiir (iSM-aO) ... 382 

Be leigt sieh im Jahxidhnt ein erfreulicher Furtschritt darin, dass die Zahl der von der Kommission nielit so» 
gelassenen Hengste fortwfllireml abnimmt. Der Staat besitzt zu Ten-iirrcn flVovinz nr:i1).'int) ein groFFes 
Gestüte zur Veredelung unserer Pferderace. Die Hengste desselben werden jährlich in Station in die Provinzen 
geadlickt; dar Minirter det Koaem b«nrimmt Zahl, Ott und Beatand der Stadooen. 1890 ivareo aie lo%ender- 
nuMaen vcidieUt: 
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Jed^ Eigenth&mer einer geeuoden Stute kann sie in ditweu Stationen uncutgeldlich bespriiigen laeaen. Im 
Jabnefaat 1841—50 woidan von den Hengsten dea Staatsgestütee S6,6S0 Stuten baaprangen, von danoi 8S68 
FoUan oder StntfllUan vraiftai, 789 abortstan. wllunnd b« 17,598 di« Beepri^cnng olnM Ergabdaa oder dieeea 
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unbekannt blieb. Von den geworfenen Fohlen und StutfiiUen fallen 862 auf dae J. IUI ; Ü59 auf 1842; 955 
auf 1845} 871 anf 1844; 788 auf 1845; 840'«iif 1846; 850 auf 1847; 659 auf 1848; 685 auf 1849 und 859 auf das 

J. 1850. Die 7^9 Fehlgelmrten verheilten pich Mf (Vir- zehn Jahre wie folpt: .'iO; — 57; _ 75; 9?,: — R.'; 
— 9ö; — 64; — 64; — 42; — 54. . . . Zu Br&sacl, Mors, Gent, Spa und Tervueren beatebeu eigeuo Gestill- 
sehaften, wah^ diifeli Wetttenneii mid allere Ifittel die Veredelung unserer Fforderace entnben. ... b letx- 
ter Zeit wurden auch zur Veredelung des Hiiulvichs eigene Anordnungen getroffen. In mehren Orten wur- 
den Ausstellungen verniif^taltit und die EigenthQmer der t^cliünsten Rinder mit Preisen und Medaillen belohnt; 
auch kauft die Kegieruiig jälulich in England mehrere Vollblut^tiere von der Durhauiraee, die sie in Stationen 
in £e ProTinieii venheilcn läs^t; seit 1849 wurden auck in ungefähr l.'iO Stationen engliedie Schweine nur 
Beepringung ausgei^tellt. Diese MaM<rep^<>lii . die «nen gOiMtigen EMdg hoJSen laMen, land jedoch noch au neu, 
um einen solchen bereit« kon«tatiren zu können. 

PiiAes ht^ttU 

KanT- and Pacbtschilling. 

I. Die Bfatistiefhc Aufnahme von 1816 (n-fjal), d-.i^f von ^S^0 Ms T*iti der Kaufpreis der GniTi(1?fncke 
um 22J0% zugenommeu. Die Ueclare urbaren Bodens wurde 183U fQr 2180, 183ä fbr 2dÖ2, 1840 für 2654 
und endlieh 1846 Akr S664 fr. Terkaufi. Der Verkaufinrardi atleg alao im enton Jahifilnf um 908 fr. oder 
9.87 *y„, im zweiten um 272 fr. mler 11.42"„, und in den letzten (».Jahren nur um 10 fr. oder 0..38 %. Offen» 
bar ist letzterer Umstand der MisAernte des .Tnhres 1846 zuzuschreiben, und in den beiden Flandern wie in 
Lfimbutg trat sogar ein Fallen des Verkaufswerthos ein. Die Ilectare verlor in We«tflandem 41 (1.66%), 
Oalüaadem 101 (3.04) und in Limburg 130 fr. (6.22 ",.) vun dem Werthe, den sie 1840 gehabt. DuiduehmU" 
lieh l)ftrugr, wie Fchrm envflhiit. di»' Ziiiiüliim- des Verkaufen rrihcs während der 16 Jftln« 32,20 nm stiVrkstcn 
war sie in Antwerjjen und Lütticb, wo sie 36.47 '"/„ und resp. 28.34"/„, am geringsten in VVestflandcm, wo sie 
nur 19% bebrag. IXe naeUolgnde .Tabelle giebt fftr- jede Pronrins dim tnitden Freia der Hoeiaxie en den gc* 
nannten vier ZdMnmen; dann «Be IHfleiens in Fmne» und in Pconent amgedvlkekt: 
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L&set man dieae ndttlen Praee für drn fni( liitrMgruden Boden, fttr Weiden mul GchOlze gelten und erhöht dann 
die 0( parnnitüumme um V4» welches den Werth der Gärten ausdrQckc und schätzt den nieht urbaren Boden zu 
80 Ir. die Ueciaie, 90 hatten die 2,827,994 Ilectaren, welche nach dem Kataster unsere ngrikoh- Flächcnaus- 
dehnitng Inlden, 1830 einen Gesnmmtwerth von 5.444,071.810, 1835 von .'),946^6,080, 1840 von 6,620,301,168 
und 1846 von 6,647^77,956 fr. Die Zunahme wBhcend der 16 Jahre b^rug eonacb 1,203»506,146 fr. oder 
2i Prozent. 

n. In noch höherem Orade als der Verkaufepreis hat w&hrend der gleichen Periode der Pachtschilling 
fllr Felder und Wiesen angenommen. Er betrug im Dutx-hsdinkt des Reiches fllr die Heetare 1880 nur 57 fr. 
95 e., «tieg 1885 auf 69 fr. 48 &, 1840 auf 70 fr. 44 & und bi» 1846 auf 74'fr. 80 e. Die Gfaamnrtaueahme 
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TOD IddO bi« 1^ betrug al»o 17 fr. 25 c. oder 30.13 %. Die iracbfolgeude T«b«Uc giebt von diesen 4 Perioden 
Ar j«de Ftorios d«D oMva Ptoirttnhilling det Hedan, d«ui dk BAOlniog desMll»en vm der «inen sar 
Periode in Ftm» und PkOMOt «u^gediQdEt! 
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m Das yei%lltiiiin.zwi«!hen Kauf- und Picht8GhiUing(§§. I. u. II.) crgietrt dMÜiterene dee isQnind- 

etficken angelegten Kapitals. Da oinc Hcciare 1830 mit 21 HO fr. bezahlt und fiTr T)? fr. 25 r. verpachtet wurde, 
m Imulitf jahrlioh 2.02 ",„; die Rcntt» erhirlt eich auf dieser Höhe bis 183'>, .-li*^' 1^4(1 auf 2.65 "/„ 

un<J bi« 184ti aui '^.n^O'Vf-, die Zuunhme während der löjilhrigcu Periode wnr nur 0.18";,, und die mittle Rente 
betrlgt nur SJ7%. 1«% wSre jedoch, hierayt« zu folgern^ dau da« in GrundstQoken angelegte Kapital 
%rirk1ir Vi nur 2ß7 "/„ einbringe. E?« niiiss liii l-, i am Ii der stete Ziuv:u lis ile«t KniiitaU «cllMit dureh die Steige- 
rung dcB Verkauüiwerthcs iu Anschlag gcbntciit werden. Wer 1»30 eine Ileclare Acker uui 2180 fr. kaufte, 
bat fttr dieselbe bis 1846 allerdings an FladiteoUlling nur 2.67 % jllirfich erbalten. Da aber der Werth dieter 
Ilectarr zu gleicher Zeit von 2180 auf '2l'>C>i <:<>8tiegen, .«n dajn angclrirti Kapital um 480 fr., im Durch»chnitf 
j&hrlidi um 1.24 '%>> zugenonimen, wodurch die Rente »ich in Wirklichkeit auf 3,'Jl % erhebt. Die nachfolgende 
Tabelle giebt cmt ftr jede Pkvvins von d^n vier ofigenannten Perioden die Grundrente naeh dem einfachen 
VerbÄltnia« nrisehen Kanf- und Pachtsehillini:. in der zweiten Hälfte ffir die ganze Ißjftlirigc Periode den mitt- 
len Knuf- nnd T'nrhtscbiHing, den jfi1uli'-}i< 11 M< hrwerth de» Qrundes und nach dieeen zwei JiUementen die 
geaainrnte Grutiünitte, in Francs und in Prozent ausgcdrflckt: 
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IV. Den Verkehr zwischen Produzent und Verkäufer vermitteln die M*rkte, deren Anzahl in Belgien 
sehr berlt utenfl. Die ) !rrii li(unir von M,lrkten, Hidlen Und Messen erfordert daa ZiwainmcnwirVcii <lt .s (icnreinde-, 
dea Provinzialruth« und des Königs. Von 1831 bin £udc 1850 wurden «u««er i tAgücitcu llt> Wochen-, 
S5 lionata- und 25 Jahimlrirte erriditet, und swar in 
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nBlkchater Abtchoitt. Ackerban. 



tVoelifn- Monalt- Jahrmärkte, 
AntHcrpeii 26 4 39 



BnIwBi. . 8 
Wwifliudfrn 4 



1 
2 



15 
28 



H'oclmit- Monat*- Jahrmärkte. 
o»tlUndcn 14 4 ' 53 
HcnncgRU .29 8 61 
LOtltob . . 10 4 1* 



H^'oehen- MoitaU- Jahrmärkte. 
I.tmbiirg .18 I W 

Lauflibiuy « 1 25 

Miaur . . 7 * n 



Im GaoMu boitaDdeD Eodi 1650 310 Wocbcomtrkte, 84 lioMit- u»d 1909 JdtreoiMMea» und svrar m 

Wo^U*- MtwM' JakrmJMai. IVu^mt- MmaU- JalumMtU. W9ektm- M&mmIt-JmkrmärtU. 

Aniwerpon 48 4 97 Oiinanderii 58 4 188 Linil.,,,^- 24 1 98 

Brabanl . 45 1 66 Uenaei;«« - 103 13 163 Uix>-iut>urg ä 1 177 

W«ffdka4«ni 63 6 tff LMiigh .27 3 2lT Nmiior . . 19 i 117 

Von (Irn -V^O AVurlu'nmärkten werden 63 am Muntatr, 82 um Dien-fag, .'*r' am ^Mlttwnch, ('2 am Donneretag, 
5Ö am Freitag und 66 am botuubeud; von deu 1209 Jahrmärkten 21 iui Januar, 61 im Februar, 113 im Min, 
141 im April, 142 im Mut, 100 im Juni, 106 im Juli, 90 im An^n^t, 146 im September, 158 im Oktober* 
92 im November und 30 im Dezember gehah^. Von den 1209 Jahrmärkten maA 128 Pferde-, 191 Tidi>, 
736 Pferde- und Vieh-, l.')4 Waarenmftrkt^ die sieb auf die Provinzen fulgendenOBwen vertheilen: 

Pf.- yith- ff.u.l'ith- H'>..Jkl. Pf.- l'ith. Pf.u Vitli- IVr.-M. Pf.- t'ith-Pf.m. yieh- H r.-M. 

Ant««r|Ma 5 1 36 3S OM0aa4«ni 101 11 SO 26 Umbot« . • 38 tS • 
fitabul . 10 2 14 39 Hamcftn 4 21 101 27 Luxmabuiv . » 1T7 ' 
W«t4ltandcni 8 II '57 21 T,nt«Ic1i . • 96 119 2 Vtmw . • 16 WT 4 

T. Zu den wesentlichsten Vorthcücn, welche Messen und Mftriite Hervorbringer wie dem Ver- 
sebrer venebaffbn, gebort unstreitig der: daM durch die Konlnnteni die Pteise «Uer Gegenatla'de iUrem wiric» 

liehen jewciligfii Wcrtho i,M iiiiVs fixirt werden. Die dif }-f:illsigen Aufzeichnungen sülzen uns in den Stand, die 
Preise der Lebensmittel in jeder Pro>inz oder auch auf jedem Markte von Jalir zu Jahr oder auch von Woche 
SU Woche genau zu verfolgen. Wir geben in der nachfolgenden Tabelle fttr die Ilaupterzcugnisse de« Acker- 
bnnes den minien Preis (fllr'e ganze Reich, ohtic Unterschied der ProTinzen) von den zwei Jahrzehnten 1831—10 
um] 1841— .')0; und bemerken our noch, daas der Preia in den ersten 8 RubtUcen fOr den HectoUtre, in den 2 
letzten ftir 100 Kilo gib: 
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Vergldeht num die leisten je dm zehnjährige Mittel anseigenden Zdlen der 2 TabdlenhSlfiten mit rimader, ao 

findet man sofort, data im zweiten Jalnvf lint der mittle Preis aller Artikel bedeut«nd höher ist als im ersten 
.Tahrzehnt , mit einer einzigen Ausnahme des Strohes, das 1841 — - 50 um 4 Cent, billiger verkauft wurde als im 
frCihem Jalirzehnt. Diese Erhöhung der Preise ist hauptsftchlich den Misaemten zuzuschreiben, welche die 
Mitte dea «weiten Jahnehnt« bezeichneten, und im J. It54 7, dem ärtfsten Nothjahre, haben die Preise ilir 
Maximum erreicht: in den nachfolgenden 3 Jahren fallen sie flurchgeht^rds wieder unter das Mittel dr-? .Tahr- 
zehnt« herab. Dieses Herabfallen der Preise ist durchgehend« noch stftrker in dem nächstfolgenden Jahre; 
1851 wurde im Mittel beaahlt: Weisen mit 6 fr. 71 o., Boggen mit 11; 58, Mangkom mit 13; 41, Buebweisen 
mit 11; 18, Hafor mit 0:87. Grrstc mit 0: l^fl. Futtergerstc mit 9; 72, H^ti niif (K.'tH ntnl Sin.li uiItf5:-'>'9. E-t 
iat liienuu klar ersichtlich, dos« trotz des durch bedeutende Zunahme der Bcvölkcnuig gesteigerten Bedarfs doch 
^ Preiae iriedcr im Abnehmen begriffen amd und unter gOnatigeo oder aucb nur miltelm&sgigen Ernten 
alknilig HSm wataägfi HdM henUnwunen* weldie aie im Jahizdmt 1881— iO erreidit hatten. 
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VL Die fan Tontehenden §. fQr jcdca Jahr gegebenen Preüe t»uid jo au« den Mitielpreuen der BAmmt- 
Hciieii Pkovinsen gebildet, die unter eioh wesoitBcli ^flwiran. Dies eriidkt tm bcalen mm na b h i l e h eiiderTebdk, 

in weldur wir fftr jede Provinz, nach 2 .Tnlirzehntcn ziisnninu'tigcfa.'Pt , den Mittolpreii* dor.-cHicn 10 Artikel 
geben, welche die Tabelle des letzten §. cnthftlt; doch fehlte bei manchen Artikeln fOr die eine oder andere 
IPrarins der FkadEounat, weebelb mehre LBdcen in der TabeDe itelieB bldben mniitai: 
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Mille lprfUe dn Jtlintf^^tfyt— 40. 



». r. ' fr. r I fr (■ I fr. o I f, r. 

19,29 l!> 3s IT (,'t |M Ii, |s 74 
1I;45 II .M> II III II III Ul, 74 

:u, '2 = \ ' titi . 

9,56 10 07 ! 9 (IS M M . 

7:01 7. (Iii 7 091 6, »tJ; 6,55 
la 71111,2610, 3910; 42t ' 
10(S3tO(6010, 10 10. 3310. 47 

S;T7 3t74 
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4.21 



6. 12 
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A. 



fr. f. fr. r I 

17 Hf. 17 7.^ 
12,71 12, 17 



3. 66 4. 02 3; 58, 
5.71 7,401 7.2t. 

4, «a - J3;8lj 



7.04 
ll.6fi 

3,87 
7,00 
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fi. 53i 
10; m 
10. 44 
3 15 
5; 70 
3,83 



16.9« 
11,61 

4; 76 
9.97 

Z68 



(t. r. 

1860 
11; 67 



6; 47 



3.80 
6,60 
4,36 



fr. 
20 
13. 2.') 
17,07 
12,60 

6; 93 

II; 22) 
4; 71 
6 77 
4, 13 



l^tt<lprpl»<; dgg J«hr»«hiitt 1841—50. 



2 

m 



fr. r. I fr. r. 
21 17 20 14 
l.i 67 13, 14 



12.09 10. 93 
7, 171 7, 35 
11; 97 10; 72 
11; 42 10; 55 
5; 20 5, 74 
6.20 6.39 
4i06i 4; 04 




r 



;3 



fr. r fr. r. ' fr. c 1 fr. 

20 I!) 20 :>,T20 71 19,45 
ll.!)b|14 22 i;i 1IM3, 63 
• I • • 16,54 
. 14, 9M 10, 94, . 
C, 55 7,35 6,81 5; 21 
11, 1>4!I1:0910;44 



9» 89 
7; 37 
442 



110.671 
4.S6 3.36 
5,33 5i8Ü 



4,00 



4. If) 



20; 79 
12,77 



6.77 



5.96 
6.82 
3; 92 



Wir kOonen, des beachrlnkten Bnonee halber, auf keine nlhere Analiae der. Toretebenden Tabelle eingdien 

und wollen nur auf Einen Ijeinerkenfwcrtlien Umstund, die Preii^e der zwei lu'ileiitfii(l.«ien Artikel betreffend, 
hindeuten. Diese zwei Artikel aind: Weizen und Koggen. Ureter kunuut vorwiegend in den Handel, letzterer 
wird grOat entheil» rm den Prodnaentcn oder doch an den Prodnktionsorten Tenehrt. Dieee Diflferens nadit 
uch aber uiieh in den Proim^hwnnkungen »ehr hcmcrklieli. Im ei^^ten Jahnehnt war der höcheto Fteia dci 
Weizen« IS) fr. 38 c. (in Brabant)» der niodrigate 16 fr. 06 c. (in Luxemburg); die Differenz zwiadien dem 
Maximum und Minimum dea Prdsee betrug aonaeh 2 fr. 4S e. Im. xwmten Jahradmt hingegen war dm 
Maximum 21 fr. 17 c. (Brabant) und das Minimum 19 fr. 45 c, die Differenz also nur 1 fr. 78 e. Daa Gegen- 
theil, nftmlieh eine Steipening der Preiflver>iehie(lenheif, zeigt »ich beim Ropgen. Im Mittel (loa pristen .Tnlirzelmfa 
war der höchste Preis 12 fr. 71 c. (^LQttich), der niedrigste 10 fr. 74 c. (Uennegau); die DiÜtTciiz zwischen 
dem Maximum und Minimum betrug aomit 1 fr. 97 o. Im «weiten Jahntehnt hingegen iet daa Maximnm 14 fr. 
22 e. (Lftttieli) uiid (las Minimum 11 fr. 96 c. (Ht nncpui) ; die Differenz hat somit zu- Ktatt .iligi iiommen, 
indem sie sich von 1 fr. \)7 c auf 2 fr. 26 c. eriiobeu. Es rOhrt diea daher, daae bei dem steigenden Wol- 
etande der Verimmeh des Weinens, und daher die Naehflrage naeh demselben immer mehr annimmt, wodnrdi 
die Preise in allen Provinz-en immer mehr einer ;^1( ii lien Höhe zustreben, w.i.s luieli dadurch befördert wird, 
dasB die verbe«8ertcii Konimunikationsmittel den Traus|iort erleichtern und dem Erzeuger gestatten, fQr seinen 
Weinen den gOnatigsten iSaAt im Lande anfiwwachen. In dem Maaese aber, als der Gennas des Weisen« 
annimmt, mindert sich der Verbrauch daa BoggenSt der immer mehr vom Markte verdrängt und fiut nur von 
den Erzeugern wler diM-h an den Erzengungsorten rerzehrt wird, weshalb auch in den Preisen die provinziellen 
Verschiedenheiten immer scharfer hervortreten, statt eich — wie diea beim Weizen der Fall — immer mehr zu 
verwischen. Daher rOhrt rs auch, dass während im Mittel des ersten Jahrzehnts die Verschiedenheit zwischen 
dem Pre B des Weizens (IH fr. l'7 e.) und dem des Roggens (11 fr. t)2 e.) nur 6 fr. fi.') e. betrug, ."lie im /.weiten 
* Jahradmt auf 7 fr. 7 c. stieg, indem im Durchschnitt der UectuL Weizen mit 20 fr. ä6 c, Koggen hingegen 
nur mit 18 fr. 31 e. geaaUt wurde. 
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SecOsicQnter ^löfcOiütt.'*') 

Industrie. 



IXe rucfae Entwicklung der m«!st«n in Belgien betriebenen grtmttn Arbdtszwrigo i«t eine der liemerKentircrthcsten 
Eracbeicnngcn <!*t Niiuzujt. Eb wurde hkr eint.' Tbitigkeit «ntfaltut. wittlie Belgien in indu»trit'll>>r Uczu'Lung zu ciuciii <lir budcu- 
tendttea Ltoder Europa's macht und der diä Ziuaiimc der Aus- und die Abnahme der Einfuhr von i'^linkgegenstiuidcn zu verdanken. 
Sie Ein fa Ii r von FabrikAten war im Jabrzebnt 1841 — 50 wie folgt: 

1841 AimjOOOk^ 1643 42^,0 0 fr. 161» 36^11,000 fr. 1847 UmM» 184» 35,»«XW0 fr. 

1842 41.m000 • 1644 33,77»^ • 1646 33,434,000 <• 1646 30,S46,00O < 1650 38,640,000 < 

UlgSg^ die A 11 « f u h r : 

1841 -:..fiiil>.<Kin rr I813 7I,^^1.000 fr. laiS »2,ltlf*,0*Hi i,, 1847 8*i,.'i24.000 fr. 1845» 86.370,001) fr 
1H12 fi7.:)Tli,«KM) . 1K44 79.108.«x> -■ l^-Ui K-2.i4-l,o.:Mi , 1848 7:i.t;-r,,iX)0 . 1650 102.162,OfKl . 

Der Betrag der Ein- und Autfuhr ist vorttehenü nach den uOiziellen permanenUsa Werthen nudgedrackt. Die Ziflfera zeigen, da*« 
trOts der BefOUwruBgaxmiabine welche einen grötsern Bedarf herbeifQhrte, doch die Ehifubr im zweiten JahrfOof (1846 — 30) geriager 
■Itimantwi switduo 1$41 xatd l$»0 betrkgtdi« Abnahme 7^; faiii|gtg«iietinisireiteaJalicftii/| mit AnmabiBe des Jubne 1846 
dewen poihiidie VerblltnlMe den ihduatridien RQckgang genügend erkllreB, die AoaAibr darobgeb«>ndi itlrW ala im ereten, ttnd 

xwischen 184 1 und JSöO t>i'trSj;t diu ZunulinK nicht weniger aln 35 "i;. Dir /;i!tlr< ii lirn An?./fir!iiiunf;i-t), ividi hf Ik-I^jImIu' Tndustrioilo 
■uf der 1 96 1er londoner ladugtrieauMteliuug erhielten, lieferten cht^iditlU liucit gl.Mn^t'iiil'-M liwum vuu dt r Ijc^hi ri Kuiwivkelung 
UQ^t ri r Industrie, deren genauere Kenntniaa erat durch die 1846er Aufnahme, welcher dii: in diesem Abschnitt folgenden Daten zum 
Xbeil eatoommen abd, T«nmtteH müde. £a «nrden bei diceer Oewerbeetirtnitik «le Indu«tri«Ue «ad Handwerker nur Jene gesIhJt, 
wddM dnMb ilfaBe oder mm {bnen benUta AAeit ta eniem Bofcetoff oder Fnbriket eine wettiwrMIwnde llanIpnietfaiB ' 
und wurden demgcmiss die rein kommerziellen Gewerbe ausgeschlossen and auch die mit dem Transport der BohttoA < 
erceugnisso bescfaftfligtcn Agenten nicht gezahlt. Von den Arbeitern wurden nur Jene gecthlt, die im Hause, Uottenwerke, ia der 
Fabrik oder dtn Wrrkstiittcn i'cr UlttCü, «f>iT niuhl Jene. WLdcbc in ihrer eignen ]!c:ha".i?iing ttufs StSck oder sonst wii? jirbciteten. 
Die Gcsammtxnbl der Fabrikauteo und Industriellen erhob sich mn lt>. Oktober 184ü »uf 1 14,7i) I, und £nir in Antwerpen 
auf 11,32<>, Brabant 1S,C0I, Westflandem 36,V«4, Ostfl andern 18,737, Uenm>gaa 17,486, LOtticb 8802, Limburg Luxem, 
bnrg 6S80 and Namnr fttS«. GewerbUefae Stablieeemenls iftklta men XS,«8, wovon 4«81 aieh mit Minenl-> 4680 mit Meaetektor., 
10,1 84 mit Gewerben, «eiche Heitnng, Lieht und Nahmng betrelFen. md endlieh 8848 mit vertcIiiedeDen indem Geweiten heiheit; 
dit er«te Klasse bescb»ftigte IP.Ui?, die zweite 28,811. di..- i!riti. Tjis um! die vierte Sf>,^":> IlruidwiTk*;. ute. Die Mineral- 
gewerhi' b''4ch&(Ügtcn 817 i>Hij)|i J tu a »ch in en mit 29,34;ij i'ftr<ii.kral'!, 34» liolleninascbinen mit -f^ l'lVrdikrült und 279 Wnsscr- 
m&)ili ii; ilio Manufiikturgewerbc 291 Dampfuiaachinen mit 4854 und 65 RollenmascbiiK^n rnit 7 1 Pfcrdekrafl, 123 Wanseruiulilen, 
40,632 StOble und 411,781 Spindeln; die fibri^ Oeirerbe 406 Dampfiaucbinen mit 3293, 1118 Rollenmaachinen mit 1478 
Iftfdeknf^ S838 Wweer- und 8f8> WiadmOUrili. Die Gedammtnihl der bei indaetriellen ünteraehmongea Tenrendeten Arbeiter 
wer in Antwerpen 28.058, Brabant 86,080, WeatHandem 44,501, Oatdendera 88,166, Hennegau 76,468, Lftttieb 58,651, Limbwg 
6,997, Luxemburg <.fi2f,Namur H,S57, soMmmcn 814,842. liierunter waren 207,784 MJlnner, 40,678 Frauen, 86,856 Kneben 
i.nd Hft.OLTi (luiti/r m; J. ;iltj Miidelii-n. Der (.efianinitsold , den sie jiilnlii Ii ■•rliielten , l:etnig 110,852,625 fr., und betrug hievon 
der Antheii der Wauii. r !' 2,7 ri .j n , ,lir Kruiicii «,687,475, der Knaben ,'i,H;3,5iO und der MUdchen 3,523,650 fr. .. . Dirse 
Notizen geben einen allgriiu inf-n Higriff vnn der industriellen Wichtigkeit Belgiens. Nachstehend belraehten wir in 4 Kapiteln; 
1« die MinenJ-i 8. die Mennütictanndnetriei 8. die Tenchiedcnen der Acciie unterli^eaden Arbeitezweige; 4. ««rechieden« Gewerbe. 

Mn KaiiteL 

Mineraltidostrie^ 

L Der WirkuDgskrNS der dem Ministeriimi der OiTentlicbeB Arbeiten unterstehenden Minendire ktion 
: die Konzetrion der Ifinen, die üeberwaehirog ihrer Bcwirtluduftimg und die bexQ^dien PaUndmaM- 



*) Unter Hitwirkong dee Herrn N. Ptfret, Mitglied der «tntiacbett Zentrelkomminioa, nedi den Ton den Hinieterien dee 
Inneia «ad der dflnlHdian Arhailen wrg ilw tlichte n Dudmmentao beavbeiut. 
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Ngdn, die Veroi^nageB ftbar den Ifinendin, die Ennftchtigung mr BrSffiraiig mefailliiigiMlier und ridenngp- 
idlMr Minen, die Ueberwachung dieser Hüttenwerke, die Polizei der Dampf kcsflcl. .. . Da« Korps der Minen- 
iagameurs, aus Ober-, gewöhnlichen und Unteringcnieun nod Ingenieurakandidaten bf^otehend, hat unter der 
Anton t&t des genannten Miniftters die VoUxiehuDg der auf Minen, Erzgruben, Tarfgr^bereien, SteinbrQcheo, 
Hllttcnwcrken und Dampfmaschinen beiQ^ielieD Gesetze und Verordnungen zu Qberwachen und zu bewerkeUd« 
Ilgen Dil- 1 Miiienproviiizet» Hennejrau, Nnmur, LiLXfinbuij^ und LQttich sind für den Minondienst in 2 Divi- 
sionen und 6 Distrikte getheilt, deren Unlerabtheilungcn der genannte Minister bestimmt Der an der Spitze 
des l&ßnenkotpe stdiende G^eneralintpdctor bentdit regelmfiaug die DivinoneB xa liwrimiwlfn Zeiten, tmterbrel- 
ti'i üvint; Vorschlap;!^ drni Miniafpr, gfiebt motivirtp Gtitnrhten über die ihm tintprbreid'ff-n Fnmen und wird Ober 
Alles Ternomtncn, was das Personal und den Dienst des Mineokorps, wie alle in sein Bereich einschlagenden 
Genend- nnd SpeziaUbrdemnfen betrifft Jeder IMvinon stehet tm Ober-, jedem Distrikt &n gewöhnlicher 
Ingenieur, jeder Unterabtheilung ein Unteringen icur oder Kandidat vor, und hat jeder dettdbsD seinen Wirkungs- 
kreis fleissig zu bereisen, die Arbeiten und Polizei massrcgcln zu Qberwaehen etc. etc. . . . Dlt Tluth der 
Mineningenicurc giebt seine Meinung ab Ober alle^in sein Fach einschlagende Fragen und U(il4.'rbreitet dem 
MilUSter die im Interesse des Dienstes ihm sweckm&ssig scheinenden Vors^« liLl^r. . . . Der MincoTSth en^ioh 
besitzt den Wirkungskreis den (Inn fJwfz vom 21. April 1810 ülur Minen rltm Staatsrath eingerftumi , mit 
Ausnahme der Fordenmgen, betretend die Konzession oder Erweiterung der Eisenmiaen. Der Kath, aus 
1 Prlfltdenten, 4 wirküdien, 4 sappKreiideii Mitgliedeni und 1 BagisCrstor bestehend* verein^ wOeheotlich 
zwei ^Tal, kann som Pi fl^idi^nfnn auch ausserordentlii Ii oiiibcrufen werden und darf nur in Anwesenheit von 
5 Mitgliedern berathen. i>eine Bcrathungen unterliegen der kOnigl. Qutheiseung, aber gegen die Anweht des 
Bntbt kum keine Eooxesaon ertheilt werde». 

IL Das Kohlenlager, welches Belgien beinahe von Westen gen Osten durchzieht, theilt Avh In 2 
Unnptbaasine, deren eines im Osten, das andere im Westen des engen und tiefen, vom Flusse Samson ^Provio^ 
Namur) durchschnittenen Thaies beginnt. Das bedeutendste: das westliche Bassin, durchzieht, rieh munet 
erweiternd, h'n Cliarlrroy, wo o« i^pine hfrchsti' Ausdclnuinfj firi.OOO Mitrea oder 3 Meilen von Norden jjpn Süden) 
erreicht, >iamur und das ^^ambrethal und richtet sich dann aut einer Breite von ungefähr 2 Meilen gen Möns 
und too da gen Yalendsnnes und Dooai. Dieses Bassin umfiwst 6 Meikn in Namur und t3 im Hennen und 
hat in Belgien eine Gesammtausdehnim;,' vnn 90,051 Hect., vun 14,32Ö auf erstcrc und 75,725 auf 

letztere Provinz fallen. Das östliche Bassin bildet mit dem cbcngensnnten einen Winkel von beiläufig 32 Grad. 
Es folgt dam ICaasthsI, noh bis Ober Lüttieh hinaus, wo ea eine Brrite tou 8 M. von Korden gen Süden 
«irddit, immer mehr erweiternd und eich daim ins Herzogthum Limburg (Holland), wo einig(< Minen liegen» 
und in Preuasen verliert, wo man zu Roldiu: iwd Eschweiler Kohlen gräbt. Dieses Bassin bat l.i Meilen, wovon 
S in Mamnr und 11 in Lattich, und eine Obofllcbe von 44,062 Hect., wovon 2317 auf erstere und 41,745 auf 
letitsflu Fkovins fidlen. Im Gänsen coratrsdct neh das KoMengeUet auf VW ^ Kadgrdchs. 

III. Von 1841 — 1850 wurden 71 Konzessionen von Kohletunincn, zusammen mit einer Oberfläche von 
8S,178 Heot gegeben oder geregdt» wodurch die Ansahl der provisorisdi geduldeten liCnen bedeutend ver- 

mindert wurde. Die Anzahl der bestehenden Konzessionen war in den zehn .Talirrn: 1^3; — 18X; 195- . 

201; — 210; — 228; — 238; — 24ä; — 252; ~ 254; ihre Ausdehnung betrug 1841 nur 71,773 Hect., erhob 
sich 184S auf 74,589, 1M8 auf 57,088» 1844 auf 88,1S8, 1845 auf 90,891, 1846 auf 97,581», 1847 auf 98,872. 
1848 auf 102,987, 184!) ;mf 103,720 und 1850 auf 108,966. Die Ansahl der nur provisorisch geduldeten 
Kohlemninen war in den zehn Jahren: 117; — 112; — 110; — 108; — 101; — 88; — 77; — 65; — 62; — 
56; — ihre Ausdehnung: 52,445; — 50,336; — 47,799; — 40,277; — 39,224; — 34,869; — 33,458; — 
28,231; — 27,631; — 26,r>03 Heolnren. Von den 254 concedirten Kohlenminen, welche man 1850slUle, finden 
»ich 10$ (62.218 IT.) im Ilennegau. 40 (12.1.'>n H.) in Namur, 1 (127 H.) in Luxemburg? und 109 (20,411 II ) 
in Lattich; von den 56 geduldeten 49 (24,261 U.) im Hennegau und 7 (2342 U.) in LOttich. Doch werden 
mdht alle oonoedirten oder toteiirtflB KuUsHworke wirkBdi aoigelwntet Gunaue Angaben Aber 2Sahl und 
Ausdehnung der wirklich bearbeiteten Minen stehen uns erst seit IS J.'i zu Gil>oto: von <Ion concedirten wurden 
bearbeitet 159 im J. 1845, 180 im J. 1846, 184 im J. 1847, 187 im J. 1848, 189 im J. 1849 und 184 im J. 
1850; ihre VilehuDBuadehnung betrug: 67,904; — 78,428; — 75,498; — 77,290; - 78,655; — 76,410 licet.; — 

von den tolerirten Minen wurden in diesen 6 JJ. bearbeitet: ßl; -- 50; — 45; — 33; — ; _ 28; mit 

«inor rssp. Ausdehnung von 20^647; -< 17,980; — 17^; — 13,388; — 12,556; — 12,075 Hect. Yen den 
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IH eonoedBiten Minen, die im X 1650 bv^rbeitet worden, fcnden inek 80 (48,787 H.) im Hennegau, 28 (9663 H.) 
in Numir, 1 (127 H.) in Luxemburg und 75 (9S^ B.) in Louicb; v(m d«n S8 tolerirten 25 (ll,30b H.) in 
HmiMgHi imd d (775 H.) in Lattich. 

IV. Zum AuafÖrdern der Kohle wie zum Ausschöpfen de« Wassers «ub den Minen werden vorhenv 
84Jiend Darnj.ifiiiüficliliifn, duch auch von ^f('nsc!i>-nli?lti(lrii licwc«;^!- Wellen verwemlcf. I);is Wii'^icrMiissoliöpffn 
beuuprucbt st^ts mehr Kräfte olit das Kohlenaustördcm; 1><50 forderte erstere Operation I6,Ubl, letztere nur 
11*548 FCnrdsknft. IXe mtcbfolgaide Tabelle giebt Ott Anfimg und Ende des JahixeliDts 1841—50 die Aniahl 
dar in den KoUenminsn T«nr«Dd«teD DMnpimMchinen und ibre Pferddkraft: 
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fOnf durchschnittlich nur SS6,i>a'^, im zweiten 4ö,9äi^; hingegen war der mitite Tageslohn im ersten Jahrftiof 1 fr. 
44 c, im swdten nur 1 ftv 21 e. Die uaddo|gende Tnbdk gi«bt flir jedes der sebn Jebn die ndttle ZaU der 
Arbeiter und den mittlen Iiageslohn: 
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Seit 1845 unterscheidet die Mitienstatistik die im Innern der Minen von den nnf der OberffiUibe bescbiftigten 
Arbateni , indem sie ausserdem noch bei jeder Klnsse Mftnner, Frauen und Kinder (Knidx>ii und Msdchen 
unter 16 Jahren) besoiKlirs aufninimt. ni(Sf .\nftiiihinp et-friebt. da?« van 45,885^ Arbeitern, die im Miftrl von 
1846—50 jährlich beschäftigt sind, 35,;i7ö unter- und 10,4t)4 oberhalb der Erde verwendet werden. Unter lÜÜO 
Individuen der enten Kategone sind 759 Mlnner (Sold 1 fr. 91 c.)^ 69 Frauen (S. 1;35), 138 Knaben (S. 1;00) 
und .3:5 M&dcben (S. 0;92); unter 10<)0 Individuen drr zweiten Klasse sind Mftnner (^(M 1 fr. 84 r.). 
185 fi-Mien (S. 0;U7>, Knaben (Ö. U;69) und 1U7 M&dchen (S. Ü;5»). Der Arbeitalohn betrügt mehr ab 
die Bilfte dea Wertbs der gewonuenen K<dile; im JaJuflkof 1846—50 wurde snaaminen fbr S4M59,S58 fr. 
Kohlen gevooiien; die Oesamnidcoalen betragen 911,105i767, ivovcii an Aibeitilobtt 113,589,821 fr. 

y. Di» KbUenanaflBrdenmg bat namentlich seit 1836 sich nu<ch entwickelt und mit Ausnahme vtm 

1843 und 1848 von Jahr zu Jahr zugenommen. Im Jahrfllnf 1836 — 40 wurden im Durchschnitt jllhrlich 

•'.,n;in,1l,']2 (2,."^^7,l 10 im Hennegau, 105,010 in Namur, 4 in LaLxcnihnrir nn<] in Lnttirb). im nächsten 

Jahrtünt 4,300,180 (3,172,745; — 138,761; — 719; — i*»0,955), und im dritten schon 5,327,3^5(4,018,713; — 
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164,486; — ."»TO; — 1,143,626) Tonnen gewonnen; doch hielt der Werth nicht gleichen Schritt mit der 
gewoonoieD KohlenqiiantitAt ; er betrug 1836 — 40 durchschnittlich 43,016,666, von 1841 — 45 nur 40,744,121 und 
von 1846-r)0 v.'\oAn- 45,371,851 fr. j!lhrlic}i. Dirse Zahlen zeigen, flai^H von 183fi-50 die Produktion um 57 
zugenommen, w&hrend der mittle Preis der Tonne, der im ersteu Jahritinf sich auf 12 fr. 70 c erhob, im 
nmten «nf 9;0fi nnd im dritten Mif 8; SO herabfleL IKewa Fallen der Pteiw -wurde namentlich in Folge der 
1848er Ercifrnispe sehr filliltiar. niul wii wnl slo IS'O «ii der »ticgcn. so kostete die Tonne dooh um 1 fr. 23 c. 
weniger al« im J. 1847. Die nsM-htulgi'nde Tabelle gicbt vom ersten und letzten Jahre des Jahrf&nfe 1846 bit 
1850 fOr Jede der flknf Kohlengnttungen, die man in Belsen nntendieidet, die zu Tage gefSrderte (appromiaf 
the) Menge, den mittlen Prda der Tonne mid den QeMmmtwertli der gewonnenen Kohle: 
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Die Kohle wird haaptaXcKlich im Inlandc Terbrauclif , doch ii<t auch die Ausfuhr nicht unbedeutend uud im 
•teten Zunehmen. Im Jahrfnni ISH»; 40 wnnh^ dun litichnittlich 23, im nachaten 27 und im dritten 31 "/o aoe- 
geffthrt. Die hi nnriinui-'rln ii Kolilni wcnli n linuptsAchlich in d' ri 1 - sdi ii Flandern, Br:i1i,int, Antwerpen, Namur 
und in Frankreich abgesetzt, ilie nnmurcr werden grüestentlteils in der Provinz «elbst verbraucht, die lotticher 
cum Thdl nach Fnmkveidi und Holland aaagefthrt. Die nachfolgende Tabelle giebt daa SiGttd dea Jahtflnfii 
183'^- 40 lind dann f&r jedea Jahr Ton IS^I— 90 die Menge der im Inlande TerbnnchfeD und der anigeMhrten 
Kohlen (in Tonnen): 
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VL CoDcedirte Metallminen zählte man Ende 1890 im Garnen 91 mit emer Awadehmuig ron 
49,194 Heet, deren Beaehaffenhnt wie ihre Vertheilniig nach den vier Fknvinzen £e naehfcilgende Tabelle zeigt 
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Von di«a«i 51 Minen sind 13 im Jahnehnt 1841—50 oonoedirt worden. Auaier dieien 51 concedirten wurden Ende 

1850 noch in 64 Geinelndpii Ki.si-nprztniTif'n bearl>ei»ct, da C8 jedem Grundbesitzer n;i( Ii riiipr einfachen in der 
ProvinzialregiBtratur niedergelegten Krkl&rung ü-«i»tebet, nach Eiseaera zu graben. Im Jahrzchut 1811 — 50 
wurden in Heunegm 19, in Namur 153, in Lotticli 195 solcher ErUimngen gemadkt Zur AxußkdmuBg der 
Erze wie zur Wasscrauapumpung wunlin IS'O 36 DanipfmaBchincn mit PferJikiaft , 2 RoUcnmaschinen 

mit 4, 2 hidmuliBche W«rko mit 20i Pferde- und 820 Wellen mit 1030 Menächenkraft verwendet. Die Anzabl 
der Arbeiter ediob eidli 1841 «if S386, 1842 auf 24S8, 1843 anf SSOl, 1844 auf 8808, 1845 auf 4916, 1846 
auf 8203, 1847 auf 79S8» 1848 auf 4167, 1849 auf 4704, UhO auf :>6<)r>, also im Durcbschnitt jährlich anf 4533, 
wovon in Ilenne^u 492, Namur 2157, Luxemburg 1(>4. Lnttich 1830. Im J. 1850 lieferten die hennegauor 
Minen 184,509 Tumiun Eisenerz, die namurer 1000 T. Blende, 1450 T. Calamine, 1615 T. Hlei, 4084 T. Kiea, 
iS3,30? T. Eiaenerz; die liizemburger 26 T. Blä und 1915 T. Eitene»; die namtuer 6808 T. Blende, 60,743 
T. Ciilnmine. 221.'! T. Rl< i riml r!0.H52 T. Eisenerz. Die Blende wirtl erst ^eit 1845 gegraben; von den andern 
4 Ei-zcn ^urdc im Keich Oberlmupt wahrend de» JabrfOnCs 1841 — 45 durchschnittlich 23,123 T. Calamine, 875 
T. Blei. 1673 T. Kiea and 280,615 T. Erx, im DichslfolgendeB JabrAlnf 46390 T. Cnlanbe, 3733 T. ffid, 
4544 T. Kies und 491.i>f)5 T. Eisen :uL-<;efüt'dcrt; die Auaförderung hat alfio in 5 Jahren bei dem antttt ESrs 
um 103, beim zweiten um 327, beim dritten um 172, beim vierten um 113 "/o zugenonunen. 

VII. Allgemeine, von der JKe^n» nmrr , nml sjir zielle, von den Provinziallx liöuL n aiiejjelienile Anord- 
nungen Buohen die bictierbeit der Miuenarbciten und der Minenarbeiter zu scbQtzcu und die bei diesen gefiihr- 
Uclien Arbdten nicht ganz abwiMidbaren ITnffelle mOglichat zu rendadem, und ist die« Streben nidit ganz 
erf6I|^08i Von 1841 ~ 50 wurden in s&mmtlichen Minen 2521 Unglücksfälle konstatirt, bei denen 1155 Arbeiter 
eebwer voi-\vundet und 1366 getödtet wurden. Die mittle Zahl der Arbeiter war 47,354; es fielen somit auf 
1000 Arbeiter 36.9 Unfälle, 24.4 Verwundete und 29.1 üetüdtcte; im Jahrzchut 1831 — 40 war letzteit» Ver- 
hftltuM 32.3. Die Zahl der Todesfälle hat also im zweien Jalineluit ab-, wiewol die der Unfälle — da im 
vorigen Jahrzehnt nur -5.5 nuf KNKI Ailu in r fielen — zugcnommrn. Letztere« ist nampntlirh (lern Umstände 
zuzuMshreiben, daaa bei der grossen und raschen Gntwickelung welche die Arbeiten genommen, viele unerfahme 
oder dem Fach ganz fremde Arbeiter mit herangezogen werden muaeten. Von 1750 im genannten Jahr» 
zchnt konstatirteii UnglQcksHlllen ent^^tjuKlcn 1494 in den Brunnen, 67f) durrli Kinstiir/en, '.'.') durcli Ga.-*oiit- 
zGmdimg, 21 durch Wasaerstrahl, 66 durch Anwendung de« Pulver», 395 durch verschiedene Venuilaeaungeo. 
Die UnglücktMle in den Brunnen TenirBachfen 201 Verwundungen und 384 TOdtimgcn, dordi ßbat&rsn 340 
Verw. und 397 Tüdt., durch Gasexplosionen 307 Vcrw. und 32 Tö^lt,, durch Wasserstrahl 1 Verw. imd 32 TOdt, 
durch die Anwendung de» Pulvei-*' ij-l Verw und 1*3 Tödt.. (liurli \erprhifHlf'ne Veranlassungen 255 Verw. und 
200 Tödt. Die Vorsorgckasacn zur ümtirstützung der verunglückten Minenarbeiter oder ihrer Witwen und 
WttMn haben wir »ehcm erwähnt (Abecbn. VIII. Kap. 4. $. ÜL). . . . Wir haben ebcnftüla ^t^p*^"* Ergeb- 
nisse, weloha die Idiiienateuer dem Staat liefert, baruta angeffibrt (Abachn. XIV. Kap. 2. f Y.), 

VDÖt. Dampfmaachincn waren Ende 18.50 im ganzen Reiche 2040 mit 51,055 Pferdekraft in 
Thätipkeit; 1838 nur 1W4 mit 25, .Iii PlVi ilekiatt. Die Anzahl der Maschinen hat sich also in diesem Zeit- 
räume beinahe, die bewegende Kratt mehr als verdoppelt. Auf die ü Provinzen vertheilten »ie eich zu dea 
beideD genannten Zeitpunkten in folgender Weiae: 

j-.;-- MSt. iHin. Ins» ih.%u. 

Masch. Kr. Mtueh. Kr. Match. Kr. Masch. Kr. Utueh. Kr. Masch. Kr. 

AnUraiTca 14 lU PC 4« 633 Pf. Oslfland«» 12» 1582 Pf. 273 3iOO Pt. Limburg $ »7 PL 14 147 Pf. 
Bmtant .66 910 « 178 2175 • 'Heoncgan 481 15005 - 822 265TT • LuxMiburar • • • 3 * 19 « 

Wminnndern46 4«9 > 73 59B < Lüuicli . 2AH 63S4 > 524 1^346 > Namiir .45 730 > 9D I9«0 • 

wozu fflr 1850 noch 13 dem Staat gehörende Dampfuiaachinen mit 410 Pferdekraft lünzuzufOgen. Die minera» 
lurgischen Ausgrabungen beaehftftigten 80,969 (oder an 67 der Geeamrotkraft), die minendui^ischen Hotten- 

werke 7625 (an l5 7oX Kommfihlen 2557 (5%), die Baumwollenspinnereien 1994 (an 4%), die Tuchfabriken 
1863 (3.Rri"„), dk' Lelnenw.lieteien 1169 (2.29";,): der "Regt: 4878 Pferdekraft (oder 9.56'%,) wurde von 
TerachiedeneQ andern Gcwcrbszweigcn verwendet. Die Micderdruckmaschinen werden immer mehr von den 
Hbehdruekmoschinen verdMngt; 1844 allilte man daran noeb 289 und im J. 1850 nur 89; dbemo w«rd«n die 

auslSncHsrhen Ma^cliinen immer seltener; Ende 1850 zUlilte uian ihrer nur 57.... Die Dam pf.schifffahrt 
beech&ftigte 1844 10 Maschinen mit ml Pferdekraft, Ende 1850 13 Maacbioea mit 1000 Herdekraft; bievon 
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fielen anf Antwerpen 2 Masch, mit CSO Pf., Lüttirfi 7 Ma.M}i. mit 2?C> Pf., Liraburg 2 Ma^t h. mit 39 Pf. und 
Namur 'i Moacb. mit 55 FL... Lokomotive zfthiic man 1844 auf den StaatÄciacnbahnen 146 mit 7055 Pt, 
1850 Msium 170 mit 10,708 Fl Auf den oooeeduten Bahnen sddte man Ende 1850 59 IfoaeL mit 8152 F£, 

und zwar in Antworpcii R Müsch, mif fi08 Pf., Ostflamlern 7 Mtu^ch. mit 175 Pf., ITenoCfpin 27 Mwob, »Ut 
1134 Pf., Lattich 8 Mascli. mit 560 PL und 2{amur 9 JSIft&chinen mit 675 Pferdekraft. 

IX. Minoralurgische Httttenwcrkc bestanden im J. IS.'iO im ganzen Reiche 437, wovon 351 zur 
Eisen-, i zur Stahl-, S zur Blei-> SO «ir Kupfer-, 19 nur Zink-, 2 zur AUumbereiiung und 35 zur Glaafabri- 
kation dienten. Von den 437 Hottenwerken bestanden 6 in Brabant, 140 in Hetmcgnu, 120 in Lottirh, 45 in 
liliaeinblirg and 126 in KMinnr. .^.'linnitliche Hnitenwcrke hatten h2\ hidrauli.^dip Kader mit 5185 und 186 
Dampfmaschinen mit 6394 Pferdekraft, und zwar dir hrabantischen 16 Rädfr mit 112 und 2 Masch, mit U Pf., 
die bennegauischcQ 104 Bftder mit 1099 und 78 Masch, mit 2743 PL, die iDttichcr 97 K&der mit 1505 und 95 
HaBoh. mit 8189 FC, die Imtembui^giBdMa lOS Blder mit 659 F£, die namurer SOS Bider mit 1910 tmd 11 
Masi hiiK'ii mit 14^* Pfeidpkinft. Die 351 Hüttenwerke, in welchen Stöfk^fiit »iid Vi^^n ln ioiift wurde . (') in 
Brabant, 109 in Ucnnegau, 84 io LQtlich,45 in Luxemburg und 108 in Namur), bedcbflftigten (lb5U; 7511 Arbeiter; 
die Hochofen lieferten 14^59 Tomen im Werthe Ton 11,5«8^857 fr., die Gieaaerden 17,086 Tonnen im Wertlie 
von 3,055,777 fr., die Eisenfabriken 61,970 Tonnen im Werthe von 11.845,652 fr., und die Hottenwerkc zur 
Bearbeitung des Eisens 10,738 Tonnen im Werthe von 3,844,481 fr. Die acht Bleihütlcuwerkc (6 in L&ttich 
und 2 in Namur) beschäftigten 57 Arbeiter tmd lieferten 1309 Tonnen, im Werthe von 531,350 fr.; von den 
•20 Ku|ifi i hüit( u\M rken beschäftigten die 7 iQtticbcr 271 Arbeiter und lieferten 911 Tonnen im Werthe von 
2,177,050 tr ; die 19 Zinkhöttenwerke (1 in Ilennegau und 18 in Lüiti( Ii) beseh&ftigtcn 1890 Arln iter uik! li( fritrn 
22,246 Tonnen im Werthe von 9,814,U3U fr. Die 2 Akuuüabriken (in Lattich) beschäftigten 10i> Arbeiter und 
lieferten 650 Tonnen für 148,000 fr. Die 35 QfawGabrik» (1 in Bnbeuft, 30 in Heonegan, 2 in Lfittich und 
2 in Nnniur) beschÄftif^fr n 42;t5 .Arbeiter und produziiten ftlr H.-27«,2('0 fr. f>ir nnplifnlp^rncli^ Tsilx lle giebt fßr 
jede der 5 Provinzeu, in denen Uatteowerke bestehen, für jedes der 5 Jahre 1846 — 50 die Gesamiutsahl der 
Aitmter mid des produzirten Wertheat 
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1 1846. 




.'1.052 


5.976 


155 


967 


12.580 


815.110 


32.7;ir).s'<i*, 


:*M.oi:(,7s:i 




ti, -■17,081 


71, 3*0,865 


( 1847. 


444 


.^.667 
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166 


1,325 


12.794 


MW.026 


31, 956.17*» 


■Ü,.595,U32 




9. 1.1 74 


77.714.797 


1 1848 


386 


4.014 




163 


1.162 


11.620 


844.500 


18.369,295 


21,218.684 


043,505 




47J)27,219 


1 1849 




4.116 


7.364 


111 


785 


12,757 


793.500 


18.521.495 


24,180,939 


481,1,59 


4.347.194 


4)U24,2S7 


1850 




4,497 


7,427 


94 


816 


13,223 ■ 


87^800 


18,rÄ671 


27,583,996 


668.660 


3.401.330 


51,MI.4»7 



X. 'IKe siderurgiaolien Huttenwerke faeaen wir in 4 Klaasen sasammen, deren ente die Hoeti- 

öfpn, (lio z\voiti' diu f!ii s.-^rri icn , dir dritte die eigentlichen Eisenfabriken und die %'ierte die Httlten zur Ei/<en- 
bearbeituQg lunüuat. Kudu 1850 zihlte man 131 Hochäfcn (wovon nur 41 in XhAtigkeit), 78 Giessereien, 
99 EiMa&briken and 86 Hfittenwerke zur Eieenbearbeittmg. Die 41 HodtBÜBn (wovon 13 in Hennegau, 12 in 
Lattich, 2 in Luxemburg und 14 in Namur) beschäftigten 2(> hidraulische Kftder mit 211, 33 Dampfmaschinen 
mit 18.^8 Pft rdckiaff, 27r)r) .\rbeiter, und produzirten für 11,568,857 fr. Die 78 Gie8«>rcien (1 in Brabnnt, 41 in 
HennegHU, 25 in Lüttii h, 11 in Namur) haben 10 hidraul. Werke mit 109, 38 Dampfmaschinen mit S.'iO Pfenlc- 
k»ft, 1587 Arbeiter, und licf«m 17,016 Tonnen, im Werthe von 8,055,777 fr. INe 99 Eisenfabriken (28 in 
Hcnncjrn". l' Lftttidi, 17 in T,n\r'mburg und 39 in Namur) beschäftigen 218 hidrnul. Wtike mit 2052, 45 
Dampfmaschinen mit 1472 Pferdckrnft, 2703 Arbeiter, und liefern 61,970 Tonnen, im Werthe von 11,848,652 fr. 
Die 86 Httttenweike für £i«enbewrii«itini|r (4 in Brabant, 22 in Henncgmi, 32 b Lflttieh, 11 in LozembnrK 
und 17 in X.unur) beS'Ii.Tfiigfrn 19?) hidraid. Werke mit 1197, 7 Dampfmaschinen mit 151 Pferdekraft, 516 
Arbeiter, und lieferten 10,738 Toimeo, im Werthe von 3^844,481 fr. Die nachfolgende Tabelle giebt vom Jahr- 
filaf 1844)'— 50 Sta jede der 5 ofigenMmten rrov ii ia e n di« in den nderurgiachen Hatlenwerken beeobl^gten 
Arbeiter, wie den Werdi der OemmmtiwodiiktiMit 
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3,425 


3.356 


163 




8,211 


446.026 


24.982..')70 


21.711.922 


l.526.3«15 


9.33(>J£24 




18I8L 


126 


2.3«5 


2.776 


163 


957 


6,607 


244.500 


14.25B.OH5 


11.805,909 


943,50.1 






1849. 


121 


2,59s 


3,619 


III 


621 


7,070 


193.500 


13,884.595 


11.915.807 


481,459 


3.984,320 


30.459.681 


1830 


129 


2.580 


4,119 


94 


589 


7,511 


278,800 


12,985,011 


13,503,716 


668,660 


2,«hH,580 


30,317,767 

J 



Der ungftn«tigc> KintlusB der politiechcii 8tflrmc der JJ. 1848 — 49 üfTenbart sich hier durcli eine bedeutende 
Abnalunc der Produktion eben m UDvcrkcnnbnr als bei der miucnilurgiächen Produktion. 



Zweites Kapitel. 

ManiifakliufliMliisMei 

I. Die Leincnindustric ist der älteste und trotz der in letzter Zeit erlittenen IJntUlc noch immer einer 
der wicbtif^en Induitri«Bwnge Belgien«. Die Aiudeluiung des Fladw* and HaafiMalMuee und deeaen Brtng 

haben vir Ix-i rit.s krnm ii j^i lcnit f Alisc liti. XV. Knp. ?<■ §. II.). Wa* den Uniidi l hi ti iR>, ho \viii-i1(' von 1841—50 
im Durchschnitt j&hrlich 1,686,624 Kil. Flachs, im (penuauenten) Werthe von 2,783,329 fr., ein- und 6,607,994 
O., im Werthe von 10,959,83S fr., MWf^HMirt; Hmf 981,540 O., im Werthe Ton 746,936 fr., iiiu- und 81,401 
Kil., im Werlhe von 27,15!> fr., eingefiVhrt. Der rohe FIfwhs, der im r>nn<le verarbeitet werden Boll, 1 1 idet 
mannigfache Präparat ioncn, die «ehr viele Arme beschäftigen. Die mechanische Spinnerei, die tftglich an Aus- 
dehnung gewinnt und deren Erzeugnisse einen hohen Grad von Vollkommenheit erlangen, verdr&ngt imiutr 
mehr die Altere Methode der Ilandspinner«, die aeit einiger Zeit nur imi h bei einigen SpezialitAten, welche die 
mechanische Bearbeitung no< h nicht erfiisst, nnpcwcndt < winl. Am Flachs- und Hanfgespinnstc wurden im 
Jnhrzetint 1841 — 50 im Durchschnitt jährlich 1611,386 Kil., im (pennao.) Werlkc von 468,600 fr., ein- und 
1,306,097 Eil., im Werflw tod 5,490^200 fr., wugefldirt. Idne adir bedeutende AnsiiU Ton Ai4)eitem ffaidet 
ihre Existenz ihirch Vi rfertigung von Leinwand unri uridcTr (lewrhr vun Li inen. Hanf etc. Am lir stm ot j^^a- 
niairt ist die Arbeit in den beiden Flandern, und ßült sie namentlich dort gut aus, wo sie in grossen Ateliers 
genMinschaftKch betrieben wird und nicht mehr, wie froher, jeder einzelne Weber m Hause arbdtet. Die Ai»> 
und Einfuhr hat In den letzten .Lihren abgenommen, doch sind auch neue auswärtige Mäiicte zugänglich 
geworden, die einen neuen Aufschwung hoften heaen. Au Flachs- und Hanfleinen jeder Art woidea in den 
zehn Jahren 1841 — 50 eingeführt : 

Mkt. ßtmitht. Werth. Jßkr. Oetrtcht. Wtrtk. Jahr. Gemekt. fTrrlk. Mr. Gtm'eHt. ff'erth. Jakr. ßewirkt. IVerlk. 

1841 57.881 Kl 448.0O0tr. 1843 I7,465KI 21 ».Wi i, " I'_'.n4')K! •!4n.no<T r, I l'^JT l'i.n5SKI 246,000 fr '184') i:kI)T'.'KI 2l7,OnOfr 

1842 49,963 • 44.3.000 • 1844 12,559 = 2U!».lM» ' \ IH4fi 14,380 . 285.000 . j 184» 15,471 ' 181 .LKW » ||850 17,700 - 208,000 • 

im Diu^hschnitt jährlich 22,907 Kl. im Werthe von 269,200 fr. Ausgefahrt wurden: 

Jahr, ßemlekt tPlerlh. J»kr, Oemtehl. Wtrth. Jakr. G«»ieht. Wirlk. Jahr, ffemidtt. fVertk. Jahr. e*micht. U'erfk. 

Kl fr Kl fr Kl ii Kl Ii Kl T: 

1841 3,519,618 26,924.000 11843 2,74836 19.853.000 [1845 2,972,426 21,510.000 ll847 2.213410 16.166,000 11849 2,213,065 16.548,000 
1M2 imA» 21.3M.000 11644 2,968.443 31,3874100 |t8W 2.681.707 19,865,000 |l848 t,500,OT3 11.493.000 |l690 2m422 M338i000 

im DutdiMhnitt 2,.'')7.^,085 Kil., im Werthe Ton 19,068,400 fr. Vergleicht man die bisher angeführten Daten, 
so ersieht man leicht, welche Wichtigkeit dieser Industriezweig fQr uns hat, da er den Innern Bedarf last allein 
befriedigt. Die Einfuhr beträgt nichl '/s »^^r Ausfuhr. Im J. 1850 wurde ausgeführt an rohem Flachs für 
17,138,000, rohem Hanf für 26,0(H>, Flaihs- und HanfgespimMte für 5.027,000, Flachs- und Ilanfgewebe flkr 
l(»,n82.(K)0, znf»«nimen für 32.27:5,or)i) f,-.,- ringeführt hingegen wurdo im Ganzen nur ffii 7.,'i^8,000, und zwar 
roher F^lachs lUr 5,825,000, roher Hanf für 676,000, Flaclia- und Uanfgcspinnst fOi- 806,000, Flachs- und Lcincn- 
gewebe ülr 191,000 fr. Nach der 1846er ZlMung waren damals 60,028 Individuen ba der Lanenindiiatrie 
beadiAffigt, wonnter 16,568 BOaner, 7848 Fruien, 885S Knaben und 20,193 Iklideheni dar durcbBcbntttlicbe 
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Tagelobn war fDr Männer 80, Frauen 48, Knaben 40, Mftdchen 38 c Im Ganzen wurden jfthrlicb 9,110,02& fr. 
■tt die Arboter genUt, und «wir iJSW^OO an die UliiiMr» S,AI6>900 «a & Vmm, 491^75 an die Knebfln, 
und 1,911^ m die Mldehem. 



H. IMe Bamnwollindiiitrie hat filr Belgien hohe Wichtigkeit und irar naniBBdidi ia den 

Jahren, wo sie mehr Baumwolle al.-< ji' frfilu-r virnrbcitete, ethr blühend. An BaumwaHge^piiuiHt ist die 
Aasfiihr bodcutindcr als <Vu^ Eiiifiil)r. Das Baumwollengfwobe wird thcila in (ii 'i ATwIalfen auf mec^anirehem 
Wege, theiU von den Webern in ihrer Behausung gefertigt. Belgien kann alle Gattungen Uefem, doch wird 
Toiiiemciiend £e ordinlre gebr^jt. IMe jflhrlidie Aue« imd ISofnlir der (Sewebe iei nablieh bedentend. l^e 
nachfolgende Tabelle girbt fOr jedes der Jahre 1841 — W die QunntifAt und (den pemumeoten) Wertb dw Am- 
and Kinfiihr der lohen Baumwolle, wie der Baomwollgespimute und Gewebe : 



Bm. DU» AnMoea, 



184t. 



1842. 



184S. 



18M. 



18IS. 



18W. 



1847. 



1848. 



1819 



1850. 



Mittel. 



iRinf. 



(QuBDiil. (Kl ) 
IWi-rth (fr ) 
ilQiiantil. (Kl 
iWcrlli (fr ) 

(Qiianlil. (Kl.) 
iwvrth (fr.) 
|QuMtU, (Rl.) 
(Worth (fr.) 

(Quanlit. (Kl ) 
) Werth (fr ) 
iQnnnlil. Kl ) 
(Werib (fr.) 



7.549.635 6,14a237 
12334.378 10,452,(X)4 

41,127 41.24:5 
69,915 70,1 J3 



7,515,4841 7,203.100 
12,776,323 12;J45,270 
33,371, 522.744 
56,730, 888.665 



41,287 
603,000 
138^70 

mom 

391,352 
4,567,000 

525,947 
6,188.000 



42,346 
586.000 
ä3v021 

bom 

334,038 
3,748,000 
451.715 

5,298,000 



34,523 
459,000 
76,328 

mm 



28,506 
358,000 
108,404 

mm 



343.240 mSi^ 
3,835.000i 3.90*5.000] 

473.060| 548.583 
5,556,000 6,370,000 



a691.013 
14,774,721 

239,152 
406,558 

30,113 
545,082 

2Mim 

277,365 
3,101.000 

854,554 
9,510,000 



6,152,785; 7,6iail9 
10,459,734,12,950.802 

i,.'i2ri,:ro 810.488 

2,259.944 1.377,830 
41.076 

t-'.T.IM.Ki 



29,245 
611,288 

2mm 

2,454,000| 
748,268 
6»4»l,00l> 



251,910 
1,322,000 

22s.>-;iS 
2.547,Üt)Ü 

704.161 
8.330.000 



8.240,149 
14,008.253 
1,315.402 
2,236,183 

35,518 
379.000 
180,784 

asftooo 

1^9.702 
2,Ö9U,UÜ0 

828,068 
8,479,000 



13,255,058 
2Z533,599 
2.546.272 
4.32afifi2 

44,Ü97 
348.000 
188.670 

i,m9,ooo 

234,493 
2,524.000 
1.070,481 
11,097,000 



10,002.243 
17,003313 
2,780,001 
4,726,002 

41.692 
343,000 
115,443 
629.000 

237.321 
2.5.S7.00O 
1.261,790 
12,fia8i000 



8,237,582 
14,003.890 
965.918 
3,284,120 

36.900,' 
443.700i 
230.050 
l,178,000j 

280.629j 
3.133.000| 

746.663 
8,1M.OOO| 



Nach der lS46er Zählung becchflXfipto die Baumwolliudui^trip 14,R80 ftrbcitmde Individuen, und zwar 7552 Män- 
ner, 3129 Frauen, 2494 Knaben und läÜ5 Mftdchen; der Tagdohn war fQr Mftnner 1 tt. 55 c, Frauen 1 fr. 
8 4^, KDabas 48. -Mldebcn 50 e. Im Genien wurde jlbtlieh an Ldm 9,06fty8M> fr. gesaUt, und «war jut llto* 
d.506k8S5p FiMwn 1»00Q,S75, Knaben a41,8S^ MIdeben 217,1S5 h. 



m. Wae die Wollindustrie betrifft, »o hatte Belgien nach der 1846er AufDabme 662,508 Schafe 
und Liaanier. Man »chätzt den jährlichen Wollcrting riiK?« Stfu-kes auf 4 Ina 4Vt» einen jfthrl. Gesaramt- 
ertrap von S.fi.W.OOO bis .1,000,000 Kil. orgiebf, die durrl» die ^N'ilsclif; auf cfwns woniprr als die Halffe JTduzIrt 
werden. Die Wolle wird fast nur zu Motzen und Docken verarbeitet.. Ein Theil derselben, durch»chnitiHch 4U3,^^4Ü 
EH^ im 0><nn.) Wertbe TOn 1,!»89,160 frn gdht io^ Aualand, dodi wird viel mehr dagetebrt, durchaciraitUieh 
3,991,831 Kil., im Wertbe ▼<» 19^€8t875 fr. Weitb der Em- und Auefohr an Wdie war im Jahndmt 
1841—50 wie folgt: 

ginfiikr. Au^hr. Einfuhr. Amfmhr. &»fmkr. Attfnkr. • Bittfuhr. Avtifuhr. ^Hpiht. Atitfiiir. 

fr f,- r, r- fr. (r. fr. fr. fr. fr 

1841 15,429316 1.401,54111843 15,264,720 1,618.319 1845 18,707,140 1.801.56» 11847 16.412,000 l,»42X)0O ll849 18.641.000 2.201.000 

1842 1«,24Y,W« 1,982.947 |18M 15,690,988 1,S29.230 |t84« 13v444,t»2 1,161.000 |l8i8 13^006.000 1,440,000 |t8M 16.994,000 1.614.000 

Auch an Wollgespinnst ist die Einfuhr viel beträchtlicher als die Ausfuhr. Im Jahrzehnt 1S41 — .'iO wiinkn im 
Durchschnitt jährlich 155,185 Kil., im Wcrthe von 2,307,0fK1 fr., ein- und nur 2f>,,'?Iil KU., im Wrrihe von 
431,300 Ir., ausgelöhrt. Der Werth der Einfuhr war in den zehn Jahren 1841— 5U wie folgt: 1,761,000; — 
IJNifiOOi ~ 14KMMKH>; — 884,000; — 1,019.000; — 1,18^000; 9,781,000; — 4,197.000; — 4,111^; — 

^801,000; _ der A 1 ':,l,r: 159,000; 18.^,000; — 157,000; — 402,000; — .•)0.'.,000: — 284,000; — 236,000; 
— S2a>00üi — 372,000; — 1,730,000 fr. Hingegen bat die Tucbfabrikation eich letzter Zeit grosaartig eotwiokeit 
imd b^wn aawre ArtilEel VÜe nemlfldcte geAmdes. Aueb iat aeit einigen Jabreu mit OlOeh; die Eblnbr Tider 
naiMr» reiner oder goniaditer WoDenitoiB Teiaadit wurden, Ibr die wir froher dem Awhmd» tributte wai«n, 
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wie FUaell, Orleans, Thibet etc. Die nachfolgeode Tabelle giebt ftkr jedes der Jabre 1841 — 00 die QoMititit 
«ad den penuanenteti Werth der eu»> nod dngeflUnteo TBeber und «dem Wctbtoflh: 



Tuet VH» MDHB 
WOlUlOffl. 


1841. 


1842. 


1843. 


1844. 


1845. 


1846. 


1847. 


1846. 


1 

184». 


1850. 


Miltel. 1 


1 p«^^ (Wem, tr. ) 

»•""iWirtb (fr.) 

■i, (QiiDnUl (Kl 
(\V, rCli {f, ) 
1 Qiianiit (Kl.) 

A(*«M Werth tfr.) 


22,994 

506.000 
634,7d0 
13,965,000 

49,'.'68 
1,170,000 


181,105 

398,000 
634340 

543,552 

i:?,:!'j!?,000 

1,342,000 


24.431 
,■437,000 
716.7tb 
19,7«8j000 

540.722 
13,521. IX Kl 

1.006,000 


28,151 
797,431 

440.1,52 

62.5i.Hi 
1,474,000 


37,804 
H32,(100 
650.532 
U.S13«000 

427.041 

IO,23«,OOI> 
•4^,7j7 
1,174.000 


31,069 
684,000 
673.283 
14,812,000 

344.^H.1 
R.201.i\)0 
40.Ö7I 
9H000 


28,443 
626,000 
710,900 
15.640.000 

3is,2')2 
7,575,000 
46.S73 
1,068.000 


19.118 
421.000 
674,453 
14338.000 

74SHI4 
5.912 mi 
47.7!t7 
1,113,000 


35.723 
566.000 
675.74& 
14^866,0001 

333.397' 
7.!>9;i,OUO| 
.3,201 
1,21)0,001^ 


31,371 
690.000 
835.955 
tSMlfiOO 

347.Ö8I 
&.37ii.O(X» 
8.3.27.^1 
1,972,000 


28.728 N 

587,900 
700.466 

iMiaaoo 1 

409.362 I 

!t.>'lt9,lO0 ; 

53.466 ' 

i,256.aooL 



Trotz der befloufondpn Zunahme der Aus- und Abnahme der Kinfuhr an Tuch und nnderen WoUzeugen, Ohcr- 
wiegt doch, bei der WollioduMrie Oberhaupt genommen, noch immer die Einfuhr, die an Welle, Wollgespinnst, 
Taek und anderen Zeugen aidi im Jahre 1850 aiif t8,?S8,000, die AnBÜthr dieser 4 Artikel hingegen nur auf 
19,871,000 fr. beliof. Am Arbcitspcrsonal wan-n nach der ItJJCcr Zählung 1)S,153 bei dieser Lidustrie beschäftigt: 
10,1.S4 Mftauer, 4686 Fnuep, 2076 Knabeo und 1257 Mftdcheo. Der Tagealohn «rar 1 fr. 62 c.; — 81; — 
58; — 56 e. Die CkwuintfiMnim» dea jihrlich gezaUt« Lohoet: 4,943,400; — 1,135,650; — 357,675;.— 
M9|400; — niHuntiMn 6»<M6»IS5 fr. 

IV. Der Seidenbau wird bei uns nur in sehr geringer Ausdehnung betrieben. In d^i letzten Zeit 
traidea im Durehsehnitt jilillidi 8S18 Eil. Seideneier gewonnen, die einen mittlen Werth von 11,090 fr. haben 
dnrflon. Im .Tahrzehnt 1841 — 50 wurden im Dtirchschnift j.'\lulieh 693 Kil. roher Seide, im Werthc von 
38,200 fr., ausgcftlhrt; hinj^en betrug die Quantit&t der Einfuhr: 20,292; — 19,303; — 22,876; — 19,038; 

18,356; — 18,909; — »5,46t; 16,588; — UAl^i— 2S,7S8KiL;~ ihr Werth: 1,818,000;— 1,158,000; 
1,373,000; - 1,142,000;— 1,095,000;— 1,135,000;— 1,528,000;— 784,000;— 1,068,000;— 99.3,000 fr., al.^o 
im Lhirchsobnitt jährlich ^,786 Kil. fbr 1,149,400 fr. Auch die Bereitung der Seide fOr*« Gewebe oder zum 
Nfthen wird in nemKeh beaohrlidEter Amdehnung getrieben. An Seidcngnm beider Art wurden in den aehn 
Jahren durchschnittlich 5845 EiL flkr 533,100 fr. ein- und .1665 Kil. fllr 888,500 fr. ausgeführt und hat Um» 
Virh,~iltniss zwischen Ein- und Ausfuhr im Laufe des Jahrzehnts keine wesentliche Veränderunp erlitten. Die 
Fabrikation der Seidcnzcuge, welche einst einen unserer blOheud^ten Goworbszweigc bildete, Imt wcsenlüch 
abgeoommeo, beginnt Mb aber jetzt wieder sn heben, mid gmueiBen naneatUdi ^ antworpmer Scidenwug« 
eines verdienten Rufes. In den zehn Jahren 1841 — 50 betrug die Quantität der eingeföhrtcn Seidenetofife: 
61,023; — 65,479; — 69,708; — 72,116; — 72,540; — 63,093; — 66,921; — 61,595; - 77,508; — 81,854 KiL; — 
ihr Werth: 6^780,000; — 7,860,000; — 7,748,000; — 7,997,000; — 8,081,000; — 6,978,000; 7,401,000; — 
6,807,000; - 8,559,000; — 9,037,000 fr.. al.<o ]m Durehsihnilt jährlich 69,183 Kil. fftr 7,652,600 fr. Die 
Quantität der Ausfuhr betrug: 1514; — 1234; — 3078; — 2969; — 2025; — 2326; — 2577; — i960; — 
S008; — 8419 Kjl.;— ihr Werth: 167,000; — 139,000; — 341,(M)0; - 32'.',iKH); — 226,000; — 860,000; — 
885,000; — 217,000; — 222,000; 267,000; - nleo im Ducij*cl»nit jährlich 2211 Kil. für 245,300 fr. Die 
Seidenindustrie K(M»rhnfti;,'fe nacli der IH-lCr Zahlung nur 655 Arbeiter: 380 Älilnner, .38 Francn. 208 Knaben 
und 29 Mädchen,(iio einen Tngelohn von 1 fr. 25 c, — 94, — 38, — ^69 c-, einen Gcsaramiiohn von 142,800, 
- 14^)50, — 88,985, - 5475, — suHmunen 188^ fr. jlhiKeh etUdten. 

V. Die St rümpf Wirkerei umcht inuuer grOeeerc Fortschritte und bietet ausser den in den gewerb- 
lichen Aniialten beaehlftigfen Individuen einer groaaen AnxaM snhauaearbeitendar Fjcanen Beadiiftigung und 
Erwerb. Die Bandweberei, eine der älteaten belgischen Fabrikationezweige, erhebt sich seit einigen Jahren 
wieder von dem Verfall in den sie gerathen war, and ihre mannigfachen Krzeugniaae kOnneu mit den auslte- 
dischcn glOcUieih wetteilbni. Die Poeamenterie, bia 1841 bei uns nur in kleben WerkstiUten und mit nnTollF. 
lawnmenen Wedcseiigw betrieben, hat mtdem dnen neuen Auftebwung geomnaun, doch iat dia Einfiihiv 
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namentlieh aua Frankreich, noch immer sehr bedeutend. Im Jahrzehnt 1841 — 50 wurden durchschnittlich an Stnimpf- 
wirkerwoaren 17,530 Kil. fQr 288,700 fr. ein- und 41,573 Kil. fQr 722,100 fr. ausgcfQhrt; «a Bandwanren (ohne 
Seide) 25,799 Kil. för 421,800 fr ein- nnd 1471 Kil ff\r 37,100 fr. ausgcfOhrt; an Pofüimenteric 12,987 KU. 
für 597,200 fr. ein- und für 3^,000 fr. &U8<:cfahrt. Im J. 1850 wurde von diesen 3 Artikeln für 29ä,0OU, — 
498,000, 898,000, — saaHniimi fbr 1,684,000 fr. ein-, hingafen nur fOr 518,000, — 58,00», — 41,000, ^ 
zusammen fftr 612,000 fr. ausgefnhrt. Beschäftigt waren nach der 184fter Zalilun;; bei diesen 3 Artikeln 3010 
Arbeiter: 1497 M&oner, 675 Frauen, 501 Knaben und 337 Mädchen, die einen mittlen Tngeloha von 1 fir, 
30, — 61, — 88, — 36 0. und im g«uen Jahre 585,000, — 123,375, — 57,000, — 36,450, — zuMiranen 
803,325 fr. erhielten. . , . An Modo ai tikeln und Kleidung wurde in den zchu Jahren 1841 — 50 cingcföhrt: 
f&r 1,608,000; — 1,502,000; — 1,287,000; — 952,000; — y37,0(X); — 1,014,000; — 1,078,000; — 6r>2,000; 

— 1,010,000; — 1,122.000; — im Durclischnitt för 1,()«}0,200 fr.; ausgofOlut wurden: för 417,0OJ; — 344,000; 

— 36.\000; — 427,000; — 436.000; — 448^000; — 441,000; --- 417,000; — 765,000; — 1,404,000; — im 
Dun liscliiiitt für ran,l(X) fr.jJlhilicli. An Hüten wui-de eingeführt: für 80,IKX);— 1)8,000;^ lll.OfH»;— 101,000; 

— 274,000; — 267,000; — 258,000; — 132,000; — 190,000; — 232,000; — durchschnittlich für 174,300 fr.j 
«MgefbhTt mild«: fbr 819,000; — 818»000; — 235.000; — 844,000; — 388,000; — 341,000; — 449,000; — 
318,000; — 477,000; - C07.000; — durchschnittlich für 343,600 fr. Nach der ISIHri Z-ddun^' beschäftigten 
Moden, Kleidang und llutikbrikation 11,057 Individuen ia den industriellen Anstalten (wobei nicht ausser Acht 
SD h m e n, da» eben diese Ait tod Arbeiten Tielfiich zu Haiue gemaeht werden nnd diaa die in ihrer eigenen 
Wohnung arbeitenden Individuen nicht mit^rozählt sind), und zwar 5817 Männer, 8641 Frauen, 1852 Knaben, 
nnd 1217 M.tdchen, die einen mifttlcn Tapclolm von 1 fr. 14 c. — 61, — 34, — 83 — im Ganzen 1,978,850* 
~- 507,i^75, — 139,800^ — 122,700, — zusammen 2,748,825 fr. jährlich erhielten. 



MMtt KayiteL 

Der \mämißsltmf imtervorftiie Gewcfbe* 

I. ücher die BierbraucrciLn besitzen wir genaue Dnlen eri?t von 1813 an; ihre Zahl belief sich 
damals im ganzen Reiche auf 3158; 184.6 war sie auf 3020 und 1850 auf 2899 herabgesunken. Ksaigsiede- 
r«i«n bestanden 1848 im ganien Bekhe 184; 1846 im ihta 2M auf 107 nnd 1850 anf 84 herahgettinken. 
Die Bierbraueffdfln nnd Birignedereien rertlieilten lidi 1848 nnd 1S50 wie folgt auf die 9 Ftonnien: 

/ilrrfirauerKien. Ettigtied. Mitrhrai:ert-ii-n. Ks\i(!-<ird. Bicrbranerfitn. E-^fii/tiftl. 

1843 1850 1843 1850 1^13 |H50 1S43 1840 1S13 IRjO 1^*43 1850 



Anlwcrpea ... 297 286 Ii 15 OsHUndem . . 488 462 
BrabuM . , . . S2r 485 29 S2 H«DM«aB ... 507 498 

\Vr,innn.t. rn . 54t 518 11 5 Liitlirh .... 201 145 



21 13 Limburg ... 284 22« 7 7 
28 9 UuMinba«« . . 58 62 3 « 2 

12 11 Naimrr 255 222 2 



Die YerzflirunfroftoupT vom Bier wird nach dem Gehalt der Kufen und andern Gc^eliirre geznldf mit 1 fr. 
48 c. per Hectol.; mit den Aufschlagsceixtimen steigt die Steuer auf 2 fr. Die Kssigsiedereien, welclie «ich des 
Keres bedienen, gedeeaen einen Abcog' von nalie 15 e. per HeetoL Bier, daa de Tenranden; f&r die kflnsdichen 

Essige wird 1 fr. 4S r. ppr Ilcrfol. pc^feurrt. Der FrT:t2;, welchen die Bier- und Essigsteuer dem Stniif von 
1841—50 beferte, siehe Absclm XIV. Kap. 2. §. VL Der Handel mit diemn % Artikeln ist nicht bedeutend, doch im 
Zunehmen begriffen. 1841 wurde für 8878 fr. Ker ebi« nnd Ar 12,899 fr. anageflkhrt; 1880 betrog dieEinftihr 
6908 und die Ausfuhr 56,192 fr. Essig wurde 1841 für 26,594 ein- und flir 471 fr. aus-, hingegen 1850 für 
31,809 ein- nnd fflr 596 fr. nusgcffthrt. Im jahrzehntlichen Durchschnitt wurde Bier för 4055 ein- und fQr 
27,848 fr. aus-, Essig ftlr 29,658 ein- nnd fQr 1085 fr. ausgeföhrt. Nach der 1846«r Zählung beschäftigten an 
arbatendem Fenonal die Bierbrauereien 6485 Mtanwr, 805 Franoii 181 Knallen und 15 MMdoben, die Ernfg- 
aiederden 98 Mtamer, 1 Fran und 6 Knaben. 

n Audi die Brandweinhrennereien haben im Linie des Jaliraehnte abgenommen. 1848 bestanden 
im ganaan Bcicke 665; 1846 aar 598 nnd 1850 nur 587, die sieh fDigendenrdae anf die Frovinien Tertheiltent 
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1643 1846 1850 



1843 1846 1850 



1813 leit 1850 



34 28 24 

Brabum 167 146 13^ 

Weslfluideni .... 79 59 57 



Ostlhndtni .206 178 178 

TI. nn'.-gjiu. 106 «2 54 

LuiUcb 56 52 52 



Umborf C6 40 50 

Liixt-mbnrg 34 13 23 

Namur 17 15 13 



msStea« 1)etrug frOli«r 1 fr. täglich perHeetoL des Bnrttf^haltei der Gefiteae; An Qeeets tod SO. Oeslw. 1851 

hat die Accise auf 1 fr. ."'0 r. festgestellt. Der Ertrag derselben war während ili r zrhn Jahre 1841 — 50 wie folgt: 
8,119,043 fr. 48 c; — 3,499,038; 85; — 3,782,.'i34; 79; — 4,07,'?,f>04; 12; - 4,0*1,1,200; 70; 3,.'?22,7n ; 12; 
— 2,870,701; U; — 3,347,173; 04; — 3,Ü03,105; 29; — 3,839,741 fr. 79 c. — Für den Brandwein der in s 
Andaod gehet, y/ncA die Steii«r dem Produzent«! snrlkefcg^lMo. Du ongeflilirte SteucrNiikmiuaieit seigt ileo 

die Qnnntit.lt <1es innern Vcrlmuiclis. Dii- Brundwcinnrcisc hrnrhtr ISnO il* in Stajife 2,8.'^9,741 fr.; es sind dem- 
nach, da der llcctoL mit 1 fr. besteuert wird, ebensoviel Hectol. Kohstofi'cs eingeweicht worden, und da im 
Durdtachnitt der HeetoL 7 Litree Brandwetn g^ebt, ao tru- 1850 der iuliadiidie Verbnnidi 266,000 HeetoL 
Brandwein. Der Handel mit nnindwoin hat im Laufe dcf^ .T;ilirzehnt8 bedeutend zup nnniiiicii ; clor (pcnnan.) 
Werth der Einfuhr war 1841 nur 282,000, 1850 schon 304,000, der Ausfuhr 1841 nur 54,000, 1850 scboo 
808,000; im IVUttel dee Jahnehnts wurde jfthrlich f&r 283,900 ein» und ftir 137,800 fr. au^efhbrt. Slnuntliclae 
Brenne eil n befldilftigten. naeli der 1846 ZlUung an AxtNdtqwraoml 1484 lAnner, 180 Fmmmd, 87 BjMb«n 
«nd 6 Mädchen. 

m. Die Zahl der Salzsiodcroleti Ut Im LiUife de-* Jaliizch;if^ 1^41 — -SO von 812 auf 818 geatiegen» 
die eich auf 8 Provinzen (Luxemburg besitzt ktjiiie einzige) folgeuderweiäo vertheiUco: 

1&41 im mi 1850 1841 1850 l&ll 1850 

ADtwerpei) .... 20 20 Weslllandani . . . 34 32 HenncFTMi 109 107 Umluurf 6 7 

Brubant , 30 27 0,'naiKlcrn . . TS m Lültioli . . 16 16 Numur 19 21 

Die Accise bei Einfuhr des Robsalzea wird mit 18 fr. per 100 KiL bezahll; bei der Ausfuhr raffinirten Salaea 
^rd ebenaoviel TDckeratatfet. Den Gesammtertmg dieeer Aeciae im Jabizehnt 1841 — 50, e. Abadin. ÜLIV. Kap. S. 

§. VIT. Der Handel ist sehr bedeutend; im Mittel des Jahrzehnte wui-den 31,978,842 KU. Robsalz für 
7,994,710 fr. und 1611 KU. raffinirtcs Salz für 96G fr. jährlich ein- und 1,029,057 Kil. raffinirtes Salz fQr 
618,434 fr. ausgef&hrt. Die jährliche Ein- tmd Ausfubtsquaotität und ihren (pcrman.) Werth zeigt folgende 
Taben«: 



Eu. oNi Aoanaa. 


1811. 


1842. 


18». 


18M. 


1845. 


1846. 


1847. 


t84a 


1849. 


1850. 1 


\ 0'1.111'i'iii (Kl ) . 
.= ^ ai « 1 Weiili (ii.) . . . 

( al ( w«Tib (fr). . . 

-i. i £rf (QuaDiiüii (Kl.) . 
|< U« (Wmh (fr). . . 


32.837.458 
a 209.364 

3.994 
2.396 

685.443 
411,266 


ift.T4ü,:>2I 
7.4:i5,129 

1,669 
1,002 

485.444 
291,267 


2(^.073 ir>r> 
6,518,351 

1.444 

H66 

5«.4!V9 
350,100 


31,973.542 
7,993.3S6 

1,665 
999 

1.295.842 
777,505 


34.96S.777 
a742,l95 

1,194 
717 

1.067.320 
640,392 


32,573.355 
8.143.339 

1.310 

786 

92$j045 
5M.027 


29i»9,721 
7,464.930 

1.470 

743.519 
446.111 


39.492.796 
9,373,199 

832 
499 

8ia983 
491,390 


30.125.898 
7.531.474 

1,318 
791 

1,182.767 
700,660 


32.142,945' 
a035.736 

1,212* 
727 

2.502,708 
1.511,^1 



"Wir haben ben lis früher la. n. O.) erwähnt, duss !ui< Ii vntn Meer\v.i^.<er Aerise erhoben wird und welches ihr 
Ertrag im Jahrzehnt 1841 —50 war. Bei die«ca beiden Induatriezwcigcn waren nach der 1846er Zählung an 
Aibdtfperaoaal nur 475 Mftoner, 8 Frauen, 11 Knaben und 1 Mtdchen beschtfrigt 



IV. Znckerraffinerien bestanden 1*^41 in 4 Provinsren 71, iiiul zwnr in Antwcrpr-n 4.''>, in Brabant 5, 
OstÜandem 18 und Hennc^u 5; ist die Gesammtzahl auf 50 herabgestiegen, nnd zwar zählte man in 

Antararpen 2^ Btabaaft 7, Oatflnndcm 11, Heonegaa 5 und Weetflaodem 1. Dodh haben jene Fabiften, avdehe 
sich zxi erhalten gewusst, an AiiÄilelnmntr zugenommen, und manche derselben pphiof cn heute Ober »ehr bedeu- 
tende FabrikationsmitteL Dasselbe gilt von den (Roben-) Zuckerfabriken, die cbenfaUa eine nonaaruche 
yerminderung erlitten. 1848 bestanden 7 in Brabant, 2 in Weatflandera, 16 in Hennegau, 2 in Ltttticb und 
4 in Limburg, zusammen 31; im J. 18.50 bestanden nur 6 in Brabant, 1 in Westflandem, 16 in Henncirnn, 
2 in Lattich und 8 in Limbuigf zu Hammen 28. Die Aociae iat per lüÜ Kil. 45 fr. ibr Bohr- imd 37 fr. fOr 
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RtiMBSMker; bei der Aorfolir des «bflii mid aiidnn Zobkcn wM, j« aMk dtt Qnditlt dtMollMii, vm lS bb 

66 fr. per 100 Kil. rQckenUttet. Den Ertrag dieser Accise b. a. a. O. Der raffinirte Zucker kann auf <^ 
de« eingefahrten Rohrzuckers gesch&tzt werden, und da im Mittel dee Jahraehntii 1841—50 jfthrlich an 18 AlilL 
EH. Rohrzucker eingeführt wird, so kann der j&hrlich gewonnene rafifiturte Zucker anf 14,400,000 Kil. geschltit 

werden. Die Aiistlfliming, in welcher die Zuckcrrfibe gebauet wird, und ihren Ertrag haben wir im vorher- 
gehenden Abschnitt (Ka() H. §. IV.) ervvAhnt. Die eehr bedeutende Einfuhr dei lolien und die Aosfofar dst 
raffinii-ten Zuckers gestaltete sich in den zehn Jahren 1841 — 50 wie folgt: 



En-uraAvsimB. 


1841. 


isa 


1843. 


1844. 


184». 


1846. 


1847. 


1848. 


1849. 


18S0. 


Mittd. 


j(iunnl.(Kl) 
^"^ |w.rtk (fr.) 

(Qo«ii(KI) 
Werth (fr.) 


18,136,404 

10,116.061 
12.139,271 


22,378315 
ISJBS,!« 

10.177.438 
12,212.021 


18.473,814 

i2jmm 

10,6W,449 
1Z823,7-10 


15^06,883 
KMH431S 

6.262,974 
7.515,569 


10,011.428 

ijmjm 

4,194,356 
5m2Z7 


16,374,255 
10iWl.94l8 

4,645,373 
5.574,447 


16,150,395 

ii,aoft,2if 

9,5(8,104 
11^725 


18,486,922 

10,559,864 
12,671,837 


i83)asoo 

13.1«S,t5e 

1^673,473 
15,206.168 


2Sm239 
17,590,587 

16,517.432 
19320,918 


17,799,972 
12,459.960 

9,533,652 
11,440,382 



In den ZaekerrafBiMirieii und -FalmheD waren 1846 an AxbeitapaMmal 2448 MfeuMr» 660 Fiaaei^ 716 Knaben 
und 366 Mädchen beschsftigt; dodi wurde 1846 nicht % dea fiobniieken veraibdtet ine 1850 und «poh die 
Fabriintüm des R&bensuckan hat leitdem m hohem Grade sqgenonnMB. ... 



Verschiedene Gewerbe. AligemeiDe Massregelo. 

I. Die Waffenfabrikation, rinn nnenmr ivi jili n Tu im il i ist in steter Zunahme begriffen. 

Eigentliche Waffenfabriken bestehen nicht ausser der iQtticher Staatsfabrik; aber die einzelnen BeHtondthcilc der 
Waffen werden an verschiedenen Orten gefertigt und von den Industrirllen angekauft, die sie dann zusanuncu- 
•teflen lassen. Nachfolgende Tabelle giebt fQr jedes der JJ. 1841—50 den permanenten Werth dev in Beljpen 
gefertigten Waffen jeder Art: fibr 1841 eind Jagd- andLiixii»> Kckfa-^ Stid»- vndffiebwaSen soeuunengelHat: 



PnuiL Wun (tr.) 










3 








SS 




MiUel. 


Jagd, nod LwmwiiA». . 

Siish- and lii>'ii»'aiTL-ii . . 

_ ( Hront« .... 
Kaaonen { „ 

|K»noniiikiif;i'Iii ..... 


« 

217,049 
211.905 


1,707,803 
567,421 

212 366 

865 
24.525 
24,050 


2,031,447 
500,779 
18,235 
300 
2.100 


2,270,371 

12.642 
103.346 
1,492 
149 


2.097,724 
1,123,812 
24.7S9 

118,913 

0 

< 


2,484,763 
1,335,514 

12,053 
9»4 

■ 




3,306,607 
1,168,539 

15,372 

« 

88,975 


3,180349 
2,382,255 
25,441 

218,6H7 

« 

77 


3.242,802 
^253,550 

34.062 

207 .asi 

r4..M7 
19.017 


3346,092 
1.077308 

25,973 
.3.3,432 
lOj.019 
41.119 


2,658377rr. 
1,246.363 « 

42,320 - 
&ij,46S . 
71,371 . 

29.032 . 



Die Nftgelfabrikation, namentlich in den Provinzen Lattich und Hennegao bedeutend, wird seit einigen 
Jahren auch auf mechanischem Wege betrieben, bcschnftigl aber hauptsächlich im Winter eine bedeutende Zahl 
von Arbeitern, die im Sommer der Ackerbau absorbirt. Die Fabrikate stehen an Qualität keinem ausl&odiechen 
nach und liat sich im Jahrzehnt die Ausfuhr wehr als verdoppelt, wie nachfolgende Zahlen zeigen: 

Qiumt. WerA. Qama. WMk. QumL Wtrtk. . Qumt tftrdk. Qiunt Wtrtk. 

Kl. fr. I Kl fr. KI. fr. Kl. fr. KI f. 

18U 4,526.723 2,716/)33| 1843 4.467,419 2,680,433 1845 S.1HWT 3.116,998 1847 5,409,669 3,245301 1849 8,398.633 3.039,181 
18tt 4.234,1« SiSW,90l| 18U 4,5T4,Sn 2,T44.7S5| 1816 4,710314 23>%3n| 1848 6377310 430I306| 18M S3S6367 S,6194M0 

Nach der 1846er industriellen Zahlung beschlfligie die Waffenfabrikation 1782, dieNfl^'olfulu ik.itinn 2294 .fVrbeiter. 
Da die Zuhlung jedoch nur die in FahrälMa and Werkatmen beeohAfitigten Arbeiter berackaichtigte, dieae zwei 
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aber ^ebem groMn Tliaile indi Ton den Aibeitecn 
jcoe ZmUcd jeäealUa» wdt hinter d«r WicUidikeit nracL 



thrcr 



IL Die EUHrikation von HMohinen und meehanitohen Inttrumonten hat einen bedentenden 

AnÜMhwung genommen, der die fremden Erzeugnisee immer mehr vom belgischen Markte vcrdrftngt und den 
belgischen die auawftrtigeii Mlricte an eröffiien b^nnt Der permao. WerUi der Ein- und Auafiüur var in den 
zehn Jahren wie folgt: 

«Tu/: AuMf. ßnf. Amt. Stmfl Atuf. ßimf. Amtf. Bmf. Autf. 



4.r.ii,3!)« 

3.372.i-lj 



fi94.527 6.117.810 11845 724.312 5.102,ri|'< 1 1847 789.000 j.4r,:, i'in 4"^ i^X) 4,228.000 fr. 

903.753 4,943.685 ! 1*16 748.n0O S.inT.CK» 1 1H4B 48».fMi() 4,709,(KK) , •''T^.tXli:) 7,322,000 • 



Im Mittel wurden j&hrlich 251,857 KiL fQr 664,400 fr. ein - und 2,44»,U3d Kil. f&r 5,115,915 fr. ausgefi^iru 
1846 bewlilftigte dieaer Lidnalriesweig aa Aiheitapmonal 4406 Mlaner, 21 SVauen, 833 Knaben and 1 
eben, deren Tagdobn von 60 o. bia 5 fr. varüft; 100 Atbeiter eibidten Uber 5 fr. H^^ioL 



nL Marmor-, Stein« und ScbieferbrOcbe bilden emen nidit imweaentHoben Ciewerbeswe^. 

Marmor int an mehren Orten in Uebeirfluaa, und wird zaUieich au^gefbbrt; am gesuchtesten iat der von Dinant 

und Gochen&. An Steinbrüchen sind namentlich ITrimrfpiii imd \amur reich, die ihrf Erzciifrnisse nach Hol- 
land und zum Theil nach Frankreich schicken. Bfdeutende Schioferbrache beaitzen ^«auiur, Liucciuburg nnd 
Lflttielii . . . Ban- nnd Daebziegel werden in grOsster Vollkommenheit Cabrizirt, namentlich in der Provinz 
Antweqion, und auch bcdeiitrnd ausgeffthrf. Tin Mittel des Jahrzehnts 1841 — 50 wurden jährlich 4,285,175 
Bwucicgel fQr 98,023 £r. und 3,459,615 Dachziegel fOr 172,981 fr. auagefOhrt Nachstehende Tabelle gieht den 
perman. Wexth der Ansfobr jeder dieaer 5 Arläd: 



Werth cbr Aninaa 

(in fr.) 




e4 


i 




7 


1846 






1 


1850. 


Mittel. 


Bsutteine a. MwmarbMdte 


614,171 


736,519 


822.475 


848,078 


993.428 


l,133.00o!l.263.000 


759.000 


677.000 


812,000 


865,8eTfr. 




05.159 




f»T.OGl 




|S(i,41ii 


171.000 


173.000 


162,000 


lfi7.l>K') 




143,104 . 




149,431 


197.266 






3r,'>.277 


249.000 


210.000 


141.000 




i7n,fic<o 


1%,2.52 -• 




50,418 


57,463 






101.'.)42 


U5,427 


154,420 


87,228 


121,709 


1. 17.6 17 


m.m ' 


Dachtisgcl ......... 


H924 


123,461 






läU,304 


293,367 


2«,740 


8l.?W6 


ir>3,4l4 


293.415 


172.981 . 



Die verschicdeDen Marmor-, Stein 
Knaben und 87 Mldchen, suaamnu 

k;ition besrhSftifrt«! 5494 M&nner, 
deren Lohn von V«'"*^ £>^* Tanirte. 



und SchicferbrOchc bcKh&fligten (1846) 6699 Mftnncr, 286 Frauen, 870 
sn 789S Indtvidnai^ denn Lobn Ton 80 c. bit 4 fr. irariirtei die Ziegdfidni- 
619 FtMML, U78 Knaben nnd 61$ Hidehaiip raNmnien 8S08 Lidiiidaen, 



rV. Die Porzellanfahrikation hat ent seit einigen Jabien, wo man in Belgien selbst, namentlich 
in Lütdch,, Brabant und Kamur, die hieau geeignete Erdart entdeckt, einige Auadelinang erlangt. Die 
Fayenoefidnikation hi^ in den letiten S Jabien ungemeine Fortacbntte gemacht, wahrend, eben der allgemeinen 
Yerbrutnng willen welche die Fayence findet, die Fabrikation der gemeinen Tüpferarbeit eher ab- als 
zunimmt. An Porzellan und Fayence wurde in den zehn Jahren 1841 — 50 misgcffthrt ftlr: 3(!,8nf', - 28,634, 
— 55,638, •- 45,210, - 49,538, - 76,658, — 78,675, — 199,387, — 456,950, — 549,724, — im Durchschnitt 
ftlr 157,781 fr. jlbrficb; — an Töpferarbeit ihr: 80,844, — 87,178, — 84»S79, — 84,808. — 86,640 — 87,710, — 
2?),?:f<7, ~ 17.466, — 21,911, _ 26,84f>, im Durchschnitt för 25^W6 fr. j-lhrluh. Diese 3 Artikel beschäf- 
tigten (1846) permanent an Arbeitapersonal 1189 Mtaner, 63 Frauen, 284 Knaben und 37 Mädchen, zusammen 
1578 Indhidnen, deren Lohn awiadien fr. Tariorte. 

V. DaaF enstcrglas ist eine unserer altesti-n Industriezweige und von hoher Bedeutung. Bei Gele- 
genheit der 1847er nationalen InduAtrieausstelluug waren 37 Oefen mit 272 Schuielztitgcl in Thätigkeit und 
wurden 32 Mill. Quadratfusa Glas fiibrizirt. Seit einigen Jahren wird auch farbige« Glas, und zwar in allen 
Sohattimngen, mit CttOck labriairt flaachen, pjrfinder und andere derartige Glaaarbeilen werden lltr daa 
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heimischen Bedarf gonngcrul inH voUkommen geliefert. Die Ansfuhr m rwnr nicht btfleureiKl, nhov immerhin 
beachtenswerth und in eteur Zunahme begriffen. Spiegelglas wird erat seit Mai lt>40 faiinzirt und die Fabri« 
kstkn hat trotideiii beniti emm bohm Umfing- gewoooen; die Anafahr anUDt IbirtivlliTCad so, wüinnd £S» 
Einfuhr, die im ersten JahrfÖnf zusammen 1,4J>8,104 fr. wcrth wm- im zweiten Jahrffenf (1846 — 50i fnst auf die 
HAlfte — bö2,5(iü fr. — herabfiel. Uoeero Kristallfabriken habeu ebenfall« seit einigen Jahren bedeutend an 
Umfing gewcmnen, and fiefein jetst ^ imtaddhaAeMan KtMUdl« j«der Art vnd Qtttang. Die wiMgndi 
Tabdls giebt iBr j«de» der Jalii« 1841—50 dn Warth dar AttdUhr der Inalier genanacen Artikals 



GuMRiia. 




i 


g 

mm 


i 


i 




i 


i 


1 


i 


Miittl. 


Pea»lrrgl«> 

Klaxchrn , Zilinder uad 

SpicgdgbM 


11,989 
31.M4 
870^306 


5,145.463 

13,706 
43^2 
8»T,837 


4.S92.268 

16.077 
151,6% 


5,884,947 

13.265 
218.945 
1,891,818 


7,726.316 

20..j2j 
641,014 


9,389,530 
1,119.302 


11,750,971 

i;!.4(i7 
854,928 
2,221.«r3 


9,735,176 

13 597 
379.963 
1.U7.006 


9.157,339 

26,031 
511,735 
2,791.142 


11,672,300 

37,415 
890,626 
3.863,551 


8,076,6 13fi. 

1S,070 
486,615 
1^8473» 



Diaae verschiedenen Zweige der Crl;l^^:lllrikation besch&ftigten (1846) an Arbeitspersonal 2707 M&nncr, 318 
Fm«en, Knaben und 119 ^fsdi lu ti. Der Ijolin ist hier (lurcli.-ichnittlieh höher, uIh hei irgend einem belgi- 
Hchfu Induütnczweige. Die 4 erwähnten ArbeittirkaXegurien zusammengezogen, bctr&gt er durchschnittlich 2 fr« 
58 & tIgUch; selbst voa den Knaben und Mädchen erfaidten 75 Ober 1 fr., unter den Enrndiaenen SSO mriacben 
8—4» 153 swiMben 4^ md 834 Ober 5 fr. ttgüdi. 



VI. Die Papierfnbrikntion besdilftigtc (1846) an ArbeH^wraonnl 887 Mlmmr, 883 Frauen, S18 

Knaben und 17f) Mädchen, zusanmieii 21 Rf* Iiuli\ idiun , deren Lohn fllr die Erwachsenen von Va"~ 2» ^'^ 
^Kinder von Va — IVa ^* täglich varürte. Dio Eabrikatioa hat in den letzten Jahren an Umfang und YoQkom- 
mcnheit bedaatend gewonnen und dndnrch ein stetea FaHen der Ebfbbr nnd tan bedeutendes Steigen der Aua- 
fiibr veraulMat. Eb- und Anafiibr betrugen in den lefan Jabm 1841 — 90: 

Einf. ■Iii^f Fhif. Aunf. Einf Autf. fUitf. Autf. FAnf. Aiiff. 

1841 3n.764rr. m406rr.l 1»43 mjä3Stt. 3(a,192fr.l 1846 387,635fr. 6n,142fr 1 1847 246,840b-. 966,034 fir.l 1849 185,047ri.l,057,647rr. 

1842 301,272 . 303,228 < 1 1844 275,360 ' 488^34 < i 1846 203.091 * 744^74 « 1 1848 137^047« 1^022,549 * 1 180O 241,131 • 1,920,230' 

Die Auafiibr der Drnekwerke hingegen neigt, trabt der erfreulichen Fovteehritte -weldie die belgiaehe l^rpo- 

graphie gcmarl;'. Ii r ne Teiulenn MT Ab- als zur Zunahme. Der permanente Werth dci"8clben war in den 
genannten zehn Jahren: i,ü21,JJ75, — 958.060, — 1,141,074, — 1,489,448, — 1,830,007, — 1,308,023, — 
1,119,366, — 919,1*5, — 1,188^, 1,384,922, — im Doivhachniit jftkriieh 1,S38,611 fr. Die Typographie 
beschftftigte (1846) an Arbeitepersonal 164!» MAnner, 9 Frauen und 368 Knaben, suaanmen S088 fadiTiduen, 
deren Lohn zwischen '/^—b fr. variirte; nur 10 erhielten Ober 5 fr. tftgCcb. 

VII. Die chemischen Kfinste haben zwar mit den übrigen Industriezweigen gleichen Schritt gdiallen 
und sich in den letzten Jahren bedeutend entwickelt; doch ist die Einfuhr chemischer Produkte noch immer hi steter 
Zunahme begriffen; denn ihr Werth war b den zehn Jahren 1841 -50 wie folgt: 347,J>15, — 395,232, — 513,957, — 
6.^8,592, - 658,545, — 546,000, — 581^000, - 731,0(10, - 1,129,(K)0, 1,329,000 fr. Doch nimmt auch 
die Ausfuhr zu; sie war in den gennrnfen 10 Jahren: 156,152, — 150,502. 522,747, — 522,919, 
- 393,760, — 395,000, - 462,000, - 298,000, — 308,000, - 451,000 fr. Dieser Industriezweig beschnftigtc 
(1846) an Axbeitapeiaonal 570 Minner, 45 Frauen, 61 Bjiaben und 8 Middien, cueanunen 670 Bidividuen, 
deren Tagelohn von */^— 2", fr. variirte. . . . Erwähnenswerth sind schlietü-llt li uoi h da der beengte Baum 
keine detaillirte Aufibbrung aller Industriezweige gestattet — die Oclfabriken und MOhleo, die (906) permanent 
1956 Arbritnr beabblftigen; 179 Seifensiedereien mit 410 Arbeitern; 877 Gerbereien mit 9144 Arbeitem: die 

Seilereien mit 591 Werkst4tten und 1319 Arbdtem; 44.1 Chicor^fabriken mit 1808 Arbeitern Die 

Gesanimtzald der in den verschiedenen Industriezweigen beschäftigten Arbeiter haben wir nach einigen Ilaupt- 
kategorien bereits in der Einleitung zu diesem Abschnitte g^bcn, und wollen zum Schlus« desselben mu> 
noeh ciB%a allgameiBe» anf die bidnibie besflglielie Maaarrgfbi aafbhren. 
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VlU. Die als unf^enögend erkannte ftltcre Gesetzgebung Qber ungesunde und geffthrliche Eta- 
blissements wurde dmcli den künigl. Erlass vom 12. Hovcmber 1849 ci^&nzt. Die dem Erlass beigegvbcue 
Tabelle xlUt 326 Kategorien von Fabriken, Ilnttenwerken, Megminen und Werkstätten auf, deren Errichtung 
oder Verlegung nicht obnc Erlaubniss der Behörde vorgenommen werden kann. Diese 32*1 EtnlilisBemcnts sind 
in 3 KlMaen geschieden; die erste umfiuet 90, deren Errichtung nur durch küuigL Erlass, die zweite 144, deren 
Ernchtmig Toa den PnmiutflaiiaadkflaMai, imd die dritte umfimt deren Erriitdiluiig Tm den GenMuidebe- 
hörden gestattet wenlen kiuin. Immer tibor nuiss der Grcstaftung (ine gonauo Untersuchung der Sachlage, 
wobei alle Intercesentea Teroommen werden, vorausgehen. Im Jahrzehnt 1841—50 wurde die Errichtung von 
165 demrtiger AnslalteB (wonmter 106 nüt der Geebeidtiing in TetUndung «leben) gestattet, und xwir 18 in 
Antwerpen, 31 in Brahmt» 14 in 'Weetflaadem, iSt in Oftfluidenii» 83 io Henttegwi« 81 in Lattidi, $ in Um» 
Iwug und 9 in Hamor. 

TX. Da« Eigcnthumsrecht industrieller Neuerungen wird durch königl. Patente gceicbert, die auf 5, 
10 oder 15 Jiihrc für eine zwischen 317 fr. 46 c. und 952 fr. 42 c. variircndp Taxe ertheilt werden. D.as Patent 
ist entweder ein Erfiadungspatent, fOr eine ganx neue im In- und Auslände imbekaonte Fabrikation, ein Yervoll- 
kenunnungspatent flk weeentfiehe YervoUkoittoinong iigend clnee jn oder nidit patontiirten F>ln9nM>, nnd 
endlich ein Einföhrungspatcnt fTu die EinfQhrung chuk 5iii Inlaiule bisher unbekannten Fabrikafy oder Fabrika- 
tionsweise. In den zehn Jahren 1841 — 50 war folgendes die Anzahl der Patente jeder dieser drei Klanaen und 
der flir dieselben entriditeten Summen: 



•TArt. 


i. XI. 


2. Kl. 


3. A7. 


TaJctH. 


Jahre. 


J. Kl. 


*. A7 


3 hl. 


Taxen. 


Jahre. 


i. A7. 


*. Kl. 


i. Kl. 


Taxen. 


tMt. 


144 


75 


91 


33,363 fr. 


184». 


IM 


62 


172 


17.930 fr. 


1849: 


214 


6S 


131 


37,402 fr. 


1812. 


tao 


61 


«9 


4S^ • 


1646. 


166 


46 


1«S 


2f.l04 « 


18S0' 


05» 


IIS 


lao 


2am ' 


1843. 
1844. 


104 
117 


53 
50 


97 
134 


» « 

39,606 ' 


1847. 
1848 


241 
184 


68 
57 


190 
72 


17.564 • 
13,203 . 


Httlfll. 


170 


6S 


m 





Die Tabelle zeigt, das« die Anzahl der Patente im steten Zunehmen begriffen. Wenn das Patenteinkonuuea eine« 
Jalitee nicht gleichen Schrittes mit der Anzahl der gelüsten Patente lifdt, so rflibrt dies dalier, dass die Patmte 

nicht sofort bezahlt, sondern den Patentnchmcni mnnnigfaebe llrleiehteninfren grpwahrt werden; auch kann bei 
nOtzlicben Erfindungen die Patenttazc ganz erlassen werden, was ziemlich oft in Anwendung kOmmt. 

X. Als ein bcacbtensMcrtbes Fördcmngsmittel wollen vnr emllicli noeli die Indu.strieaiisstellungen 
erwfthnea, deren im. oft genannten Jahrzehnt zwei in Belgien atattfauden: m den Jahren 1841 und 1847. Die 
AiMBtdlHr TerdMilten aioli fbjgenderwdae anf die 9 Frovinnen: 

Sa4i. IMT. iS4i. 1B47. iS4i. ii»4f. 

ADt»«ip«i . . 82 , 73 OalAandm . . 146 138 Umburg .... 9 12 

BMboal ... 416 467 Haaes|an ... 77 80 LucamVw^ ... 18 14 

. 153 131 LUtich. ... 78 99 Namur 38 46 



Ausser diesen ? brftfselcr Indu?trlt!aus.«tfl!ungrn, welche von allen Provinzen beschickt waren, fanden mehre 
Provinzial- und Lokalausstellungen statt; unter erstem war am bedeutendsten die 1^49 zu Grent vezaneUJtete 
Aiiaatellnng für bade Flandern, a» weksber ridi 484 ostflandriaelie mA 194 weitflasdriache Anaatdler bethei- 
ligten. Den rühmlichen Antheils den die belgische Induc^trie an der 1851er kmdoDer bdnatiieaiOBBtelhing nahnv 
gedachten wir beröts in der Einleitung zu diesem Abschnitte. . . . 
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Handel 

ni-iri ZolUistem, ilen belgischen Handel regiert, liegt nocb heute d«» hol!lln(liw?>ir ftcsci?; vom 81. Juli 1821 zu Grundf, 
ti.'K Ii woMjciti ilic Zölle tierArt bestimmt wenleu sollten, da»s sio «inonMihs den regclmtougeu iinag des llapdela nicht hcmmim und 
(k n SLliiiuiggL'l nicht dadurch begOnstigcu, «ndenTscits aber dach der kafalildm Gewerbsthitigkeit den oAthigon Schutz gegen die 
Kfmkurruu «kr uuwirtigBa büjtuL Ö«a Uaxinum des Einfugi- und AaagßagßmiÜM ttt Artikel wdchi irgendeinen Zweig ^ 
b«Siniscb«i Gftwwlisthldfkelt nmüttollMur berahreti, darfte nicht Ober bei andern HaxtdelsartTkeln iriclit Uber 9 ^ betragen. Der 
rn'.WDrl'jni-' ;ilIgi'nK-rtiL' Tarif cntliii'It «Iii- praktiithr Aiiwunilun^ (livser liberalen Gninds&tzc. Aligo«e1ien vnn rinipen wenigao» 
im luUrcsstj du« St;i,itt<s<:!iat/:cH , di r liiJustriu uiiil ik» l-rnkfimg» aufrochterhallenen Ein-, Ausftihrs- ua^ üurchgaugiverboten erlHt 
jene allgemeine Kegel nur eine bvdcut«nde Ausnahme betreffs des Viehes, Eisons, Lcinongewebcs, einiger Papiergattungen, des Salzos 
wd raffioirtea Zncken, de* Bi^ Weiiicewge, Tndw und Dchieeepnhrer«, bei waichva Artikeln daa MMhnMm woa 9^ fibersdiritteA 
wurde. III«! Imt «ft beluiiptet, dass dieeee übende SMcIr, d«r^ welefcs» dl« bcimieclie Indvettle eidi teeintilditigt fbaibto, h d«a 
industriellen SadproTinzen (Belgien) den erstta Keim ru jener Unzufriedenheit gelegt habe, welche später (1830) deren Lossreissung 
von den Xurdprovinzun (Ilnllund) herbeiftthrtc. Es tut hier nicht der Ort, diitsc Frage nfthcr zu untersuchen; wir mOsscn je<Ioch 
bemerken, <iii«« seit der Uns'diüiitrigfccitsi'rklilrung Ili'If^iun» allerdings der Zolltarif einzelner Artikel wcsfiitliL-liL' Mudifikationcn 
erlittflo, dass jedoch im Prinzip die in dem I8£ier Gesetz auigeeprocheaenen liberalen Gruodsitz« bis zur Stunde aufrecht erhaitea 
wardeo> 

Seit 1 SSO iMbe« die Headelefrsgeo ia Bflgiea kat winiilerbroalNa so bedeotewka VeibHidhiafea md yMbänn OeielMa 
Aoiaee gegtdten, eiif de««» Anfcllhlang wir 1ii«r ntehi eingcihen IcAnnen. Wir mflaaen oae darenf bMdhrlnkeiii den Kerekter der 

wcsciitliclisln. iK im IIx u "iiiiiiiuarisi!! itij^;!']< tiK ii. l'nttr (lit! :,tn öfUr-ii ii liospri h Iiuncu Fmgen gehOrt jedenfalls die djrr Koru- 
einfuhr. Dku. UfM-tz vom 31. Juli l»i:t t v<'rl>i'( ilit- Kioiuhr fromiK'n Getreides wonn der Preis dcstM^lbcu in Belgien die gcsetzlidi 
bwtimnite IlAhc erreicht bat, gestnttetc dit i:iiituLir fOr billigen Zoll oder gaiUE sollfrei wenn die Freie» fai Be^ba «ehr gesicgeaf 
■od belegte die Eiafahr mit dnem hobaru Zuli wenn der Freie oia mittler wir. DIeeet Sislem nieete» «egea raeeerordentlicber 
Umettnde, wiedetboleBtliohe AaeaaibMB erdtddett; und in Folge der M U ee r nle n <r<Mi 1846 «nd 194t werde wibrend mdkier Jahn 
die Oetnudceinfuhr provisorisch völlig zollfrei gemacht, bis endlich dJi> riuili ^'( gcriwSrti^ n cIitÄkrriftise Gesetz vom 23. Februar 
1860 sie mit einem fixen aber gerinjfcii Zoll belegt«--, dem der Zoll von 1 Ir. jx-r luu Kilu Wulzuu lur Gruadingc dient. .. . Der 
Sochaudi I wiirdi' diir.li di» (ii-uU vurri 21. Juli IH-l-1 geregelt, welches besondere Differentialzölle je nach d. m I.;itiili' -.tn* , dom 
Pavillon unter, und der J raasportweisu in welcher die ireaHlcn Artikel eiogef&hrt wardim, festsetzte. Einige li)>ertile ModiÜkatioiien 
erlitt dieses Gi«e(z schon durch die (leaetM veet 9. Jamnr X$i7, lt. ibi 1848 niid 2. UAn 18S1. Die liberale Reform «debe 
England und BoUand ia dicaer Beiiehnng oinfbhrten, veranlagste die belgiftbe Üe^enntg:» aacb Abacbbisa einee Uaadolatwringaa wii 
dieecn beideo Ltttdcm, su Kbnltehcn Sebritttui. Durch dns Gesetz vom S I . Jsnoar 1 85> werde Air eine grosse Anzahl von Artikeln 

dits Diffcrcntalrt'gimc ganz kiiIl'i liu)»'ii iiiid nur für 10 llauplarlikil, .il>vr aiudi d:t mit iM'dcutendcu Veränderungen, anfrochterliallcu 

Die Anlegung eines ausgedehnten Kistrthabnnetzen und dessen V'crliimtung mit den franirKnischcn uud deutschen Bahucn, wodurch 
raeeba »nd billige Koinmunikatienamittcl gewonnen wunlen, vernolassten die Regierung zur Reform der alten Gesetzgebung Ober den 
Traaaitbandel, Das Geiels vom >. MArz bcgrfladete dieefeUa ein Sisteu, d«a «a Fretainaigkeit von keinem andern auf 
den ennup l ieeh ea Koatiaenla Qbertrolfea wM, and gab aaeeordem der Regienmg die nnr wenig bwecfcrinHe Yelbaacbt aa weftom 
Modifikationen die ihr imlntercsoc di. wi. litigon IlHndctszwcigcs nöthig »chcinoti Milltrii — 7,\i Cliin^ti ti dor Ge wcrbsthitigkeit 
und des Au»Iuhrhandels wunkii iiiiliriai-lie zwockniiUsigc Anordnungen gc-lroücii. Wir «rwahiicii nur einige tier bcdontendereo, 
wie die zur Herstellung und Unterhaltung rcgclmjUi>igL'r SegelschinalirUlinieu vutirten Summen, die mittel» Gesetz v dui ifi.Juli 1849 
der ttegiemng ertheiile nad von ibr oft a^eweadete Befbgniee aar Aafhahung der Auafukrverbote oad reep. KnnMeignng der Aoe- 
IbbradUe, aad die H OTb eet — og oder v«Uiga AnJbebo^ dea BtngaagaaoUa Ahr die atamlea, bei dea im Lande betriebeoea Indnatri». 
nweigen vitrwendctcn Rohstoffe. . . . Van den übrigen , seit GrOndiing eines selbständigen BdgioM Im lotereroe des Uandeb und 
dor Sehifffiihrt gebrachten Gesetze wollen wir endlich nur noch crwithncn: das Gesetz vom 5. Janf IBSf , nach welchem der Staat 
den Unttrnrlmu rii den Znll ri"li k'T<tiilli t, widi ln u die nicdi riAndischc Regierung auf der Sehcldi' i.nid dem Kansl von T rm ipen 
erhebt; das GoseU vom 6. April 1843 Ober UnterdrackoDg dee Scharaggela, tmd daa GcseU vom 1. Mai liiO, durch w«lcb«a die 
Notiemdbrndc h'a Loho gaeote mri«. 
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llaiulely und ScbiflUalu iäbeweguog. 

L Qenifte» dt-m Art. 120 dos allgtimini u (ii?tt/i's 26. August lt<22, dn« im Wcsontlii-Iicu imcl» 

heute niiBorc ITaiuldsvi rlialtiiir-si' i. p. L j. vrlialtni alle \\ nar> n beim Kintrilt in Belgien eine der ff>I«jrndpn 
Beetimniungeu: Ij «ie werilen uIh tiu- den inncru ik-diirt b{'i<(iiniiil erklärt, wo die Eingaogszüllc unniittcUHir zu 
CDtriditen amd, unnnterflchiodUch, ob die Wmrcn wtfort o^r qptter üem Bedarf Dbergeben werden; oder «e 
golu'Ti '_') Iiis AiiHlnnd, ohne A iilViitliali im Kniri'pöt. uns dirrktpr Diinh^np liris*}; oder sto worden .T) im 
Ktitrcjjöt hinti-rli'gl, von wo »ie später entnommen werden, um ins Auslaiid zu geben oder im Jnhwd verbraucht 
tu werden. Du CkmmiDte dieaer Opentiontn itt in den HandebtabeUen ala «al%eineincr ISnrubrhandel'* 
bozeielmet. Unter <leni Au.-druck Spczialeinfuhrliandil werden jene Wiuwen vei-slandeii , die im I^ande ver- 
bmucht werden, ununter^chiedlieh, ob »ie sofort bei ihrem Eintritt dem Verkehr übergeben oder frnlirr auf 
einige Zeit im Entrepöt hinterlegt wcnlen. AI« .,nllgenjciner .Vuxfuhrluuidol'* werden »Ih; von Belgien antige- 
fbhrten Wnuren bezeielinet , ob sie aus belgisi-hen Krzeugnisst n oder aas franden Duivhgongswanren beifit-hcn, 
wilhrend der , spezielle AusfuhivTiatidd- nur die ausgofnhrten lieliri-rln ii Erzmniii.isc Iicfrrcift. Ihrer Bosehafien- 
heit nach werden in deu belgiselu-ii llandcliitabcUuu die Waaren in H Kategorien gesehieilen, deren ernte — 
Robsl<^e — im Allgemeinen alle jene Prodidrte begreift, die um gebniucht werden zu können, noch ir^gcod eine 
Bearbeitung; bpisfliriK (Tu- Knlilc al> l'^lcni« tii jcdi r Arbeit gehöfl ebenfalls in (Tk'.-c Katrgorli ; die zweiie Kate- 
gorie — Waaren - umfue«t alle Artikel, die ohne jede weitere Vorbereitung sofort dem Verbrauch dbcrgclx-n 
werden kflnnen, wfthrend die dritte Hae Fabrikate umfiMM. . . . I>er Werth idler ein- und MUf^efldurten Waaren 
•wird, um die Vergleichung zwittehen veieliiedenen Jidircn und Perioden zu ^'eHtattcii, in den IlandeUtabellen 
naeh iK>nnanciiteii, 1833 feKtgeKtelllen mittlen AutfAtzcn angegeben; doch gehet dietien seit 1 846 auch die Angabe 
des veränderlichen Wcrthc«, nach den mittlen Prdwn des fraglieheu Jahres, zur Seite. Wir wenlen im Nach- 
folgenden fliets nur den penDaneDleii Werth berOckaidiit^g^ wie dim auch achon im voriieigehendeii AbBChnilie 

TL Fdgendea tat der pemumoite Werth 0ii MUBonen nnd Tamende von Francs miagedrikckt» mit ateter 
Wi gl.-i^ung der Hmidecte) des allg^einen und des Speaialhandels bei Ein- und Ausfuhr in den Jahren 1841 

bis U50: 



Oknehal- und 
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rriiifjiihr 
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! i 




1 


ei 


■ II 
^ Ii Küiilj^hr 
^ jl Mill.-t 


^ .Einfuhr . 
S 1 Anafidir . 


276,44j 


2H2,n54 


2>«J,5W 
222.132 


3öl.4Hj 
2KJ,M0 


3l>3,7ftK 
3(19,(312 

073..3W 

2aij083 
1S4,«92 


1 302,a37 
245,754 

54**,591 

215,733 
162,3S3 


334.715 
2l>!),7(i4 


3H2Ä59 
34;).374 


33:1,749 
297,kh:} 


464,697 
451.740 


442,431 
470.115 


1 391,6ilU j 
373.775 


i ( ZiinmiiL. 

IS / Rinrahr . 
% lAüiftihr . 


4HH,025 
200,254 


484.HiO 

2»m 

142,176 


ö 11,66« 

211,597 
1S6.435 


585,025 

m,T46 
174,5» 


634,47!» 

217,565 
183,963 


732.233 

232479 
205.781 


631, «32 

223,596 
183.077 


916,137 

335,792 
224.326 


912,546 

236,525 
263,647 


765.4a'i 

228,991 
211.9S9 


1} 

/.iistunm 

i 




371.162 


3««.032 


372.331 


415.765 


378,127 


401, .528 


4:W,260 


404,673 


460,1 IH 


500.172 


440.950 



E;»«Hl man die llIntjÄhrigen Mittel (Koli. Ii un«i It) im Auge, so zeigen sieh »ofort folgende bcaehtiaiswerthc 
Ei^gebniaset Die aUgemeine Einfaiir hat im zweiten JahrRtaif xua ä8{,85d)MH> fr. oder 29 % xugenommen; 
zwischen 1841 nnd 1850, den bci<1rii Endpunkten drs .Tnhi^rhntis betrflgt die Differenz zu Gtn).<f( n de? Ictstem 
Jaltrc« 7a* allgcmciuc Auefuhr zeigt im 2. Jahrfllnf eine Zonahme von 128,021,000 fr. oder 52%; 

zwischen ld4t nnd 1850 bctrlgt die Diflercnz zu €hnisten von 1850 nicht weniger als 12S %. Bei der gc- 
ßanmit* 11 l?i \ve;_ning des Gcneralhandcls (3. Linie) zeigt d:w Jahrfftuf 184(5 — 50 gegen 1841 4.1 eine Zunahme 

von 2i6jd74,000 fr. oder an 40 %; und 1850 gegen 1841 eine Zunalune von 87 % Beim äpezialhandel 

bat 4fie EioMir hu Ifittd des 8. ^Muftnf gegen das Hktel des ersten um 13,258,000 fr. oder tkber 6 •'/„, die 
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Ausfuhr um 49,.'i6fi,0<)0 fr. oder 3()"/„, die geanmmte Handflsbcwcgun«,' i Lini< li) um 02,823,000 fr. oiler «n 
17% nigeaommcn. Z^waclieil 1841 und 1850 betrügt die Zunahme der Einfuhr au 13'%,, der Auefulir 7i)" ,„ di r 
geeammten Handclabowegung ühvr 38 "/„. Hervdiln In ni^worth ist noch, das« im Spezisühandcl und auch im 
Genenüluuidel bei der Ausfuhr das J. 1850 die hüch^te ZiAcr der ganzen Dezuualperiude zi igt, und da«is dieses 
Jfliir titicb mt 6er SelbtMItidigkeit Beiern dm «nie, in wddiem ^ AuafuliT ttSrker war a]« die' Isänfblur. 

in. Wie bereits orw&hnt (§. I.) thcUt die UaodelsMtatiatik alle Artikel ixt liohstoffc, Waaren und 
Fabrikate. Wir gi'brn in der nachfolgenden Tabelle den pcmuuienten Wcitli der Ein- and Aaafuhr jeder dieser 

3 Khisscn im Spczialhandel (Hinfuhr zum Verbraucli in Belgien und Ausfuhr Ix-Igischer Erz<ugniiwe) fdr die 
Jahre l^ tl rio, und /vv u- i'^f, wio hv'i ih r vorigen Tabelle^ der Werth bberall in M31i<nien und Taueende (fr.) 

aU8go<irückt, und die liiuidf rte wcggt-ltituscu: 
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Millcl. 1 


L it<>h>iiinr<> . . 

- \ Waaren . . . 
«= K.lnikate 


87. ■(>9 
41.tiS') 


87.993 
99.015 
41,97^ 


H3.3I3 
42.ÜtiU 


76.119 
MI .8.is 
39.779 


H4..W2 
38.2 II 


84.527 
90.4fi3 
4U.743 


78,419 
105 7 I J 
33.434 


H4.7«2 

1 1 Hill") 
34.052 


80.fi9l 

11. 1,357 
2« 548 


108.499 
92.091 
35.202 


KK).242 1 
fl7.ti37 

>:m 


«1.522 
I04>i<>2 
33..>7« 


[ Ziittninnii'n 


200,254 


22H,!W« 


211.597 


I97,74(» 


231, H«3 


' 215.733 


217;^.65 


23X479 


222.59« 


235.792 


23fi,525 


•228,991 ) 


i llolnl«!!« . . 
^ \ WaanM . . . 
<f < Pahrikal« . . 


55,219 
29,270 
75402 


54,117 
204811 


63,062 
22492 
- 71,341 


74,794 
204B3 
79,11» 


86.319 
82,106 


««.702 
i 20,544 
7»,t49 


87.272 
14.147 
82,544 


99,553 
23.704 
82.524 


74.02« 
34.:Ki5 
73.ßHf, 


95.S82 
42.074 

,8C,370 


lIG.rtrii) 
44.82^ 
102,162 


94.G79 
31.823 
1 85,457 






142,171 


IM,43S 


i74,aes 


I8MB2 


1C23I 


189JKS 


"205.781 


182,077 


224326 


203447 


211,909 



Nur bei einem einzigen IVjetcn xeigt die vorstehende Tabelle im zweiten Jaluitlnf eine geringere lIundelfithAtig- 
koit ab im ersten; das irt Iwi der Einfiihr von Fabrikaten (3. Linie), die von 1841-^45 im Durelisehniit j.llir- 
lich nber 40 Mil). fr., im zweiten nicht 34 Mill. betrug, also um nahe zu 7 MiU. oder nji 17 "/„ abnahm, was 
da« erfrctiludisfc Z<ii|j;nl.-'s fTic den Au&ehwung d«'r heimiwhen Fabrikation ablegt, weKIic die fttisI:1ndiH'lien 
Fabrikate immer entbehrlicher macht. In den Qbiigeu l'usten zeigt das zweite Juhrftiid eine liedeutend gi-üssere 
Hand^bltigkcit ala daa erate. Bei den dngefbhrten Bobiloflien betrtgt aie Ober 7 % und bei den Waaren an 
16 %» bei den aiHfetMurten fidnioffbn an 4S 7o» Waaren abcr.ft5% und Fabrikaten Uber, 13 7,». 

IV. Die Im ▼ontehendon Plaragfafen onthahcncn Angaben finden ihro Ergflnanni; in den nachfblii^nden 

Tabellen, wo wir fllr den Spezinlhnndel nach den erwilhnten Rnbnken (RoliKloffe, Waaren* ü^lbliklrte) den 
mitthM» Werth der Ein- und Ausfuhr ftkr jedes Land der Herkunft und ron|). der liest immung der ein- und 
nupgefQhrtcn Artikel geben. Unter den Lllmlem, mit welchen Belgien (»igene Ilandelsvertrlgie geBcbloAi^en, (>iinl 
ln>f>ondeia henorzuljeben : Fnuikreich, mit dem erst 1842 und ;ds dii f»er dem Krlclschen nahe war, wie<ler Kiide 
l '^' l" rin nrner Vertrag p-^Hdossrn wurde, der im Augu8t 18.'»- nlilii r; di r Z*illvrri iii, mit d^m 184 J i in \'i v- 
trug gCfchloBst-n wurde, der am 31. Dezember 18.'>2 abläuft, und iio||;uid, mit dem 18415 ein Vertrag ge«chKi*sen 
wurde, der Endo 1851 ablief und im folgenden Jahre cmenet wurde. Andere Hamldaverfrlge, uamcntlieh mit 
K^l-^l:llld lind Saixlinien, trat<n intweder erst nach Ablauf oder zu Ende de« Jahrzehnti«, dc-i^iin IIundeI«be- 
wcgung wir hier speziell im Auge haben, in Wirksamkeit, und konnton ilahcr dceaen llandelsbcwqgung nicht 
weecntlieh faeciDlliMaen. Wir haben in dem dritten Tfaetle der nnchfelgendai Tabelle (br jedes Land die Düfe» 
it nz zw!i4cben der Ilandelshewegung de.-« eri«ten und zweiten .lahrfnnf in Broaent geg<4ien, wodiuvh die Hnndels- 
bewegung nb<-rxieliilieher wird. Die mittlen Wcrthe eind ftbcrall in Millionen and Tausende Fraoea auagcdrOekt, 
die Hunderte weggelassen. 
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L KIiAüir, nach iMdtn »»4 Icsrhafcalidt in ArUkdL 
(SpesiallMUldeL) 
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Siebzehnter Abüclinilt. Handel. 



V. Wir mfiBScn (Hcso Obrigcns gcnOgcnd beredeten ZiflTem selbst spreehcn lassen, da uns der Raum 
zu ihrer Aimlisc uud Koniineiitirung fehlt. Wir wollen nur auf das Ilauptergebniss der zwei letzten Kolonnen* 
welche im Gailien die Differenz zwischen der Ilandelsbcwcgung des ersten und des zweiten Jolu-ninf angeben, 
mit einigen Worton aunnerksani miuhcn. Diese Kolonnen zelifen, <\x^ im zweiten .TalirfÖnf die Einfuhr zuge- 
nommcD: aus i>ardimen and Piemont um 167, Türkei um iti, Mecklenburg- Schwerin um 39, Portugal um lÖ, 
Fnmkreidi um 14. SiciBen um 10, Niederlande um 8 und ZoUverdn um S^ü; nmere Ausfuhr hat sugenom- 
men: nach Spanien i m ITH, Rus«land um 100, P:uina und rimlere itiklii rii-rhe Struitcn um 145, F.nfrland um 
13Ö, Oesterreich um llJ^, Dänemarls am 60, Sardinien und Piemont um 53, McGkkjibui^g-ächworin um 51, ZuU- 
Terein um 89, TBrkd um 38, Hannover und Oldenburg um 27, Niederlande um S2, Schweden und Karwegen 
um 10 und Frankreich um 2 Noch bedeutender aber ist die Znnalune unserer Ilandt Is-^cndungen nach den 
öbersccischen Staatt i«: nneli Cliili und Peru betrug die Zunahme 4H0, nach Haiti und Venezuela 377, Verei- 
nigte Staaten 239, Java und Sumatra 17t>, Cuba, Portorico, Brasilien und Columbien je 103 %. Die Rcgienmg 
Itmt sieh (Heeen UmetaAd, nlnlich die Erweiterung unserer Handelsverbindungen mit den überseeischen L&n- 
dem, besonder» angelegen sein, tmd es ist datlurch eine stete Rripcniiip i1er Ein- und Aui«fidn < ly.iclt worden* 
Der Werth beider war in den zehn Jahren 1841 50 wie folgt (in Millionen und Tausende Francs): 

£iHf. Au»{. t:inf, AfMf. üifif. Ataf. tiiitf. .UMf. üimf. Au»f. 

1811. 1843. 41,^ 64)87 184S. 38,3)0 MM iSfiT. 47441 143» 184« S6dOW »,981 

184a. 93,131 £.090 1844. 3B,72t «JBOO 1846. 43.127 %m 1848 93^ 13,34« 1860. Ud046 38,012 

Die Einfuhr aas Qberse<i 1 n Llddetn nndl Belgien, die im Mittel des ersten JnhrfOnfs nur 42,460,000 fr. 
jAhrüch betrug, erhob c<ieli also im zweiten auf 51,()40.2<)0; die Ausfuhr von (>,20>>,G00 auf das Mittel von -« 
HJ,675,100; und zwischen <ler Ausfuhr von 1841 und IH.W betrftgt die Differenz über 4(KJ^;. 

VI. Der Waarcndurchganp lint Im .Tahrzehnt 1841 (inen ungemeinen Aufi*chwung genommen, 
was einersdt« den in der genaunten Perio,de zust^mdegckommenen direkten Eiscnbalmverbiudujigeo mit Frank- 
reich und DeutseUand, andereneite dem liberalen Dnrchgsagsrcgiroe zu danken ist, welches in dem kOniglidien 
Erlass Vinn 20. AufTtü^t 1842 seine Gnmdlage, in spütern Verordnungen und in dem (iesetz ve.ni 6. August 1849 
seine Ergänzung fimd. Nndi diesen Bestimmungen geniossen freien Durchganges: 1. alle Wau-eu jeder Gattung 
(mit Aoanahme einiger wenigen, verbotenen Artikd), vrenn sie nuttels StAatrascnbahn oder zu Meer anlangen ; 
2. ohne Unleradiicd der Transportweise alle bdm Ein- und Aiistrilt zollfreien Gegenstande; 3. Waarcn jeder 
Art, dir, unter welehem Pavillon immer eingeffihil, in Antwei-pen odi-r Otsfeiitle auf aiideie .S( liiffe Tibet luden 
werden, um iHjfort vom selben Hafen ausgeführt zu wei-dcn. Mit Ausnahme der zolitreien wler proliibirten, 
zahlen die durchgehenden Artikel 10 c. per 10<> fr., wenn sie nach dem WciUi und 10 o. per TOnhffit, die dem 
Zoll nh Grtindlage dient, wonn sio nach Gewlelit, Z.ilil oder Mass taxirt .«ind. Die Zi ilIfnrniaHtftten sind an?-ter- 
ordeutlich vereinfacht, indem Waarcn, die zu Meer oder mittels Eisenbahn aus- und cingefohrt werden, keiner 
Untersnchnng nntorliegm; aneh bd anderwdtigeia Transport und die Zollfermalititen mbgliehsl wenig beUMi- 
gend. . . . Diese Erleichterungen haben vem 1841- .'')0 eine Erhübnng des Trannits um 259 »^i hi-rbeigefnhrt; 
beim Mcerestransport ist die Zunahme 244 ^ und beim Landestranspori 2<>ji ^, Nachstehend geben wir fftr 
jedes der Jtdire 1841—50 den Werth des Dimhgnngs in Millionen und Tnnsende Franc«: 
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IRnles K«|iii«1. mi4 fhsUIRhlirtobMrrgniig 



Wtia den Hceliiutuuugüort des Traneit« bctrilft, bo vortheiitcii sich die 161,816,000 fr., welche im Jahrfüiif 
1846-50 dnnAidiidttBeh deün ^fiefaeii Wmrdi UMUMehten, folg«oderw«im: Nach dem Zollverein 81,837,000, 
Fniiikrnch f l. 14 ,')/>(»», Ilolland 12,071, (X)0. England 9,853,0<X), Vcmnigton Siaalpii !SJi(\(m, lir.wiliin l.-'i'IK.OfHX 
Uanactttädte 1,280,000, Schweden uud Norwegen 845, Andere Ltader 4177; der Herkunft nach kamen au« 
Enghuul ibr 47,376,000, Zonvctcb 99jmfiVtf Fhmkrakh numOOd, Bfa» da k Plate 9fid6fifXi, BnriBMi und 
CNiliimbien 7,572,(H)0, VerL;ii;<;trii ütaaUa &j&9»fiO0f Holknd 7683, Biinhiui 4^,000, Cuba und Pörtotico 
«oder« Linder llkr 5,045,000 fr. 

VII. In die Entreputs werdsn» wie tiL>hon erwähnt, iiicJit nur d'w mv Ausfuhr bcatinuuteii, Hundora 
niM'h öfter jene Wnüi-rn liliitiili;_'t, wilrhr ?jiR<cr dein inländi<iehen Verbrauch ßticij^'-iInMi werden. Am bediniicmlstm 
iat dii8 »ntwerpener Entrepöt, wo im .ialirfilnf 1846 — 50 im Durchschnitt jahrlich inr 71,7.WK)0 IV. Waaren 
deponirr, Rlr 48,537,000 fr. fftr die inltndiaehe RontiitiMrioa und flkr S8«840;000 fr. iftr d«n TnuMit heraaspe-' 
niminien wtinlrii. I5f flcnt> ii(1 sin«! auH..ii'i dem noeh die- Kuti cpo»;- zu Hr(\(«el, Cienl, Otitende, Lnieieh, I^üwcn mu! 
Brügge, wo (im Durehechuitt des genannten Jahrfßnf) jährüch für 2,647,000, — 4,231,000, - l,ü 17,000, — 2,308,000, 
— 641,000, — 798,000 fr. Waaren eingobracbt wurden. Ausacr dienen bestehen noch EntrepAt« lu Man«, 
Tiiuniay, Nioupi>rt, Termundo, ]ta«togne, C'ourti-ai, Mccholn, Arlon, Elouge», Vi«5; der Gt-sununtwerth, der in 
diewn 10 Ant^tHlten eingebnuhten Waaran, betrug im Durchacbnitt von 1846 .'>0 j^ln lrch nicht Qbcr 267,000 fr. 
pt'r Entrepßfs. l>ie bedeutemliffen Artikel, di« in den Enfrppots zeitweilig abp« lii;j:i ti werden, sind: Kaffc (iWl 
DunliHohnitt de>t zweiten .Jahrfftnf jährlich fnr 18,468,<KK> fr ), ilfihzucker ( 1 .'<.VC.4,tKH) fr.i , Lcder und FoUe 
(13,403,0(K> fr.), f ;( tt< ;.L uihI Mehl (8,670,0<:0 fr.), Tabak ('^53,000 fr.), Oelkümcr (3^087,000 £r.), Weine 
(2,633,000 Ir.i, ßaumwulic und AVoile (1,487,000 fr.). 



Vnr. Der Waiircnl ran Hjjort ircHcliiilit Im ! der Ein-, wic'lui di t Au<fuyii thr\U zu Lande, thcili« 
xur See. Die nachfolgende Tabelle giebt in Milliuneu und Tausendc Francs den Werth, d( r auf jeder der zwei 
Weisen tnuiB{iortirten Wmren, iDr jedes der Jabro 1841—50: 
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t 

1UI.5IK> 

170,487 1 
372.275 



Wie die Tabelle zeigt, ninmit bei der Einfuhr der Seetransport vcrhilltniBi>mafi8ig ah, während der Landtran»- 
purt zunimmt; im «lahrfAnf 1841^ — 45 wuixlen an 65.45%, im nilchtiten Jahrffltif nur 56.4 Ü "/o der getuuuuiten 
Einfuhr zur See befönh'rt, und das Prozent de« LandtrannportK hat «lich von S!}.hi anf 43.51 erhoben. 
Hingegen hat bei der Au^fuiir der .Seetransport zugenommen, denn während im ersten Juhrfttnf nur 20.78 % 
der geeammten Ausfuhr per See gingen, bnt sich denelbo im nichsten JidiifOnf auf S7.15 % erhoben. 



IX. Die Sehifffahrt AberhaufM hat im zweite» Jalnftnf gegen das «rate bedeutend sugenommen. 

Bezüglich der Einfuhr war die Zunahnir an der .Anznlil der SchiflTc , am Totmengehalt l.'> "/„ utid dr i 
wirklichen Ladung 5 bezfiglicli der Au«fuhr au der Zahl der ScIüRe U am Tonneogetialt 18 % uud an 
der liadung 75 7«. Der Antheti dos bdgisdwn Pa'rillons «n der SchiflIhhTtebewegimg hat aber dureh die immer 
zunehmende Menge der in unxere Hilfen einlaufenden fremden Schifte verh&ltni8i*mfl8Hig abgenommen. I)i<wr 
Aniheil war betreflii der Anzald der Ein- und Ausfuhrsachiffe im ersten Jahrffinf 20 "/„ und fiel im zweiten auf 
18",',, henib; der AntheH nn Tonnengi'hah war bei der Etnfiihr 22 nnd bei der Ausfiihr 23"/,, uml fiel dann 
anf 20 und resp. 21 ",„ nn der Ladung 22 und 35% und fiel dann luif 21 und resp IkimIi. Die nach- 

folgende TalM'lle giebl nach zwei Jahrftlnf diix Mitti ] der ein- und au8gelau£enen jbichtffe nach Zahl, Tomicugehalt 
uud Ladung, mit Bexeiebnuug dea Pavillon», unter dem »ic mogelten: 
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Zur Ergänzung d«e Vorateheudeu woUou wir noch die SchUHahrtsbcwegung der vier belgiechcn Il&fcn epeckli- 
nren, wu in nachfolgender Tabelle gcsdiiebt: 
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378 


48,260 




361 


47,424 


26,428 


^ ; Ringel, 
g ) Aii»ffel 


507 
519 


54,869 
56.386 


40.481 
16.914 


527 
S21 


52^4 
52,801 


35.809' 
18,615 


ü ( Kiugel. 
5.1 Allügrl 


153 
152 


4.789 
4,723 


4.196 
882 


84 
88 


3Uil4 
3,417 


1,078 
239 




1,028 


I114B5 


»7^ 


1^ 


10S,7U 


54,424 




306 


0,512 


5,078 


170 


6,731 


3.S87 



X. Don Schiffbau («achte da« aiilängliub nur fQr den Zoitraum von 3 Jahren {gebrachte aber hinterht^r 
wicilcrhulenUiüh provozirte Gesetz vom 7. Januar Ibä? durch i'r&iiuoa zu befördern, und zwar erhielt nach 
diesem Gesetz der Erbauer eines Segelschiffe» ftkr Schiffe von KJO bi« 500 Tonnengehalt 24 bi« 30 fr. per 
Tonne, fftr Dauipfiichiife 32 bis 4t) fr. jx'r Tonne, wenn auch da« Schifl" ftlK» 500 Tonnen hielt. Von 1837 bk 
18.'>0 wurde dir- PrAmie für >*<) in Helgi« n i rlmiK tc ScliÜTc v> t ibfulfit , die zt!«ninni< u einen Tonnengehalt von 
ld,546 TuoJien iiatten; und wurden zu diciseni Zwecke 783,(HNHr. von den Kamnicm angewiesen. Grundelltzlich 
kann nur era in B«]gi«a gebaueta« SchifF unter belgiechwn Ptvillon eegdn; «nd bia 1844 wnrde eine Anenthine 
nur Viozuj^Iicli jriiff frciinlcri Schiffe zupolasscn die au belgischen UfiMii geetrnndct, (l;nin vini nrlfrlcrn angckiiiirt 
und im Lande ausgebeiscrt wurden. Das Gesetz vom 21. Juli 1844 hat jedoch dletHi Grundsätze . bedeutend 
onigestaltet, und üii aebietMite wieder dureh das noeb reditskrlftige Geaels vom 10. Hftni 1848 modifirirt 
worden. Nach letzterem (iesetze können fremde, von Bolgiom nngekauftc Scliiffil fbr die Taxe von 15 fr. per 
Tonne die belgische Naturaliaatioo erhalten. Von 1844 bis Ende 1850 wurtlen zusammen 38 fremde •Schiife 
mit 97ill Tonnengehalt naturalistrt. . . . Die Wlgische Handelsmarine hat zwnr nicht an Aozald der ScJüifc 
aber wo] an Tonnengehalt wKhretid des .Tnhrzehnls 1841-^50 bedeutend zugenonnnen; an 31. DoEember |edM 
dieaer zehn Jahre war folgende« die AnaaU der Schiffe und är Tonnengehalt: ^ 
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Zahl. 

1841 15:> 

1842 m 



Tonnfngeh. 
21„W2 



Zahl. 
145 
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TonurngehA 
22.957 !l84ä 
2l.!>7) |H4n 



2«kl, ToitHengrIi. 
1*4 22^51l 

i:i« 2a.8i7 



iM. nmittmffth. 

1817 1 37 24,706 

1818 l*J 25,458 



1849 

1850 



ScV. 

151 
14!) 



Tuuumgth, 

:ki,:)77 



Während also die Zalil der 8cliifie im Jahre löäO um geringer ak im Jahre 1841, hat der Tonnengehalt 
beuwne um ' , zugenommeD, und dsr dhii^aludttU«lie Oebalt Kinei SdüftB der im Mm 1841 nur 189 Tonnon 
iMtmg; erhob lich in JalirB 1960 «nf 205 Taunen. 



X. Der Seefischfang wurde etot« von der Regierung bcgtknrtigt. Grundlage der dieeialie beetekendeo 

AllOfdium.r( n ist diw Gesetz vom 25. Februar 1842. Die von belgischen Schiffen eingefnngeiu n Fi.<rhe sind 
von all. in Z«ill ivc'i und Wcrdon dir iMLnnrhnmer nadonalcr Schillo, die einen Fischfang glücklich vollbracht, 
noch aiii«#crdem mit Prämien belohnt. Das Schifl' mu88 ein belgische« ficiti, einem Belker gehören und wenig- 
Mens 85 Tonnengehalt Imben. Di« nachatehende Tabelle giebt fftr jede« der Jabre 1841— Mi du Anzahl der 
/Ulli Senfisrhfnnf; vitw redeten Chaloitjum tu h ihrem Tonnengebalte und ihrer Bemannung, wie den £r(tag der 
Fischerei nach iliren veröchiodenen Gattungen: 



8nnKBP4iffi. 


i 


CS 

3 


i 


1 i 


i 




i 


i 


i 


1850 i 


( 7.»l.l . 

f IViiiünniiii^ 


l.HW 


:>,>:) 
1,1. u 


"i.:>i'i 

t,lt)9 


199 
5.656 
1,187 


20« 
5.930 
1.231 


210 

.■i.'f.s 
1.251 


219 

6.220 
l,.306 


214 
fi.04( 
1.247 


207 

:).s:t:i 

l,2,*7 


1 

207 

kSOO 
1.244 


f Slotk- lSünimi'rfaug(Kil ) 
P jfisclifaog f Winloi fang Kil ) 

kldacB 

\Bhbe>n.neili*nM!hr. (in Cr.) 


2.640,2.12 
73.749 
10«.»i22 
19.675 
689.739 


2,327.795 
117,781 
120,529 
17.85t» 
758,722 


2.Ü16,181 
89.659 
|[4,H«7 
9.3tiU 
792.481 


2.2oa9;<.N 

06,439 
119.150 

16,043 
888.r29 


1,H79.2I8 
49.644 
115.524 
19.251 

960,531 

... i 


2,242,088 
94.2t19 

171,210 
19.949 

8S5,759 


2.422,717 
91.732 
359.319 

923,S6l 


2,247,720 
M.77Ü 
242, |H9 
110.394 
79I.82H 


2.212,491 
47.601 

349,209 
65.917 

793.203 


2,125.643 
.54.735 
298,392 
88.3.58 

—J 



XL Wir acUieesen dieeee Kapitel mit dnem Ar den Handel eebr tridifigen Gegenetrad: das Gewicht* 

und Maasssistem. Nach den (icsctzen vom 21. August 181t> und 18. Juni 18'^*> inu>s ein und dasselbe 
Sistem fOr*« ganze Beich gelten. Grundlage diese« Siateme ist VtMoa vom Viertel des Erdmeridian«, der durch 
fie pariaer Sternwarte gebet. Biete Linge Abrt den Kamen Mkre. ÄDe Gewichte und Maaaee geben von 
diesem Metre nun, indem alle Vcrringertmgen und Vcrgi-Ouberungen qaeh dem DwmabHtttne gebildet werden. 
Der in Vollziehung de« erwähnton l^IUk-r (icsetzes angefertigte Af^'r^ luiil Kilogramme von Flatiua, die nach 
dem Gesetze vom 4. März 184^5 in der Bcprääeututttcnkammer liiuterlegt sind, bilden die Kormalmuster der 
Oewiebie und Maaaee, an welchen die NOTnudnnieter aweiten Banges alle aebn Jahre einnud verifizirt werden 

sollteti. An diesen Musd rii zw* iteri R.nr L'^e? wcnli n dnnii dir Mtistcr dntten Range!» vorifizirt, welche foiilaufend 
zur Unterauchutig der im Laude verkaiiTteu uud IxuQlzteu Gewichte uud Maaese verwendet werden. Letztere 
Operation ist tnne sweifiiche, indem erstenB ^e anm Verkaufe bestimmten Ifaaeae ojid Gewidite nntermicbt 
werden, dann aber einmal jährlich die im Gebrauche befindliehen, um zu «eben, ob sie noch ihre ureprQngliche 
gesetzliche Form und Grö)>äc behalten. Zu diesem Behufc ist in jedem Gcriditsl^ezirk ein „Mawaa- und 
GewicbtsTerifikator'' angectellt, der die nntersucbten und gnthefhndenen oder berichtigten Gewichte ond Maaase 
mit einem eigenen Stempel versieht, welcher deren Kielitigkeit vt-rbOrgt. Die Veiifikatoren haben der Regierung 
(der ganze, das M;iass- und Gewichtsweseu betreffende Dienst gi liört jetzt zum \linisterim de« hinein ) jährlich 
einen genauen liericht Uber die Anzahl uud Gattung der von ilmeu im vergangeneu Jahre vcrilizirien uud 
geatempelten Gewichte und Maaaee xo erstatten. Die Gesammtaahl der ron Sö VeriSkatimn geprüften und 
gestempelten Maa^e und Gewichte jeder Art erhob stdl 

1845 auf imm, 1647 auf 14W2.1li5. 1849 auf 2,127.«28. 
IMd • 1.995.57!, 1848 ' l,90ilffi. 1850 • 7,iS0m 

Wenn anch — wie vorstehende 2Siffeni «eigen die Ansah! der legalen Terifisirten Maaase mid Gewieht« von 

.Tabv zu .Tahr zunimmt, so darf man il(?i|i;dli dncli nidit t^dMulun , ila.^s wirklicb ila- Icjrale Mnass unrl r'ir\\iclit 
überall ausschlieBslich herraebe und die lokalen Maaase imd Gc\vi< lue ganz venlrätigt habe; vielmehr werden 
Kftnfe und Ycddkife nodi oft nach letatem gemacht nnd dieeikUige (resetzfisverfttgungen dadureii umgangen, 
dass durch dgene Kombinationen die alten Maaase ond Qewiohte unter den nenen Beneanungen repräsentirt 



1811 auf ijm,m, 

1613 • 1.6K.003, 



1843 auf 1,66^46». 

1844 • 1371,800, 
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werden. Um diese GesetzcsObeilretungeu zu entdecken, sind eigens hiezu cntgenticte Accieebeamten beauftragt, 
ih GewOlber und MagasioQ sntraHeD imt ihrem Beeide sn QlierragclieD und die diedUBgen Ucüwrtretiuigai 

7.U konstatiri n. Dii- ^fehr oder Minder dieser Beeuchr hflnpt von dorn indi\nduel]rn Eifrr nur? dor Thflfigkeit 
der Beamten ab, die abrigeos auch beim besten Willen nicht ganz dieser Au^abe gewachsen sind, da vor 
Allem ihr HAnptdienat als Aeonefaeatoto sie in Anapnieh niotmt Die Aoiahl der ihnen ingHtoUtan 
Untenfuchungen belicf eich im Jahre 18dO auf 50,769, die der koDflttitiltAn Udwrfntiugai «of lOM» Beide 
Zahlen vertheilen sieb auf die 9 Provinzen des Batches wie fulgt: 

VnttTM. L'ebertr, l/nttr». Utbtrtr. Vntert. Uektrtr. 

Aalwerpcfl 4,680 107 Oalflanileni 6.494 49 Lbnbai« 3,8m 90 

Brabnnl 10,681 t84 Hcniicgsu . R.^'jT LiixemburR . 2.079 1§ 

■Westnandcrn 6.24(1 fil LüUicli . Ii. 37! 176 Namur 4.05« 124 

Die Begierung hat eine eigene KummiBfion niedergesetzt zur Eevision der Maass- und Gewichtsge»etzgehimg 
und zur Aufimehung und Angahe der Mittel, dnrch welche die gesetzlich angeordnete Einheit dea Geirichte 
und Maaaiea auch thatelddidi im ganzen Reich duidigefUhrt weiden könnten. 

Zweites Kapitel. 

flaidels- imd Kretftiiistttites 

I. Belgische Konsulafc bof-tilHii in vorschiedencn Mrrrh.lfm liricjir Ilt rnipfrircti. Ihre Wirksamkeit, 
neuerdings durch das Gesetz vom 31. Dez. 1851 geregelt, ist der WirkiMuukoit anderer Konsulate gleich. Nur eehr 
wenige derselben beziehen einen regehnliBigeD Ghehidt, andere erhalten einen Entachftdigung für Büraankoeten. 
Die meisten KoBSoIate sind Kaufleutcn anvertrauet, die bcrciU an den betreffenden Orten angesiedelt m\i\: \v*> 
niüglich belgischen, nOthigcnfolls können sie aber auch frcnjdcu anvertrauet werden. Die dicsfillligc Gcsammt- 
ausgabc beträgt jährlich nicht 100,000 fr.... Handelskomptoirc zur Vermittlung des belgischen Handele 
mit den abersceischen Lftndem wurden im letzten Jahrsehnt mehre eniehtet, «Ue sicli sehr nfltzlich enveisen. 
AI* fli<^ bedeutendsten Privatan^taltfii dic-pr Art ^ind zn nr-nncn die vf>n Hnvarinn. VMlpnrniso und Brasilien. 
Unterstfttzung von der Regierung bezieht blos das belgische Kotnptoir zu 8t. Thomas auf Guatemala (s. Al>schn. II. 
Kap. 3. %. V.). wdchea die Yerpffichtuagi ftbemommen, jihrlich fbr eine gewisse Summe bdg^e Erzeug- 
nisse auszufÖht i ti. ^^^•w:i!ul(■tIs^vl Ith sind ^lier aii' Ii die Stipriidien, welche befä.hiL''< n juniri ii Kmit'leutcn ertheilt 
werdoo, um auf Kciecn in Qberseeischen L&odcm kommerzielle Studien zu machen und den belgischen 
Handeb- and G ewcibetraibeaden ^e nOtb^gea AoBkOiifie zu liefern und wo mOglich nene Handebveibindmigen 
anznlrnttpfen. 

II. Die Handels- und Fabrikkammern sind zum Thcil von altem Datum und erhielten ihre 
Reorganisation durch kUuigi. Etlaaa vom 17. September 1841. Ihre Ati^he ist: der Kegienmg oder den 
gesetzgebend™ Knmnirm dir ihnrn zur Hebung der NationalindiiFfne . drs Hntulels und der Si rfnhrt zweck- 
dienlich scheinenden Massregeln vorzuschlagen; den Provinzial- und Gemeindebehörden jede gewünschte Auskunft 
über Handels- and Oewerbmteretaen zu geben, und jihrlich im Mins an den UBnister des Kmem dnen 
Gcncralbcricht Ober die Lage aller Handels- und Gewerbszweige ihres Bereiches zu * r-trittr n. ( iccrcnwÄrtig 
bestehen Kammern im Lande. Jedes nüt Hatidel oder Gewerbe vcrtraiietc Individuum kann Mitglied derselben 
sein. Der Küiiig bestimmt die Mitgliederzahl jeder Kammer; ein Drittel derselben wird jlhllich erneuet, und 
zwar werden die Nein iii/utn icnden aus einer dreifiwben, von der Kanmicr angefertigten Knndidatenliate TOtn 
König eniamit, der fiu' h d. ii (lif7nlilti n ) Si krctftr ernennt, nliic iid Präsident und Vizepräsident von der Kammer 
selbst gewählt werden. Die Handelskammer zu Antwerpen ziihli 21, zu Lüttich 18, BrQsscl und Gent je 15, 
sn AlMt, Brügge, Charleroy, Couttni, Mens, Nsmur, St. Nikohia, Termonde and IViiumaf je 12, zu Löwen, 
Nivelles, Ostcndc. 'Ruulor^, Vrrviere und Yprcs je 0 Mitfrticdrr. Dir- Konten ucidin zu t:lfit'h< ii TIumIci» von 
der Gemeinde, in welcher die Kammer sieh befindet, der Provinz und dem Staat gedeckt. I8;)U bclieten sich 
die der antwerpener Kammer auf 760(^ der brOsader «nf 8700, der Iflttidier anf SlOO, der biflgger auf 2000 fr^ 
die der Uhrigen anf geiingere Sommen bie heiab zu 600 fr. 
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in. Börsen bestehen zu Antwerpen, BrOsDol, Gent, Brügge, Ostcnde» Ifoni» Temumde nnd Lodwmd. 
Ihre Errichtung wurde durch dus GeseU vom iS. Venttee J«hr IX. (17. Marz 1801) dckrciirt. Der küni|^. 
Erlaga vom ^. .Ttttii 1841 rcrri lt die auf Prßfniig iititl Pi-asrntining der Wechselagenten und Makler bezaglichen 
yerh&ltolBse. UandcUkamincr uud -Tribunale und die Sindikalkanuaer der Mäkler — die an jeder Hüne gebildet 
ifitd wdehe «ino lünllogficli« A|;!Rit«ii- und Mlldennh] Iwiitet — prlaenfireii die Bewwber un die erledigten 
Plätze; die Emennun«; dein Könip nnhoimfjegeben. Die Wpehselagenlen, Wnrirrn-, Vcrgichfnmjzs-, Schiffs- 
uud Tnmsportm&kler Imben sich strenge an den Wirkungskreis zu halten, f&r den sie ernannt werden. Ver- 
iduedene kOd^ Eikne beettminten Ar' jede BAne cBe Zahl der Agenten und MUto, und iwer Ar 
Antwerpen 1$ WechMtMCDtoii, 45 Wjiart-n-, 10 SchiHi- «vd T VenlolienigsiiikUr, Osltaide 4 AKcnien, 
ÜrfiM«! 20 • 6 • 2 « « MoM 2 MiUer, 

Gent 8 • 6«5><2 « Tcnmnide4 * 

nrri::^' 4 > l.öwen 5 • 

Die Agenten und Mäkler der 5 letztgenannten Börsen versehen gleichzeitig die Vertichtung von Wecb»eUgenten, 
Waaren», Scluflb> und YenkhenmgBniBUer. 

IV, Von den Kreditinstituten woUon wir des begchränktcn Raumes halber nur die zwei bedeutendsten 
mfUiren: die Xationalhnnk nnd die Gcnoralgoscllschnft. Die Kationaibnnk wurde durch das Gesetz vom 
10. Mai 1850 gegründet. Dir Sitz ift zu BrOsscl. Sie erricliJet Komptoirs in den Provinziaktädtt i; ihm! ^^o 
sonst da.'* Hodfirfiil-^s darnach siirh fnhll»ar iiuii lu. Ihre Dauer ist auf 25 Jahr featfT'^ff'tzt ; »Inf Einla;^( kaiiital 
ist 25 Mtli. fr., bestehend in 25,U0O Aktien zu luOOfr. Die Operationen der Bank li^annen, als ^/^ sämmt- 
licher Aktien «ngesaUt «men. Yen den emgeHMtra SaninH« werden 8% m GuaeteB der Baak nirltak- 

gchalten. Ein Rescrvefond dient nir KrpÄnzung der etwaigen Verlu>t(' des SliuiinikaiiitaliJ und zur Krgänzimg 
der jährlichen Dividende bis zu 5<Va der Kinh^e. Ucberateigt die Jahresdividende 6%, so wird wenigsteon '/s 
dieiee Uebenebnatee dem Reeerrefand ingeaddagen; >/« diesee Uebendnueea flült dem Staat an. DaM und unter 
>vi']r1icn Bedingiiiigcu die Hank den Staat^^kassior macht, wurde ber^a angeMirt lAbschn. XIV. EinkiC). Die 
Operationen der Bank sind folgende: Sie e.«kompiirt oder kauft in gemsscn von den Statuten voi^czcichnetcn 
Grenzen Wecb«el wie andere Handelspnpierc und Schatzscheine; sie treibt Tlandel mit Gold imd Silber; 
macht Vorschüsse auf (iold- niul SUberbarwn oder -Münzen; befnset sich mit der Eiokaaairang der von 
Piix-nten oder ne-ellHelmfien ilir ri1><rrrel)etii n ra]iiere; nimmt Summen rTir laufendes Konto nn und in Ver- 
wahrung Scheine, Kostbarkeiten, Gold- und Silbennünzen, und uuiclit endlich auf das laufende Konto gewisse 
YoracblkBae. Die Yerwaltnng der Bank iat einem Oonvemenr und 6 Direktoren anvertrauet. Ersterer witä yom 
König, Letztne werden rnn der Grnrralreraammlung der Aktionäre eriKiimt, Ausserdem bestehet ein Zeus. neu - 
koU^um und ein vom Institut bezahlter KegieroqgskominiesAr, welcher die Operationen der Bank über^vucbt. 
Honädieb und » ea p ei iliv e balbjAhriich wird über dieeelben im «Moniteur** Rocbenichaft aligelegt. Die Kegierung 
kann sirh jeder Maamegel widersetzen, die dem Gesetze, den Statuten oder dem Staatsintcrcseic entgegen wären. 
Die erst seit zwei Jahren bcuteliende Bank hat ihren Openitinnen Ihk eine bedeutende Ausdelinung gegeben 
und genOgcnde Proben ihrer Lebensfähigheit wie ihrer (temeiimfitzigkeit abgelegt. Nachfolgende Tabelle giebt 
in ihrer ersten Hälfte den PasnT«, in der aweiten den Aktivstand der NationdlxudE vom 31. Desember 1851 
und vom 31. Dezember 18.52: 



1 

Passiv. 


3t ifist. 


31 T>f% 1852 


Aktiv. 


31- ISol, 




K«pti«| 

FOr voniauielilitebe Vcrlasu 

' In'. -.-vj 11 D.Wii ;iii AV'.iciiji (• 

(ililll,i.'nni '.\:\ t'iivl.'ii n wiiliM' 
' lliiii \ .■ili:s'.." 

1 a. Her ütuUc gtffem Prittt. 
Ba^tUeU ..... 
Laalteide .... 
Vtndiledeaeti . . 


fr. t 
25^000; 00 

* « 

609,250:00 

56^.000:00 

>->.i j; , i > 


tt c 

25,500.000 ; 00 

t.675,000;00 
251 ;W 

76,550.000 : 00 

:u, 1(11. I II , s;' , 


PttiurMÜU« 

Ii 1,111 ml i.trniU. t'owiis 
0*1. ■i ;i!-'.''.>'ll-rlii.f» . . , 
BolglMhe Hank .... 
Vue Oabr. RailMclilM iq Pari» 

['1.1..'^«. -Ii. hi^u. ßewBglidie* 

V," . . . 


er. ». 

44,034.952; 80 

W.(Hafifl9 ; 90';, 

:vrj'):>.iii'j : 

3,015.771 : 2j 
1.6J2,30ä ; U 
2,000,000; 00 

t;-ii.>-?(> . Hl 

■■vH. '?:>:» : C'ä 


a. «■ 
IO.OOO.00O{ 00 
53.264.941 ; 07 

4fi,f.*>7.rr5:on"J 
1 i.ti:'7,.'ji'fi ; 40 ■ 

«tOdOdOOO;« 

» t 
1,534.237 '. 35 

»>I17 , .'Ol» : 1X1 
l.(W.>,:vls : Tt 








1 Zü»AtUiJIKll 




i:t7,!)2T,ij| , jj' ,^ 
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Von ihren Op^rntioncn wollen wir beispielsweise nur hervorbeben, dum m im Jahre 1852 im Gaozea 84,815 
F)tin«r« im W«tthe rm S61^17,S17 fr. 68 c. eikomptiite nvt «bem Gewin von 1,083,504 fr. 71 «. OkM 
Bakomiiliniiigen vetthdlteii ndi «uf die eiaieliMii MoMte dee genennten Jeiifee in fi^gendir Weiset 



fi^re. mrO. Üernttm. 

ff. «. Dr. a, 

Januar 7403 18,433,070; 10 98,374:62 Mni 

Keljnm. iytiJ 14,333,236 ; 00 «5.347; Gl Jimi 

Marz 6514 1 :.T..2.324 ; 38 75,"t>6 ; 92 Jul, 

April 6i2ä l9,m.m\*S 95,933; 0» Au^uti 



WVrrt. Qtirinn. 

fr c. 6t. e. 

60S6 19,763.704:07 83,352; 50 

TS'^- 25,314,330 ; 85 95.361 ; 44 

21 ,930.994 : 30 88,327 ; 10 

7210 ;i3,808,023;90 94,»22iff7 



friert. ii'erth. Umin». 

tf c fr c. 

Si-pUmliir7319 29.073,432 ; 82 94.473 : 41 

Oktübei 7500 27,997.363 : 23 110,337 ; 57 

Nov. niber 82-36 25.896.354; 70 1 10,611 ; 7t 

Dezember 8373 tS35.140i88 70,666; 07 



V. Die Errichtung der GcncrnlgcscIUchaft zur Begünstigung der Nationalindustric wurde 
durch kOnigl. Erliiss vom 28. August 1822 gcftnrtpt luul ihn r zum ;^1. Dezember 1849, «pÄtcr bis 

Ende IS55 nnd durch königl. Erlöse vom 27. Oktober iööo bis aul trnie 1875 l'c6tgc»ewu Die Ge8«ll»cbaft, 
welche ziirrl> idt ILiukgeechAftc in weiter Aiudebmng macht, kaC ihrem Nemeo genMes odi «n Tiden geweri)- 

lichen und niidi rn industriellen Unternelinniiisfn Ijcthrilii^l und dem Lande dadurch sehr crsprioi'jjlifhe Ditnitc 



geleistet. Ihr btarorakapital betrAgt 50,U<JU,0U0 hoUlnd. üulden, repräsentirt durch bO,OOÜ Aktien zu 5Ü0 üuideu, 
die mit 5%, luIbjAiirig xeUbnr, Tminat werden. Die Yenreltung ist dem vom KOnig enuumteti GauTeniear 
und G gewählten Direktoren anvertrauet, deren Einer jahrUcii uusdchddel, aber sofort wieder gewlhlt 
werden kann. Nachfolgende Tabelle giebt die Bibuuc der (ieuecalgeaellachaft vom Jalue 1850: 



P A S * 1 V. 


AKTIV 1 




fr >• 




fr. <-. 




32,625.291 ; Ol 




17,391.239 ; 70 




31,213.242: 5S 


PorlffeuiUc .... . . 


i(.SMl.(|^>: 32 1 




370,265 ; 50 


rnbi-wi:l«cli« Wertbu 


5 069.645; 31 ! 


Gutltalii'i) in) Pnisk-n „(irniiuic niiU V'erlusle" 


l,S9ft«78;2s 


• »..■iri'iiiliche Panda 


I8..805.203 ; 67 1 


0, Dtr deBtlUckaft gestH Drillt. 






21,161.716:06 1 




33,5^.000 ; 00 ' 


Hbli^iiooen Tcnchiwleiier (loMBidMllen 


S.3973U;03 | 


S|<arhA»«vii ntij AiiHliilteii . ... 


•.>4.270.976 ; 87 


Aklii'U ■ > . . 


49,440.413; 96 1 


UlillKAliuiKII .... 


31,058,39«; 74 




H.:Ws,79J : 00 '■■ 


lyiiiif.'nJc Koii'o* ... ...... 


11.846.711; 


1. rll. uil. k ltO( 


2^- I ii«, H. tu ; 21 ! 


Veracltiedenes 


747,276; 9!) 




'2. .'>^\ .^"^li ; 89 


ZüMaimca . . 


166.2fi6,7;»: 35 j 


ZuMunincn 


166.266.7311 ; 35 



VI. Während der letzti ij .lalire niiinfMitlii li .-lud in lirlL^icn zidilrrii Ihj anoninie (iesell'-rlinften zur 
Betreibung irgend eines Industrieieweige« euthtuudeii unti idt dadurcli niancheu Unteniuhiuungen von unbosliTit- 
berer NfttdichicBtt ein mftehtiger AnaUue gegeben worden. Die Brrichtung einer anonimen GeaeUechaft niusa 
diuvh kunigl. Ert:i~s aiitorlsirt, ebenso clic .Stiitntcii der B«'lirir<lr uiifi rluf iti t ufrd<-n. Dir- AJitt^'H.Tn' siud Dviitt-n 
gi^enüber nur im Betrage ihrer iVklieu venuit wörtlich, die Düektionen der Gee!elbclialt!<iiit<titute ^ind den 
AIctionftren verantwortlicfa. Die hOlipro Kontrole Abt der Slaat, der bei den meisten monimen Geselladiaflen 
durch einen KouiuiiMftr vertreten irt, der die Opcratiomn idni wacht und <lii> Tli i^icrnng von allmi ilir Wisüens- 
werthen unterrichtet. Durch dicac Garantien wird ^MiHsbräuelu ti zicuilicb voigobcugt, so da«s trotx der bedeu- 
tenden Anxnhl dteeer Oeflelbrhafton und wicwol manche dci>clben in betrcflä der Soliditit der Daria und der 
Operationen MfHiclie« zu wniii^ihcii licf'sen. doch Holten orn*>lliehe Vcmickelungen voricommcn. Man zähll 
gCfTciiw .Ii tiiT i'i li<'t.'itii iii'dit \\f'.\\>nv nl< nnfiiiiiiii» (irscllHchnften mit ein<'n> •.'i^^rniimtcn Noniinnlkiipitnl 

von 88U,;J47,2!*8 Ir. W ir gelten naeliHtehend die \ ertlieilung derselben nach 8 Provinzen (Lu.xeniburg be«>itzt 

ludbie einiige anonime GeieUscIuift) und 12 Kategorien: 
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Zweck 
aoonlinca GcMiUsiliftllen. 


Aatirarp. 




IkMbmi. 


WcKUmmL 


OtUtaad. 


BMBagKU. 


1 Ultich. 


Link. 












iu»tuki. 


Zahl < 






KapitaJ 


s 






KApitol. 


2 


Kapit 




Kapital 


m 

N 


K«p4lal 






fr 




fr. 




" 1 




fr 




fr. 








ff 




fr 




IV 


T 0niciicniiiy .... 






J 


w iUk— faul 


( 




• 


• 


1 




1 


tflüOfiOO 








• 


16 




ftfltikon ond Kasscii , • 


• 


• 






4 


• 


1 


lO.rwt.ooi) 


1 


• 


1 


4.000X100 


• 




• 




12 


XTil^.lD) 


Handclft^escllscli&rtt^ii 




is.MNi.onn 


2 








1 




■ 


* 


• 












4 


40;oi».«» 


Köhlen, Mnscliincnbiiii, Hoch- 








































• 




« 


3.j!iai>IKHI 




• 


1 


MVnoo 


3H 


ll9J8t3;W 


II 




• 




i 


3jUH^O0O 


» 




Minen unil nteiiiorteii« . 






3 


JJMtflOI) 




* 






t 


sai.noi» 


s 


«.MWjUOO 






1 


MOOjaao 




«JWjOOi) 


EiMDbaboeo 




. 


11 










• 


1 


3,5DÜÄIÜ 


. 








1 




14 




BMhhft 


1 


ijasiMno 


1 




























t 


IMUW 


Laad- md WmirtmmiMinili»- 






































tii>a; BrBekea .... 


1 


»n.ino 


1 


im,««» 




• 


1 


l!!a,<ino 


II 


VW.oui) 


4 


ijiio.oni 






• 


•• 






Flaelis-, Woll-, Baiimwoll- und 






































Scidcntmluiri« . . . 


t 




2 


täOiMOO 










1 






5jyio.on() 






f 


» 


0 




Ziiek«rlUitikM, BaOlMrira, 












• 1 


























Brcaneral«a «le. . . . 


m 




1 




1 






• 


« 


3,'tV''.iii<> 










1 


\fimjm 


u 


in.4»).«u 


üUtwsarea 




• 


,; 


Hgnmvnno 








• 






1 


»n.Doo 














VanddcdcM» 


* 










_LI 


3 


mßt» 




t>WgM» 


t 




1 




X 








Zuuaunen . 




4y3lii,«ju 






• 




D 




I3t:l.mj<« 




IB.4t«,4VI 




Xt,O0U 






IM 





VIL Audscr den anunimeii bestehen mehre Koniuiandit- und KollektivgCBelischnften. In letzteren 
OeMUflctiaften nnd aftmintliehe Mitglieder ant Pencm nod Ckrt eolldarisch Atar die GcBeUeehaftiiinteiiMldiiiitigai 

verantwortlich; ( r-(< io ftincrffrf'n halten iUe Mitte zwUchoii den Kollektiv- und den anonitncn Gcpcllüchnfti n: 
die Mitglieder hAl'teu nur für die von ihnen unterzeichnete Summen hingegen sind die Gemntcn mit Person und 
Gut fhr duA ganze Untetnehmeit verantwortlicli. Du Eapitd dieeer Gesdlsdiiillen kann dienfidls in Aktien 
mispi fx< licn werden. Weder die Kominandit- noch die KoUektivgescIWhaften bcdOrfcn der Autorieation und 
•ind eben deeehnlb die meisten derselben aeit 1836 entstanden in Folge der Schwieriri^kriten welche die Regierung 
mnchte, die Errichtung neuer anonimer OeaelhelAften zu gestatten. Die Begründungsdokumentc der Gesell- 
Bchatten )>eider Art rafksten aoMUgsweise in der Kegifftratur des Ilandelstribunala, in dcftsen Bereich sie sich 
konstituirt, einpetnur^n werden. In dem Jahrfrnif I^IH — 50 wurden bei ib-n verschiedenen Tribirrtlcn C>21 
»oleher Kunstituirungitdokumcnte hinterlegt, und zwar vim 511 Kollektiv- und 110 Konunanditgeeclkciuütcn, die 
rieh ÜD^nderwdse auf die 9 FrorioMn TectheiltaD: 



.\iiivi'<'r|ien . . . 
Miuli.tiil ... 
W. .»Ill.iiidi'rn 

In den I5er( i(1i <lcs» 



AMC 

90 

30 

biTL-isiflcr 



KM. 



imd 18 Koiuiuanditgcacllächattcii. 



. 61 4 
07 lü 
84 II 

Appelhofes fielen 3Iü und 87, des genter 97 und 5, des lOtticher 99 EoHektiT- 



8 
03 
1 



0>(n;iii<U'ni 

l.ilMi. 



Limhiirg . 
L,ux>-mliiirg 
NSRIDr 



10 



VIlT. Dn« b<iirisclie Mfinzsistem iKfnibrt ntif t]vm fspriti r in einigen Pimkton inudifizirlrn Clcjotz 
vom b, Juni I63i. Eh werden Kupfer-, Silber- und Goldmünzen geprflgt, e&mmtUch in einer einzigen, zu 
BrllBsel befindlielien und der Regierang gehörigen Anfftalt. KnpfermQnsen, deren Prigung 1832 begann, 
sind von 1, 2, 5 und 1') Centime!». Sie hnbm auf <]i r < iiicn Seile die von einer Knau' fil i irairic Chiffcr St. 
Majestät, auf der andern den belgischen Löwen und den Nominalwerth der Mfinze. Bid Knde 1851, nl^o m 
SO Jahren wurde Kupfermfinze im Nomioalwerthe von 4,676,613 fr. 48 c. geprflgt; die Tertheilung derselben 
nabk Qaitiing nod nack Jakren giekt folgende Takelle: 
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Siebzehnter Abscbaitl. Haodet. 



- "■ — 

3IMM. 


Kuraitaflsim 


— 

ZttP 




KurFmAnn 
«ta 




1 Ml. 






10 ccnt 


1 «Mt. 


2 «CHI 


9 eant. 


10 «enl. 


fabrliiii vni tu Umlauf ge««Ul fOr 


fnbridrl und in UmUaf sewUt fltr 




fr. c 


fr. c. 


fr. c 


fr. c. 


fr. f. 




fr. c. 


fr. <• 


fr. «. 


*. c 


fr e 


1 ÜVi 

loSi. 












4 U 1*1 






mm.» 


« 


Ait>,«7w; SR) £ 














4014 


• 


« 




a 


• 


I8o4. 






125,79»;«« 






IQI 1 

1?>M- 


1K.219;47 


36,(B4,7!< 






kH^H , E*> 
























£«V« «SC , HI 


«8B6. 






# 


■ 




IMI. 




iai.in«(a 


• 


■ 




1837- 












1847 


51 ,•»«•,:« 








l!»1.0|0;4l 


183». 






• 






isia 








41^130 




1830. 




* 


i 




* 


181«. 


IMM;«I 








mjw:«l 


1840. 












1850 




«.«71 ; Jft 


IW,+M ; » 




165.007, »0 


1841 






• 






1851. 




Jt<.13»;fl6 






l«7,1l»l;l>1 



Im ganzen jJOj&hrigen Zeiträume wuinlen demnuch Kupferuiüjizeii zu 1 e. für 410,657 fr. 57 zu 2 c. für 
S,149,7?0 fr. 66 zu 5 c. ftr 1326^ fr. !»& o., su 10 c,%r 28;<,Har> fr. 70 c. gcprigt. . . . SilbermQnsen 
wur.len ziicret zu n fr.' gcpr.1:rt, nnri zwar 1«^? fr.r lfif!,7n(). is;',;i fr.r .'.'12H,330, 1834 fhr l,74ft,««ft. 18.^5 fnr 
1,848,840, 1838 für 26,015, 1844 lür 401,000, 1847 Olr 3,4if?<,U05, 184?* ffir 12,581,415, 1»45> iQr Ö4,»>10,475, 
1850 fftr 863S6,480, und 1851 fltr 18,539,610; xnamnineD Ahr 105,396.810 fr. Silbermanaeii sn 1 fr. httfemm 
man 1833 zu pr.lL' n. tiii.l wuiilen in diesem Jahre p prfl;r( ffir ^0,830,, 1834 ftli 1S1,551, 1835 für 8.''.n,'^98, 
1838 für 525,302, 1840 f[ii- 261,041. 1844 fOr 2.196,400, 1849 fQr 40,GG2 und 1850 fQr 162,016, zusauuuen fQr 
4,558151)6 fr. HialbfriiiikeDBtackc hegatm num ebenfilb 1833 ro pi-A^n, und prftgtc in diemm Jahre fltr 2D,175, 
18r>4 fin 7)Sf^.l>23 fr. 50 c., 1835 far 402,.')21, 1S3S ftr 2 7. %1 83 fr. .^lO c., 1840 fiU- 173,(585, 1843 für 18S/)00, 
1841 fiir 7!t?,tHH), IR.'O für lOl.T^S.'S fr. ^0 c , 7.ii!»ammon fTir -2.7 l>«,.'57n fr. ."jO Zwt'ifrnnkcnstnt-kc begann man 
1834 zu prägeil, und prägt« in d'wtn^in. Jahre fiir 552,712, liSoä lür -l.rt(,l lo, IHH« fttr fi04i,fil0, 1840 fi\r 472,682, 
1843 fQr 1,469,000^ 1844 flir 9r>(;,04X), niflamtnen ftir 4,511,114 fr. Vlorlolfrankcn lM>gAnn man cbenfnlls 1834 
zu prägen, und pi-ftgtc In diesem Jnlirc fnr 1K«,047, 1835 fHr ino.OOi f,-. ir, r., WV.) fnr 2(»(vO. ]i^4i fnr 2(1,500 
und 1850 fQr 25,209, zueammen für 61Ü,7tiU fr. 75 c. La ganzen 20jahrigcn Zeiträume wiu^cn also ISilbcr- 
mOiueD fbr 124,635,156 fr. 75 c. geprigt, wotoo, wie erwUmt, mit tiiir 186,760 fr. im Jtiae 183S der Anfing 
goDAdkt wurde. INe fibrige Summe Tertheilte nA yne folgt: 

1833 für 5,718,341 fr. 00 c. 1838 für 1,427. ITn fi .W . 1>^U lui 4/>ir,.fHiO i- 00 e. 1849 für 30.658.252 fr. 00 t. 

1834 « 3,761,213 • ÖO ' 1640 • 907,408 • 00 • 1847 • 3.498,005 • 00 ' 1650 • 27,016.370 • 50 • 

1835 • »73 • 1643 • 1,A»3,000 * 00 ' 1848 « 13,979,flS3 < 90 • 18»I < 18.S».010 « 00 « 



In Folge der franzüaisoben Demonctisirung der V4 Frankeu wurden sie Ende 1852 auch in Iklgicn ausHer Kur» 
gemtst md werden tsa ihrer Stelle '/« Fninken oder SO CentimemHIdte geprBgt Die SSbennAnsen tragen «nf 
der einen Seite da8 Bild de» Königs, auf der andern hatten die ältem den Noniinnhrerth der IVIflnzc, von einem 
Ekhen- und Lorbeerkranz umgeben, WM in den neuem Mflnxen durch die Landeainaignien ersetzt wurde. . • . 
Die Prftgting von OoMmftnzen wurde erst dtneh dae Gesetz vom 31. Min 1847 Autorimrt, und wurde 1843 
die Pdipinfi; von FOnfimdzwanzIg- uiul I 'n JO die von Zelmfrimkonstücketi begcmnen. 1848 wurden fQr 8,037,425, 

1849 für 371,880 Zehn- uud ftJr 3,749,575 Fnnrunif/AViin/tpfninkcriMn. ko rti*fi»nmcn fiir 4,121,-155. und im Jahr« 

1850 fftr (i3:i,270 fr, Goklm&uzen der ersten und IVir 1,«.')3,»7.'> <ler zweiten Art, zueauuucn für 2,187,145 fr. 
gepri^ Der Geeamintbetnig der geprigten GoMmOuen ist also 14,646,025 fr. . Faaet man die Eupfeiw, Silber- 
und (ioldmQnzen zueammon, so wurde in den zwanzig Jahren 1882^1351 fbr folgende Sununen MetallgeUl 
geprftgt und in UnJauf gesetzt: 

1832 iiir 286.090 fr. 80 «. 18S7 fflr 16.120^ fr. 10 e. 1842 »r 18,9584U8 Ir. 52 «. 1847 für 29.444,281 fr. 19 c 

1833 • 6,710.868 • 4t « 1838 * 1T.94T,S7« ' flO • 1843 • 20.611.218 • 52 • 1848 • Sl,G07.24t • 78 • 

1834 . 10,662,969 • 77 • 1839 • 17.547.576 > nn 1S44 - 25,262372 . 77 = 1849 . 95.581,870 «2 . 
1836 • 14,934,296 • 15 • I84ü • 18,454.984 . 60 • 1845 • 25,512.095 > 69 • 1850 • 125,250,994 . 22 • 

• 15,6l8iS2i • 35 - 1841 ' lBi624.834 . 24 « 1848 • 25»7%28S «78 - 1851 ' f«3,997,7K <• 23 • 
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IX. Die Schwankungen de« öifeDtücben Kredits während de* Jstliraehnti! 1841—50 venuiecbui- 
licht die nachfolgende Tkbelle, in w«lober wir twoh den Nothrnogni der btttHeler BOne den Kurs der veiv 

schiodcupn lu'lrrisrlicn Anlehen und der Aktien der GenfTalj;ei*pllschiift ("§. V.) fflr den Anfang jedes Vierteljahre« 
der geoantea zehn Jahe geben. Die Anlehen mit gleichem l^rozent sind je in Eiaer Eubrik zu«ammenge£u8t 
und der Enn naeh dem Mittel dSeier gloichprozentigen Anlehen gegeben. 



Ziinuinn. 



1841 



1S42, 



1843 



i8t4 



1845 



2 Januar. 

2. April 

i. Okiober 

3. JaDuar. 
1. April 

1. Juli 

1. Okl«lj«r 

2. Januar 

l, April 

2 .T-.l. 

2 oVr^tlM'r 

2- Jauuaj' 
1 April. 
I Juli 

1. OkiolMa'. 

2. Janur. 

I April 
I Juli 
1. OklolMr 



BrflsMlcr Km 



bdpacbm Aaltban 



:i«<32 

5j4 



1836 
4it 



fS38 
3»t 



99% 
ItlOV, 
101'/, 

101% 
i02V. 
102' , 
101';. 

103 
l'»4', 

Ht4% 
HÖ% 

105% 
105V, 
104 
103', 

104'/, 

103'. 
103' , 
101% 



jl01%j w% I 



8S'/, 

90 

92% 

92% 

92' , 

93 

92% 

90', 

93 
96 
95V, 
96'/, 

»8 

99% 

9S% 

98'/, 

97", 

96% 
98% 



68'/, 
70'/, 
69'/, 
71'. 

72'/, 
71'/, 
71 

I 72'/. 

74'/, 
' 73". 

I 

76-;, 

77'/, 

I 77V, 

uT- 

76',. 



1844. 
4'/, * 



1844. 
2'/,Jt 



Geacral- 
(iesellsch. 
(Inl«r«i.en 



Zniranr. 



104% 

103 
102% 
101% 
WA lOOV« 



52 

52', 

52'', 

53 

52% 
53 
52 
52% 

53'/, 

56% 

56 

56% 

57', 

5«l", 

60'/, 

62V, 
61'/, 

5tV. 



690 
692 
710 
700 

689',, 
675 
669 
646 

650 
669'/, 
657'/, 
610 

1270 
1350 
U65 
1374'/, 

1400 

1574'/. 

15«!»% 

laao 



184)L 1. Jauu»r 

• t. April. 

< 1. JiiH. 

. 1. Oktober 



1847. 



1848 



1849. 



1830 



1. Apiil 
1 Juli 

I Oktnb<'r. 

3. JauuKr. 

1 April 

1 Juli 

2 (»Hoher 

2. Januar 
2 April 
2 Juli 

2 Oktober 

2 Januar 

I April 

I Juli 

1. Oblobcr. 



B r l aicl er 



Anlehen 



1832 



100% 
101 V, 
101 V. 
101'/, 

100'/, 
100», 
99V, 

99';, 

97% 
50 
70 
77'/, 

85'./, 
90V. 
91', 
95', 

95'/, I 
95^, 
99' , 
98V.I 



1836 



97 
96 
»5% 

96 

95'/, 
96'/. 

93 
89V, 

91 V« 
49 
54', 
67 

70'/, 

74 

76 

83 

m 

KJ'/. 
H2V. 
8S 



1838 
3ii 



1844 
4% 14 



1844 
2%J» 



74% 

73»/. 

72V, 
68V. 

68% 
66 

67V, 
47'. 
47 

51% 
57 

5SV, 
59'/, 
63% 

65% 
63% 
63 

63'/, 



99'/, 
99»/, 
99V, 

99% 
ft«i' , 
96'/, 
96 
90", 

91% 
45 
61 
71 

76'.', 
82»/, 
83% 
87% 

88% 
H9% 
90', 

90V. 



57'/. 
56'/. 
55», 

55% 

54',, 
ä3V, 
52V4 
50'/, 

50», 

25 
34 

38»/. 
44 

45% 
46% 
48'/, 

49'/, 



Ucnenl- 
Geaellsch.l 



49;/,. 



50'V"j 

*»'/,{ 



1570 
1774'/, 
1770 
1815 

17:fl% 

1745 
1725 

1660 
1200 

800 

830 

850 
1190 
1055 
1164'/, 

1229". 
1319', 

i:»9'/. 
1339V, 



Wenn in diesen Notirungen der Eintiuss der innern Miesgesohicke und der äusseren politischen Vcrhftltni«n! auf 
tinaentt Kredit rieh mit unTerkennbarer Sehftrfe ausprägt, indem TO«k 1845 an, wo eieli die heimiaclien Noth- 
etAnde einstellen, die Kur^f »llcr P;i[iir-ri' zu fallen 1>c|:^nnen, und in di^ii n-lch.^trn zwei Jahren mit dem Steij^on 
der innem Krisi» immer tiefer hinabsiukeu, um endlich 1840 in Folge der politischen Stürme welche ganz 
Europa dnrchtobten, beinahe aof oder |^r unter die Hilft« der lM5er Notinmgen heral»ufidlen: so ist ea andräer» 
eeitt» erfreulich zu i<ehen und xtagjt von Seßditlt und Ytttmien» daM jene innere Ki-iaiü und jener äusecre Stoat 
ihre krediuchwäehcnde Wirkung gcwi8»erraas8cn nur vorübergehend äusserten, die Kurse fdmn in der /.weiten 
Hälfte des Jahres 1848 wieder zu stcigcu beginnen imd die meisten ülTcutlichcn Papiere zu Kiulc des Jalu-zehuts 
ivieder <lrn nunualen Eon erlangt halwo, den rie um die Mitte deaselben vor dem Emtritt der innem und 
luasem Kriaia geieigt. 
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Aui Uvm ycstlaiiJo ist (■« wul livl^it:i>, das, tm Verit&ltiiiiMi zu Keiner Auiidebnung, (lau voll.«tSn«iig(iU- Huu. \ou Stsä»i)fii, 
Kanlilvo, ochifflian^n GewAucro, Eiicobalincn i-tc. be»U7.t. H* hat den altoii Ruf den icin«- borrlit-hen Strassi'D und Kanüle »cbon im 
1 7. Juhrbundurt geaMMn, km auf die NwuKlt berab zu erhalten und gltnzenilst zu biikrftAigen gewusitt. MamenlUcb iat — wtbread 
unter der franxOtiadi«« Btgiemiif (n9ft bis 1814) im Ganzen nitr 38, nnter der bolUndiachcn (181 & bis 18(0) 180 ! 
8traMcn angelegt wwden — eeit der UmbUiiigigli«iteerklirai^ Belgicne euf dicaem Gebiete «iae 
Tbtiigkcit «Hlflitlat worden« Am Sl. D«zcmb«r 1850 beaau Bel^n folgende Haaptatraaara , deren Liage ia Molen so 5000 
Hitrc» «DI 



Staah-^trnttfn eilt cliicr Lieg« voll H16 M. /itittiUeitentaklUn mit eiitl. (■•U Ui' auf • ii.ri l^ogr. ron 34 M - 

Prot in-.iiii'.irttoteH . . . • • • » » 297 • KMttdIne Mukiwm mit >ii>\t\t Mritv « > > > 19 > 

Aomedirlc Sirattc» • « * > 134 • • < « ein). « • • • > 28 * 

AMl*r'«<ai5«/lMji mil deppehcn (SeMae • ■ ■ 91 ■ SeMffiarc ftüue imH Kmw)Kt » « > < 336 > 

znaammcn also auf einer L&ngc von \7!>l> M., und zwar I/andatraKR«ii auf 12-17, WaaaiTstraaxcn iiuf ü 3 6 und Eiacnhabnen auf 1 7 2 M. 
J>a diu FIii:bt^nauBd(>hnung d<-j> gRsamintt^n K^nigrt^idtn 117H Qnadnitmcik-u betritgt, bo füllen auf die (juadrntmeile O.C^ Suials-, 

0. 25 l*ro\'iazial-, <M 1 k'tutil Straaccn (zusammen I.O.S), O.i.^ Kiaenf'^ilii;. ii iiiil ti.'ji' ; n , 'Itr: niilgien bat I JJiilc 
Liuidatraaatii) pur Qua^iraimeiie, I Meile EiMUbahn per 1 un) ) M WM^-writtruBBun per S'^ Quadratmeiien. Zur lieTölkeruug vom 

1. Jeanar 1860 verglichcD (4,370, 8R2 B.), fiilka anf i'» *'» < - i^ Btants-, 0.07 ProvioeiAl-, O.os konzcd. StnuMoo (snewniMn 
0.88), 0.04 Eieeabaliaen «ad 0.08 Wwecratrawon, oder: 1 Meile Laadslraaee anf 8506, 1 M. Bbcnbahn auf 28,418 und 1 M. 

Waaientnaae aaf 18,008 B Ton 1880 bia 81. Oaenbar 1850, alao Ia awei Jakraehatan, witrdea anf den St iaa a o Bhau fcigeaja 

Summen < 



\ 



Slnntsslraswii . . 27,»**4,a.%fr. 61 r. , Kaiiil.- nii.l KhK.kntmliiii ottp lO,:. 1 (i,:«'l'M i fi?« r 

17.794,601.65.1 .u ant 4aip. <v. Bfickkmif .Kr ih i.li. . k. , J ) J 
Kf.nzf.!iiiv S-,,u«en . . 9,707,342» 2Ü. i ' " kBimli*iriL-n Sambic fi,9.')6..tl'»i '-O ' 

SiipplMiii t)i iiniikKabea . . 3,435499 • Tl • ' Kückkniil d Kanäle Ubarirni}'- 

Sli«il»ei«.rnl.abnen 124,3(*i,tt>* = 39 ■ UrtUkcl 7,tl8H,|0y . ^7 

(n'mc1udi-n-««e («Wl 1641— M) 25^974 ' 7< RAekkaafd. kunnli» Kl Nrlhe 230.000 > ÜO 

aa> nina finaammlinirinii T«n nidit niiiifliir ill 848|808,964 k. 79 e., tage aweihuadortsweiundviarxig Millionen, nrunmal. 
bnnderl cremend, neao1nuklertT!enindflln&ig firanee und neunnndeiebensig centiiaae ergtebt Zidit man Mevon ab 3 n, i. 8 h fr. 

2ij c-., wclcbe Provinzen, Gemeinden nnd Private zum .S(nii>>'i ii-, und 22. 11^0,218 fr. 21 o., welche sie zum 'Wipl.iui ^i -iiuert, 
zusiuiuiiea 61,587,106 fr. 47 c., so bleibt noch imiütT ciiK- 8Ut<tli>;ut»gAlw von 19l,31(>,848 fr. 32 e., in wiklur huuiifit^ noch die 
Koalca der UngB der Straaiien, Eiaenbabnen and Kan&lc angelepten PHanznngen. wie die Kosten der Bcaoldung und KntaehftdigUSg 
dea BiQoken- nnd Straeaenkorpaperaonala nidit inbegriffea. Ueber die aebr bodeuteaden Koeten der kansedirtea Eieeabahoaa 
~ ~ ~ » «ar «a au sieht aeOglicb, geoaiw Aitgiibaii n arlaagcn; abaaaoweaig Ober liie A a ad d Miuag «lar b a a t efc e wdaa Geaclnde- 



L Wie beidts in dor VcnlwiiMifanig erwftlmf, sind die HmtpCatnaaen entweder Staat»- oder Frorimial- 

oder endlich konzedirtc Stmsjtrn. Eretere /i rfiilh n \n .'-^ti;i?s(<n erHtnn und awottOd Bangoa. Die Klassifikntion 
datirt von dem nicderlündischcn Erlaas vom l.H. März 1821, welcher Strassen crelor Klasse jene bezeichnete 
die das Land von einem zum andern Kndc durchsohnlltcn , und al« Stra«i»en zweiter Klasse jene, welche 
diese Ausdehnung Biobt hatten. Ersterc werden ausschliesslich vom htaüt verwaltet und iiii;< iliulti ii; einige 
der letsteroD JuBgegen yoii dsn Pnmnien. Die Breite oder Wiehtigkeit einer ijtraaae iat oline Einflnao Mif 
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diese Kliuaifikation; einerseits variiri die Breit« ver»chiedei)er 8cra«Mcti und Stnueenthcilc sehr, anderencit« sind 
manek« Stnwmn «weiten Kaoge« brater und wichtiger »1« die enten Rangcü. Im DnreiiMliiült Idmui maii 
jedoch nnnj'hmf n , <Ins< dir Striai.«- und k<inzrt1irtrn Stnissn-n 10, die l'rovinzialiitrasscn 8 Metres hrolf giiid; 
iuuwt'r diefiätir gcpHaetertea udcr ütciueingdiiiaiitu) Breite hat die ätnwcsc nudi Seiteneiniiusungiea, die durch- 
•chnittlich auf jeder Seite 8'/« M. breit mnd. Die Bedeatung der ProTinsialstnaaeD drfldct ihr Name gcnflgend 
aiia. Unin koii/MÜrten Stras.Tn verstehet man jene, welche ^epen die Konzcsmon <le* Wegzoll« von den 
Provinzen, ät.'Uiten und »elbet von Privaten gehnuct und uoterbulten wurden und werden. Die naobfolgendo 
TtÜMiUe gtebt für jede iVovmB die Anadehnuog (in U«ilen von 600D Mitre») diwar 4 Oattungm von Stmweo 
zu drnen, je durch ein Jahraehiit yoa dnander geMhiedenen Perioden: 



VnHiMfn. 



T 



im t. 1830. 



31- Ort 1810. 31. Oei. 1850. 



ZtWACM« von 



Aatwerfrn. 



, Slliiilxlra«.«'!) fiMen KüD^r« 1 1 57 s 

i < / u cilMi < 10 2H I 

t i'roviu(jaU(ra»»en . . . . l lä.Oi j 

KiniMdirl« Sitmmii ... I * ' 



Slnaliiatniiiiicn •r^len R;ii<^-|.» 

• zui-iu-ii I 

ProvimlabtniMen .... 
KmsMllrlc Blnwcii . . . 

. SlulMlnittM mten ftani;«» 
I KireMen « 



'* 1 l'icjviii/i!il«lriu»pn . . . 

I > <»i-ilcu • 

i l'iitv'mttaitinuutvu . , , , 
' KaiituKrla Slroswn . , . 

BlMltalnMen p»kn Rangeü 

• («r«il«ii • 

PmvinialftraMea . . . . 
K«otcdlrta Sunman . . . 

. StMkUwlraMeii «ntM lUiiftca 
I • nreifmt < 

i ProvingelaUlraaMn. . . . 

' Knil/.'llil I.; StrilOSlTl 

Slii.iKrlruünoii fisli'H Raiigc» 



14 71 



43 , 



.108.1 , 
^ f m 23 

31.72 
0.71 > 



11 .^7 1 
24 32) ^' 

34,71 . 

133 26 

2 ja ' 



It 57 

32 VI I 



92.33 



1648 

31 r. / 



3^ N-> , 
.■)2 72 / 
3» m j 

3()83 
44 (>i/ 
löäbl 
1570' 



126 40 



31 72 , 
a073' 



3 59 
14.45 



65 H7 



• Kimiciliri« Straatan 



17 (H 
12>1 ^ 



SUinlMtniaoa cntcQ hiMgts 

PcovlDaialalrnaacfi. . . . 
tUnicdtirle Slraaam . . . 



/ Sla*lMlraaai>n er>l«(l R«nf 
\ ' ewvilen ■ 

(l'roviiizi.iUli fUBtn 
K. 



) 

'^"jll 



29 80 



31 7H 



66 



^ lUliaMdirla SlraMCB 



2tM)j 



. Staat Aslmsacn .-rsli?« Raugr.. '238 I j 
. ' ' '«•■tl.n < |2n(I.V1 ) 



ir,4H 

45 40/ 
j25i 
15 23 ' 

1>*H0 
21 14/ 



34 28 1 
37 07/ 
1200 1 



34 tl3 
42 tfcl t 
14 tis i 
0 71 



251 31 



«236 



4004 



«344 



9205 



^4 71 

77 77 1 

3 HO ' 

3S82 . . 
75 61 ,„-. 
3ti 20l ' 
2 11 ■ 

30.H3 1 
50 29 f 
31.35 i 



I 5 11 



3172 j 

32851 
4725' 

I7S2 . 

'«^j,27H.> 

25. Mi 



0 95 } 



20 S8 
34.33 



45.30 



t8Bl-18S0. 



•.M 83/1 .... 



5 03/ 
12 72 t 

2 58' 



20.93 



4 71 / , 



3 40 



2t; 73 



IH 90 
47 77 / 



34 >S 
91 05 
3723 

« 

34 53 , 
69 2H I 
25 (J7 \ 
12 »»2 



2:>3 IS 



06 67 



163^ 



14130 



4 48/ 
874i 
414' 

3 13| 
20 01 ' 

14(15 I 
1 67 
I 076 

1 82 

8 33 



2 50 
27 19 i, 



1736 



23 14 



1648 



10 15 



:i3 42k 
121* 



39 34 



22 89/ .^^ 
134( 
3.11' 



6 21/ 
16.39 ( 
36.04' 



4854 



208/ 
23 23i 
26 52' 

1.31. 
31 00/ 

283i 
10.34^ 



5183 



45 51 



5 47 

1773 
. 1207 
072 

I 
I 

1.3 19 



35» 



26 63 / r|c CO 



050. 



iü.ä4 
46 14 

3 79 

= 340. 

28.69/ 
303 1[ 
UV 

10 69/ 
24.13)1 
31.06' 

521/ 
23 231 
46 53 

134 
4505/ 

4 501 

11 10' 

182 
.34 96' 

« 

2 5f. 
81 18} 
3I2l| 



60 27 



37 23 



65.90 



7497 



6(00 



36 7» 



1308» 



I 1H4 

161 151 ^''-^'V; \si*^*'^^: .>s>7i '^""||36.04(*"^ 194 31 

54 94' 133 98 128 21 79 04 H>7 25 



S9J, 

44 37/ 
22 46 \ ^' 
12 63 



15 0;i 



II. Die •^e>aniin(<- 8tru«eeulängo dei» Keiche«, wcleiie zur Zeit der Bildung cbc« selbständigen 
Belgien« (1830) mir tviH.^i) M. betrag, hat also hn uichtftn Jahraehiit um 18419$, und un aweiten am 411.96, 
zummmen um 598.92 U., oder im enten Jahrzehnt um i9 7o> «weiten um 63 %» ziuiunmeii uui 02 
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zugenommen, oder bat Bieh in 2Ü Jnhren beinahe verdoppelt Vergleicht man die Stra^nl&nge vom Schlüsse 
dieser Periode mit der gleichzeitigen FIftchonnuedehnung de« Reiches, so nehmen die Provinzen nachsichendo 
K«ihenfolge ein. Auf 1000 Ilect. fallen in 

Wc-ilflundi'in 2361 Mflro» Sirasfien, Luxpnibiii'ß 
Liittich . . 2210 > ' Anlwoi'peti 

NHmur 1932 • Liiikliurg 



Br«h«iil 2626 Moires Sliwsfii, 

U»in«nilern . 25^ 

Ht^nnegnu 2362 • 

oder OS fftllt 1 Meile Strasse in 

Bnibaiit . . auf 1898 H«> iaien, 

0«tnani<L-iii . . 1934 

llriinfgaii . < 2113 < 



1840 MMres Slrassfii, 
1629 . 
1378 . 



auf 2726 >l<-<lari>u, 
■ 3046 
. 3602 



WesHlntiiimi nur 2128 llfrclaien, Kuxt-mbiirg 

I.iiltirli . ' 2260 < Anlui-rptii 

Nnmiii' ( 2397 l.iinlmr? 

Und sucht man das Verhältniss zwischen der StnissenlAnge und der Bevölkurung vom 21* Dezember 1850, so 
hat auf 104X) Einwohner 

I.>iK«iiiburg 4214 Mir Sil 0.1 1 M»ur 1189 K Lütiiih 1366Mlr Sir »d LM anf^CeOR Rrabnni 1 174 Mir $lr<») 1 M ».if 4246 E 
Namur 2581 . . . , , . 1943 . Westllan.l. 1210 • • .... 4152 - Aiil«er|icii 1098 ' * .... 4522 = 
I/imburK 1771 ' > , , , . 2809 < llt-iinegaii . 1198 ' < - ' • ■ 4169 ' 0»innndeiii 989 ' < , . , . 5054 < 

Im Mittel des Reiches fallen auf 1000 Hect. 2116 Mhrae Stnusecn oder 1 Meile auf 2362 Hectaren; auf 1000 

Einwohner faUen 1107 Mitres Strasaen oder 1 Meile auf .^54i) Einwohner. 

KmIcb in SlrBs^cBliaMB. 

(Zur n>chr<il|irn«trn Sril«', ( III fcrMrij;.! 
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in. Die GeaamnitkoRten des Htnusenbaues haben wir im Allgemeinen bereits angegeben (S. Ein- 
leitung). Die nebenstehende Tabelle giebt in ihrer ersten Hftlftc (Koll. 1 — 3.) die Vertheilung dieser Siunine 
nach Provinze» und flir jede der vier Kategorien von StraMon; die zweite Hälfte zeigt, wie\iel je zu die«en 
Summen der Staat, wieviel die Provinzen, Gemeinden, Privatuntemehmor und Aktionäre beigetragen. 
Diesen Baukoflten w&ren noch <lie weder zu den eigentlichen Bau-, noch zu den eigentlichen Unterhaltungs- 
korsten zu z&hlenden untl daher als Supplenientarau^gaben bezeichneten Konten für AusbcMcning und Erwei- 
tenuig der Strassen, Errichtung von Brücken etc. hinzuzufügen. Diese erhoben sich von 1830 bis Ende 1850 
in Antwerpen auf 144.184 fr. 30 c, Brabant auf 445.148; Ol. Westflandern auf 379,978; 90. Ostflandem auf 
248.2-27; 71. Hennegnu auf 371.057; 67, LOttich auf 1 .002.894 ; 02 . I^imburg auf 188.144; 71, Luxemburg auf 
392,707; 50, Namur auf 252,ü79;64_; im ganzen Reich auf 3.425.023; II, und zwar im ersten Jahrzehnt auf 
l,391.39fi; 13. im zweiten auf 2.(>33,<)27 fr, 58 c, Faset man diesen Supjdemcntuqioeten mit den Hauptkosten 
für den Strassenbau zusammen, so betrügt die Gesammtauflgabe wahrend des ersten Jahrzehnts 17,888,414; 4^ 
wahrend des zweiten 41.002,950; 13, von 1830 bis 1850 zuBammeu 58,891,364 fr. 12 c oder im Durchschnitt 
jährlich 2.!»45.568 fr. m c 

IV. Von den bisher angeftihrten Ilauptbau- und Supplcmentarkosten geschieden sind die eigentlichen 
Unterhaltungskosten, die namentlicli seit 1830, wo der Slrosscnunterhaltung besondere Sorgfalt zugewendet wird, 
bedeutende Summen in Anspruch nehmen. Die Unterhaltung der Stnatssli-aesen erster Klasse obliegt aus- 
schlieiwlich dem Staat; hingegen werden fünf Staatssti-assen zweiter Klasse provisorisch von den Provinzen 
unterhalten, denen zeitweilig deren Ertrag zugewiesen worden. Die Provinzialstrasaen werden von den betreffen- 
den Provinzen, die konzedirtcn von den Inhabern der Konzeesion unterhalten. Die Unterhaltungskosten der 
Stant-sstnissen erster und zweiter Klasse erhoben sich in den Jahren 1831- 50 auf folgende Summen: 

1831 ««r 1.091.054 fr 12 f 1836 auf l.-'S^.T'H> fi. 13 c iS4l «iif 1.558.t)22 fr. 3Q c. 1846 «nf 1.346.236 fr 00 c 

1832 • 532,752 = 81 « 1837 - l,2Ul.lls » 11 • 1&4'> » 1.635.891 • 41 • 1847 . 1,:17;!.:)I2 . 00 - 
ls;i.l , 1,061.^71 . lü = 1«J8 . 1.4tKi.7l2 . i2. « 1843 . 1.675.826 . 00 ■ 1848 . 1,393.372 • 00 > 
mi ' 1.144.4% - II ' 1839 . 1.41S.»0 . i2 « 1H44 • l,7O5.50)i . .00 . 1849 « 1,429.187 . 00 . 
18,35 - 1,236.606 . Sl -• 1840 . 1,456.271 . ÜI • 1845 • 1.324,286 . 00 . 1850 . 1,475.183 . Sfi . 

Im Ganzen betrug also «lic diepfilllige Ansgaln; während des ersten Jahrzehnts 11,848,557; 20, im zweiten 
14.917.022; 27. zusammen 26.765.579 fr, 41 c. Auf die einzelnen Provinzen vertlieilten sich die zwei jahrzchnt- 
lichen Tofuisummen in folgender Weise: 

J^Juhrzrhnl. £^ Jahrzehnt. J^Jahnehnl. ^JahriehH/. Jahnthnt. £.Jnhr:ehnt 

fr. e, fr c. fr f fr p. fr c. fr. e. 

AiiU.Ti.eD . 465,281 :ia 490,225 : 04 <)«tn«iulerii 1.308.902:44 1 .284.979 : St Limburg , 1.139.650:36 1.288,043 ; Sl 
Brabant . . l.r, i:i.-.l2 : 1 1 2.355. 1 1 7 : 3:t Hcniicgi»« 2.'^:il.n31 : 97 3,nf;:<.:ui : 36 l.iixcml.iirg . 996,852:76 t.jt.l.CKW : 
WV-villandrni 1.-12H.^:m ; 'ir? 1.500,666; 14 l.üdirl. l.:>:.VI.-,'lli : (Ii l.;»lj.jl2;59 Nnmiir . 798.948: 83 l.42li,<l'*T : 112 

Vergleicht man diese Ausgaben mit der resp. Länge der je zu Ende des Jahrzehnts benutzten Strassen, so 
ergicbt sich, dass im Durchschnitt die jährlichen Unterhaltungskosten per Meile betrugen im ersten Jahrzehnt: 
in Antwerpen 2040, Brabant 1904, Westllandem 1559, Ostflnndei-n 1717, Ilennegau 3026, Lnttich 1994, Lim- 
burg 2846, Luxemburg 1397, Kamur 1042; im zweiten Jahrzehnt resp. 1022, - 2587, — 1311, — 1585, — 
3210, 2064, - 1932, - 1246, — 1377 fr. 

V. Die Untcrlmllungskosten der Provinzialstj-assen (mit Einschluss der fünf den Provinzen zeitweilig 
konzedirten Stautsetrassen zweiter Klasse) erhoben sich in den zwanzig Jahren auf folgende Suuunen: 

1831 mir 1.>8,9H5 fr. 2S «836 auf 160.H0i fr 21 <■ 1841 .luf 263.950 fr 00 c 1846 auf 403,ii8 fr 35 c 

1H32 . 15.V351 . m . 1837 . 196.239 -- 00 . 1842 - 320.939 . 9Ü ' 1847 - 40I.2SS . 34 • 

1833 - 161.276 • fiZ . 1818 • 233.490 . 63 . 1843 . 32H.002 . »1 - 1848 • 414,774 . 92 ' 

1834 . 157.039 r ää • 1839 ■ 24S,3l9 = 4Q ■ 1814 . 354.976 . fi2 . 1849 - 425,543 ■ 99 ■ 

1835 . 158,381 . Sfl • 1840 - 275.151 . Üä . 1845 • 367,921 . 13 . 1850 « 427.683 . S ' 

Ln Ganzen betrug also die Aut^gabe im ersten Jalirzehnl 1.90,').0i0; 73, Im zweiten 3,708,339'; 38, zusanunen 
5,613,380 fr. 11 c, oder im Durchschnitt jährlich 280,664 fr, b. c. Auf die einzelnen Provinzen vertheilen »ich 
die zwei jahrzehnflichen Totalsummen in folgender Weise: 

L Jahrzthnt. !L Jahriehnl L Jahriehnr Jahrzehul i_ Jahnehnl. S. Jiihrzthnl. 

Aiil«.r(.fii 187,944 tr iUc 310,580fr, aic l>»iniuMl.Tn WX^fl UTa- 2IiQ3if,3ar. Limburg. 16,218fr .S5c. • fr . c. 
BrnlKint . 479.964= Qfl- 1,224.066 . 42- Ili ni..^;.in 263,596 = 42 ' 378,781 .- üLi i.«x.-n>bur!f 31.228 ■ 5Q= 2.58.298 . 00. 
We»in»iidern 362,972 ' S5 « 405.697 .84« l.flilich 173.742 ■ tlL. 147.521 . ai« Nainnr 276.065 . 37 . 708,359. 12. 

28* 
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Vorgleicht man diese Au^ben mit der L&ngc der je zu Ende des Jahrzehnti« benutzten ProvinzinUtra^ci), so 
ergiebt »ich, da*8 die Unterholtungskoatcn jwr Meile Provinzialstnuitien betrugen im ersten Jahrzehnt in Ant- 
wci-pen 770, Brabant 1082, Weatflandern 1041, Osttliuulern 7U», HennegJiu •>74(», Lfittieh 3300, Limbui-g 491), 
Luxemburg 258, Namur 1880; im zweiten Jahrzehnt i-esp. «H«, - 1570, l!2(», 877, — 1153, 1826, 
- (594, - - 2824 fr. 

VL Die Bau- und Unterhaltuiigekoiiten der Staats- wie der Provinzialntrawen werden durcli das Ein- 
kommen des Stnusenzollü gedeckt, dcsi^en Erhebung der Nutiontdkongreiis am IL März 1831 dekrolirte, und 
zugleich deren ErliebungBweiee Ix^stinuute, welche durch die (lesotze vom 18. März 1833, 12. Mftrz 1834, 
lüL Mlrz 1838 und 2iL Mai 1850 näher geregelt wuixie. Es kann nicht mehr als je Eine Zollschranke auf 
5000 Mitres errichtet wertlen. Gezahlt wird an jeder Zollschranke für jetle» Kftderpiiar 5^ für jedes l*ferd oder 
Maulthicr bis i. Stöck je 10, för ein ftinftes 15^ ffir ein sccIikIc« 20, ftlr ein («iebente* 40, för ein uclite«« t>0i f«ir 
jedes eingespaimtc Rind oder Esel 5 eent.; nicht angespannt i^ind Esel und Kind mautlifrei. Vuui Wcgezoll 
sind befreiet: Pferde und Wagen des Königs und der königlichen Familie, der Nationalgcndarmerie wie der 
Militärs im Dienet, der Kabinets- luid Poatkouriere, die beim Ackerbau, Meiereien und Ilßttenwerken oder 
zum Dienet der Strassennrbeit selbst verwen«leten luul endli<.'h die Wagen und Pfei-de, welche aus der Um- 
gebung Lebensmittel etc. auf den Markt bringen. Die Erhclinng des Sti-a«scnzoUs wird für jede Mauth beson- 
ders je auf höchstens ä Jahre dem Meistbietenden zugepchlngen. Die Pächter und ihre Vertreter wenlen 
beeidet und stehen unter der Ueberwa<;bung der Slrn8s«'n- und IJrnckenvci"waltung. Hei den konzcdirten 
Strassen winl der Pachtschilling durch die Konzcssitmsnkte festgesetzt; die ftbrigen bisher angefahrten Bestim- 
mungen gelten ftlr die konzedirten eben su gut als für die Staiits- luul Provinziaktras«en. 

VII. Die nachfolgende TaMle giebt für jedes der Jahre 1831 50 die Zahl der Zollschranken auf 
den Staatsstrasscn (erster tmd zweiter Khwse) und den Provinzial^trasscn, so wie der rcsp. Sununen, für welche 
dieselben je in Pacht gegeben wunlcn. Dass diese Pacht. -umnicn ni<"ht mit dem obcngefrilirt<"n Erfrag iler 
Mauthen (Absehn. XIV, Kap. 5L §. VIII.) übereinstimmen, rührt daher, dass den Pachtern zuwi'ili-n, wenn etwa 
die Eröffnung neuer Strassen ihr ZoUeinkomnien mindert, ein Theil des Pachtschillings erliissen, und dieser 
zuweilen auch aus andern Giüiiden nicht vollständig bezahlt wird: 
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Was tlie Verthciluiig auf die einzelnen Provinzen befriflt, so war zu Ende des ersten Jahrzehnts die Anzahl 
diT Zollschranken .luf den Staats-strasseii in Antwerpen 21, Brabant 78, Westflnndeni 8><, OstHundern (Jli, Iletmc- 
giui !^0, Lüttich .]j8, Limburg 34j Luxemburg ()5, Namur ijT^ auf <lcn Provinzialsira»sscn resj». 20, — 43, 20, 

— 21j — 10, 8, .3, — 11, Uli zu Ende des zweite» Jaliraehnts auf den Si.oatsRlra.sHcn resp. 42, 
88. - 105, — 70, — 89, — 88, iJG, — 1 1 5. — 85^ — auf den Provinzialsti-assen iTsp. 43^ — ilu - 29, 

— 32^ — 41, 19, - 00, 30, - JA Das mittle Jahreseinkommen der Zollschiimken an den Staatssl i-a«sen 
Ijelief sich im ersten Jahrzehnt duicbschnittlich in Aiitweii>en auf 5354, Brabant auf ()t)23, W»'stflandeni auf 
2132, Ostllandeni auf 2G92, llennegau auf 7G43, Lottich aid" 4226, Limbiii-g auf 2540. Luxemburg auf 131 (>, 
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Nnmur auf 2800; — im zweiton Jalirzthnt ri«p. nuf 2370, 3729, 1625, - 19S5, 4462, — 25J»3, — 
1114, - H42, — 204!' ; — auf «li'ii l'rovinziulrtnissou im iT»*tfii Jaliraehnt chiralwchnittlich auf 1322, 1436, 

— 1689, 1406. 3785, - 1188, 19Ü8. 396, 1226; - im zweiten auf 1052, 1202, — 1246, 

— 1095, 118(K — 1380, - 0<J, 526, — 2219 fr. 

Zweites KiipifrK 

Eisenbahnen. 

L Kaum lintt«- der Rrvolutionssturm mhi 1830 ausgoloht , als Belgien bereiti« an Cinfnhrung der 1825 
in Knglanil zuerHf in Anwendung }iol)r!icliten Eisenbahnen eriiMlieh daelite. Die Voreludien waren rasch gemacht, 
und schon am HL «luni konnte der Minister des Inneni, Ilr. Charles Kugier, Antrag und Plan zur Errichtung 
von StaatseiBi-nbahnen der Kammer unterbreiten. Der Antrag wurde mit geringen Modifikationen durch die 
(lepetze vom L Mai 1834 und 21L Mai 1837 votirt. Der Zentralpunkt des gejiammtcn EiecnbaimnctzcM findet 
«ich zu Meehcln; von dort geht die östliche Linie Ober Löwen, Lntlieh und Verviere der prcuesichen Grrcnze 
zu, die nörtlHohe nach Antwer]>en, die westliche (Iber Tcrmonde, Uent und Brflgge na<-h Ostcndc und die sfld- 
liehe nach lirOpsel und nber Heimegau nach der französischen Grenze. Die Brni«eel-Meehelner Sektion (20.4 Kilom.) 
wurde am 5. Mai l>'*3r) eingeweiliet imd dem Verkehr nbergeben, so dass Belgien auf dem Fcatlande da« erste 
Land war, welche« dicHe wichtige Erfindimg der Neuzeit in Anwendung bnichtc. Die übrigen .Sektionen der 
vier Sluatiieiseiilmhnlinien wurden im Laufe iler nftchMten & Jalnx' albnlllig dein Verkehr übergeben; am spitte- 
(»ten (15. Oktober 184.'i) die Sektion von Vervier» an die preusi^ittchc Grenze. Die Gcüanitntlftnge der Sfantc- 
cisenbahnen mit einfacliem (fcleisc int 171,831. mit tlopj>eItem Geleice 452,788, zusammen 624,61ft MttrCH oder 
I •i4.92 Meilen v<m .5(M)0 Metiec. Auf die Provinzen vertheilen sieh dieselben wie folgt: 

/'/»/! I/iil>i). Kill f. Ihiiip. /■'in f. Diipit. 

A>il«vri..ii .Ml 37 :t<iO MI Oslltmi.lmi . . iZiUlMl. üIHaMl I.imlmr^- 'l\ Sil Ml QjaiMl. 

Rn.l.ttiil r. Ifif. . III! Itill = ll.iin.i;uu . 21 «l? • 1^3 447 • I,.ixf.iil..irs . . = . .- , 

\V. „lll:inil.-(ii . 51.3.11 . 21 WM = l.illlidi . . 4.0n:> . 74 ftHII . Niiiiiur . . 24 ri47 . . . 

Die von Privafge«cllpehaften errichteten und hewirihschiifteten Bahnen haben eine Lilnge von 141 ,8.35 M. mit 
einfachem, 94.943 mit doppeltem (n-lri.ae, ziisaininen 2.36,778 M. oilcr 47 ■3t^ Meilen von .''►OtX) Mi-tres. Sie ver- 
theilen «ich nur auf 5 Provinzen, und zwar in folgender Weise: Westflandern 51,868 und Ostflandem 49,690 M. 
einfachen, Ilcnnegnu 16.697 M. einfachen und 33.531 doppelten, Lütlich 46,767 M. düpjvelten, Nnmur 2.3.580 
einfachen und 14,(>-i5 doppelten Geleii«cs. 

II. Die vom Staat erbaueten Bahnen werden auf seine Rechnung bewirthschaftet. Es bestehet hiezu 
eine eigene .\dminisli-nli«m, die auch den Posten- und Telegrnfcndienst umfasst und vom Ministerium der 
öCTentlichen Arbeiten abh&ngt. Bis Ende 1850 wurden die Fahrpreise für Keiscnde, GepÄcke und Waaren von 
der Kegicrung kraft der ihr hiezu jfthrlich von der Gesetzgebung cingcrüuinten Vollmacht fixirt. Im Laufe der 
Kamnierflei>«ion von 1 4,, hat jedoch die Regierung einen Vorschlag eingei-cicht, nach welchem die Preise 
gesetzlich fixirt werden sollen. Der Vorschlag wurde am LL April 1851 zum Gesetze erhoben, noch welchem 
der Heisende per Kilom^lre ä c. in der ersten, Ü in der zweiten und i c. in der dritten Kl»«sc zahlt. Die 
Administration veiOnenllicht jährlich einen KechenBchaf^berielit, der sehr detaiUirte Angaben über alle Zweige 
des Eisienbobudienstcs enthält und dem wir nachfolgend die wichtigsten etatitftischcn Angaben ontnehmcn. 

III. Die Gesamintausgnben für die erste Herstellung der Stnatscisonbahnen beliefen sich von) L Mai 1834 
bis ÜL Dezember 1H50 auf 167.333,412 fr. t>il c. Die Aiiripiilx n können in 4 Ilauptrubriken ziistunmcngefaeet werden. 
Die ercte umfiusut den eigentlichen Bahnbaii. Der die »fällige AusgnbcniMtstcn Ijcirlgt 124,475,563 fr. 12 c, und 
zwar für Teiniineinfassung, EntschAdigung für Ernten und Grundankauf 25.392,601 fr. 24. c., Gorichtskostcn 
586.172 fr. fii c, Planining und Schiencnlegung mit Inbegriff der in Regie ausgi;fnhrten Arbeiten und gefer- 
tigten Materialien 64.H9,5,227 fr. hh. c, cpezielle Lieferung an HoIzs<-heit für 5,717.456 fr. 5D c, an Schienen 
und Zuthatcn 27,516..'>31 fr. ÜI c, Pflanzungen 166.8K2 fr. Zö c, Eröffnungskosten 200.690 fr. 12 e. Die 
zweite Rubrik «1er Ausgaben umfasst die Kosten der Eiscnbahngcbftude aller Art mit dem verschiedenartigen 
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Zuljehör und erhebt siel» dieser Posten auf lH.Ht<8,<')H8 fr. 21 e. Die dritte Uubrik umfae^t die Besoldung de« 
Personals, Büreaukostcn etc. und botragt ■").15S..'>7(> fr.; die A-ierte endlicli umfns^t <la8 TransjKUtmalcrial, wie 

Lokomotive, Wagen ii. s. w. und beträgt 2^,8lH),59l fr. 3Ü c Die Betriebskosten Iwlicfen sich vom 

L Mai 1835 bis xum 2LL Dezember 1H50 auf 80,4tl7,171 fr. 21 c, und zwar im .lahre: 



1835 auf 168,n2 fr 12 <■• 
J*53«i . 43 1.1 35 - 61 r 
tÖ37 • - £2 = 

1H3« ' ^755.056 . Ml ' 



1839 Ulli 3.084.410 fr 2a 

1840 ' 2.907,113 . 3a « 

1841 ' 4.537.H26 • 32 > 

1842 = 4.700.327 . Qä ' 



1H43 Hilf 5.47fi.fi45 h. 72 c 

1844 . 5,765.430 . aü ■ 

1845 . 6.321.575 . Üj . 

1846 < L21^Jjifi . ^ . 



1847 auf 9.3 18.860 Ir 12 

1848 - 8.766,211 . 61 . 

1849 ' »543.035 . 2Ü . 

1850 ' 9,195.314 . 6j - 



IV. Die Anzahl der Reisenden und den Ertrag <ler Fahrbillets giebt die naolifulgende Tabelle für jedes 
Jahv und jede Wagcnklasse gesondert. Bis Anfangs 18;W zerfiel die erste Wagenklas^e in Bcrlines und Dili- 
geniies, was aber späterhin aufhörte. Wir haben »licsc beiden Kategorien »owol bei der Zahl der Keiscndcn, 
wie beim Ertrag der Fahrbillcts in Eine Rubrik (L Kl.) zuvammengefasst. 
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V. Die Laatenbcfhixlcrung ergab von Juli 18.^7 bis äL Dezember 1850 ein Einkommen von 50.679.251 fr. 
2h. c; und zwar belief sieh dasselbe 1837 auf 1G.!>94 fr. üü e.; — 1838 auf 162,015 fr. fil e ; — 1839 auf 
613,280 fr. Sü c.; — 1840 auf 1.288.216 fr. Z2 c.; 1841 auf 2.112,578 fr. SS c; 1842 auf 2.777.239 fr. 
äfi e.; — 1843 nuf 3.559,009 fr. aß c.; — 1841 auf 5.063.944 fr. 21 c.; - 1845 auf 6.(X)9.895 fr. 3S c.; - 
1846 auf 6.693.689 fr. Üü c.; - 1847 auf 7.842.538 fr. Iii e.; - 1848 auf 6.182.337 fr. ZI c.; 1849 auf 
6.638.179 fr. 11 c.; und endlich 1850 auf 7.7nn.,.i;',l fr. 12 c. Was die Fmchtartikel betrifft, so ergab in der 
genannten ^-ientehnj&hrigen Periode die Beförderung des Gepftrkcs 4,484,207 fr. H c., versehieilenei- Waaren 
47.5.54.700 fr. Sa c, Equipagen 1.705.880 fr. 98 c, Pfei-de und Kinder 958,649 fr. 43 e., Geld und Werth- 
saehen 414,797 fr. 4Ü c., anderweitig 1,561,015 fr. ü& fr. . . . In der nachfolgenden Talx'lle geben wir von 
1835 bis 1850 fftr jedes .lahr das Gesammteinkommen und den Kostenbetrag de« Eisenhahnverkehrs und diesen 
zwei Posten zur Seife je den Uoberschus» der Einnahmen f^V>er die Ausgaben: 
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Faaet man die Einzeljiosten dieser Ifi Jahre ziisaminen, so betragen die Bclriekwkostei» b!',4!17,472 fr., da* 
getiäinmte Einknninien 129.81)3,660. der Uebersehuss somit 49,396,188 fr. 

Dritt«» Ka|Htcl. 

\ebeD- lind Wasscrstrasscn. 

L Da* Gesetz vom HL April 1841 und die behufs dctü^cn Ausfuhruhg gebrachten l'i-uvinzi.ilrcglenicnl« 
ordnen alles Das, wag auf Krhnitung, VcriK'sserung, Unterhaltung und l*oli/.ei der Oeuieiiidewoge Bezug hat. 
Der Hauptzweck dieses Gesetzes war, betrcflfs «1er diesDlIligen Verhftltni*se, Gleiehfönnigkeit an die Stelk- der 
frühem Provinzialverschiedenheiten zu setzen und dadureh den» Geineindo^trasf-cuwesen eine sicherere (ünuidhige 
zu geben. Grundt-.ltzlieh obliegt der Getiieinde die Erhaltung dieser Strassen, und den slAndigen Provinzial- 
ausschOssc besitzen die nOthige Volintaeht, um die Naehlits«igkeit oder den Ixjsen Willen der Gcioeinden zti bewäl- 
tigen. Ausserdem ist jede Provinz in mehre Distrikte grtheilt uinl in jeden) ein Wegaufsehcr angestellt, dessen 
Aufgabe es ist, das ganze Genieindestrassenwescn zu Obcrwaehen, NaehlAssigkeiten und Ucbertretungen zu kon- 
statiren und anzuzeigen, die nörhigen Verbesserungen zu beantragen, vorkommenden Falls Pläne und Anschläge 
zu entwerfen und die diesfilUigen Arbeiten zu leiten, ausserdem die Ausfflhnmg der Kegicmenls (Iber die Rein- 
lichkeit in <len Gemeinden zu fibenvache« und die diesfalls mittels .Staatssidjsidien unteniommcnen Arbeiten zu 
leiten. Allen dieeen Massnahmen ist es zu danken, das* namentlich seit 1841 eine grosse Thfltigkeif auf Ver- 
besserung der (lemeind« wcge verwendet und iJlseitig bedeutende Langest recken entwiiler gepflastert, wler mit 
Kies oder endlich blo« mit Satid hergestellt wunlen. Die nachfolgende Tabelle giebt fßr jede Provinz die I...1nge- 
st recke auf der im Jahrzehnt 1841 SÜ die eine dieser drei Arbeiten ausgefUhrt wurde, und zwar mit Sonde- 
rung der grossen (icmeindewege, als welche jene gelten die mehren CJemeinden dienen, von den kleinen Wegeji 
die nur von Einer Gemeinde beniltzt werden: 
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ArlilZfliiiter Abürbnill Komoiniiikiilionitnilll«! 



II. Wie die vorstchendo Tahelle zeigt wurden im Ganzen während eine? Jahrzehnt;« (),37ti,114 Metre« 
oder 127.') Meilen zu h Kilotnefrcs gepHiwtert, bekiest oder l>esandet. Diesen gtlnftfige ErgebiU!*,* uAchtit der 
oberwähnten 1841er Gewizgebtmg auch den {}elduiiteii-tützun<fen zu danken, welche die Itcgicnni}; seitdem den 
(ieinoinden , die sieh auf diesem Gebiete <lureh beharrliche Aiislreugungi-n und reelle Opfer aufizeichnon, 
zufliey^cn Iftest; und der Un>stand, das.« diese Unterstützungen nur zu bedeutenden Arb<>itrn, wie Pflrtj«teruiig, 
Hekiesung oder Ueeundung der Wege angewendet werden, hat die Gemeinden atlniftlig gewöhnt, ihi-e dicsfSlligeu 
Aufgaben und Arbeiten lud Verbetnierungen von Dauer zu richten, währeiul früher uft bedeutende Summen an 
nutzlose weil efetnerc Arbeiten verwendet wuttlen. Von 1H4I , wo diese Staatat>ubBidien zum ersten Mal votirt 
wurden bis 184^, figurirten sie im Rudget mit 1(K),<K)<) fr.. 184.^) wurden nie auf JKKUMK) fr. jährlich erhoben 
und betragen gegenwärtig ."iOO.OtX) fr. Im Ganzen wunlen wfthren<l des Jahrzehnt« 2,U)<>,(KK) fr. an Staatesid)- 
»idien hiezu votirt. Ausser diesen eigens votirten Summen wurde die Regierung noch ermächtigt, von mehren 
ausi<eror<lcnllicheii Krediten eine gewisse Summe dickem Zwecke zuzuwenden. Die (ft-sammtsunune dieser von 
den ausecrordentlieheu Krediten gewährten Subsidien erhob sich im Jahncehtit auf l,7l)l,.')(j.') fr. :jü c, ali*o mit 
den ordentlichen KrecHten zusammen auf 3,88] ,44.^) Ir. 'Mi c. Auf die Provinzen vertheillen «ich diese zwei 
Summen der or<lentlie!»en und auMenirdentlicheii Unterstützungsgeider in folgender Weise: 



Itrilfnil. .hinfenirilrnll. 
Aiil« . r|i. ii :i35,5ü4 fr 21 . . 51.H00 tr 00 <■ 
B..ii.aiii . 227.458 < jü . 22H.3HI , ai . 
\V. >inui..l.iii 225.1 44 . M . 264,331 . (X) > 
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Diese StaatsHubsiflieii bilden jedocli nur einen geringen Theil der auf VcrbeBt-cning der Gemeiiidewege verwen- 
deten Kosten, da giimdgätzlich der Staat nur «lort einsehreitet, wo und insoweit «lic Gcmeindenüttel durchaus 
unzureichend sind. Daher deini auch nach den Bednrfniseen einer- und den Finanzen der Gemeinden anderer- 
seits der |»roi»ortionelle Antheil des Staats in den ven*cbieden< n Pitivinzen sehr variirt, und während er /.. Ii. 
im Ilennegiui nur 5'.j % tler gesjuuniteji Ausgsibe beträgt, sieh in Ijind>urg auf 31^» "„ «ler^elben erhebt. Die 
nachfolgende Tabelle gicbt tfkr jede Provinz, luul zwar gesondert filr die grossen mul kleinen Verbindungswege, 
die jahrzchntliche (1841— .50) Ge.*<an«ut!iu.«gabe und den Anth 'il, mit dem je Stiuif, Pi"ovinz, Gemeinde und 
IMvatc zu derselben gesteuert: 
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Fa^st ntnn die Ausgnlnjn för grosse und kleine Verbitiilungswege zusammen, so beträgt die Ttitalsiunme 
25,8i>8,!l74 ; der Beitrag der (Temeinden 17,442,4(X), der Provinzen 3.225,257, des Staats 3.4<i8,0'JO. dir Privjile 
1,7(>3,227 fr.; oder itu Durchschnitt des Keiehea steuern zu diesen Ausgid)en die Getneiiideu mit ti7..i.'") %. die 
Provinzen mit 12.4.') der Stjuit mit 1.3..t8 und die Private mit (>.82 

III. Die Unterhaltung der W«>gc liegt der Gemeinde ob; doch kann iler ständige Provinzialnusschuss 
die angrenzenden Grundbesitzer mit einem Theil oder der Gcsammtheit der diesfälligen Ausgaben behu^len. Seit 
den» 1841er Gesetz ist diese Weise nur noch in den beiden Flandern aufrecht erhalten worden, während in 
lieii (ihrigen Z Provinzen diese lycistungen der Gemeinde obliegen. Die (lemeinde ist aber licreehtigt eine 
Steuerrollo onzufertigeu und ihre Mitglieder zu Naturalleistungen (Arbeit) und Geldbeitrügo als Aufschlagscen- 
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timcn zur üciiKintlesteuer zu vtuptlichteii. GrundsiUzlich darf «lieber Aufschlag nicht Vio gesammten 
GknwmdaitBaflT ttberMdgen, doch wird aeikr oft, wenn duBednifniss sich herausstellt, durch spcr/icllc Ennleli- 
tiftnnp tWc Ueberschreitung dieses Maxiiimnv- frr-ifnftrf ; eine Ermftflitifrung, welche Z. B. im .T. 1850 1 antwer- 
pcner, 60 brabantiavbe , 1 ostflandriticho, 160 hcnncgauiscbe, 191 iQtticbcr, III limburgische, 130 luxcnibut^giscbe 
und SS8 nimutMih« Qemeinden e^hidt«ll. Den CScoieindegliecleTn stehet die GdldnMOenDg der NationaDeistungen 
frei, wie andererseits auch der »tandijxrho Ausschuss auf Anlnig der Gcmeinderftthe diese Ablösung anordnen 
kann. . . . Das Genetz vom 19. Joli 1632 enoflclitigt ferner die Eegiemog, den Gemeinden auf einen Zeitrauiu 
Tou luViMten« !>0 Jahren das Recht der Ibutlierhcbnng auf ihren Wegen einxiirftumen. Solche Konzessionen 
bestanden in> Jahr 1840 nur 30, und zwar 7 in Brabant, in WcHtriiuMlem, 14 in Ilennegau nnd 1 in Namur. 
Im Jnlu/.ihnt ]S41 — .'(1 wurden noch weit«»tv 255 derartiirtr Kun/A-^siunfn i rdieilt: 1(> in Antwerpen, je 20 in 
Brabant, VVesttlandern und Namur, 16 in Osttlandem, 124 in Ilennegau, 3t) in Lattich, 6 in Liini)>urg und 1 ia 
Luxeiolnug, «o dos deren ge^tenwirtig S85 bestehen. Das mitde JahTCsdnkoinnien dieser Ifanthacbranken 
bctrÄgt in Antwei-pen 21,0r^n, Biubant 7951. "UV^tfl.uHlcm 2tt,lir., Ostflandero 7540, n. nncfriui Sl.2.1.'?. Lritti.h 
19,145, Limburg 1960, Luxemburg 700, Namur 13,228 fr. Im AUgemeioen wird in den Konzessionsdekreten 
den Gemeinden die VerpfUebtung aufgelegt, den Mauthbetrag mr UnterbaltiiDg der Strain, auf welelier er 
erbeben wird, und den etwaigoD Ueberacfauas anf Verbefleerang anderer VexbiDduogpwege an verwenden. 

IV. Zahl und Ausdehnung der Kanüle wurden bereits im ersten \l>s( linitte dieses Werkes (Kap. 1. 
|. VI ) angegeben, j^ianche derselben sind von hohem Alter; der Älteste: der Kanal von Ypree nach Nieuport, 
datirt Tom 3. 1251. Ihre Anzahl bat namentlich seit 1830 betrididieh xagenommea. ]^ naeten gehören 
dem .Staate, der riic entweder selbst gebauet oder den Gesellschaften, welche sie erbauet, abgeikailft hnt. Doeb 
?iii<l manche bedeutendi' Ivauiili! iukH im Besitze der Stfldtf oder Private peblioben, von denen »Iv fibuuet 
wonleu, wie namentlich der Löwen - Mechelner und der Kanal von Brüssel zum Hüppel. Wir können uns hier 
nur mit den StaatakanMlen befnasen Ea mA diea feigende: 

tm MetruM. Lihtge in Metm. tätigt im Metret. 
Rsnal vuii Clinrlt'rny nat^li Britssel . 74.200 K«Dal von 6<>nt nach Ti>rn«'tizrn . . 19,050 Kanal der Ramplne ' . . . 84,041 

. ä l><,:n:liri.,:,iil Antoillg :25.05O ' ' LüMlrl, lluli M ..••.l.u lil 20,450 > von MoflTSHl 21,170 

. . ÜcHt uacli llfilijav . . 42,380 « • Maealrichl narh Hui,.., ,., .15.000 » Art Samlire 94,355 

» . BriigRo rinrir , , . 39,300 • Mona nach Coliil.' . IT.M'll kniiitali» kl Ni-ihc . . . 23.249 

Dir» 12 Kanäle haben also znssminen eine Län<ro von 490,135 M. Die KanJlli' N'o. (1 und 9 wuidcti sth IH/jO 
vom Staat gebauet, Ko. 1, 11 und 12 angekauft, Xo. 3, 4, 8 und 10 von den IrOhern Konzcssionftren wieder 
surOdcgenonunen. Kraft der dnieh daa Qeseta «wn 80. Juni 18^ ilir ertbdlten Vonmadit hat die Regierung 
durch die Erln*.*e vom 29. Dezember 1S4?., .31. Dozcnilu r 1^*lf) niul 7 Januar din Zoll-^rrluilinn erniedrigt 

um 1b '*;o fi^r die nach Holland oder zur äee ausgefillirtcn Erdkohlen und für die eingcfbbrteii Kupfererze» um 
50 ihr mehre bdgische Boden« und TndtistrieerKetignis«« bei der Aus- und «nf nidni ausllndiacfae Bohitatte 
bei der Bmlnbr. 

Bewegang der kaualscliiffalirt. 



(Zur nachfolgenden ScHl*. % V. frchOrlf. ) 
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A«h(i«lmlar AtodnItL XoBBKilkittoDiBiilaL 



y. Li d«r auf der mnstcbmden Seite (HS) b«fiDdliehen Tabelle geben wir, «owcil die voriiaadenen 

Daten ee gesfiittcn. voui .lalirzehnt 1841 ')<) f^r dti^ 7 linrlnifcnfl^ron Staatskanftlf dio Anznhl der Schlfle, die 
MÜ detn8«lben leer oder bclod««, auf- oder abwärts, gingen und den Eitnig de« SchifizolU. 

VI. Namen, Lanf und Ausdehnung der schiffbaren Fl Osse mirdcn bereits im ersten Abschnitt (Kap. 1 . 
§. VIII.) gegeben. D!« Si liiHfahrts- und Zo1lverhahniiM«e uind für jeden Flute durch beeoader« Statute geregelt, 
deren spozielle Anfuhtuni^ muh der enge Kaum niclit gestattet. Wir wollen nur bemerken, daes auf der untern 
Sclu-Kl« die holländische llegicrung ."J fr. 17 o. per Tonne von den Scliiffon erhebt die durch die Weetschelde 
nui li Ui Igien, und 80 c. v(m jenen <lir diirrh ilii- Si ln Idc ins; Mi rr i iiil.i\ifi n. Dieser Zoll winl jedoch von der 
bcigifichca R^eruag zurückerstattet, bo daw in Wirkiiehkeit die Schitttahrt fftr die Schiffe aller Natiunen zollfrei iet. 
Im Jalmebiit 1841—50 katte die belgiecbe Regiernng für diceen Sehddeiell im Ganzen 8,714,705 fr. zu zahlen, 
und zwar belirf sich der Znll ISU :uif r,->(;,'>24 : 1S12 ;nif 714,622; 1843 auf 9?4,.'^45: 1«44 auf 73«,H21; 1845 
Wfd m,mi X846 auf 1,111,067; 1»4« auf 1,216,868; 1848 auf 703,540; lö4ö auf 'Jöy.^JT ; 1 ^^^0 auf »38,250 fr. 
NadifiDlgend gafaen «ir fbr die Jak» 1841—50 die ZaU der StÄiffe und den Zolleiti;^ der bedeuteuderan 
•chxSaten FUÜae: 
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VU. Die Bau- und Auebcsacrungakoeten der Kanäle beliefen sieh im Ja}irzehn( 1841 50 auf 
19,510,400 fr , und xtnai 1842 auf 588; 1848 auf l,r>4r.,710; 1844 auf l,52l,.'i94; 1845 «if 1,.'>4«),203: 1K46 auf 
.;.(i2l.()<;S; l '^47 auf 4,851,918; 1848 auf 3,180!»0t»; 1849 auf 2,594,092: 18:.0 auf 1,111,229 fr. F.k ko«»(. t. d. r 
K:iii:il vuti Zti. lznrtc 7nm Nonlmecr 3,900,141, der Kanal von Deynzc nail» Srliijidonck 1,()78,S19, Abflusis der 
öcwteser der hohen .Sclicldc 299,934, VerlxiÄseruug der Gewässer t\m brügger .Siidkanid^ 4(JO,000, der Kaiupiue- 
kanal 4,813,808, der Zwcigkenal gegen Turohout 1^402,950, der Sdtenkanal der Maas 7,455,249 fr. Zu dieoer 
Summe von 19,510,4lM) fr krunmt nooh hinzu tl,95l>,42ti fr. w<'lehe die gegenwUiTii," Rcgierunfr irii (Vir Kfiok- 
aberlaasung der kaoalisirtcn Sambi-e; 7,088,110 fr. welche bis 31. D»ember 1850 fQr den Käckkauf des Kanäle 
von Charleroy; und 25,000 fr. welche «e bie xn gleiebein Datum an Antwerpoi fbr die kanalirirte kkiae Nethe 
bezahlt : somit steigt die jalirzehntliche GesaiunitAiuume auf 33,804,936 fr. . . . Die UnterhnltungKko^teil lind der 
ZoUertrag sämmtlicher schiffbaren QewSeser beliefen sich lui Jahrzehnt 1841 — 50 auf folgende Summen: 



1B41 1.008.990 fi 

1842 1,036,746 > 

1643 1,660,006 • 

1844 1,193,063 • 



F.rtrni!. 

2.370.169 fi 

2,426.300 . 

2,422.181 ' 

2,344^062 ' 



IB45 
1846 
1947 
184B 



1,206,829 fr. 
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1,274,499 * 
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2,913.795 fr 
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2,5aBi273 ' 



1849 939.6^17 U 

1850 ijmj^. . 

Summ« 1I.556J83 *" 



h'rirnq. 

2. :<'•'.', !Hi3 fr, 
2,434.290 « 



25,642.468 



1831-40: 2,59ft94« ' 15,246.333 • 



Auf Unterhaltimg der PoUlrs. Ufer und Tl.ifcn wimle im ^kiclion Zeitraums 2.2.?i,755 fr. gewendet; htm! 7.wnr 
erhoben eich die diesfälügen Kosten 1841 uul 235,900; 1842 auf 216.94.'>; 1843 auf £52,759; 1844 auf 192,(}74; 
1845 auf 177,029; 1846 auf 182,467; 1847 auf 182,390; 1848 auf 247,420; 1849 auf 289,273; und 1850 auf 
307,893 fr.... Für Kähne und UeberfahrtsbOte wui-den im gleichen Zeiträume 162,322 fr. verausgabt, daf&r 
aber biaekten eie dn Einkommen von 973^257 fr. Die Aufgaben vertkeilten eicb auf die zehn Jahre wie folgt: 
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81.989; - 13,:5r>r.; - niM); — 11,402: - 20,000; ~ 32,126; 16,488; - 15,089; — 8727; - 13,994; — 
.lio Einnahmen: 106,001; - ftT.-?!'.-!: loMOT; 10«»,002; — 102,9ir); - 88,160;— 8i>,7fiO; - 84,593; — 
80,765; — 106^61 £r. . . . FQr PÜnnzuugon an den Ufern der Kaii&lc und FIQmc wurden im Juhrzchnl 1841 
bis 1650 ▼f>Tiiuagdit 61.071 tt.; und zwar belkf rieh dieaer Pötten IUI auf 849; 1848 auf 148; 1848 «at 150; 
\XU auf 1845 nuf 1nl7: l^^in :uinflOi>: lSt7 auf 3015; 1H48 auf 9!>20: TSU» auf 13,1«! nnd 18!Sn auf 

27,848 fr. Für Pflauizuageu äu den ^tiiatefitraascn lilngcgcn wurden verausgabt 435,5U3 tr^ und zwar belief sieb 
diese Aufgabe im J. 1841 auf 49.583; 1848 «of 48,799; 1848 auf 49,008; 1844 auf 43>888; 1845 auf 44.000; 
1848 auf 44.000; 1847 auf 48^9; 1848 auf 34,958; 1849 anf 88,196; und 1850 auf 40.887 Jr. 



Vierteü &apitel. 

Pttstco imd Telegrafen. 

I. Da« gesaninite Postwesen wurde bis zum Jahre 1849 durch das Gesetz vom 29. Dezember 1835 
gen ji. li. Nach dioüem Gesetze wurde da« Bricfpoiio nach der gradlinigen Entfernung zwischen dem Auf- und 
dem AbgabebOreau erhoben. FAr eine, nicht 30 Kilom^tre» (6 fnuizöHieche Meilen) übersteigende Entfernung 
wurdfii 20 f.. von .'H hls m Kllnm. :V) o., von <'] hU 100 Kilom. 40 c, von 101 Iii-- l'iO Kilom. .W c., und 
dann fOr jede weitere 5*^ Kilom. je ein Aulsching von 10 c. erhoben. Diese Portoeltze galten fOr den eiofiichen 
Brief. Der rinfiidie Brief konnte bis 10 Gr. wiegen; von 10 bis 15 Gr. sahlte er l>/t. von 15 Ui 80 Gr. 
ein zweifiM-he«, von 20 bis 30 Gr. 2';,, und dann für jetle woilcrc 10 Gr. '/j Porto mehr, .\uf der Stadlpoet 
zahlten einfache Briefe 10, in verschiedenen, aber von donelbeo Poetdircktion abhAogcnden Gemeinden 20 c 
In Orten, wo kern rigenfKdieB PostbArcau bestand , war ftlr jeden Brief noeb ab Botenlobu ein Anftcblag von 
10 c. zu entrichten. Dicker Aufschlag wurde durch das Gesetz vom 24. Dezember 1847 ausgehoben. welchM wmA 
bestimmte, daps der einfache Brief in tlcn vom selben Postböreau Iwdienten Gemeinden nur 10 c. zahle, auseer- 
deui die rekummandirten Briefe einführte, für welche an EinRchreibcgeböhr 10 c. ftber da» Porto zu zahlen ist, 
und endlich verfOgte, das« die für'» Inhuid bestinimten Briefe mittels Marken firankirt werden können. Die 
virs("ntli< Visto Rrfiirni wiu il. nber durch dsw Gr>-pfz vom April }^V.i eingeführt. Nach für^fin bestehen nur 2 Porto- 
sätze, indem für die nicht Ober 30 Kilom. betragende Entfernung 10 c, fOr grössere Enii'crnungcn 20 c. entrichtet 
wird. ' IXese Sitae gelten fbr den einCMhen Brief von hOchstenB 10 Gr.; von 11 bis 80 Gr. salit er em zweU 
fachee, vim 21 bis 60 Gr. ein vierfaches, von 61 bis ICO Gr. ein sechsfache«, und dann je zwoimul dtfs' einfache 
Porto f(kr jede weitem 40 Gr. Die woliiUUigen Folgen dieser Befomi machten eich aohon im nftchsteu Jahre 
durch eine ErilOhung des Briefverkehrs bemeikbar. Unter dem Begime des 1885er Gesetzea war der Briefver- 
kt hr im .7. 1847 am 8tÄrk8ten; es wunlen 6,452,'M)0 Briefe befördert, wahrend 1850 deren Zalil eich auf 7,858,386 
erhob, aho ein Mehr \iin l,40fi.32l> ergab. BeBcliw et tf uiid rekonunandirtc Bncfe vmikUii im J. 1847 nur 
48,540, im J. 1850 hingegen 51,680, Geldsendungen dort nur 50,664, hier 84,725 befördert. Das 1849er Gesetz 
macht die Fnuikirung zur Pflicht, und witd Dir jeden nichtfranUiten Brief 10 c. Uber die Ts» geaabit; Briefe^ 
deren Auf- uiul Ali<:u1>>H)rt KU einem Füatbflreau gehOreD, zahlen 10 &. beeehwerte und rdraaunaDidicte Briefe 
20 c. ausfier dem l'orto. 

II. Die Reform von 184!* traf nur die Briefe. Für andere Postsendungen bestanden bis 1839 noch 
die Ansätze vom 29. Dezember 1835. Nach diesen zahlten Journale, periodische Werke, Bücher, Musikalien, 
Prospekte, Anzeigen imd andere Drucksachen jeder Art 1 c. per Bogen von 12 Quadratd^ira^itree , 2 c. für 
den Bogen von 12 — 30, \ c von 30 -60 und dann je 2 e. für weitere 30 Decimi^tres. Das Gesetl vom 
31. Miii 1831) hat fi^r .Itniriiuli jodi r (tn>?e ein gleiches Porto von 2 c. eiiiirpfOhrt, und <1;ih Gesetz vom 
24. Dezember 1847 für alle Drucksachen jeden Umfauges die Taxe auf 1 c. per Bogen herabgesetzt. Durch 
dieses Gesetz wurde auch daa Porto lllr Geldaendunigen auf 10 c. per 5 fir.. und durch daa Geaeta 

88. April 1849 auf 10 e. per 10 fr. bendbgeaetsL 

HL Di« PenonenbefUrdenutg nitteia Poet wurde durch die Erhuae Tom 10. Deaember 1888, 8. und 

1"?. MArz 1833, 9. April 1836, 7. und 9. August 1839 und 14. April 1842 gei-egeli, welche die Fahrpreise der 
Haupt- und UiUeposten festsetsen» die Poatwagen klawifitirten und fitr die Eiaenbahneo Hüfigflpbtlea leinfUlMi^i 
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Betrtlfc.1ler Staftttra verftlgt der MhdXeriaJerian todi 10. Deaember laSS, diM «e Eine Post in 82 Minuten 

zurückzuT^'p-'Ti halx-n. Private z;iM<>n fTir die Sufettonbff.i-ilvinin;: fr. pi-r Toft. Fahq><M»tcn In standen 1850 
im panzen Königreiche 125, und zwar in Antwerpen 6, Brabant IG, Wcötäandern 16, üetHandcm 19, Ueuue- 
piii 20, Latttoh 18, UmVnrg 7, Luxembmg Ii und in Nunur 12. . . . FOr die Momi^rien gilt noeli das 
hoIlandiBche Geset* vom 24. November 1829, nach welchem Ntemand ohne Konzt««ion Fahrten zu bestimmten 
Stundi ii ffir l'rr«r>noii- oder Warirpnh^'förderung einrichti-n kanu, und die konzeariontrtcn MeMtigcrien genaa 
die Falulcn und Preise citihulteii inÜBiseii, die in der Konzc«sion8akte l>edimg<'n fiind. Einige Acndeningen erfuhren 
die älteren Beitunmangen, unter Andern dttroh den Erlaus vom 31. .Tannar 1838, nach welchem auf den zu 
Eisenlialmr'n föhrendcn Strasson nulire Mc8*iigerien für dieselbe Fahrstunde konzeseioiiirt werden können, nnd 
durch den KrLwB vom 1. Mai 1849, nach welchem das Maximiua der den Metwagerieführern wegen Uebcili^tung 
Mibidsgande Strafen «uf 200 & OddlniiBe und luf StAgige Haft beacliiaiikt iat. Im J. 1850 waren im Lande 216 
Mc Ma g p rien in Tliltig^t. 

TIT. Sehlieaaen wir ißetm» Kapitel und das ganze Werk tnit kurser Erwllmiuig der neuesten groM- 

artigen Erfindung: de« elekti ihcben Telegrafen. Eine tu gliche Gesellschaft hat bereits 184.'> die Konzewion 
zur Enirhtutijr eines Telegrafen zwieehtn Antwerpen und ßrflssel erhalten, «Irr 1848 in Thfttigkeit trat. Das 
Gesetz vom 4. Juni 1850 ermächtigte die Regierung, dicjäe Telcgrafculiuie von der GeaelUchaft zu kaufen und 
auf aDen Staiteeiienbalimn TdagtSlen m errichten, wocn ihr 400,000 fr. anr Verfllgang gestellt wui-den. Der 
Kürkkiuif ili'i- ütitvmpeii-l.rnfsrler T.inie für 60,000 fr. eifolfrti- nocli im selhrn .Tnhre, wShrfnd pleichzeifi^' mit 
allem Eifer an die Errichtung der neuen tekgrafiächen Linien gegangen wurde, die gegenwärtig längs aller 
StaalaeUenbak« yoikndet und in voller Thlt^Ent nnd. 




